Rierteljähriger Abonnementkpr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 59 Pf., 
außerbatt bro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — n für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 235. Morgen- Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementö-Preid für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 
Friedrich Spielhagen's: 


‚ „Sturmfluth“, 


(drei Bände) 


für das Feuilleton unſerer Zeitung erworben haben und am 15. Juni 
mit der Veröffentlichung beginnen werden. a 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Differenzen im Staatsminiſterium und ihre Beilegung. 

Der Perſonenwechſel auf dem Poſten des Reichskanzleramts⸗Präſi⸗ 
denten iſt noch nicht officlell vollſogen und ſchon hat dieſes Ereigniß 
einen dunklen Schatten in dem Gerücht einer Miniſterkriſis vorauf- 
geworfen. Mit der größten Beſtimmtheit iſt die, wie ſich jetzt heraus: 
ſtellt, unbegründete Nachricht verbreitet worden, daß der Vicepräſident 
des preußiſchen Staats min'ſteriums, Finanzminiſter Camphauſen 
ein Entlaſſungsgeſuch bei Sr. Majeſtät dem Könige eingereicht 
habe. Einige auf den Rückteltt Camphauſen's beſonders erpichte Zei⸗ 
tungen — ſie wünſchen denſelben, weil ſie davon den Sieg ſchutz⸗ 
zoͤllneriſcher Tendenzen hoffen — hatten ſogar bereits die Genehmigung 
jened Entlaſſungsgeſuchs mit der nur in Börſenblättern hervortretenden 
dreiſten Stirn als poſitive Thatſache verkündigt und als Folge davon 
flugs einen neuen Aufſchwung der preußiſchen Induſtrie durch eine 
Hauſſe der Induſtrie⸗Actien escomptiren laſſen. Inzwiſchen hat ſich 
ergeben, daß lediglich der Hintergrund dieſer Gerüchte eine thatſaͤchliche 
Exiſtenz beſaß, indem in der That zwiſchen dem Präfidenten und dem 
Bicepräfidenten des preußiſchen Staats miniſteriums Meinungdverfchieben: 
beiten, oder wenn man will, „Differenzen“ beſtanden haben, die in⸗ 
deſſen ſchließlich ohne Intervention des allerhoͤchſten Willens ihren 
Ausgleich gefunden haben. 

Dieſe Differenzen haben die Stellung des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums zum Deutigen Nechokanzler, feinen derzeitigen Präſidenten, 
betroffen. Schon einmal im Laufe der letzten Jahre find dieſe beiden 
wichtigſten Beamtenpoſten im Reiche und in Preußen durch verſchie⸗ 
dene Perſonen beſetzt worden; es war dies während der Zeit, wo der 
Kriegsminiſter Graf Roon als Präſident des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſtertums fungirte (vom 21. December 1872 bis zum 10. November 
1873) und der Reichskanzler Fürſt Bismark ſich mit dem für Preußen 
ſelber zu einem Minimum von Bedeutung zurückgeführten Poſten eines 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten begnügte. Die publielſtiſche 
Erörterung dieſer Anordnung, die Nachforſchung nach ihren geheimen 
Gründen und Zwecken war noch im vollen Gange, als ebenſo plotzlich 
das alte Verhältniß wieder hergeſtellt und Fürſt Bismarck wieder zum 
Präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt wurde. Die 
Erfahrung hatte bald gezeigt, daß, zur Zeit wenigſtens, zwiſchen dem 
Kanzler des Deutſchen Reiches und dem preußlſchen Miniſterpräſidenten 
eine Identität der Perſon beſtehen muß. 

Preußen, deſſen König nach feiner geſchichtlichen Stellung wie 
verfaſſungsmäßiger Beſtimmung zufolge Deutſcher Kaifer und Träger 
der höchſten vollziehenden Gewalt im Reiche iſt, kann in feiner inneren 
Politik keine Ziele verfolgen, denen nicht durch ihre Uebereinſtimmung 
mit den Zielen der Reichspolitik die Sanction zu Theil geworden iſt. 
Der Präſident des preußiſchen Staats ministeriums muß daher mit dem 
Kanzler des Deutſchen Reiches in einer unausgeſetzten Fühlung bleiben, 
wenn nicht nach beiden Seiten hin ſchwere Irrungen entſtehen ſollen, 
die denn doch für die geſammte Entwickelung Deuiſchlands eine ganz 
andere Bedeutung beſitzen würden, als die von den Zielen der Reichs 
Politik ſich abwendende innere Politik irgend eines anderen deutſchen 
Bundesſtaates. Beſtände bei Verſchiedenheit der Perſon eine Ber: 
ſchiedenheit der politiſchen Anſchauungen, ſo würde durch einen Wechſel 
an der einen oder anderen oder an beiden Stellen dem Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden müſſen, bis Uebereinſtimmung der Anſchauungen 
berrſchte. Dieſe iſt aber, ohne daß erſt in der Perſonenfrage taftende 
Verſuche unternommen zu werden brauchen, von vornherein vorhan: 
den, wenn dieſelbe Perſon beide Stellen vereinigt. Es iſt dann 
dafür geſorgt, daß in Preußen nur eine ſolche innere Politik getrieben 

die dem Reiche frommt und daß andererfeitd das Reich niemals 
berechtigte Intereſſen des preußiſchen Staats verletzt oder auch nur 
unbeachtet läßt. 
pältnlß en als Fürſt Bismarck, wie dies allein dem thatſächlichen Ver⸗ 

; trat nicht wieder an die Spitze des preußlſchen Staats miniſte⸗ 
Bun „wurde Finanzminiſter Camphauſen zum Vicepräſtdenten 
deſſelben n ohne daß ihm damit irgend ein weitergehender Ein⸗ 

uß auf den re der Reichdangelegenbeiten eingeräumt worden wäre. 
Die Reichspo * dem berechtigten Intereſſe Preußens im Einklang 
zu erhalten, blieb allein dem Kaiser als König von Preußen und dem 
Reichskanzler als preußiſchen Staats miniſter uͤberlaſſen; wie umgekehrt 
der König von Preußen ale Deutſcher Kaifer und der zum Reichs- 
kanzlerpoſten berufene preußische Staatsminiſter (ob derſelbe 
Präſident des Staatsminiſleriums if, kommt dabei in erſter Linie 
nicht in Betracht) das berechtigte Intereſſe des Reiches in Preußen 
wahrzunehmen berufen find. Wegen der oſtmaligen Abweſenheit des 
Kanzlers von Berlin war noch zur Zeit des Norddeutſchen Bundes, 
im Jahre 1868, der Kanzleramtspräſident Delbrück zum preußiſchen 
Staats miniſter ernannt worden, um im preußiſchen Miniſterrathe die 
Intereſſen des Norddeutſchen Bundes und ſpäter des Reiches zu 
vertreten und beim Rücklritt des Fürſten Bismarck vom Prä⸗ 
ſidium des preußiſchen Staats⸗Miniſteriums war dann durch den 
Allerhöchſten Erlaß vom 21. December 1872 beſtimmt worden, 
daß, falls Fürſt Bismarck an einer Sitzung des Staats: 

Mimiſteriums nicht perſönlich theilnehme, derſelbe ſein Votum in den 
die Intereſſen des Reiches berührenden Angelegenheiten unter ſeiner 

Verantworllichtelt durch den Staatz miniſter Delbrück abgeben laſſen könne, 
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Siebenundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— Jetzt nun, wo Herr Delbrück aus dem Relchs⸗ und Staatsdienſte 
ausſcheidet, handelt es ſich darum, zu beſtimmen, ob der deſignirte 
Reichskanzleramts⸗Präſident, Herr Hofmann, der in dieſer Stellung 


feine heſſiſche Staatsangehörigkeit nicht aufzugeben braucht, einfach in 


die Rechte des preußiſchen Staats miniſters Delbrück einrücken oder aber 


die Führung der preußiſchen Stimmen im Bundesrath, falls Fürſt 


Bismarck an der Sitzung nicht theilnimmt, auf den Vicepräſidenten 
des preußiſchen Staats miniſteriums, Herrn Camphauſen, übergehen 
ſolle. Das Erſtere war ſo lange nicht möglich, als Herr Hofmann 
lediglich Reichsbeamter blieb und ſomit außer jeder Beziehung zum 
preußiſchen Staatsminiſterium ſtand, durch deſſen Beſchlüſſe doch die 
preußiſche Stimme im Bundesrathe inſtruirt wird, die ja durchaus nicht 
dem Fürſten Bismarck zur beliebigen Verfügung ſteht. In der Form hat 
nun Herr Camphauſen geſiegt, inſofern der neue Reichskanzleramts⸗ 
Präfident, wie fein Vorgänger, zum preußiſchen Staatsminiſter 
ernannt wird, womit er gleichzeitig die preußiſche Staatsangehörigkeit 
erwirbt; damit iſt die äußere Gleichheit der Lage zwiſchen Herrn Hof⸗ 
mann und Herrn Delbrück hergeſtellt. In der Sache hat Fürſt Bis⸗ 
marck ſeinen Willen durchgeſetzt, denn in Herrn Hofmann ziehen mit 
der Ernennung zum preußiſchen Staatsminiſter nicht die preußiſchen 
Traditionen ein, welche zwiſchen Herrn Delbrück einerſeits und 
Herrn Camphauſen nebſt den übrigen preußiſchen Miniſtern anderer⸗ 
feitö den Ausgleich der Reichs- und preußiſchen Staatsintereſſen ver⸗ 
mittelten. Her Hofmann wird im preußiſchen Minlſterrathe, wenn er 
Reichsintereſſen geltend macht, lediglich das Organ ſeines Vorgeſetzten 
ſein, wie er die preußlſchen Stimmen im Bundesrathe lediglich im 
perſönlichen Sinne des Fürſten Bismarck abgeben wird, falls nicht ein 
ausdrücklicher Beſchluß des Miniſterratys vorliegt. Gleichzeitig ſoll auch 
der Parität wegen, der Staatsſecretair im auswärtigen Amte des 
Deutſchen Reiches, Herr v. Bülow, zum preußiſchen Staats miniſter 
ernannt werden. 

Daß durch derartige Arrangements nur ein Nothbehelf geſchaffen 
werden kann, liegt auf der Hand. Dieſe, vom Reichskanzler in den 
Falten ſeines Mantels getragenen „Staats miniſter“ find ihrer Stellung 
im Reiche nach die „Reichsminiſter“, welche Fürſt Bismarck ſich vor⸗ 
ſtellt. Sie haben an und für ſich im preußtſchen Miniſterrathe nichts 
zu ſchaffen und werden dort nur zu Reibungen und Verwickelungen 
Anlaß geben. Deshalb wird die gegenwärtige Beilegung der Diffe⸗ 
renzen im Staatsminiſterium auch keine Dauer haben und nur ein 
„Interim“ ſchaffen, von dem es bekanntlich heißt: „Es hat den 
Schalk hinter ihm“. 


D Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
COXXXV. 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
Heft 10. 

8 weitere n der Maas: und III. Armee am 3. reſp. 

September. — Der König iſt den 5. in Reims und beſtimmt am 
7. wier das deutſche Heer gegen die Fronten von Paris anrücken 
und wie die Verbindungen 9 werden ſollen, nachdem der Ein⸗ 
marſch der 11. Divifion in Neims den Tag vorher unter Frantireur⸗ 

Deläftigungen ftattgefunden.) 

Am 3. September bezog die Maas⸗Armee Quartiere ſüdöſtlich von 
Sedan: das Garde ⸗Corps auf dem rechten Ufer der Chiers, in der 
Gegend von Carignan, das XII. zwischen Chiers und Maas, das 
IV. auf dem linken Maad:Ufer bei Raucourt; das Ober⸗Commando 
blieb in Mouzon. — Se. Majeſtät der König nahm fein Haupt⸗ 
quartier am 4. September in Rethel und den 5. in Reims, um von 
dort aus die ferneren Bewegungen des Heeres zu leiten. Die einge⸗ 
reichten Marſchpläne der beiden Ober Commandos ließen erſehen, daß 
die Maas⸗Armee erſt am 12. September die Höhe von Laon und 
Fismes erreichen werde, während die III. bei ihrem anfänglichen 
Vorſprunge ſchon am 10. bis Dormans und Sézanne zu gelangen 
gedachte. Da eine Beſchleunigung des Marſches der Maas⸗Armee 
unthunlich, auch nach den Anſtrengungen der letzten Wochen überhaupt 
einige Ruhe für die Truppen wünſchenswerth war, ſo wurde der 
weitere Vormarſch am 7. September in folgender Weiſe geregelt: 
Die Maas⸗Armee ſollte gegen die Nordfront von Paris, und 
zwar mit ihrem linken Flügel nörblih der im Marne⸗Thale laufenden 
Straße vorrücken. Ueberlaſſen blieb ihr hierbei, ſich nach Maßgabe 
der ver von der Cavallerie eingehenden Nachrichten über etwaige Be⸗ 
wegungen des Feindes rechts auszudehnen. Die III. Armee ſollte 
ſich in kürzeren Maͤrſchen gegen die Südfront der Hauptſtadt 
wenden und für ihren rechten Flügel die Straße im Marne ⸗Thale 
benutzen. Da die Etappentruppen nicht mehr ausreichten, um 
die rückwärtigen Verbindungen gegen die immer dreiſter auftretenden 
und von den Einwohnern unterſtüßten Franctireure gehörig zu 
ſichern, ſo wurde die Würtembergiſche Diviſion zum einſtweill⸗ 
gen Verbleiben in Reims beſtimmt. — Um indeſſen auch dieſe Di- 
vifion jo bald als möglich für die Einſchließung von Paris verfügbar 
zu machen, erging am 8. September Befehl an das Ober⸗Com⸗ 
mando der deutſchen Armee bei Metz, das kürzlich vor dieſer 
Feſtung eingetroffene XIII. Armee⸗Corps (Großherzog von Mecklen⸗ 
burg) zur Sicherung des Landſtriches weſtlich der Moſel in 
Marſch zu ſetzen. Es ſollte deshalb eine Diolſion nach Chalons 
und Reims abrüden, die andere aber mit Hilfe preußiſcher Be⸗ 
lagerungs⸗Geſchütze die Wegnahme von Toul beſchleunigen, da dieſer 


zugleich] Platz noch immer die Eiſenbahn⸗Verbindung mit Deutſchland ſperrte. 


Außerdem wurde General v. d. Tann angewieſen, ſeine Aufgabe bei 
Sedan möglihft ſchnell zu erledigen, und dann mit dem XI. Corps 
über Reihel und Reims, mit dem I. batriſchen Corps über Attigny 
und Epernay dem auf Paris vorrückenden Heere zu folgen. — In 
Folge dieſer Anordnungen der oberſten Heerführung hatte der Vor⸗ 
marſch des deutſchen Heeres gegen Paris bis zum 16. September 
folgenden Verlauf: Die 11. Infanterie⸗Diviſion unter General 
v. Gordon befand ſich an der Spitze der III. Armee, von Juni⸗ 
ville und Bignicourt aus und rechts neben ihr die 5. Cavallerie⸗ 
Diviſion am 4. September im Marſche auf Reims, wo man nach 
den bisher erhaltenen Meldungen noch immer ſtärkere 
Kräfte des Feindes vermuthete. (Hieraus erklärt ſich auch 
weiter das Aufgeben der Verfolgung der Vinoy'ſchen Diolſion.) Der 
Befehl des Ober⸗Commandos zur Beſetzung von Reims lautete auf 
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Sonmag, den 21. Mai 1876. 
den 5. September. Nachdem jedoch ſchon am 4. Cavallerie⸗Patrouillen 
feſtgeſtellt batten, daß der Feind von hier abgezogen fet, ließ General 
v. Tümpling die 11. Diviſion ſogleich bis dorthin vorgehen, wäh: 
tend zu gleichem Zwecke auch die 13. Cavallerie⸗Brigade ihren Marſch 
über Pomacle fortſetzte. Um 3% Uhr Nachmittags rückten die preu⸗ 
ßiſchen Truppen in die alte franzöfiihe Krönungsſtadt ein, wo ſich 
gleich die deutlichſten Merkmale zeigten, daß Frankreich 
zur Fortſetzung des Krieges entſchloſſen war. — Eine 
Patrouille unter Lieutenant v. Plüskow vom Dragoner⸗Regiment 
Nr. 8, welche ſchon am Vormittage in die Stadt eingedrungen war, 
wurde daſelbſt von der aufgeregten Menge umringt, vermochte ſich 
aber trotz der gegen ſie abgefeuerten Schüſſe glücklich ins Freie Bahn 
zu brechen. Den anrückenden Truppen der 11. Dioiſton voraneilend, 
ſprengte dann Rlttmeiſter v,. Vaerſt mit der 1. Schwadron des 
Huſaren⸗Regiments Nr. 11 in die Stadt hinein, deren Schlüſſel 
ihm jetzt vom Maire überreicht wurden. Auch bei dieſer 
Gelegenheit wurden noch einzelne Schüſſe auf die Huſaren abgefeuert. 
Ein am Tage vorher erlaſſener Aufruf des Mintſterraths zu Paris 
an die Bevölkerung Frankreichs war an den Straßenecken angeſchlagen. 
Schon bei Lavannes (1 Meile vor Reims) hatten bewaffnete Bauern 
und kleine Infanterie⸗Trupps, welche der Avantgarde der 11. Divi⸗ 
ſion entgegen traten, durch Geſchützfeuer vertrieben werden müſſen. — 
Das Gros der 5. Cavallerie⸗Dioiſton war jetzt bei Bazancourt (zwei 
Meilen nordöſtlich Reims) angelangt; der größte Theil der 12. Infan⸗ 
terie⸗Diviſton hatte ſich um 11 Uhr Vormittags jüdlid) von Chateau 
Porcien vereinigt und demnächſt den Marſch bis Warméville (öſtlich 
von Bazancourt und der Bahn von Rethel) fortgeſetzt. Am Abend 
des 4. September war die geſammte Dioifion bei Sutppe (5 Meilen 
ſüdöſtlich von Reims) vereinigt. — Die Würtemberger erreichten an 
dieſem Tage Novy, das V. Armee⸗Corps Saulces und Novion Por⸗ 
cien, die 2. Cavallerie Dlviſion Attigny, das II. bairiſche Corps Char⸗ 
bogne (1 ½ Meile öſtlich von Rethel). Das Ober⸗Commando ging nach 
Attigny. Die auf Laon in Marſch geſetzte 6. Cavallerie⸗Dloiſton 
bezog Quartier bei Chateau Porcien. 


Breslau, 20. Mai. 


Das Staatsminiſterium hielt geſtern Nachmittag im Abgeordnetenhauſe 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck eine mehr⸗ 
ſtündige Sitzung. Der Juſtizminiſter wurde in derſelben durch den Unter⸗ 
Staatsſecretär Friedberg vertreten, auch der Kriegsminiſter hatte einen 
Commiſſar entſendet, und der Chef der Admiralilät, General von Stoſch, 
wohnte gleichfalls der Sitzung bei. Zu dem erſten Theil derſelben war eine 
Anzahl Miniſterialräthe hinzugezogen. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Sitzung, wie die „Tribüne“ mit⸗ 
theilt, theilweiſe noch der formellen Erledigung jener Frage gewidmet war, 
über welche materiell bereits ein Ausgleich ſtattgefunden hatte, wir meinen 
die Ernennung des neuen Reichskanzleramts⸗Präſidenten Hofmann und 
des Staatsſecretairs der Auswärtigen Angelegenheiten v. Bütow zu Mit: 
gliedern des preußiſchen Staatsminiſteriums. Die Anſchauung des Reichs⸗ 
kanzlers iſt alſo auch bei ſeinen Collegen im preußiſchen Ministerium durch⸗ 
gedrungen, während auf der anderen Seite wohl völlig klar geſtellt ift, daß 
eine Aenderung unſerer wiribſchaftlichen und überhaupt unſerer inneren 
Politik, ſowie ein anderes Verhältniß zu den Parteien Seitens des Kanzlers 
in keiner Weiſe beabſichtigt wird. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes war bei der Be⸗ 
rathung der Vorlage wegen der Zinsgarantie für die Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Bahn nur die Rede des Finanzminiſters Camphauſen von Intereſſe. Die 
Vorlage wurde mit großer Majorität angenommen. Bei der fortgeſetzten 
Berathung des Geſetzentwurfes über die Befähigung zum böheren 
Verwaltungsdienſt gab Eugen Richter intereſſante Details zur Ge⸗ 
ſchichte der preußiſchen Landräthe. 

Wie die „D. R. C.“ des Herrn Wagener „aus zuberläfiger Quelle“ 
erfährt, iſt eine amtliche Erklärung der Cabinete von Paris, London und 
Rom in Bezug auf ihre Stellung zu den auf der Berliner Miniſter⸗Con⸗ 
ferenz gefaßten Beſchlüſſen in der orientaliſchen Frage bis jetzt noch nich t 
eingegangen. Die Mittheilung, daß ſolches von Seiten Italiens und Frank 
reichs geſchehen ſei, beruht daher auf einem Irrthum. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt das Schickſal der Eiſenbahn⸗ 
conventionen durch die Verhandlungen vom 11. d. M. jo gut wie eniſchieden. 
Von den neun Bureaux, in welche alle Abgeordneten durch das Loos ein⸗ 
gewieſen find, haben ſich ſieben gegen die Annahme der Basler und Wiener 
Convention erklärt und ihren Commiſſaren den Auftrag eriheilt, ſowohl den 
Rückkauf der oberitalieniſchen Bahnen als auch den Betrieb derſelben durch 
den Staat zurückzuweiſen. Daſſelbe Schickſal, bemerkt eine Römiſche Cor⸗ 
reſpondenz der „N. Z.“, harrt nunmehr auch der ſüditalieniſchen Bahnen, 
und wenn es den römischen erſpart bleibt, jo geſchieht dies nur, weil der 
Rückkauf nicht ungeſchehen gemacht werden kann, da die Geſellſchaft der 
roͤmiſchen Bahnen nicht mehr exiſtirt. Daß die Kammer nicht anders ent⸗ 


ſcheiden wird, als die Bureaux, liegt auf der Hand. Ob die Kammer, indem 


ſie die Conventionen verwirft, richtig bandelt oder nicht, iſt jetzt eine müßige 
Frage. Die öffentliche Meinung des Landes iſt nun einmal dem Project 
feindlich. 

In der Angelegenheit der Handelsverträge hat das Minifterium einen 
Schritt getban, welcher die Zuſtimmung aller Anhänger einer liberalen Hans 
delspolitik finden wird: es hat an Luzzattis Stelle den Profeſſor der National⸗ 
ökonomie an der Univerſität Genua, Boccardo, zum eventuellen Unterhändler 
der Handelsverträge mit Oeſterreich, Frankreich und der Schweiz beſtimmt. 
Boccardo iſt wegen zahlreicher literariſcher Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Nationalökonomie in Italien ſehr geachtet und als Freihändler bekannt. Seine 
Wahl bezeichnet daher einen gründlichen Wechſel in den Anſchauungen, welche 


die Unterhandlungen künftig leiten ſollen, und läßt einen baldigen Adſchluß 


derſelben hoffen. . 

General Garibaldi, bon dem bereits telegraphiſch gemeldet wurde, daß 
er ſein Mandat als Deputirter hat niederlegen wollen, hat folgenden Geſetz⸗ 
entwurf in der Deputirtenkammer eingebracht: g 8 

„Wenn eine Feſtung belagert wird, oder wenn einem Schiffe in Folge 
verzögerter Ankunft im Hafen die Lebensmittel aus zugehen anfangen, jo 
ſetzen die Commandasten die Mannſchaften auf halbe oder noch kleinere 
Rationen. In Italien geibieht das Gegentheil; je mehr wir uns der 
Bolletta (dem Executionszettel) nähern, deſto mehr ſucht man das Vermö⸗ 


gen des Staates, das ſich ſchon in dem elendeſten Zuſtande befindet, zu 


vergeuden. Ich unterbreite deshalb Eurem Scharſſinn nachſtedenden Anz 
trag zur Annahme. So lange Italien nicht aus der drückenden Finanz⸗ 
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fünftauſend Lire 2000 ah betragen.” 

Dieſer Geſetzentwurf hat wohl nicht viel Ausſicht auf Annahme. Was 
jene beabſichtigte Mandats niederlegung betrifft, fo fehlen noch die näheren 
Nachrichten darüber, wir wiſſen nur, daß die „Capitale“ am 18. d. M. ein 
Schreiben Garibaldi's veröffentlichte, in welchem der General ſeinen Wählern 
erklärt, er habe gehofft, ihnen nützlich fein zu können, allein er habe ſich ge 


. N 
„ 


täuſcht. Seine Geſundheit ſei jo angegriffen, daß fie ihm eine weitere Thä⸗ 
tigkeit nicht geſtatte. Er danke den Wählern für das bisher erwieſene 
Vertrauen. 


In Frankreich ſind bei Gelegenheit der Amneſtiedebatte die üblen Zu⸗ 
ſtände, in denen ſich die Pariſer Induſtrie gegenwärtig befindet, namentlich 
durch den Deputirten Lockroy in einer Weiſe aufgedeckt worden, welche jeden⸗ 
falls große en verdient. Lockroy, fo berichtet darüber eine Verſailler 
Correſpondenz der „K. Z.“, beſtritt zuerſt, daß, wie ſein Vorredner Lamy 
ſagt, die Amneſtie eine „Rechtfertigung der Commune“ ſei. 

Die, welche die Amneſtie 8 hätten nicht zu ihr gehalten, und 
wollten ſie nur, weil alle die, welche zur Pariſer 8 gehört, 
fortwäbrend von neuer Verfolgung bedroht ſeien. % n Folge deſſen ſeien 
über 100,000 der beſten Arbeiter ausgewandert; das Pariſer Exportations⸗ 
Fidel babe ungeachtet der Himſuchungen zugenommen, aber viele Pariſer 

ewerbzweige ſeien ſtark beſchädigt. Die Lithographie und die Chromo⸗ 

lithographie hätten viel gelitten durch die Concurrenz von Berlin und 

Brüſſel, wo ſich gegenwärtig viele franzöſiſche Arbeiter befänden. Die 

Möbelfabrikation habe auch viel verloren; a der von den Kriegs⸗ 

gerichten verurtheilt worden, ſei beute in Brüſſel etablirt und Lieferant 

der dortigen Regierung. Ferner habe die Fabrikation der muſikaliſchen 

Inſtrumente ſtark gelitten, und die Elfenbeinſchnitzer ſeien gänzlich ver⸗ 

ſchwunden und beſänden ſich beute alle in Brüſſel. Die Ausfuhr der 

optiſchen Inſtrumente und der Modeartikel habe bedeutend abgenommen. 

In London und Brüſſel ſeien Bronce⸗Fabriken gegründet, deren Wohlſtand 

den Pariſer Arbeitern zu verdanken fei. Die Hutmacherei und die Schub: 
und Stiefelfabrikation haben einen großen Theil ihrer Arbeiter verloren, 

und Belgien habe die franzoſiſche Kundſchaft in Südamerika erhalten. Die 
onen der beliographiſchen Apparate, die Holzſchneiderei und die 

usfuhr von fertigen Männerkſeidern hälten ebenfalls bedeutend an Arbei⸗ 
tern verloren. Im Ausland habe man erkannt, daß die Flüchtlinge der 

Commune treffliche Arbeiter ſeien. und fie hätten die Pariſer Induſtrie 

in die Länder verpflanzt, welche Frankreich tributpflichtig geweſen ſeien, 

und die Unterdrückung der Commune babe die nämlichen Folgen gehabt, 
wie die Aufhebung des Edictes von Nantes. 

Lockroy, fügt der gedachte Bericht noch binzu, drückt ſich ſchließlich unge⸗ 
fähr fo aus, wie Clemenceau. Das Intereſſe liegt jedoch nur in feinen ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben über die Pariſer Induſtrie. Ganz in der Wahrheit iſt 
Lockroy jedoch nicht. Daß die Pariſer Ausfuhr abgenommen hat und ſich die 
Zahl der Arbeiter verringerte, iſt auch noch zwei anderen Urſachen zuzuſchrei⸗ 
ben. Einerſeits erkannten die Käufer, beſonders die aus Amerika, die wäh: 
tend des Krieges gezwungen waren, außerhalb Frankreichs zu kaufen, daß 
fie einen großen Theil ihres Bedarfs eben fo gut und dabei wohl⸗ 

feiler in Brüſſel, Belgien und Deutſchland kaufen konnten; andererſeits bat 
ein großer Theil der Arbeiter, die Paris ſeit dem Kriege verloren, nichts mit 
der Commune gemein, da ſie Deutſche waren und nach dem Frieden der 
franzöſiſchen Ex⸗Hauptſtadt fern blieben oder eigentlich fern bleiben mußten. 
Die Gewerbzweige, welchen es nach Lockroy an guten Arbeitern fehlt, ſind 
gerade die, welche ſich vor dem Kriege faſt ausſchließlich in den Händen der 
Deutſchen befanden, und dieſe leiden daher nicht in Folge der Commune, fon? 
dern in Folge des Krieges oder vielmehr deshalb, weil die franzöſiſchen Ar⸗ 
beiter ihre deutſchen Collegen nicht mehr dulden wollen. 

In Belgien bahnt ſich, wie die „K. Z.“ in einer längeren Auseinander- 
ſetzung hervorhebt, gegenwärtig eine bedeutſame Wandlung, und zwar eine 
Wandlung zum Beſſeren, an. Nicht nur iſt die Gruppirung der Parteien 
eine weſentlich andere geworden, ſondern es hat auch die Partei der liberalen 
vlämiſchen Bewegung infolge ihrer Annäherung an die walloniſchen Liberalen 
einen wichtigen Erfolg errungen. Am 7. April hat der Repräſentanten⸗ 
kammer ein Geſetzentwurf vorgelegen, betreffend die obligatoriſche Anwendung 
der vlämiſchen Sprache (ſtatt wie bisher ausſchließlich der franzöſiſchen) in 


men 


VOTE EEE ˙ TOTER > * 


unbeachtet vollſogen. Ibre Tragweite dürfte indeffen bh fin, ar 68 = 


den erſten Blick erſcheint. Es braucht kaum angedeutet zu werden, daß die 
Anbabnung eines Verſtändniſſes zwiſchen Wallonen und Vlamingen aus der 
Noth hervorgegangen iſt, in der ſich die liberale Minderheit den Ultramon⸗ 
tauen gegenüber befindet. Die ſtets ſo feinfühlige ultramontane Preſſe hat 
auch richtig ſchon gemerkt, daß auf kirchenpolitiſchem Gebiet in Belgien, der 
bisherigen fetten Domäne und feſten Burg des Papſtthums, nicht mehr alles 
beim Alten ſei, daß die neueſte Wandlung in Frankreich nicht ohne Einfluß 
auf das benachbarte Belgien bleibe. Der „Liberalismus“ befinde ſich hier 


des Landes ſelbſt neige ſich den „liberalen“ Anſchauungen in beklagens⸗ 
werther Weiſe zu. So werde es nicht überraſchen dürfen, wenn auch in 
Belgien in nicht zu langer Friſt das katholiſch⸗conſervative Miniſterium einem 
kirchlich und poelitiſch „liberalen“ den Platz räume und der Culturkampf in 
bellen Flammen auflodere, dem deutſchen Reichskanzler zum Triumph. 


In Spanien iſt, wie ſchon längſt gemeldet, am 12. d. Mts. der lange 
berathene § 11 endlich in dem von den Notabeln verfaßten Wortlaute mit 
221 gegen 88 Stimmen angenommen worden. Hierzu bemerkt eine Madrider 
Correſpondenz der „K. Z.“, daß alſo weder die Bemühungen der Geiſtlichkeit, 
die im ganzen Land Unterschriften für die Wiedereinführung der Glaubens⸗ 
einheit ſammelte, noch die Wuthausbrüche der Moderados in der Kammer 
eine Aenderung im xückſchrittlichen Sinne herbeiführen konnten, daß aber 
auch die Freunde der Freiheit nicht glücklicher geweſen ſind. Vergebens, ſagt 
die Correſpondenz, boten Caſtelar, Sardoal, Romero, Ortiz, Leon y Caſtillo 
und in letzter Stunde Sagaſta ihre ganze Beredtſamkeit auf, um die wich⸗ 
tigſte aller Errungenſchaften der Revolution, die Religionsfreiheit, zu retten. 
Die gefügige Mehrheit, die zum größten Theil den Grundſätzen der Be⸗ 
wegung von 1868 gehuldigt und die freiſinnige Verfaſſung von 1869 gut⸗ 
geheißen, wankte auch nicht einen Augenblick, als es ſich darum handelte, 
den Weg des Fortſchrittes zu verlaſſen. Canovas, Alonſo Martinez, Silvela 
und M. Nieto haben zwar verſichert, daß der Artikel die Unverletzbarkeit des 
Tempels und des Kirchhofes in ſich ſchließe, aber der Umſtand, daß ſie ſich 
hartnäckig weigerten, ihre Ausſagen und Verheißungen in der Verfaſſung 
niederzulegen, benimmt denſelben allen Werth. Wohl hatte Sagaſta Recht, 
als er am Schluſſe ſeiner Rede ſagte: 

„Der Artikel 11 gewährt keine religiöfe Freiheit. Er ent⸗ 
bält nur ein Zugeſtändniß, das wir gezwungen waren, dem jetzigen Zeit⸗ 
alter zu machen, ſelbſt wenn wir die religiöſe Einheit einführten. Es 
fehlte auch nech, daß wir Diejenigen, die ſich friedlich an einem geſchloſſe⸗ 
nen Orte zur Andacht verſammeln, ins Gefängniß werfen oder daß man 
heute Leichen ausgraben könnte, um fie wie todte Hunde den Raubvoͤgeln 
preiszugeben. Wenn wir derartiges verweigern wollten, dann wäre es 
auch nothwendig, unſere Eiſenbahnen zu zerſtören, unſere Häfen zu ſchließen, 
unſere Fabriken in Klöſter zu verwandeln, uns mit einem Worte von der 
civiliſirten Welt zu trennen, damit man mit Recht ſagen könnte, daß Afrika]! 
dieſſeits der Pyrenäen anfängt. Wir können nicht erlauben, daß die 
religidſe Frage über unſeren Häuptern ſchwebt und der Same der Zwie⸗ 
tracht verborgen auf unſerem Boden ausgeſtreut wird. 
Punkte ift kein Vergleich zuläſſig. Entweder katholiſche 
Einbeit oder religiöje Freiheit. Die Duldung, von der Sie reden, 
müßten auch die Anhänger der katholiſchen Einbeit gewähren, denn bie: 
ſelbe wird bedingt durch die Sitten und Gebräuche unſerer Zeit. Der 
Herr Miniſterpräſident, die Herren Moreno Nieto und Jimenez haben in 
ihren glänzenden Reden erklärt, daß ſie die Religionsfreiheit wünſchen. 
Nun wohl, warum verzeichnen ſie das nicht in der Verfaſſung? Aus dem⸗ 
ſelben Grunde, der ſie veranlaßte, die nationale Souveränetät, die Grund⸗ 
züge des Wahlrechts, der Provinzial⸗ und Gemeindeverwaltung, ſowie die 
Hauptbeſtandtheile einer jeden Verfaſſung aufzunehmen, aus Furcht, daß 
ſich die Kammermehrheit zerſetze.“ 

Leider — bemerkt bierzu die gedachte Correſpondenz — iſt es nur zu 
wahr, daß Canovas feine eigenen, in mancher Hinſicht freiſinnigen An⸗ 
ſchauungen dem Geiſte, der in dieſer „liberal-conſervativen Partei“ herrſcht, 
opfern muß, um die fo mühſam zu Stande gebrachte Verſöhnung aufrecht 
zu erhalten. 


Die Königin Chriſtine, Großmutter des Königs Alfons, ſollte, wie ein 


In dieſem 


der geſammten Verwaltung germaniſcher Landestheile. Dieſer Geſetzentwurf,] Pariſer Telegramm der „N..“ ſagt, am 19. d. Mis. nach Madrid ab» 
noch vor Kurzem ſelbſt von ſehr optimiſtiſchen Vlamingen als wenig ausſichts⸗reiſen, dieſe Stadt aber nur berühren, um ſich fofort nach Aranjuez zu be» 
reich bezeichnet, muß als die Frucht der erwähnten Annäherung betrachtet geben. Die Königin Iſabella wird mit ihren Töchtern erſt Anfangs Juni 
werden. Dieſelbe hat ſich in aller Stille und von der deutſchen Publiciſtik] Paris verlaſſen, ſich zuerſt nach Santander begeben, dort den Beſuch des 


eee e ß Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Albert Niemann.) 

Die geſtrige Aufführung des „Rienzi“ litt unter dem bedauerlichen 
Umſtande, daß Herr Niemann plötzlich von einer hochgradigen 
Heiferfeit befallen wurde und nur durch Bitten des Comites bewogen 
werden konnte, keine Störung der Vorſtellung zu veranlaſſen und die 
umfaſſende und anſtrengende Titelrolle zu Ende zu ſingen. Bei der⸗ 
artiger Indispoſitton die Partie noch in ſolcher Weiſe zur Geltung 
zu bringen, wie es geſtern der Fall war, iſt ein Kunſtſtück, das nur 
Niemann’sd gewaltige Energie zu leiſten vermag. Selbſtverſtändlich 
entzieht ſich die geſangliche Leiſtung unter ſolchen Verhältniſſen jeder 
Beurtheilung, obwohl es auch in diefer Beziehung nicht an packenden 


Momenten fehlte, wir erinnern nur an die Scene vor der Kirche im] h 


vierten Arte; um ſo feſſelnder war die ſchauſpieleriſche Durchführung 
der Rolle, die ſich den Leiſtungen Niemann 's als Lohengrin und 
Tannhäuſer würdig zur Seite ſtellt. 

Die übrige Beſetzung der Oper durch unſere einheimiſchen Kräfte 
iſt durchweg befriedigend. Unbedingtes Lob verdient Fräulein Leeb, 
welche die ſchwierige Rolle des Adriano durch correcten Geſang, ener⸗ 
giſchen Vortrag und verſtändnißvolles Spiel zur vollſten Geltung 
brachte. Frau Zimmermann wirkte als Irene durch ihre reichen 
Stimmmittel, die Herren Aglitzkty und Alexy machten ſich um die 
kleinen Partien des Colonna und Orſini verdient. 

Das Publikum zeichnete Herrn Niemann, wie die Damen Leeb 
und Zimmermann durch reichlichen Beifall und wiederholten Her: 
vorruf aus. 2 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 18. Mai. 

Wenn der ſelige Meiſter Ludwig Devrient noch lebte, müßte 
er jetzt, wie damals, in einer ſeiner draſtiſchen Rollen, die des Schnei⸗ 
der Fips, die ſeiner Mündel und gezwungenen Braut geſpendeten 
Troſtworte: „Werde nur nicht ungeduldig, mein Zobelchen, Pfing⸗ 
ſten bringt uns warm Wetter, dann machen wir Hochzeit!“ uns 
als Verſicherung zukommen laſſen und unſeren, jetzt von Tage zu Tage 
fröſtelnden Körper mit warmer Lebens hoffnung erfüllen. Der Himmel, 
der durch den Mund des Thermometers jeden Morgen zu uns ſpricht, 
thut es nicht und unſere Seele iſt betrübt bis zum verzweifelnden Ver⸗ 
ſchmähen des Maitranks und zum desparaten Griff nach dem winter⸗ 
lichen Grogglaſe. — Aus den wenigen, von hinten und vorne mit 
aufgeſchlagenen Verdecken geſchützten Equipagen, die ſich auf den Corſo 
hinauswagen, leuchten durch die Glasſcheiben uns rothe Damennäschen 
und würdig geſtaltete Herren⸗Riechwerkzeuge entgegen. Die Fußgänger 
foreiren ihren üblichen Corſo-⸗Flanirſchritt zum „Marſch! Marſch!“ um 
das kaltſtockende Blut in wärmere Wallung zu bringen. Unſere Woh⸗ 
nungs⸗Oeſen äußern Tag für Tag flammenſprühend ihre zornige 
Sehnſucht nach den ihnen Kalender⸗reglementsmäßig gewaͤhrleiſteten 
een Waben wir e e „Konig Lare, neben 


uns auf dem Schreibtiſch lagernd, als Brevier benutzen, um daraus 
als Stoßgebet das „Tom friert!‘ ſeufzend zum Himmel hinauf zu ſen⸗ 
den. — Unſere ſußkräftige Jugend trägt dem abſonderlichen Winter: 
Sommer abſonderliche Rechnung auf den erkünſtelten Eisbahnen, bie 
unter dem erkünſtelten Namen „Skating-⸗Ring“ ſich im „Alten 
Hoffäger“ im Thiergarten und in der an Adien-Schwindfucht hin: 
ſiechenden Charlottenburger „Flora“ aufgethan haben. Es iſt immer⸗ 
hin eine Curioſttät bei der letztgenannten Göttin, unter Palmen und exo⸗ 
tiſchen Pflanzen auf „Plimptons⸗Schlittſchuhen“ die alte Mahnung: „Alles 
zu ſeiner Zeit, ſo wie im Sommer, ſo auch im Winter“, nieder zu 
rennen. Derartiges, aber Bequemeres und mehr Elegantes, bot uns 
nämlich das Opernhaus mit feinem drolligen Ballet: „Liebes - 
andel“ dar, deſſen letzter Act auf einer Eisbahn im nördlichen Un: 
garn ſpielt und olle Wintervergnügungen — Schlitten⸗Corſo, Rutſchbah⸗ 
nen, Schneeballen⸗Bombardement und Schlittſchuhlauf, dleſer ausge⸗ 
führt von der Sylphenſchaar unſeres Ballets — in reizender Abwech⸗ 
ſelung vorführte. Der Kaiſer von Rußland wohnte dem nordiſchen 
Schauſpiel mit erkennbarem Wohlgefallen bei, das ihn an feine Hei⸗ 
math erinnern ſollte. 

Die Kaiſer⸗Tage find, einigermaßen die Berliner wieder anregend, 
vorüber. Für Ihren Feuilletoniſten brachten die Tage nur zwei darauf 
bezügliche Abende, an welchen der fremde Monarch an der Seite 
unſeres Kaiſerlichen Herrn, umgeben von den Mitgliedern der hohen 
Familie, im Opernhauſe erihien, die Allerhöchſte Geſellſchaft fi, augen⸗ 
ſcheinlich jo vortrefflich amüſirte, wie ſämmtliche „Mitglieder des 
hohen Kunſthauſes“, das faſt zu klein war, um die Herbelgeſtrömten 
zu faſſen. Außer dem erwähnten Ballet wurde ein zweites groß⸗ 
artiges, Tagliont's „Madeleine“, das opulente Augenſchauſpiel, vorge⸗ 
führt, in welchem der gefeierte Kunſtgaſt, Frl. Bertha Linda, zum 
letztenmale vor ihrer Abreiſe auftrat. Der Kalſer von Rußland, der, 
wie während ſeines ganzen hieſigen Aufenthalts, etwas leidend erſchien, 
entfernte ſich nach der erſten größeren Hälfte der glänzenden Vorſtel⸗ 
lung, während unſer Monarch bis zum letzten Vorhangfall, in der 
elften Stunde, in feiner Loge ausharrte und dann noch perſonlich auf 
der Bühne erſchien, um der gefeierten Ballerina freundlichen Dank — 
zugleich im Namen feines Allerhöchſten Gaſtes, des ruſſiſchen Kaiſers 
— für ihre wunderbare Leiſtung zu ſagen und den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, ſie hier bleibend zu ſehen. Der Bemerkung, daß ſie durch 
einen Contract noch ein Jahr lang in Wien gefeſſelt ſei und daß man 
Verträge treu halten müſſe, wurde von Sr. Maj. freundliche Zuſtim⸗ 
mung zu Theil, aber die ſchmeichelhafte Bedingung geſtellt, „ſo oft 
wie möglich bier als ſtets gern geſehener Gaſt zu erſcheinen.“ — Daß 
die Diva durch die Huld hochbeglückt ward, iſt ſelbſtverſtändlich. — 
Unſer Ballet⸗Publikum befindet ſich alſo in roſigſter Hoffnungſtimmung, 
nachdem es an dem letzten Abende durch horrible Kranz: und Ballet: 
ſpenden, die natürlich Frl. Linda auf der Eiſenbahn mit ſich nahm, 
der Eiſenbahn⸗ Direction eine Ueberfracht⸗Einnahme von neun 
Thalern zugewendet hat. — Die ermäßigten Preiſe in den Königlichen 


nicht blos in einer ſehr ſtarken Minderheit, die an ſich ſchon der katholiſchenl fend die Anwendung der für den Verkehr auf den Kunſtſtraßen 
Mebrbeit Schwierigkeiten zu bereiten geeignet fei, ſondern die böchſte Stelle beſtebenden Vorſchriften auf den Kreis Ziegenrück nach kurzer 


1 Rbnio8 Mund empfangen und in Heß nacb Strila Aberfeveln, wahe 
Stadt ihr als Reſidenz angewieſen worden ift. 


Deutſchland. 


9. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 
8. Sitzung des Herrenhauſes (vom 19. Mai). 
11 Uhr. Am Drunertiihe Gebeimrath Hoffmann, Regierungsrath von 
Brauchitſch und andere Commiſſarien. 
In einmaliger Schlußberathung wird zunächſt der Geſetzentwurf, betref⸗ 


Empfehlung durch den Berichterſtalter Oberbürgermeiſter von Breslau an⸗ 
genommen. 

Es liegt ferner vor der commiſſariſch vorberathene Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Parochſal⸗Exemtionen, welcher vom 
Referenten Grafen Udo zu Stolberg- Wernigerode zur Annahme befür⸗ 
wortet wird. 

Graf v. Kraſſow: Ich werde für das Geſetz ſtimmen, lann aber ein 
Bedenken nicht unterdrücken, das außerhalb dieſes Hauſes von Vielen getheilt 
wird. Innerhalb unſerer Kirche ſchärfen ſich die Gegenſätze und fteben ſchwere 

Kämpfe bevor; das pa ſieht factiſch dieſe Gegenſätze als 
ziemlich gleichberechtigt an. Es kann alſo der Parochialzwang, deſſen Exemptio⸗ 
nen die Vorlage aufbebt, für Manchen eine drückende Gewiſſenslaſt werden: 
wenn ich nichtsdeſtoweniger für die Aufhebung des letzten Reſtes don Paro⸗ 
chialexemptionen ſtimme, fo geſchiebt dies, weil damit unleugbar große Miß⸗ 
ſtände verbunden ſind, die nach Einführung der Synodalordnung noch viel 
ſchärſer berbortreten werden. Die Aufhebung der Exemptionen gerade wird 
eine Klaſſe intelligenter Männer zwingen, in den 
für dieſen Kampf nur vortheilhaft ſein kann. 

Der Geſetzentwurf wird darauf angenommen. 

Sodann wird ohne weitere Discuſſion nach kurzem Vortrage des Bericht⸗ 
erſtatters v. Rabe der Rechnungskammer für die preußiſche Verwaltung 
des Jahres 1870 Decharge Bau 

Es hatte ferner Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf beantragt, die 
Staatsregierung aufuforbesm: J. Mit dem Verkaufe von Domainen, Grund⸗ 
ſtücken zur Herſtellung von Bauern- Wirthſchaften nur in ſolchen Fallen vor⸗ 
zugehen, wo der beabſichtigte Erfolg mit Sicherheit vorauszuſeben iſt; II. die 
aus dem Verkauf von Domainen auflommenden Beträge, ſoweit fie nicht 
zur Schuldentilgung verwandt werden müſſen, zum Wiederankauf von Do⸗ 
mainen — und inſonderheit zur Verſtärkung des Fonds zum Ankauf von 
bah zu verwenden. 

Die Budgetcommiſſion, die den Antrag vorberathen — ſchlägt vor, 
den Antrag zu I. in 1 Faſfung anzunehmen: Die Staats regierun 
aufzufordern: bei dem Verkaufe von Domänengrundſtücken zur Pie nn 
neuer Haushaltsſtellen die Bedingungen fo zu ftellen, daß der beabſichtigte 
Erfolg geſichert wird, und den Antrag II. abzulehnen. 

Berichterſtatter Oberbürgermeifter Haſſelbach: Das Abgeordnetenhaus 
bat ſeit drei Jabren unausgeſetzt dahin gewirkt, daß die Regierung damit 
vorgeben ſolle, Domänen zu parzelliren, indem es ſich davon die allerver⸗ 
ſchiedenſten Vortheile verſpricht, einmal, daß dadurch die Zahl der bäuerlichen 
Stellen vermehrt, ferner der Auswanderung Sachen endlich mebr Arbei⸗ 

Die Regierun 

m Regierungsbezirke Stralſund nachgekommen. Der Si 
** 17. Febtuar 1876 darüber näher geäußert, dabei finanziell durchaus un⸗ 
günstige eſultate klar gelegt, aber hinzugefügt, er werde ſich dadurch nicht 
einſchüchtern laſſen. Der vorliegende Antrag hat den Zweck, dem entgegen⸗ 
zutreten. Die Commiſſion konnte ſich unmöglich mit den Reſolutionen des 
anderen Hauſes seinberitanden erklären. Nach den Erklärungen des Finanz⸗ 
miniſters kann es ſich nur fragen, ob vom Finanzintereſſe abgeſeden ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Vortheile vorhanden ſind, die trotz finanzieller Verluſte rath⸗ 
ſam machen, auf dem eingeſchlagenen Wege fortzugehen. Die Commiſſion 
konnte ſolche nicht erkennen. Erfahrungs⸗ und naturgemäß kauft, wer über⸗ 
baupt Mittel hat, eingerichtete Landwirthſchaften, nicht Domänenparzellen, 
die er erſt einzurichten hat, und wenn er es dennoch thut, jo geſchieht es in 
der Hoffnung auf fremde Hilfe, und dieſe Hoffnung iſt regelmäßig eine trü⸗ 
geriſche. Deshalb gebt der Antrag der Commiſſtan dahin, den Verkauf nur 
dann zu empfehlen, wenn die Bedingungen der Ueberlaſſung — e 
derartig ſind, daß der beabſichtigte Erfolg geſichert iſt. 128 perſo 

ih undenkbar Nur wenn bie 


775 ſolche ingung für facti r. a» 
fern eee leiſtete, wäre eine Sicherun bes Griolgs sul und 
daran wird die Regierung nie denken. Den 2. Antrag hat die e hen 
ablehnen zu müfjen geglaubt, weil nachgewieſen worden iſt, daß die Regie⸗ 
rung immer den größten Theil, oft noch mehr, der Verkaufserlöſe dazu ver⸗ 
wendet hat, die Forſten zu arrondiren. Jener Antrag würde der Regierung 
ohne Grund W außerordentliche Beſchraͤnkung 8 

Graf v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf: Ich habe den vorliegenden 
Antrag gehe, um den Staat vor weiterem Schaden zu bewahren. Von 
dem ſtaatlichen Domänenbefig von 65 Quadratmeilen find zu dergleichen 
Anſiedelungsverkäufen ſchon 5 Quadratmeilen verkauft. Die vom andern 
Hauſe beabſichtigten Zwecke zu — ——— eee würde auch der ganze Beſitz nicht 


ampf einzutreten, was 


3 geſchaffen werden würden. iſt dieſen Wünſchen 


nanzmimiſter hat ſich 


— 4 — 


Theatern ſind zu unglaublichen Kaſſen⸗Magneten für dieſelben gewor⸗ 
den. Allabendlich eine Ueberfülle in beiden. Trotzdem daß ſich dir 
andern Theater bewogen gefunden, ſich ähnlicher magnetiſcher Apparate 
zu bedienen, bewähren ſich dieſe ſehr ſchwach. Die Bühnen, mit denen 
Gartenanlagen in Verbindung ſtehen, ſetzen ihre Hoffnung noch auf 
die wärmere Gnade des Himmels, der ihnen doch endlich troͤſtlich und 
freundlich zulächeln wird, während den Directoren, denen nur das 
Innere eines Hauſes mit gemalten Parks und Gärten zu Gebote 
ſteht, dann der Himmel erſt recht böͤhniſch das Dante ſche Wort zu⸗ 
rufen dürfte: „Lasciate ogni speranza!““ Ein Paar unſerer 
„Kunſttempel“ ſind leider danach angethan, daß dieſer Ruf auch auf 
ihrer Außenſeite nicht überflüſſig wäre mit der Ergänzung: „voi 
ch’intrate!* — Das neue „Parktheater“ hat großgedruckt vier⸗ 
zehn Tage lang bevorſtehende „Concerte des K. K. öſterreichſchen 
Hofball⸗Muſik⸗Directors Strauß aus Wien angekündigt. Dieſe haben 
am Sonntag begonnen in dem Park vor dem ohnehin kleinen Publi⸗ 
kum, das ſich inſofern getäuſcht ſah, keine Strauß ſche Capelle zu 
hören, ſondern die hieſige von den beiden hieſigen Muſikdirectoren 
v. Brenner und Saro vortrefflich geleitete, während Herr Strauß 
nur drei oder vier Plecen dirigirte, mit der ihm eigenthümlichen körper⸗ 
lichen Lebhaftigkeit und Beweglichkelt, durch welche er ſich vor dem 
Fröſteln bewahrte, das die kalte Temperatur über die Zuhörer aus⸗ 
breitete. Da auch der zweite Abend nur ein ſehr ſpaͤrliches Auditorlum 
herbeigezogen, ſo kündigten geſtern berelts Annoncen dle „vorläufige 
Einſtellung der Concerte an, weil Herr Strauß ſich unwohl befinde.“ 

Der Congreß, der unſere Reſidenz mit diplomatiſchem Leben er⸗ 
füllte, iſt zerſtoben. Unglück iſt dabei nicht paſſirt, außer bei den 
Militär⸗Uebungs⸗Intermezzos einige Pferdeſtürze. 

Unſere Weißbier⸗Thebaner beſchäftigen ſich nach der Beendigung der 
Conferenzen ſehr eifrig mit dem Ausbeuten und Formultren derselben. 
Daß neben Ruſſen und Oeſterreichern, auch wir Truppen nach der tür⸗ 
kiſchen Grenze ſchicken, iſt bei ihnen eine abgemachte Sache. Schon 
zeigen ſich einzelne weinende Mütter und Bräute, die befürchten, daß 
ihnen ihre männlichen Lieben entriſſen werden ſollen, um nicht, wie 
in cioilifieten Kriegen, einen Arm oder ein Bein zu verlieren, ſondern 
nach uneultivirtem Kriegsgebrauch die Ohren vom Kopf und dieſen 
dazu. Wir find neugierig, wie hoch ſich für ſolche Ganz⸗Invallden 
das Verſorgungsgehalt normiren dürfte? Heute bittet in der „Voſſiſchen 
Zeitung“ ein Ganz⸗Invalide Barmherzige um eine Heine Unter⸗ 
ſtützung. Damit Sie mich nicht für einen Verleumder halten, klebe 
ich Ihnen den invaliden Zeitungs - Jammer im gedruckten Originale 
hier in meine Seriptur: „Ein kranker Ganz: Invalide, mit 12 Mark 
Penſion, Vater von 6 unerzogenen kleinen Kindern, wovon zwei krank 
darnieder liegen, befindet ſich in der allergrößten Noth und bittet edle 
Menſchen um Aushilje, Manteuffelſtraße 117 b, Hof links, im Keller.“ 
Was kümmern uns die Türken, was die rebellischen Zwitler⸗ Nationen? 
Diefe letzteren eine Menſchenſorte, aller Laſter voll, unwerth jeder Theil» 
nahme, wie Jeder weiß, der das Unglück gehabt, ‚fie perſoniich kennen 


uw 


reichbar. Der Bauernſtand iſt gewiß ein ſehr ger, 
gen der wichtigſte Stand zur Erhaltung der Monarchie. S 


Diele Suse fin aber auf dem . Bar ih 1 1185 e 
M obald aber fein | glaubt, vaß fein Amendement 


8 er auszuſprechen leine Vere kalen, abe. — b. Knebel⸗ 
DaB u Sußidfursden feine Beranta Die Eulenburg und 
Amen dieſem am beſten Ausdruck geben werde. Für 


isberiger zäher Fleiß nachlaſſen wird, jo wie er anfangen wird. im Sinne daſſelbe erhebt ſich jedoch nur der Antragſteller, während der Commiſſions⸗ 


eines bemittelten Pächters zu wirlbſchaſten, iſt es mit ſeiner Wohlhabenheit 
vorbei. Er bat nicht dieſelbe Bildung, wie andere Stände, ſondern eine 
beſondere Bildung, die uns freilich wenig anmuthen mag, aber er iſt der 


5 F wir d. Damit iſt auch der Antrag v. d. Schulen⸗ 
ra e 


Nachſter Gegenftand it die Einführung der Kreisordnung in die Graf 


Träger des conſerdativen Gedankens. Will man für ihn etwas thun, jo] ſchaften Stolberg und Wernigerode, welche jedoch auf den Wunſch des 
gebe man ibm ein beſſeres Erbrecht und ſchaffe die doppelte Beſteuerung] Miniſters des Innern, der im Abgeordnetenhauſe unablömmlich ift, von der 
des Grundbeſitzes ab. Mein Antrag bat keineswegs den Sinn, dem Finanz:] Tagesordnung abgeſetzt wird. 


miniſter ein Mißtrauensvotum zu eribeilen, ſondern nur ein begonnenes 


amens der Ciſenbahn⸗Commiſſion referirt ſodaun Stadtralh Tbeune 


Uebel zu befeitigen, das der Finanzminister vielleicht nicht ſieht, weil er für über den Geſetzentwurf betreffend die Betheiligung des Staats an dem 


den Grundbeſitz weniger Intereſſe bat, als für andere Dinge. 


Unternehmen einer Eiſenbahn von Itzehoe über Wilſter, Tater⸗ 


Regierungs⸗Commiſſar Geheimraih Rößler: Es iſt in Folge der An⸗ phal und Meldorf nach Heide, deſſen unveränderte Annahme die Com: 


träge des andern Hauſes vom ) 
erkannt worden, daß das Bedürfniß, bäuerliche Wirthſchaften neu zu be: 
ründen, in Neuvorpommern vorhanden war und ſind deshalb auch nur 2 


Sabre 1874 Seitens der Regierung nur an⸗miſſion empfiehlt. 


Das Haus ſtimmt dieſem Autrage zu. i 
Die Tagesordnung ift hiermit erſchöpft. — Im Laufe der Sitzung find 


eine Domänenborwerle von 285 und 245 Hectaren und eine Domäne von] die Entwürfe, betreffend die Halle⸗Kaſſeler und die Halle⸗Sorau⸗ 


592 Hectaren deräußert worden. Die fünf Quadratmeilen Domänen, deren Gubener } 
der Regierung vorwarf, feben ſich zum Eiſenbahn⸗Commiſſion überwieſen werden. 


Veräußerung Herr v. d. 8 ee 
größten Theile aus ſolchen iſolirten 
auch ſchon früher den Verwaltungsgrundſätzen eniſprach. 
der zu veräußernden Domänen wird | 
fahren. Was aber die Sicherung der Zwecke der Veräußerung betrifft, fo 
at die Regierung darauf gehalten, daß die Käufer verpflichtet ſeien in 3 

abren, bei Vermeidung einer Conventionalſtrafe, : 
erforderlichen Wohn: und Wirtbſchaftsgebäude zu bauen, b ein Reſultat 
dadurch erreicht wird, kann ich noch nicht jagen, da die 3 Jahre noch nir⸗ 
gends abgelaufen ſind. 


omänen zuſammen, deren Veräußerung 


die zur Bewirthſchaftung.— 


Bahn vom Abgeordnetenhauſe eingegangen; ſie werden der 


Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Zweite 


Bei der Auswahl] Berathung des Entwurfs betreffend die Uebertragung der preußiſchen Eiſen⸗ 
ſtets mit der größten Vorſicht ver⸗ bahnrechte auf das Deutſche Reich; kleinere Vorlagen, Petitionen.) 


— Berlin, 19. Mai. [Conferenz im Staatsminiſterium. 
Die Concurs⸗-Ordnungs Commiſſion. — Reviſion des 
Geſetzes über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz.] Das königliche 
Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 2½ Uhr im Conferenz⸗ 


Baron v. Senfft⸗Pilſach hält die Begelnbung neuer Colonien für | Zimmer des Abgeordnetenhauſes zu einer mehrſtündigen Berathung 


eine durchaus unglückliche Idee, wie fie überhaupt nur ein liberales 

den ländlichen Verbältmifien abſolut nicht vertrautes Haus faſſen kann 

ein Schritt obne allen Zweck und zur Schädigung aller Betheiligten. 
Sandrath v. Winterfeld empfiehlt ebenfalls den Antrag in 


mit | zuſammen, welche unter dem Vorſitz des Miniſter⸗Präſtdenten Fürſten 
I Bismarck ſtattfand. — Die Arbeiten der Concurs⸗Ordnungs⸗Com⸗ 
der von miſſton nehmen einen raſchen Fortgang; es iſt in großen Principien⸗ 


der Commiſſion gewählten Faſſung; er iſt der Anſicht, daß ſich das Ab: fragen keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Commiſſion und der 


geordnetenhaus in allen Beziehungen geirrt hat; er will zwar damit 
ſagen, daß eine Parzellirung von h 
aber einen Erfolg könne man ſich davon nur in jtart bevölterten Gegenden 
verſprechen, wo das Angebot feblt, die Nachfrage bedeutend iſt. Der Bauer 
geht nicht gern in fremde Kteiſe, fremde Provinzen, wo er mit ſchwierigen 
Verhältniſſen kämpfen muß. N 

ſehr zahlreich bervorrief, ind faſt alle eingegangen, und wenn ein Tagelöhner 
durch fie zur Selbſiſſändigteit gekommen tft, fo iſt das Beſte, was er oder 
ſeine Nachkommen thun, daß ſie aufhören, Arbeiter zu ſein, ſie werden 
Schneider, Schuster, Maurer, Alles, nur nicht Landarbeiter. 


omänen in ; it nicht Regierung. 
nur in Jedem Falle unzuläifig fei, | nehmen und man zweifelt nicht, daß es im Reichstage zu einer en 


Die Berathungen werden etwa eine Woche in Anſpruch 


bloc-Annahme des Geſetzes kommen werde. Die urſprünglichen Be: 
ſorzniſſe, daß der Abg. Dr. Goldſchmid in Folge ſeiner Kränklichkeit 


Die Coloniſationen, die Friedrich der Große] den Commiſſtonsarbeiten entzogen werden würde, für deren Fortgang 


ſeine Theilnahme ſo wichtig war, haben ſich zum Glück nicht beſtätigt, 
da Herr Dr. Goldſchmid durch einen längeren Aufenthalt in Ober⸗ 
Italien wieder gekräftigt iſt. — Bezüglich einer innerhalb preußiſcher 


Regierungscommiſſar Geheimer Rath Hoffmann: Eine Parzellirung in] Miniſterien verhandelten Reviſion des Reichsgeſetzes über den Unter: 


dem Sinne, in dem hier davon geſprochen wird, hat nicht Ener in der 
angegebenen Höde von 5 Quadratmeilen ſtaltgefunden, fie beträgt nur etwas 
mehr als Tauſend Hectare. Damit hat die preußiſche Finanzverwaltung 


ſtützungs⸗Wohnſitz, hören wir, daß dabei von einer Abweichung von 
den Grundſaͤtzen jenes Geſetzes oder von einer Rückbildung im Sinne 


keineswegs elwas geihan, was von den früberen Grundsätzen abwich. Daß einer Beſchränkung der Zugfreiheit oder einer Schwächung der oͤffent⸗ 
der Herr Finanzminiſter für dieſe Dinge weniger Intereſſe hat, als für an« lichen Pflicht zur Hilfeleiſtung gegenüber dem Bedürftigen auch nicht 


dere, iſt aus den Thatſachen nicht zu rechtfertigen. Bei feinem Amtsantritt im Allerentfernteſten die Rede iſt. 


fand er im Extraordinarium des Etats die ſehr beſcheidene Summe von 
150,000 Mark zum Ankaufe von Forſten vor, beute ſteht dieſer Fonds im 
Ordinarium und beträgt 1,500,000 Mark. Dergleichen erweiſt wohl, daß 
der jetzige Finanzminiſter ein ſehr viel höheres 
Grundbeſitz an den Tag legt, als die früberen Verwaltungen. 

Graf zu Eulenburg it mit den Grundſätzen des Antragſtellers und 
des Berichterſtatters vollkommen einverſtanden, befürchtet aber, daß die Faſſung 
des Commiſſionsantrages dieſe Grundſätze nicht deutlich genug zum Aus: 
druck bringe. So wenig wie man ſelbſt geneigt ſei, ſeinen eigenen Grundbeſitz 


Im Gegentheil, es handelt ſich 
lediglich darum, vereinzelte Detail⸗Beſtimmungen, welche die Erfahrung 
als fehlgegriffen erwiefen hat, in einem Sinne zu amendiren, welcher 


utereſſe für den fiscalifhen [mehr dem Freizügigkeitsgedanken der früheren preußiſchen 


Geſetzgebung als dem in dem übrigen Deutſchland früher geltend ge⸗ 
weſenen Syſtem der Heimathsrechte entſpricht. In dieſer Richtung 
bewegt ſich die Frage nach der Dauer desjenigen Zeitraumes, inner⸗ 
halb deſſen der Unterſtützungs⸗Wohnſitz erworben wird. Während 


10 zertheilen, um den anderen Grundbeſitzern Arbeiter zu verſchaffen, ſo wenig] die frühere preußiſche Geſetzgebung hierfür unter gewiſſen Bedingungen 


olle man dem Domänerfiscus einen ſolchen Rath geben. 
im dem Vorderſatze des Commiſſionsantrages leicht gefunden werden, gegen 
den 8 1.5 391 95 Lees 
raf v. Br ei e N N 

für den Antrag flimmen, weil derſelbe praktiſch feinen Zweck 
finnloſen Pa ehirungen vorbeugen werde. . 
Nachdem Graf v. d. Schulenburg als Antragſteller ſich mit dem Com⸗ 
miſſtonsantrage einverſtanden erklärt und der Berichterſtatter denſelben noch⸗ 
mals empfoblen, wird ein Amendement von Knebel⸗Döberitz eingereicht, 


Dieſer lönne aber nur ein Jahr forderte, 


mußte von den preußiſchen Anhängern der 
Freizügigkeit — wie die Protokolle der Verhandlungen der Gewerbe⸗ 


Anſichten des Vorredners und wird deshalb Ordnungs Commiſſton darthun — den Anhängern der Helmathörechts⸗ 
erfüllen und | Syſteme die Conceſſion einer zweijährigen Friſt gemacht werden. 


Eine Verkürzung dieſes Zeitraumes würde die Conſequenz der Frei⸗ 
zügigkeit beſtimmter ziehen. In derſelben Richtung bewegt ſich 
eine ſchärfere Präclſtrung der Vorausſetzungen, unter denen die 


worin ausgeſprochen werden ſoll, daß die Barzellirung von Domänen überall Armenlaſt zwiſchen Land: und Orls⸗Armenverbänden diſtributrt und 
nicht geeignet erſcheint, den beabſichtigten Zweck der Vermehrung von Arbeiter: die Dienſtherrſchaft beziehentlich die Gemeinde des Dienſtortes 


Familien und der Verringerung der Auswanderung zu erzielen. Dieſer An: 
au wird von Graf Udo zu Stollberg, Graf v. Rittberg und Graf 
v. Kraſſow bekämpft, welche dem Vorſchlage der Commiſſion den Vorzug 
eben. — Freiherr v. Maltzahn wünſcht auch die Annahme des zweiten 
Seile des v. d. Schulenburg ſchen Antrages, der ſachlich gerechtfertigt 

und kein Mißtrauensvotum gegen den Finonzminiſter enthalte, obwoh 
perſönlich die Domänenverwaltung gern dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
unterſtellt fähe. — Generalſtaatsanwalt Wever wird gegen den Antrag der 


Commiſſion ſtimmen, 


ſei] Wohnſitz. 
ler] in der Sitzung des Reichstags vom 8. December 1874 u. A.: „Wenn 


herangezogen wird. Endlich iſt eine unerläßliche Folge der Abände⸗ 
rung des Großjährigkeits⸗Termines durch Reichsgeſetz eine 
Uebertragung dieſes Termines auf das Geſetz über den Unterſtützungs⸗ 
In dieſer und obiger Hinſicht ſagte der Abg. Dr. Lasker 


wir die Großjahrigkeit durch Reichsgeſetz regeln, fo iſt es natürlich, 


weil er entweder gar keinen Inhalt habe — und dann] daß wir auch über die Frage verhandeln, ob nicht die Grenze des 


fei er überſlüſſig — oder ein Mißtrauensvotum gegen die Domänenberwal: I! Unterſſützungewohnſitzes abgeändert werden müſſe. Denn ich glaube, 


zu lernen. Die Mächte bemühten ſich ſchon vor 50 Jahren, die „edlen 
Griechen“ in die Reihe der civiliſtrten Nationen aufzunehmen, — und leicht mit ſchwarzen Ohren), ehrlichem Auge. Gut foll er es bei mir 


verwandte des fürſtlichen „Sultans“ ſei. 


fie find bis heute geblieben, was fie waren. 
Wie die Zeiten und Begriffe ſich ändern! Vor etwa 50 Jahren 
ftellte ein Zeitungs⸗Redacteur eine Injurienklage gegen einen Heiß: 


haben; ich ſehne mich zu gewaltig nach einem treuen Freunde. Daß 
ich auf die thieriſche Größe Gewicht lege, dazu veranlaßt mich die 
jetzt hier vorkommende behördliche Confiscation zu kleiner thieri⸗ 


ſporn an, der die Zeitung Jenes eine „Hunde ⸗ Zeitung“ genannt ſcher Creaturen, wie die der Fiſche und Aale, die, wenn fie im 
hatte. Jetzt erſcheint mit dieſem ſich ſelbſt beigelegten Thiernamen Minimal⸗Maße auf den Markt gebracht werden, unerbittlich dieſem 
„Der Hund“, ein geachtetes und vielgeleſenes Blatt, das allen Schicksale anheimfallen. 


Freunden des treueſten thieriſchen Menſchenfreundes raſch zum Lectüren⸗ 


bedürfniß geworden. Mir auch. In feiner letzten Nummer wettelfert 
der Redacteur mit mir in Verehrung des „Sultan“, deſſen Portrait 


er bringt, und charakteriſirt ihn als einen der treueſten und ungeheuchelten Geltung zu verſchaffen. 


Während ich am Schreibtiſche geſtern und heute ſchriftlich allerlei 
geſchwatzt, habe ich der Außenwelt ſo wenig Aufmerkſamkeit zugewandt, 
daß ich jetzt erſt gewahre, wie draußen der Sommer beſtrebt iſt, ſich 
Das will ich benützen, um einen längſt 


Verehrer unſeres verehrten Staats mannez Bismarck, dem er mit intendirten Beſuch abzuſtatten dem Orangutang, von deſſen ciolliſa⸗ 
rührender Anhänglichkeit zugethan if. Der zweifüßige Sultan dürfte toriſchen Fortſchritten mir fo viel erzählt wird. Bisher hat er, ge⸗ 


ſich durch dieſe vierfüßige Parabel ſicher angenehm berührt fühlen. 
Alle Metaphern bei Seite geſetzt, flößt uns dieſer Bismarck ſche Sultan 
alle Achtung ein, die ſchwarze Dogge nämlich, ein geborener Baier, 
die mit ihrem Herrn in engſtem Connex ſteht, deſſen Schrelbtiſch be⸗ 
wacht, wenn der Herr ſich auf einen Augenblick entfernt, um ein 
dringendes auswärtiges Geſchäft zu erledigen, von freundlichſter Ge: 
müthsart, aber vorzüglich dreifirt und auf Befehl ſehr biſſig iſt, alles 
geeignete Vorzüge, um ihm die Huld ſeines Gebieters zu ſichern, der 


— 5 feinem Miniſtercollegen Falk einen löwenfarbigen Sohn des 
er dem zum Geſchenk gemacht hat. Die „Hunde Zeitung“ bringt 


häuslichen Leben Sultand noch manche intereſſante Einzeln: 
3 Bir daß er ſich großer Liebe der ganzen Familie des Reichs⸗ 
kanzlers zu Ternen habe, daß er ſelbſt bei der größten Geſellſchaft an 
des Fürsten Seite ſſte, daß er ſich auf dem glatten Parquetboden 
elegant und e zu bewegen verſtehe, ſo daß er Herrn Geheimen 
Rath Lothar Bucher zu der Bemerkung veranlaßt habe: „Sultan 
werde wohl näͤchſiens eine Dame zu Tiſche führen, ſo ſehr nehme er 
au an guter Erziehung, Weisheit und Verſtand.“ Nach alledem fimme 
ich auch aus vollem Herzen dem Vorſchlage des genannten Blattes 
bei, eine eigene Race zu bilden, die der „Bismarck⸗ Dogge“, 
mit den oben erwähnten charakteriſtiſchen Merkmalen, die ſich 
übrigens leicht herstellen ließe, da der Sohn des Reichskanzlers, 
Graf Heribert Bismarck, in Baiern eine eben ſolche Dogge — und 
noch dazu eine „Doggareſſa geſchenkt bekommen habe, die eine Bluts⸗ 
) Die ſpecielle Leitung der 
Zucht ſolle unſerem zoologischen Garten Bobin us in die Hand ge⸗ 
geben werden. Mich, den enragirten Kynophilos, hat die ganze An⸗ 
gelegenheit lebhaft in Anſpruch genommen, nur mit dem Unterſchlede, 
daß meine Neigung mehr dem Geſchlechte der weißen Pudel an: 
gehört, dem mein unlängſt verſtorbener und bis jetzt von mir noch 
tieſbettauerter treuſter vierfüßiger Freund Dragon entſproſſen war. 
Ich ergreife dabei die Gelegenheit, meine wohlgeſinnten Leſer darauf 
zart und beſcheiden aufmerkſam zu machen, daß ich dankbar erfreut 
lein würde, wenn einer von Ihnen mich mit einem derartigen leben⸗ 


trennt von ſeinen Stammesgenoſſen, es nicht über ſich vermocht, ſich 
anderen Thieren anzuſchließen, allmälig aber dies, nicht Doggen, ſon⸗ 
dern kleineren Hunden gethan. Menſchen gegenüber war der Menſchen⸗ 
ähnliche aber trotz aller Mühe nicht dazu zu bringen, bis man ihm 
Knigges „Umgang mit Menſchen“ zum Studium in feinen Käficht 
gab, ein Buch, das er bis auf wenige übrig gebliebene Papierfetzen 
complet verſchlungen, dies aber den Erfolg gehabt hat, daß er jetzt in 
ein zärtlich ⸗freundſchaftliches Verhältniß zu ſeinem Wärter getreten iſt, 
das an rührenden Einzelnheiten reich ſein ſoll. Das will ich mir 
nun anſehen. Morgen Abend beſuche ich dagegen das Clubhaus, in 
dem ſich die „Fachſchule der Berliner Friſeur⸗Innung“ befindet, um 
mir das diesjährige von den Herren Amis de la tete arrangirte 
oͤffentliche „Preis⸗Friſtren“, ein neues Sportgenre, anzuſehen. 
R. Gardefen. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

„Küßt unſere Kleinen nicht“ — fo war ja wohl die Mahnung, 
die jüngſt durch alle Blätter ging. „Mir kann es ſchon recht ſein“ 
— ſagte ein luſtiger Don Juan beim Leſen derſelben — „ich küſſe 
die Großen ohnedies viel lieber.“ Der Mann hat Recht und da 
wir ihm unſere Zuſtimmung ſofort zu erkennen gaben und das Ge: 
ſpräch mit der Frage fortſetzten: Sie ſind gewiß Proteſtant? — war 
er nicht wenig erſtaunt und replieirte mit dem üblichen: Wo ſo? 

Nun, weil dle „Schleſiſche Volkszeitung“ ja jüngſt wörtlich ſagte: 
„Die katholiſche Kirche kennt das Küſſen auf den Mund 
gar nicht. Die allgemeine und öffentliche Mund⸗Beleckerei 
iſt erſt durch den Proteſtantismus aufgekommen.“ 

Unſer Don Juan war über dieſe geiſtvolle culturhiſtoriſche Be⸗ 
merkung ebenſo erſtaunt, wie dies gewiß unſere Leſer ſind, die nicht 
das unverdiente Glück genießen, alltäglich die „Schleſiſche Volkzeitung“ 
leſen zu dürfen und denen daher die Fortſetzung jener Redactions⸗ 
bemerkung ebenfalls nicht unintereſſant ſein dürfte, in der es heißt: 
„In den Tagen des grauen Heidenthums, da unſer göttlicher Heiland 
auf Erden wandelte und die Kleinen auf die Stirn und jelbft der Indas 
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das 24. Lebensjahr it nicht zufällig gegriffen, ſondern weil beim Erlaß 
des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz in den meiſten deutſchen 
Staaten das 24. Lebensjahr das Großjährigkeitsjahr war“. In 
derſelben Rede ſagte der genannte Abgeordnete, „es ſei wirthſchaftlich 
keine gute Beigabe geweſen, daß ſtatt des einjährigen Zeitraumes, 
welcher für den Wechſel des Unterſtützungswohnſitzes in Preußen früher 
maßgebend war, man ſich entschließen mußte, aus wirthſchaftlichen Vor⸗ 
urtheilen in den kleinen Staaten, 2 Jahre aufzunehmen. Die Ab⸗ 
geordneten aus den kleineren Staaten wollten drei Jahre haben und 
wir mußten die Mitte nehmen. Hoffentlich geſteht man jetzt zu, daß 
Preußen damals weiter vorgeſchritten war und ſich zu einem Rück⸗ 
ſchritt hat bequemen müſſen, um zu einem reichseinheitlichen Geſetze 
zu kommen.“ Lasker betonte, er würde, wenn Beſtrebungen auf Ab⸗ 
kürzung dieſes Zeitraumes ſich geltend machten, dieſe gern unterſtützen. 
— In dieſer Richtung bewegen ſich denn auch die Erwägungen, 
welche der beabſichtigten Reviſion des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz zu Grunde liegen. 


Berlin, 19. Mai. [Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in 
Ems. — Botſchaft an die Inſurgenten. — Schwurgerichte 
für die Preſſe. — Hannoverſche Abgeordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Verlängerung der Eiſenzoͤlle. — Bismarck und 
Camphauſen.] Informirte Privalbriefe aus Wien verſichern, daß 
an dortiger entſcheidender Stelle der ſchwere Ernſt der Situation nicht 
verkannt werde, wenn auch die Officiöſen laute Friedenshymnen an⸗ 
ſtimmen und erklären, daß die Löſung der orientaliſchen Frage nach 
dem Programm Rußlands von der europäiſchen Tagesordnung abgeſetzt 
ſei. Graf Karolyi, der öͤſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
hat indeſſen eine Miſſion nach Ems erhalten, welche dieſen Auffaſſungen 
widerſpricht. Es dürfte ſich nach den uns vorliegenden Briefen im 
Augenblick darum handeln, eine Zuſammenkunft zwiſchen den drei 
Kaiſern vorzubereiten, um die Zuſtimmung der übrigen Signatarmächte 
zu jener Interventionspolltik zu erlangen, welche bisher von Rußland 
vergeblich angeſtrebt wurde. — Der ruſſiſche Agent Weſſelitzky begiebt 
ſich nach Meldungen aus Wien in die Herzegowina, um den Inſur⸗ 
genten die Willensmeinung der Mächte mitzutheilen. Ob die Führer 
der Inſurrection ſich entſchließen werden, den Waffenſtillſtand ohne die 
von ihnen geforderten Garantien anzunehmen, wird in bezeichnender 
Weiſe von Mitgliedern der hieſigern ruſſiſchen Colonie bezweifelt. — 
Die Reichs juſtizcommiſſion hat auch bei der zweiten Leſung des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes heute den Antrag Herz auf Ueberwelſung der 
durch die Preſſe begangenen Verbrechen an die Schwur⸗ 
gerichte angenommen und zwar mit einer Mehrheit von 21 
Stimmen gegen die Stimmen der Abgg. Gneiſt, Struckmann, 
Bähr, Thilo, Schöning und Jagow. Unſere Achtung für den 
Deutſchen Reichstag iſt zu groß, als daß wir zu fürchten 
wagten, daß dieſer parlamentariſche Körper die Preßfreiheit minder 
hoch halten werde, als die von ihm gewählte Juſtizcommiſſion. — 
Obwohl die neue Städteordnung ſich nicht auf Hannover bezieht, fo 
wenden doch die hannoverſchen Abgeordneten den Vorberathungen große 
Aufmerkſamkeit zu, weil ohne Zweifel die fundamentalen Beſtimmungen 
. Z. auch in Hannover eingeführt werden dürften. Deshalb find die 
hannödverſchen Abgeordneten damit beſchäftigt, etwaige Abänderungs⸗ 
Vorſchläge in Erwägung zu ziehen. Morgen wird eine Verſammlung 
hannoverſcher Abgeordneten vom Abg. Lauenſtein einberufen, um ſich 
über die etwaigen Abänderungen zu den Commiſſtons⸗Vorſchlägen defi⸗ 
nitiv ſchlüſſig zu werden. — Die Schutzzöllner verbreiten das Gerücht, 
daß in der Herbſtſeſſion des Reichstages eine Vorlage, betreffend die 
Verlängerung der Eiſenzölle von 1877 bis 1881 eingebracht wird. 
An maßgebender Stelle iſt nichts davon bekannt. Außerdem kann von 
einer Majorität für eine ſolche Vorlage keine Rede fein. — Von conſer⸗ 
vativer Seite wird angenommen, daß ſich Fürſt Bismarck für die Vor⸗ 
lage, betreffend die Uebernahme der Zinsgarantie der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn nicht beſonders erwärmt 
habe, ſie ſchließen dies aus dem Umſtande, daß die nächſten pom⸗ 
merſchen Nachbarn des Fürſten, die Abg. Kette, Ludendorff und Graf 
Königsdorf gegen den Geſetzentwurf geſtimmt haben, obwohl die Freir 
eonfervativen fi in der Mehrzahl dafür erklärten. . 


— 


Gegen einen der 


digen Geſchenk überraſchte. Groß muß daſſelbe aber fein, weiß (viel-| den Herrn verrätheriiher Weiſe auf den Backen küßte, ſah es beſſer 


in der Welt aus, wie jetzt bei uns, wo in Folge des demoralifirenden 

Culturkampfs, namentlich in den oberen Schichten Alles verfhnupft 

und entnerot, katarrhaliſch und ſerophulds, dyphteritiſch 
und ſyphilitiſch wird.“ 

Da man wohl annehmen darf, daß eine Redackionsbemerkung den 
Redacteur des Blattes zum Autor hat, was ja im vorliegenden Falle 
ſchon allein aus dem ſhakeſpearlſirenden Styl erhellt, fo darf man 
denſelben wie Gretchen ihren Fauſt fragen: „Haſt's Küſſen ver⸗ 
vo ohne jedoch wie dieſe zu prätendiren: „Küſſe mich, fonft küß“ 

Uebrigens hat jener Redacteur, der ja ſonſt immer für Tragsdien 
ſchwärmt, die „Gudrun“ von Carl Caro nicht gehört. Dies Stück 
ſpielt ebenfalls im „grauen Alterthum“ und doch wird einen halben 
— hindurch beſtändig vom Küſſen geſprochen und zum Theil ſogar 
geküßt. 

Es wäre intereſſant — und wir empfehlen den Culturhiſtorikern 
vom Fach die Aufgabe — das Küſſen nach den verſchiedenen Reli: 
gionsauſchauungen zu beleuchten. Im Uebrigen könnten auch manche 
Ballet⸗ und andere Damen beſſer und eingehender, als zünftige Ge⸗ 
lehrte dieſe Frage beantworten: Wie küſſen Juden, wie Katholiken 
und wie Proteſtanten? Einen intereſſanten Beitrag zu dleſer Unter⸗ 
ſuchung boͤte das bekannte Lied vom Pfäfflein, in dem — wenn wir 
nicht ſehr irren — das Küſſen ebenfalls eine Rolle ſplelt. 

Das Lied ſelbſt iſt ja durch unſeren Prawit zur Genüge hier 
bekannt geworden und anläßlich feines Jubeltages mag die Reminis: 
tenz an daſſelbe nicht ungelegen kommen. Zugleich verbindet ſich ja 
damit die Erinnerung an die großen Verdienſte, die ſich der brave 
Sänger außerhalb feiner Stellung am Theater allein um das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben in unſerer Stadt erworben hat und die eine 
Ehrengabe an den Veteran unſerer Bühne nicht nur rechtfertigen, 
ſondern zu einer Ehrenſache unſerer Stadt machen. Keine Brumme 
und keine Bratſche, kein öffentliches Feſt oder Diner ging vorüber, 
ohne daß Prawit mit „des Baſſes Grundgewalt“ hineinſang und mit 
ſeinem Humor erfreute. Und das hat er ſo dreißig, vierzig Jahre 
geübt, unverdroſſen im letzten Jahre ſo willig und bereit und fröhlich, 
wie im erſten. Wahrlich, das iſt eine Thätigkeit, größter Anerkennung 
werth und würdig! 5 

Hoffentlich wird dieſe auch nicht ausbleiben, denn wenn auch der 
Mai ſehr kalt iſt und geſtern ſogar Eis ſignaliſtrt wurde, die Herzen 
der Breslauer haben in ihren innerſten Tlefſten doch einen glühenden 
Funken von Liebe und Begeiſterung für die Kunſt und ihre Vertreter, 
der wohl manches Mal ſchwächer glimmen, aber nimmer ganz ver⸗ 
loͤſchen kann. N f a 

Mag auch ein hoͤbniſches Lächeln dieſer Behauptung hie und da 
entgegentreten, wir halten ſie aufrecht und die Ehrengabe für Prawit 
wird ſie ebenſo glänzend rechtfertigen, wie andererſelts die Nachrichten 
von der neuen Kriſis in unſerem ſlädtiſchen Muſentempel fie nicht 
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drei Gutsnachbaren wurde bemerkt, daß ſeine 
recht ſonderbar wäre, die Antwort lautete, daß die Vorausſetzung be⸗ 
treffs einer Incorrecten Abſtimmung falſch ſei. Man zog aus dieſer 
Antwort in parlamentariſchen Kreiſen Conſequenzen, welche ſich auf 
die künftige Wirthſchaftspolitik im Allgemeinen und auf die gegen⸗ 
wärtige Stellung Camphauſens insbeſondere beziehen. 

A Berlin, 19. Mai. [Bismarck und Camphauſen. — 
Matthias contra Wagener. — Abgeordnetenhaus.] Die 
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Abflimmung eigenlich] bas um, 
welches eine Ausſicht hat, im Herrenhauſe und vom Minifterium an⸗ 
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endement Bonin verbefierte und ſich auf dleſes zurückzog, 


genommen zu werden und auch eine ſehr weſentliche Verbeſſerung des 
jetzigen Zuſtandes enthält. 
[Die hieſige Staatsanwaltfhaft] wird ſich demnächſt mit 
einer cause célèbre zu beſchäftigen haben, welche in Zuſammenhang 
ſteht mit den von uns früher erwähnten, bei dem Uebergang der 
„Deutſchen Reichs⸗Correſpondenz“ in andere Hände entſtan⸗ 


r 


geſtrige Herrenhausſitzung wird weniger durch die Verhandlungen, ald | denen Differenzen. Nach einer Mittheilung der „Frſt. Ztg.“ aus 
durch die feerliche Begrüßung und den freundſchaftlichen Händedruck, Berlin hat der vormalige Eigenthümer der „Deutſchen Reichöcorreſpon⸗ 
den der Reichskanzler dem preußiſchen Finanzminiſter verabreichte, denz“, Herr Matthias, neulich in einem näher motivirten Schriftftüd 
nach außerwärts als bedeutungsvoll dargeſtellt werden. Wer ſich erden Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath a. D. Her: 
innert, mit welchem Eifer der Reichskanzler jede Vermuthung. als ſei mann Wagener bei der Staatsanwaltſchaft denuncirt, gegen den 
Delbrück wegen Meinungsverſchiedenheiten aud dem Dienſt des Reiches] 263 des Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben, der von Vorſpiegelung 
geſchieden, als vollkommen unbegründet, ja als wahrſcheinlich böswillig falſcher Thalſachen handelt, um ſich widerrechtlich in fremdes Eigen⸗ 
darſtellte, der wird, in Anbetracht, daß jetzt im Gruft Niemand an thum zu ſetzen. Der Sachverhalt iſt folgender: Im September 1875 
Delbrück? Kränklichket glaubt, den geſtern zwiſchen Bismarck und] beſuchte Wagener Herrn Matthias und theilte demſelben mit, er fei 
Camphauſen vor verſammeltem Herrenhaus erfolgten Händedruck nicht bereit, feine Correſpondenz zu kaufen. Matthias weigerte ſich erſt, 
als Beweis für gegenwärtige und zukünftige volle Eintracht der beiden | mit Wagener das Geihäft zu machen, und entſchloß ſich erſt dazu, 
Herren erachten können. Da auf den Entſchluß vieler Mitglieder der | als Wagener ihm mittheilte, daß er dieſe Verhandlungen im Auf⸗ 
nationalliberalen Fraction, entgegen Lasker für das Geſetz, betreffend trag des Reichskanzlers Fürſten Bismarck und der von 
die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn, zu ſtimmen, die gerade die national⸗ demſelben zu begründenden Partei führe. In dieſe Dar⸗ 
liberale Mitglieder beſtimmt als wahr verſſcherte Nachricht von der legung ſetzte Matthias um fo weniger Mißtrauen, als Wagener ihm 
erſchütterten Stellung des Miniſters Camphauſen und feinem Ent: mitiheilte, daß er ſich einige Zeit beim Fürſten Bismarck in Varzin 
laſſungsgeſuch eingewirkt hat, was ſich nicht abläugnen läßt, fo hat die aufgehalten habe. So kam das Geſchäft zu Stande, Wagener kaufte 
nationalliberale Preſſe gar keine Veranlaſſung, durchblicken zu iaflen, | die „Deutſche Reichs⸗Correſpondenz“ und verpflichtete ſich zur Zahlung 
als ob die Nachrichten von einer Uneinigkeit jener beiden Miniſter] der Kauffumme in mehreren Raten, während Matthias das Obligo 
und von der Ausſicht auf Camphauſen's Ausſcheiden böswillige Er⸗ übernehmen mußte, binnen 5 Jahren bei einer Strafe von 15,000 M. 
findungen von Reichsſeinden, Borſenjobbern oder Agrariern wären. keine neue Correſpondenz herausgeben zu wollen. Der 1. April kam 
Aus der geſtrigen Herrenhaus Debatte war für die Gegner des Reichs⸗ (heran und Matthias wartete trotz mehrfacher Mahnungen vergebens auf 
eiſenbahnprojectes im Abgeordnetenhauſe nur überraſchend, daß, abge⸗ die ſtipullrte Ratenzahlung Wageners, während dieſer die nicht unbe: 
ſehen von dem Vater der Idee, dem Agrarier Udo Graf Stollberg, die] deutenden Revenüen der Correſpondenz bezog. Nun wandte ſich Mat: 
Sprecher für den Geſetzentwurf nur Gründe dagegen geltend machten, thias in einem Schreiben an den Fürſten Bismarck, in welchem er 
woraus man ſchließt, daß die Herrenhaus⸗Mehrhelt das Kind berelis für dem Reichskanzler den ganzen Sachverhalt näher darlegte. Aus der 
todt anſieht. Nachdem ſich von den ſüddeutſchen Reichstagsabgeordneten Speclal-Canzlei des Reichskanzlers erhielt er hierauf ein ſehr böfliches 
ſogar ein Abgeordneter aus dem Greßherlogthum Heſſen, Dr. Schröder, Schreiben, in welchem bemerkt wurde, daß die Angelegenheit den 
vor ſeinen Wählern gegen den Ankauf der preuß. Bahnen ausgeſprochen hat, Reichskanzler nicht tangire. Dieſen Brief erklärt ſich M. bereit, 
iſt auch jede Hoffnung der preußſſchen Nationalliberalen auf eine gün⸗ zur Stelle zu bringen. M. erblickt nun in der Handlungsweiſe 
ſtige Reichstagsmehrheit abſolut geſchwunden. — Der Handel Matthias] Wageners, dem er feine Correſpondenz nur in dem Glauben über: 
wider Wagener, betreffend die „Deutsche Reichs⸗Correſpondenn“, mit laſſen habe, daß er fie für den zahlungsfähigen Fürſten Bismarck 
feinen neueſten Enthüllungen wurde im Abgeordnetenhauſe heute leb⸗ kaufe, eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen. Dies im Weſentlichen 
haft beſprochen; die liberalen Blätter, welche in den letzten Wochen der Inhalt der von Herrn Matthias gegen Wagener angeſtrengten 
daraus in gutem Glauben mehrmals ſalſche Nachrichten (3. B. über] Denunciation, die der hieſigen Staatsauwaltſchaft eingereicht worden 
die Fortſchrütspartet und die Berliner Wahlen) ihren Leſern vor- iſt. Auf den Verlauf der Angelegenheit darf man mit Recht ge⸗ 
führten, werden in Zukunft Neuigkeiten über die liberalen Parteien ſpannt ſein. 
wohl nicht Herrn Wageners Blatte entnehmen, ohne die Quelle mit] (Preußiſche Jabrbücher.] Herausgegeben von H. v. Treitſchke und 
D. RE. Wagener) von vornherein als ganz unzuverläſſig zu] W. Wehrenpfennig. Siebenunddreißigſter Band. Fünftes Heft. Mat 1876. 
bezeichnen! — Die Zinsgarantie für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn Sun 7 Unfänge bon mar 9 8. bun Die gi . 
hätte heute in der dritten Berathung beſſer ohne Discuſſton erledigt fen. Car Pil dran dh een Kerne ir Lede. 0 . Do) 
werden können; es verlohnte ſich insbeſondere nicht, daß ſich darüber Olympia. (Conze.) Politiſche Correſpondenz. (W.) Notizen. (Kritiihe Ge: 
die Nationalliberalen und die Fortſchrittspartei expreß nochmals in die . Herder 8. — Friedrich Kapp: Aus und über Amerika. — Er: 
e rung. 8 
Haare fielen. Von den Gegnern der Vorlage in der Fortſchrittspartei (Muflsfung] Der Convent der Urſuline⸗ 


theilt nur ein kleiner Theil die Vorliebe des Abg. Berger für Staats- Poſen, 19. Mal. 
eiſenbahnen. Wer es nicht darauf ankommen laſſen wollte, die Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Bahn in Concurs kommen zu ſehen, wer nur zwiſchen 
Zins garantie oder freihändigem Ankauf ſchwankte, auf den konnte die 
heutige Discuſſion Eindruck zu Gunſten der Vorlage machen; bei der 
Abſtimmung zeigte ſich aber, daß Mehrheit und Minderheit dieſelben 
waren, wie in der zweiten Berathung. Die gute Meinung Camp⸗ 
hauſens von der künftigen Ertragsfaͤhigkeit der Bahn mag die Courſe 
ſteigern, — ſie für optimiſtiſch zu halten, braucht man noch nicht 
peſſimiſtiſch veranlagt zu ſein. — Die zweite Berathung über das 
Geſetz betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt 
iſt im Ganzen günſtig verlaufen. Da der Miniſter auf den Com⸗ 
miſſionsvorſchlag, wonach jeder Landrath das höhere Examen ge: 


rinnen in Gneſen hat, wie der „Oſtſ.⸗Ztg.“ von hier gemeldet wird, 
in dieſen Tagen die amtliche Benachrichtigung erhalten, daß in nächſter 
Zeit ſeine Auflöſung erfolgen werde und daß er ſich darauf vorzube⸗ 
reiten habe. Gleichzeitig iſt der Magiſtrat in Gneſen von der könig⸗ 
lichen Regierung in Bromberg aufgefordert worden, einen Erſatz für 


entzogenen Lehrkräfte zu beſchaffen und zu dieſem Zwecke der dort be⸗ 
ſtehenden Privatmädchenſchule eine entſprechende Unterſtützung aus 
Communalfonds zu bewilligen. Dieſe Aufforderung iſt ſowohl vom 
Magiſtrat, wie auch von der Stadtverordneten⸗Verſammlung unter 
Hinweis auf die beſchränkten Mittel der Commune abgelehnt worden. 


Königsberg, 19. Mai, [Die hleſigen Stadtverordneten! 


die durch die Auflöjung des Convents der Urſulinerinnen der Stadt 


macht haben ſoll, nicht eingegangen wäre, überdies das Centrum, beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, den Oberbürgermeiſter Selke zum 
welchem gerade die vornehmen Ulanen⸗Landräthe im Düſſeldorfer Bezirk Herrenhaus zu präſentiren. Derſelbe hat indeß die Wahl abgelehnt. 

angehört haben, von denen mehrfach die Rede war, ſich ebenfalls ab⸗ Münſter, 19. Mai. [ultramontane Staatsbeamte.] Wie 
lehnend verhielt, fo war es taktiſch richtig, daß die Fortſchrittspartet die „Weſif. Pr.⸗Ztg.“ meldet, iſt durch Beſchluß des königl. Staats⸗ 


dementiren. Denn die Breslauer fagen fi nicht ohne Begründung:] das prachtvoll aufgebauſchte blaue Sammetkleid ſtimmen harmoniſch zu 
„Beſſer gar kein Theater, wie ein ſchlech tes, beſſer gar kein Director, dem anmuthigen Geſichte, aus dem zwei große Augen hervorleuchten, halb 
wie ein unſicherer Cantoniſte.“ kindlich, vertrauensvoll, halb liebeglühend und mit dem Glanz der Er⸗ 
Ein Leiter des Stadttheaters, der von Haus zu Haus wandert, kenntniß. ... So muß — man verzeihe mir dieſe Abſchweifung — 
nach Art der Schmierencomödianten, die um Abnahme eines Billets | Helene v. Racowitza ausgeſehen haben, als ihretwegen einer der 
für ihr Benefiz betteln, um Abonnements zu werben, der iſt Mathät | Beſten in den Tod ſich ſtürzte. 
am Letzten der richtige Mann, um den arg verfahrenen Thespiskarren Neben dieſen beiden Bildern nimmt unſer Intereſſe ein Genrebild 
wieder in die geraden Geleiſe zurückzuführen. Geht nur zum alten in großem Style von Leopold Müller in Wien: „Lagernde Kara ⸗ 
Prawit, der ſchon manchen Krach, aber auch manche Blüthezeit geſehen, vanen“ in Anſpruch. Es zeichnet ſich durch richtige Farbeneintheilung 
und fragt ihn, wie es um unſer Kunſtleben früher geſtanden, und daf und treffende Charakteriſtik aus. Jeder einzelne dieſer herumlagern⸗ 
werdet Ihr hören, daß es Zeiten gegeben — und ſie find nicht all⸗[den Beduinen, wie die Weiber und Kinder, find intereſſante Studlen⸗ 
zufern — in denen tüchtige Directoren auch im Breslauer Stadt: köpfe. Das Bild macht einen eigenartigen faſt melancholiſchen Ein: 
Theater gute Geſchaͤfte gemacht haben, ohne daß es nöthig geweſen] druck, zu dem allerdings der Reiz des Fremden das Seinige bin: 
wäre, wie dies jetzt mit wenig Witz und viel Behagen behauptet wird, zuthut. 
jedem Beſucher Freibier und ein Paar Wiener Würfichen zu versprechen, Eine „Flavia“ von Eliſabeth Jerichau Baumann in Rom 
damit er einen Parquetſitz kaufe. iſt wenig mehr als eine widerliche altrömiſche Megäre, der ihrer Sün⸗ 
Nicht dadurch regenerirt ſich unſer Theaterleben, daß wir über] den Laſt ſteht auf der Stirn geſchrieben. Dagegen ift ein in der Er⸗ 
unſere Mifere ſelbſt ſpotten und unthätig die Hände in den Schooß | findung wie in der Ausführung gleich ſchoͤnes hiſtoriſches Bild das von 
legen, ſondern dadurch, daß wir energiſch die Mittel zur Hebung des] Prof. Cretius in Berlin: „Cromwell wird an der Einſchiffung nach 
Theaters berathen, das, in ſeiner äußeren Ausſtattung ein Schmuck] Amerika verhindert.“ 
Breslau's, auch in ſeiner inneren Geſtaltung eine Zierde unſerer Stadt Reich iſt gegenwärtig insbeſondere die Landſchaft vertreten. Da 
werden muß. gebührt es ſich ſelbſtredend in erſter Linie Andreas Achenbach zu 
Der Sonntagswanderer hat eigentlich fein Gebiet überſchritten und nennen, der einen „Waſſerfall“ voller Naturwahrheit und Poeſie uns 
iſt ernſt geworden; aber es giebt Dinge, über die Jeder mitzuſprechen] vorführt, der in der ſanften Abtönung der Farben ſofort die Meifter: 
das Recht hat, und denen man beim beſten Willen keine humoriſtiſche[ hand erkennen läßt. Es folgt Prof. A. Flamm in Düſſeldorf mit 
Seite abzugewinnen vermag. Zu dieſen gehört für uns in erſter Linie] einer „Straße in Paläſtrina im Siebengebirge“, einem Bilde, das 
das Breslauer Stadttheater. XXX durch ſeine grellen, etwas verſchwimmenden Farben den früheren 
f — — — Werken dieſes berühmten Landſchafters nicht gerade ebenbürtig iſt. 
5 Aus der Kunſtausſtellung von Th. Lichtenberg. Zwei ſchoͤn gezeichnete Landſchaften haben Anſichten unſerer ſchle⸗ 
Auch in die Räume des Lichtenberg'ſchen „Salons“ iſt neuer ſſiſchen Heimath zum Vorwurf und find von einer Schleſierin gemalt; 
Frühling eingezogen. Sie find jetzt fo freundlich und einladend, daß] die eine iſt ein „Blick in die Schneegrube von der Bismarckhöhe“, 
ein Beſuchsſtündchen in denſelben gewiß zu den angenehmſten Ge⸗ die andere ergänzend „die Vogelwieſe im Rieſengebirge mit dem 
nüſſen des Breslauer Lebens gehört. Aber auch die Bilder find fo] Blicke nach der Schneegrube“, beide von Frl. v. Amſtetter in 
intereſſant und zum Theil bedeutend, daß ein Beſuch ſich für den Weimar. Von ſonſtigen Landidaftögemälden find allenfalls noch die 
Kunſtfreund in hohem Grade lohnt. Genre, Hiſtorie, Landſchaft] Bilder von C. Hilgers, Voßberg, Wimmer und Wer zu nennen. 
wechſeln in bunter Mannigfaltigkeit und geſchickter Aneinander⸗ Den Hauptantheil der Ausſtellung nimmt, wie gegenwärtig über: 
reihung ab. all ſo auch hier, das Genre in Anſpruch. Von Neuem erfreut uns 
In erſter Reihe feſſeln uns zwei Bilder von Hans Makart, das Genrebild von Prof. C. Spangenberg: „Zigeuner im Walde“, 
ie man als Studienköpfe bezeichnen kann, eine „altdeutſche Edeldame“ eine Ergänzung gewiſſermaßen zu dem herrlichen Gedichte Lenau's von 
und eine „Venezianerin“. Selbſt wenn der beigefügte Zettel es nicht den drei Zigeunern, die uns zeigen, wenn das Leben uns nachtet, 
verkündete, würde jeder Laie ſofort in dieſer Anhäufung grell con⸗ wie man's verraucht, verſchläft, vergeigt und es dreimal verachtet. Voll 
traſtirender, ſchreiender Farben, in dieſer üppigen Darſtellung den | finnigem Humor iſt der „romantiſche Spaziergang“ von Profeſſor 
Meiſter erkennen, der in dieſen beiden Geſtalten zwei hochintereſſanteCretius. Ein gelehrter Botaniker im Touriſtenanzug begegnet hinter 
Typen gemalt hat. Freilich kommt die altdeutſche Edeldame, trotz einem Felſenabhang plotzlich einen Bewohner der Berge. Beide find 
ihrer farben: und falterreihen Gewandung neben der Tochter des hoͤchſt überraſcht und auf ihren Geſichtern zeigt ſich die Ueberraſchung 
Südens viel zu kurz. Das brennende Roth ihrer Haarfarbe und! ſehr deutlich. Außer einem Genrebilde von Schuch in Weimar und 
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Freiherrn Max v. Droſte⸗Hülshoff zu Nottuln unter Verwerfung 
der von dem Angeſchuldigten eingelegten Berufung der aaf Dienſt⸗ 
entlafjung gerichtete Plenarbeſchluß der hieſigen Föntgl. Regierung ledig⸗ 
lich beſtätigt worden. — Eben fo iſt in der Disciplirar-Unterſuchung 
wider den Amtmann Ferdinand v. Beeſten zu Wolbeck die Dienſtent⸗ 
laſſung durch Beſchluß des Staatsminiſteriums unter Verwerfung der 
von dem Angeſchuldigten eingelegten Berufung lediglich beflätigt worden. 

München, 19. Mai. [Die Wahl der fünf liberalen Ab⸗ 
geordneten] iſt vollſtändig geſichert. Die Liberalen haben in 48 
(499) Bezirken, die Ultramontanen in 8 (72) Bezirken geſiegt. Die 
Wahl ging in größter Ordnung vor ſich, ebenſo hatte man ſich über 
die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe ohne erhebliche Schwierigkeiten 
verſtändigt. Die Mitglieder der reichsfreundlichen partei verſammelten 
ſich Nachmittags in dem neu eingerichteten Saale des Verlegers der 
Münchener „Neuen Nachrichten“, Herrn Knorr, in ſo coloſſalen Maſſen, 
daß die Zahl mehrere Tauſend betrug. Bei geſelliger Unterhaltung 
wurden die Wahlreſultate unter allgemeinem Applaus bekannt gegeben. 
Heute ift es zum 10. Male, daß München einen liberalen Wahlſteg 
errang. Als Bürgermeiſter Herr Dr. Erhardt in der Versammlung 
erſchien, wurde er mit einem begeiſterten Hoch empfangen. Den von 
den Herrn Vecchioni auf denſelben ausgebrachten Toaſt erwiderte der: 
ſelbe mit einem Hoch auf die liberale Stadt München. 


Baden-Baden, 19. Mai. [Ihre Mafeſtät die Kaiferin 
Augufta] if heute Abend 9 Uhr hier eingetroffen. 


Straßburg, 19. Mai. [Eröffnungsſitzung des Landes 
ausſchuſſes.] Am 17. d. früh 11 Uhr wurde die durch katſerliche 
Verordnung vom 6. d. M. einberufene zweite Seſſton des vandes⸗ 
ausſchuſſes mit nachſtehender Anſprache des Oberpräſtdenten eröffnet: 

„„Meine Herren! Im Namen Sr. Majeſtät bes Kaiſers beiße ich Sie 
willkommen zur zweiten Seſſion des Landesausſchuſſes. Ihre vorigjädrigen 
Berathungen haben gute Früchte getragen. Der Lan desausſchuß ban Boden 
im Lande gewonnen und in der Geſetzgebung und Verwaltung baben feine 
Anträge fait ſämmilich Berückſichtigung gefunden. Die Vorlagen, welche 
Ibrer Berathung heute unterbreitet werden, bezeichnen einen weiteren Forte 
ſchritt in der politiſchen und adminiſtrativen Entwickelung des Landes Außer 
über den Landeshaus halts Etat für 1877, welcher erheblich günſtiger abſchließt 
als der diesjährige, werden Sie ſich namentlich über eine Vorlage zu äußern 
baben, welche das Gewicht der Stimme des Landesausſchuſſes in der Landes⸗ 
geſetzgebung bedeutend verſtärken ſoll. Ferner fol ein Geſetz über vie Kreiſe 
dieſe mit Corporationsrechten ausſlatiten und die Bevölkerung mehr zur un⸗ 
mittelbaren Tbeilnabme an der Verwaltung heranziehen. Weitere Vorlagen 
bezwecken die Verbeſſerung der Fiſcherei, beſonders im Rheine. Indem ich 
die Hoffnung ausſpreche, daß dieſe Seſſion ebenſo fruchtbringend für das 
Wohl des Landes fein werde, wie die vorige, erkläre ich die zweite Seſſion 
des Landesausſchuſſes für eröffnet.” 

Hierauf hielt der Alterspräſident Herr Flurer folgende Anſprache: 

„Meine Herren! Ich verdanke meinem Alter die Ehre des Vorſitzes beim 
Beginne der erſten Sitzung der zweiten Seſſion des Landes ausſchuſſes. Die 
Eroͤffaung dieſer Seſſion fordert ſelbſtredend dazu auf, einen kurzen Rückblick 
auf diejenige detz Jahres 1875 zu werfen. Sie wiſſen, daß dieſelbe böchſt ber 
friedigende Ergebniſſe hatte: der weitaus größere Theil der Autage des 
Landesausſchuſſes hat eine günſtige Aufnahme gefunden. Dieſe eriten, äußerſt 
werthvollen Erfolge — die beabſichtigte Erweiterun der Zuſtändigkeiten des 
Landesausſchuſſes, bervorgebend aus der Initiative Sr. Majeſtat dos Kaiſers 
— die Wichtigkeit der Vorlagen, welche Ihrer Berathung unterjtellt werden 
— geben Zeugniß von dem Vertrauen, welches die Regierung beute den 
Lande und der Erfahrung feiner Abgeordneten zuwendet. Neue Arbeiten er⸗ 
warten uns. Wu werden ihnen mit dem treuen Eifer entacgengeben, wels 
cher der Wichtigkeit der uns geſetzten Aufgabe entspricht. Sen wir au 
die genaue Kenniniß der Menſchen und ber Verhalimiſſe in Cab bringen, 
welche Se. Excellenz der Herr Oberpräſident ſich 2 eigen ge lacht bat, — 
indem wir auf den kräftigen und wohlwollenden Beiſtand dieſes boben Beam⸗ 
ten in Allem, was unſere Intereſſen berührt, zählen, der Landes- 
ausſchuß hoff en, daß das Land eine endgiltige, poluiſche und abminiftrative 
Verfaſſung erlangen werde, welche den Wunſchen und Bedürfniſſen der Bes 
völkerung entſpricht.“ 


OD eſterreich. 

Wien, 19. Mal. [Aus den Delegationen.] Graf 
Andraſſy will morgen in dem Finanzausſchuſſe der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gatlonen erſcheinen, um über die auswärtige Politik Auſſchlüſſe zu er⸗ 
theilen, und die ungariſche Delegation hat ſich vorgenommen, bei der 
Votirung der Auslagen für die Flüchtlinge aus Bosnien und der 
Miniſter ins Gebet zu nehmen. Indeſſen verkünden 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


einem von Ziermann „Häckerlingsſchnelder in Thüringen” if anf 


dieſem Gebiete ſonſt wenig Nennenswerthes aufgeſtellt. 

Die Mitte zwiſchen Genre: und Thierſtück halten die beiden hübſch 
ausgeführten Bilder von Minna Stocks in Schwerin inne, „Der 
Hund vor dem Spiegel” und „Pferde auf der Weide”, von denen 
namentlich das erſtere in der Ausführung ſehr gelungen iſt. H. 
Wolff's „Schafe“ hatten auch auf der ſchleſiſchen Schafſchau ohne 
Zweifel alle Ehre eingelegt. „Ein Faſan vom Schuß gefallen“ ift 
ein Thierſtück des bekannten G. v. Maffei, das namentlich Jäger 
in hohem Grade intereſſirt. Prächtig ſind auch die „Kühe vor der 
Schwemme“ von Fr. Voltz, wohingegen dem „Hahn mit Henne und 
Jungen“ von R. Erbe in Gera alle Natürlichkeit fehlt. 

Von Portraits fallt gleich beim Eintritt in den Salon das bereits 
ausführlich geſchilderte Bild unſeres geſchätzten Landsmannes, des 
Grafen Harrach, auf: „Moltke vor Parts“, das wir bereits als 
Photographie zu ſehen Gelegenheit hatten, und das uns nun durch 
die charakteriſtiſche Ausführung und Farbengebung impontrt. Beſon⸗ 
ders gelungen iſt das Geſicht Moltke s. Der Vorgang auf dem Bilde 
ſpielt während der Belagerung von Paris im Jabre 1871. In 
einem Bodenzimmer einer Villa ſitzt vor einem kleinen Dachfenſter 
der Lenker der Schlacht, das weite Panorama von Paris muſternd, 
umgeben zur rechten Seite von dem Oberſilleutenant de Clatr, zur 
linken Seite von dem freundlichen Geſichte des Hauptmann v. Burt 
— der behaglich ſeine Cigarre raucht und die Karte beobachtet, auf 
der augenſcheinlich ſehr wichtige ſtrategiſche Schachzüge berathen wer⸗ 
den. Der Effect des Bildes iſt ein bedeutender. Obwohl das hell 
einfallende Sonnenlicht die Köpfe von Moltke und de Clair nur en 
profil beleuchtet, zeigen fie doch eihe fo frappante Aehnlichkeit und 
ſind ſo lebendig und charakteriſtiſch ausgeführt, daß man dem Bilde 
ſchon auf den erſten Blick das wärmſie Intereſſe zuwenden muß. 
Nebenbei bemerkt ſind auch die Photographien dieſes Bildes von Joſef 
Albert ſehr gelungen. 

Zwei Bilder von Fr. Kaulbach in Hannover: „Graf Otto Stol⸗ 
berg und deſſen Gattin“ werden als ſehr ähnlich gerühmt. Auf 
dem zweiten Bilde intereſſirt beſonders die Zeichnung des weißen 
Spitzenkleides. 

Neben dieſen Bildern prangt in voller Jugendfriſche und lieblicher 
Anmuth ein Studienkopf von Paul Thumann in Berlin, „Roſen⸗ 
zeit“ genannt, der uns ſelbſt in dieſen kalten Maitagen an Frühlings 
wonne und Blumenduſt mahnt. Das iſt ja das Erhabene der Kunſt, 
daß ſie zu allen Zeiten uns einen Frühling vor die Seele zaubert, 
der nie abblüht, ein Glück, das nie verwelkt, wolkenloſes Glück und 
ewige Jugend! G. K. 
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die Officiöſen ſchon heute, die neueſte Note an die Pforte könne noch 
nicht vorgelegt werden, weil ſie in Konſtantinopel noch nicht übergeben 
ſei. Wurde doch die berühmte Reform⸗Note vom 30. December auch 
erſt am 7. Februar veröffentlicht — und ſelbſt da nicht ofſiclell, ſon⸗ 
dern nur unter dem Scheine einer journaliſtiſchen Indiscretion. Man 
kann daher dem bevorſtehenden Kreuzverhöre des Grafen Andraſſy mit 
um fo größerem Gleichmuthe enigegenſehen, als ja eigentlich ſchon die 
geſtrige Anrede des Kalferd an die Delegationen ein vollſtändiges Pro: 
gramm der auf den Berliner Conferenzen gewonnenen Reſultate und 
ſomit auch der orientaliſchen Politik Oeſterreichs enthält. Nach der 
allgemeinen Ueberzeugung ergiebt ſich aus dem kaiſerlichen Willkommen 
Dreierlei. Erſtens die „zuverſichtliche Erwartung“, daß durch die 
nähere und innigere Geſtaltung des Dret⸗Kalſer⸗Bündniſſes, ſowie 
durch die freundſchaftlichen Beziehungen zu den anderen Großmächten 
der enropätiche Frieden geſichert it. Das ſagte Graf Andraſſy ſchon 
vor Wochen: „auf ein Jahr hinaus ift der Frieden geſichert“; das hat 
er hier bei ſeiner Rückkehr aus Berlin wiederholt: „auf ein Jahr 
hinaus ſind wir wieder über Waſſer“. Dagegen nennt es zweitens 
der Kaiſer eine bloße „Heffnung“, daß die Pforte mit Beihilfe det 
Mächte im Stande fein werde, die infurgirten Provinzen dauernd zu 
pacifteircen. Und da ein krauſer Verlauf des Pacifications⸗Werkes für 
Oeſterreich zur Pandorabüchſe werden kann, fo darf drittens nicht 
an dem Kriegsbudget gerüttelt werden. Dieſe Sätze beſtätigte der 
Kaifer auch im Privatgeſpräche mit einzelnen Delegirten, wobet er un⸗ 
gemein heiter war. So ſagte er zu Pulszky, vorläufig werde man die 
Uchatius⸗Geſchütze noch nicht verwenden. Aber Se. Majeftät ſagte 
auch dem ungariſchen Breſtel, dem Sparmeiſter Zſedenyi: dies Jaht 
werde er nichts zu ſtreichen finden; alles irgend Entbehrliche hätten 
ſchon die beiden Landes⸗Fimanzminiſter Depretis und Szell dem Baron 
Koller geſtrichen. Desgleichen wies der Monarch die Anſpielungen 
Sturms auf eine Heeresabräftung ab: „auch er kenne die wirthſchaft⸗ 
liche Nothlage; allein noch ſei es zu früh, an einigermaßen bedeutende 
Reducllionen zu denken — da mußten andere Mächte Oeſterreich 
vorangehen!“ { 

Lemberg, 18. Mai. [Tumult.] In Snowidow (Buczaczer 
Kreis) verhafteten am 15. Mat Gendarmen auf gerichtlichen Befehl 
11 Bauern, welche der gerichtlichen Vorladung keine Folge leiſteten. 
Ueber 200 zuſammengerottete Dorfeinwohner, Männer und Weiber, 
wollten mit Gewalt die Verhafteten befreien. Nach erfolgloſen Mah⸗ 
nungen ließ der Patrouilleführer mit dem Bajonnet vordringen und 
als dies nicht half, Feuer geben. Zwei Bauern wurden getödtet und 
zwei ſchwer verwundet, worauf die Menge zerſtob. Das Buczaczer 
Gericht entſendete eine Gerichtscommiſſion und requirirte militatriſche 
Aſſiſtenz aus Monaſterzyska. 5 

ch we iz. 

A Zürich, 16. Mai. [Aus dem Bundes rathe. — Na: 
tionalſynode der ſchriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz. — 
Kirchliches aus Genf.] Der Bundes rath hat einen bedeut⸗ 
ſamen Beſchluß über die von Berniſchen Großräthen aus dem Jura 
und vor römiſch⸗kaiholiſchen Geiſtlichen erhobenen Beſchwerden und 
Einſprache gruen das 1875 vom Großen Rath erlaſſene und vom Volzan⸗ 
genommene Grſetz, betreffend Störung des religidien Friedens, gefaßt. 
Die Beſchwerdeführer verlangten, „der Bundesrath möge das fragliche 
Geſetz als im Widerſpruche ſowohl mit der Bundesverfaſſung als mit 
der Berniſchen Staatsverfaſſung ſtehend erklären und die Regierung 
von Bern zur Zurückziehung deſſelben anhalten“, ferner: „der Bundes⸗ 
rath möge beſchließen, die Geiſtlichen ſeien berechtigt, bei den römiſch⸗ 
katholiſchen Genoſſenſchaften im Jura ihren geiſtlichen Beruf ungehin 
dert auszuüben.“ Der Bundesrath hat nach Antrag der Regierung 
von Bern die Beſchwerdeführer abgewieſen im Sinne nachſtehender 
Erwägungen: ih 

Bi Nach Art. 50 der Bundesverfaſſung haben die Cantone das Recht, 
den Cultus aller Religionsgenoſſenſchaften ohne Ausnahme zu überwachen 
und zum Schutze der Sittlichkeit, der öffentlichen Ordnung und des confeſſio⸗ 
nellen Friedens und zur Abwehr gegen Eingriffe in die Rechte der Bürger 
und des Staates die geeigneten Maßnahmen zu treffen; den Bundesbehörden 
liegt im Streitfalle die Guiſcheid ung ob, ob die getroffenen Maßregeln im 
Einklange mit den Beſtimmungen der Bundes: und der Cantonsverfaſſung 


Reben. 8 

2 Das Geſetz des Cantons Bern vom 14. September 1875, gegen welches 
der Recurs der Minderheit des Großen Raihes und der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen des Berniſchen Jura gerichtet iſt, bezweckt, die Schranken und die Be⸗ 
dingungen feſtzuſtellen, innert welchen die ſreie Ausübung gottes dienſtlicher 
Handlungen gewährleiſtet iſt, und ſchließt u. A. in Artikel 3 von Verrichtun⸗ 
gen im Privatcultus und von der Wirkſamkeit in der Schule Geiſtliche aus, 
welche ſich der fortdauernden Widerſetzlichkeit gegen die Staatseinrichtungen 
und Erlaſſe der Staatsbehörden ſchuldig machen. Durch eine ſolche Maßregel, 
die zum Schutze der ftaatlihen Autorität gleichmäßig gegenüber allen Reli⸗ 
gionsgenoſſenſchaftenn Anwendung kommt, werden die oben angeführten Po: 
ligeirechte, welche der Bund den Cantonen gegenüber den Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften einräumt, nicht üderſchritten und namentlich die Freiheit des Gewiſſens 
und der Cultusaugübung nicht verletzt. ö 

3) Was num fpeciell die katholiſchen Prieſter des Jura anbetrifft, welche 
ſeiner Zeit den Proteſt an den Regierungsrath des Cantons Bern unter⸗ 
zeichnet haben und durch Urtheil des Berniſchen Obergerichts vom 15. Sept. 
1873 von ihren Pfartſtellen abberufen wurden, jo ſtehen ſie ebenfalls unter 
dem Geſetze vom 14. Septbr. 1875, allein ſelbſtverſtändlich nur innert der 
Schranken und unter dem Schutze der Formen, welche jenes Geſetz aufſtellt. 
Hienach genügt aber zur Anwendung des $ 3 des mehrerwähnten Geſetzes 
der frühere Vorgang nicht, ſondern es iſt erforderlich, daß die Widerſetzlich⸗ 


1 


keit in pofitiver Weiſe fortgeſetzt werde. ˖ 

daben § 7 des Geſetzes die Gerichte zu entſcheiden, und die Bundes 

— garen erſt dann in der Lage einzuſchreiten, wenn im Specialſalle 
Bei 


eiligten Beſchwerde geführt und nachgewieſen würde, daß der 
Richter eine Wiang verhängt ‚hätte, ohne daß die ibatſachlichen Voraus⸗ 
ſezungen zur Anwendung des $ 3 Ziffer 2, wie ſie aben präciſirt ind, dor. 


dan die Be 1 
4) Die Beſchwerden, welche gegen die Art. 2, 4 und 5 des Geſetzes ers 
boben worden 15 erſcheinen unbegründet. Nicht nur ſtebt es dem Staate 
ißbr er in Art. 50 garantirten Freiheit Maßregeln zu 


frei, gegen den r 0 
ergreifen, ſondern er int berechtigt, die Gefäbrdung des öffentlichen Friedens 
bedrohen, wie dies in Art. 2. des Geſetzes 


und der Ordnung mit Strafen zu 
geſchieht. N i 

Ebenſo wenig enthält Art. 5, welcher kirchliche Proceſſtonen und Cere⸗ 
monien auf die schen und andere geſchloſſene Räume beſchränkt, eine Ver⸗ 
letzung der Glaubens ⸗ und Gewiſſensfreiheit (Art. 49), noch eine ſolche der 
in Art. 50 garantirten Befugniſſe, da dieſe conſtitutibnellen Garantien das 
Recht des Staates, über das Öffentliche Eigenthum zu verfügen, in keiner 
Weiſe beeinträchtigen. 1 1 

6) Endlich enthalt auch Art. 4 keinen Grundsatz, 
tionellen Rechte der Bürger in Widerſpruch ſtünde und es bleibt daher der 
Entſcheidang des einzelnen Falles überlaſſen, inwiefern eine Beſchwerde gegen 
die jeweilige Anwendung dieſer Beſimmung begründet ift.“ 

Die auf den 7. Junt einberufene Natfonalſynobe der chriſkatho⸗ 
liſchen Kirche der Schweiz wird ſich außer der Biſchofswahl nament⸗ 
lich auch mit Reformen in Disciplin und Cultus beſchäftigen. Au 
bezügliche Geſuche des Centralcomite's des Schweizer Vereins freiſin⸗ 
niger Kathollken hat der Regierungsrath von Aargau beſchloſſen: 
1) Vereine, welche ſich der chriſtkatpoltſchen Kirche anſchließen wollen, 
werden von Staniswegen als kirchliche Genoſſenſchaften anerkannt; 
2) der Canton Aargau enthält ſich einer activon Mitwirkung bei der 
Biſchoſowahl und verlangt nur Kenninißgabe der gettoffenen Wahl 


der mit einem conſtitu⸗ 


— 
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ge zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. 


Ueber dieſes factiſche Bunde Amneſtie; 


Ne 


zum Zwecke gutfindender Anerkennung. Eine ſolche ſtaatliche Aner⸗ 
kennung ſoll jedoch nur ſo lange in Kraft beſtehen, als der betteffende 
Biſchof nach allen Richtungen in feiner verfaſſungsmäßigen Stellung 
gegen die ſtaatsgefährlichen Grundſätze des papſtlichen Syllabus don 
1864, ſowie der vatieaniſchen Decrete von 1870 berharrt und ſich überhaupt 
nicht mit den Rechten und Geſetzen des Staates in Widerſpruch ſetzt; 
3) der Reglerungsrath iſt nicht in der Lage, an die Dotation des 
Biſchofs einen Beitrag zuzuſichern; 4) der Canton erklätt ſich geneigt, 
bei der Aufſtellung einer mehreren Cantonen gemeinfamen Prüfungs 
commiſſion für Candidaten der katholiſchen Theologie mitzuwirken. — 
Bei dichtgedrängter Zubörerſchaft fand in Genf die Inſtallatton der 
neugewählten Pfarrer von Notre⸗Dame, Dardenne und Vimeur ſlatt. 
Nach der von muſtkaliſchen Kräften unterſtützten großen Meſſe ftellte Groß⸗ 
rath Reverchon, Vicepräſident des Oberkirchenraths, die beiden Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinde vor. Er betonte, daß die Nattonalkirche von 
Seiten des Staates auf ſelbſtſtändigen Fuß geſtellt und die Trennung 
der Kirche vom Staate in unſerer Republik, jo welt immer möglich, 
durchgeführt ſei. Er berührte leiſe die Fahnenflüchtigkelt der früheren 
Pfarrer und ermahnte ſchließlich „zun Ausharren im Kampfe der 
Wahrheit und des Lichtes gegen Irrthum und Finſterniß, in einem 
Kampfe, wo auf unferer Seite nur Duldung und Liebe als Waffen 
dienen ſollen. Profefjor Abbé Michaud aus Bern beſtleg hierauf die 
Kanzel und predigte vom guten Hirten und vom Miethling, der da 
fliebet. In ſcharfen Umtiffen zeichnete er die liebelette jeſultiſch katho⸗ 
liſche Kirche und ihr in die Vergötterung eines ſchwachen Menſchen 
ausgipfelndes Gebäude. Dieſem ſtellte er die reformatoriſche Sendung 
der Ritier vom Geiſte und vom Gewiſſen gegenüber, Die beiden 
neuen Pfarrer dankten der Gemeinde für das geſchenkte Zutrauen 
und gelobten ihr ihre Treue. Ein Correſpondent bemerkt: „Die 
ganze erhebende Feier war ein ſchlagender Gegenbeweis gegenüber 
jenen von allen Winden hergetragenen Behauptungen, daß die national: 
katholiſche Kirche keine Zukunft und keine Lebensfähigkeit beſitze. Wo 
ſolcher Geiſt und ſolche Ueberzeugungen ſprechen, wie heute in Notre: 
Dame, da iſt das heilige Feuer, das die Menſchheit erleuchtet, noch 
nicht im Erlöſchen.“ 


Frankreich. 

O Paris, 17. Mai, Abends. [Miniſterielles. — Parla- 
mentariſches. — Nigra.] Das Amtsblatt bringt die Ernennung 
des Deputirten Faye zum Nachfolger de Marcère's. Der neue Unter: 
Staatsſecretar hatte heute Morgen eine längere Audienz bei Mac 
Mahon. — Allem Anſchein nach denkt man an eine baldige Wieder⸗ 
beſetzung der durch Ricard's Tod im Senate erledigten Stelle. Vor 
der geſtrigen Verſammlung wurde vielfach über die Aufſtellung der 
Candidaten geftiiiten. Die Mehrzahl der gemäßigten Republikaner 
ſcheint ſich der Wahl des Deputirten Lenoel günflig zu zeigen, wäh⸗ 
rend ſich die Intranſigenten für den von der „Nepublique francaise“ 


und dem „Rappel“ aufgeſtellten Abmiral Jauréguiberr9 ausſprachen. S 


Eine Einigung zwiſchen den Republikanern dürfte ſich jedoch unſchwer 
herbeiführen laſſen, da Lenosl auch bei den Ultras wegen feiner. her⸗ 
vorragenden Fähigkeiten und feiner unzweifelhaft demokrstiſchen Ge: 
ſinnung in gutem Anſehen ſteht. Die Rechte verſuchte ihrerſeits für den 
vacanten Sitz Challemel⸗Lacour und Ferd. v. Leſſeps aufzuſtellen. Letzterer 
iſt aber dem Wunſche feiner, Angehörigen gemäß zurückgetreten, welche 
in dem Umſtande, daß die beiden Inhaber des Mandats in ſo kurzer 
Zeit verſtorben ſind, einen Fingerzeig haben erblicken wollen. — Der 
am Sonntag zum Abgeordneten von Ajaccio gewählte Prinz Napoleon 
wird ſeinen Sitz in der Kammer nicht eher einnehmen, als bis ſeine 
Wahl für giltig erklärt worden iſt. — Herr Nigra wird in den erſten 
Tagen des Juni Paris verlaſſen und ſich zunächſt zum ruſſiſchen 
Kanzler Gortſchakoff nach Ems begeben. — Ueber den neuen Ge⸗ 
ſandten Italiens in Paris verlautet noch nichts Beſtimmtes. In den 
politiſchen Kreiſen glaubt man an die Ernennung des Generals 
Cialdint, die jedoch von anderer Seite auf vielfache Schwierigkeiten zu 
ſtoßen ſcheint. 

© Paris, 18. Mai. [Aus der Kammer. — Amneftie: 
debatte. — Aus dem Senat. — Aus dem Orient. — Zu 
Michelet's Leichenfeier.] In der Kammer wurde geſtern unter 
großem Zudrang des Publikums die Amneſtiedebatte fortgeſetzt, und es 
ging dabei ebenſo ruhig zu, wie am vorherigen Tage. Ein Legitimiſt, 
deſſen Name wenig bekannt, ein bretagniſcher Junker, Bandry d'Aſſon, 
verlas zunächſt mit lauter Stimme eine Erklärung, worin er „mit 
ſeiner ganzen Redner⸗Energie“ gegen die Amneſtie ſich auflehnt. Viel: 
leicht hätte der Redner einen beſſern Augenblick wählen können, ſich 
damit zu brüſten, daß auch ſeine Väter an einem Anſſtande Theil ge⸗ 
nommen haben und zwar an einem Aufſtande, für den ſpäter eine 
Amneſtie gewährt wurde. Die Rechte hörte denn auch dieſe Erklärung 
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mit ſichtlichem Miß vergnügen an, während die Linke fie mit ſpöttiſchem fre 


Gelächter aufnahm. Alsdann ſprach Méline von der Linken gegen 
die Amneſtie in derſelben Weiſe ungefähr, wie Tags zuvor Lamy, in⸗ 
dem er jedoch weniger entſchieden die Inſurgenten verurtbeilte. Der 
Redner hat die Eteigniſſe der Commune ſehr aus der Nähe ange⸗ 
ſehen und ſogar ſelbſt bei ihren Anfängen eine Rolle geſpielt, aber er 
machte ſich ſchnell von den Aufſtändiſchen los. Immerhin iſt er mehr 
als ſein Geſinnungsgenoſſe Lamy geneigt, die mildernden Umſtände 
ins Auge zu faſſen. Nach ihm ſprach G. Perin für die theilweiſe 
er will nur die Schuldigſten in Noumea zurücklaſſen. Der 
Redner wies beſonders darauf hin, daß die Inſaſſen dieſer Straf⸗ 
colonie der traurigſten Behandlung unterworfen ſeien, daß ſie wie echte 
Galeerenſträflinge beim kleinſten disciplinariſchen Fehler aneinander: 
gekettet und mit Stockſchlägen gezüchtigt würden, daß aber dergleichen 
Fehler um ſo häufiger vorkommen müßten, weil man den Verurtheilten 
keine genügende Beſchäftigung gebe. Die Verantwortlichkeit für alles 
dies, wie für die mangelhafte Bekleidung und Ernährung der Gefan⸗ 
genen treffe nicht die Centralregierung, aber eine 5jährige Haft unter 
ſolchen Bedingungen, könnte wohl für die meiſten Verurtheilten als 
eine hinreichende Strafe gelten. Die Rede Perin’s verwandelte ſich 
zuletzt in ein Zwiegeſpräch mit dem Marineminiſter Fourichon, welcher 
behauptete, daß Périn die Farben zu ſtark auftrage und ſeine Kennt⸗ 


niß von den Zuſtänden in Noumea aus zweifelhaften Quellen geſchöpft f 


habe. Die Generaldiscuſſton wurde geſchloſſen, und man vettagte die 
Specialdebaite, bei welcher mit Raspail's Antrag, als dem weiteſt 
gehenden, der Anfang gemacht werden ſoll, auf heute. Beim Beginn 


ber Sitzung fand de Marcère Anlaß, zum erſten Male als Miniſter 


des Innern aufzutreten. Paul de Caſſagnae interpellirte ibn nämlich 
übet die Ernennung eines Republikaners, David, zum Bürgermeiſter 
in Auch. Dieſer David, ſagte Paul de Caſſagnac, iſt das Oberhaupt 
der republikaniſchen Parte t in Auch, und da naͤchſten Sonntag in 
dieſem Bezirk eine Wahl stattfindet, Liegt die Vermuthung nahe, daß 
die Regierung einen officiellen Druck auf die Wähler habe ausüben 
wollen. De Marcere wies dieſe Verdaͤchtigung unter dem Beifall der 
Einten zurück. Die Regierung habe David zum Bürgermeister ernannt, 
wie ſte ſeit einigen Wochen überall die Bürger meiſter wieder einſetzt, welche das 
Vertrauen des Gemeinderaths haben. Von dem Verdacht eines Wahl⸗ 


— 


ſich gehen wird. 
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Sonntag. den 21. Mai. 1876. 


manövers glaube das Mluſtertum ſich durch ſelte ganze Händlungswelſe 
befreit. Der Juſtizminiſter Dufaure bat das Geſuch betreffs Autoriſatin 
zur Einleitung eines Proceſſes gegen den Deputirten Rouvier nieder⸗ 
gelegt. Eine Commiſſion wird dies Geſuch zu prüfen haben. — Der 
Senat ſetzte die Berathung über ſein Reglement fort. Einer der 
Artikel dieſes Reglements beſtimmt, daß die Senatoren keine Inter⸗ 
pellation an die Miniſter tichten können, ohne vorber deren Zuſtim⸗ 
mung erlangt zu haben. De Franclien drang auf die Beſeiligung 
dieſer Beſtimmung, erreichte aber nichts, obgleich er von der äußerſlen 
Linken und einem Theil der Linken unterſtützt wurde. Senator 
Schölcher hat einen Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe ein⸗ 
gebracht. — Die „Agence Havas“ meldet, daß der Admiral Jaures 
vorgeſtern Nachmittag bet Salonicht angekommen iſt und ſich ſofort 
mit den europäiſchen Commiſſaren und dem Commandeur dex deut⸗ 
ſchen Corvette verſtändigt hat, worauf Abends die Hinrichtung von 
ſechs Mördern der beiden Conſuln ſtaftfand. Unterdeſſen bringen die 
hieſigen Blätter alle Tage neue Berichte über die Auftegung in der 
türkiſchen Bevölkerung“ Man wollte geſtern wiſſen, daß der Sultan 
ſelbſt, von den Forderungen der fanatiſchen Theologen in Konſtantinopel 
erschreckt, die Haupiſtadt verlaſſen und ſich in ein benachbartes Lager 
geflüchtet habe. Angeſichts aller dieſer Gerüchte glaubt man immer 
weniger an die Wirkſamkeit der in Berlin gefaßten Beſchlüſſe un) 
behauptet, der ruſſiſche Kanzler habe ſich einſtwetilen nur dieſen De: 
ſchlüſſen gefügt, weil er vollkommen überzeugt, daß in einigen Wochen 
und jedenfalls bis zur Zuſammenkunft des Czaren mit dem Kaiſer 
Franz Joſeph die Nothwendigkeit anderer Maßregeln ſich herausgeſtellt 
baben werde. Die „Republique“ billigt höchlich, daß die franzöſiſche 
Regierung entſchloſſen ſcheine, ſich einſtweilen der Politik der drei 
Mächte unbedingt anzuſchließen. — Die Pariſer Tages angelegenheit 
iſt heute die Beſtattung Michelels“, welche Punkt 12 Uhr Mittag vor 
Die reactlonaire Preſſe ſchlägt eifrig Capital aus 
dieſem Begebniß und verhehlt kaum ihren Wunſch, daß es dabei zu 
lärmenden Auftritten kommen möge, unter allerlei entrüſteten Decla⸗ 
mationen. Es ſteht indeß zu erwarten, daß die Studenten, trotz der 
exaltirten Stimmung einer kleinen Fraction, unbeſonnene Kundgebungen 
vermeiden werden. Bi 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 17. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
bau jes] erkundigte ſich Lord Cotteslon beim Minifter für die Colonien, 
ob er dem Hauſe etwaige Mittheilungen über die Maßregeln machen 1 
die jüngſt von den Marine⸗ und Cipübebörden der Goldküſte gegen den Kd⸗ 
nig von Dahomey infolge deſſen Weigerung, die Geldbuße zu zahlen die 
ihm als Sühne für gegen britische Untertbanen in Wüpdab verübte Gewall⸗ 
acte auferlegt wurde, ergriffen worden ſeien, Lord Carnavon erwiderte, 
daß gegen Ende Januar d. J. Mr. Turnbull, ein Mitglied einer Handels- 
firma in Whydah, gegen die Beſchlagnahme ſeiner Güter durch Agenten des 
Königs von Dahomey proteſtirte. infolge deſſen er ergriffen und großer Uns 
bill unterworfen wurde. Auf Grund don Vorſtellungen Seitens der Kauf- 
leute aller Nationen in Whydah über die Angelegenheit legte Commodore 
ir W. Hewitt dem König eine Geldbuße auf mit dem Bedeuten, daß Man⸗ 
gels deren Zahlung am 1. Juni eine Blokade der Küſte eingeleitet werden 
würde. Auf Anordnung der Admiralität würde die Blokade nicht vor dem 
1. Juli in Kraft geſetzt werden, und boffentlich werde ſich dieſelbe zur Erzielung 
einer Genugthuung für den Gewaltact als wirkſam erweiſen. Der König 
von Dahomey nehme an der Dittüite ungefähr dieſelbe Stellung gegen die 
umliegenden Stämme ein, welche der König von Aſchanti bis vor wenigen 
Jahren im Weſten einnahm, aber übertreffe denſelben womöglich an Gran⸗ 
ſamkeit, Blutdurſt und Barbarismus. Eine Blokade der Külſte ſei vielleicht 


die wirkſamſte Maßregel, welche gegen den Barbaren ergriffen werden könnte, 


weil ſie einen beträchtlichen Theil ſeiner Einkünfte ſuspendire; es ſei dies 
das dritte Mal, daß eine ſolche Maßregel gegen den Konig von Dahomey 
zur Anwendung gebracht werde. Der Herzog, bon Somerfet, der 
Carl von Kimberley und Lord Cardwell drückten ihre Befriedigung 
über die miniſterielle Erklärung aus, worauf der Gegenſtand verlaſſen wurde. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung legte der Biſchof bon Exeter ſeine Union 
of Benefices Bill vor, eine clexicale Maßregel, welche die Amalgamation 
folder Kirchſpiele bezweckt die wegen ihres kleinen Umfanges und ihrer 
beſchränkten Einkünfte es ſchwierig finden, Geiſtliche zu erlangen und beſon⸗ 
dere Schulen zu unterhalten. Die — wurde nach längerer Debatte in 
zweiter Leſung angenommen und einem Sonderausſchuſſe überwieſen. f 
(In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] befragte Sir W. 
Vernon Harcourt den Unterſtaatsſecretair für auswärtige Angelegenbeiten, oh 
die Regierung zu einer endgiltigen Entſcheidung über die Auslieferung des 
von der Regierung der Ver. Staaten reclamirten Gefangenen gelangt ſei, 
und wann die auf die Angelegenheit bezüglichen Schriſtſtücke vorgelegt wer⸗ 
den würden. Bourke erwiderte, daß der Gefangene Winslow ſich noch in 
Gewahrſam befinde, da die Erwägung des Antrages auf ſeine Freilaſſung 
am vorigen Sonnabend in Folge von Vorſtellungen des Attorney⸗Generals 
verſchoben wurde. Dieſe Vorſtellungen erfolgten aus dem Grunde, daß der 
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten dem Vertreter der Ver. Staaten 
in London eine Note in Erwiderung auf die Ihrer Majeſtät Regierung von 
der Regierung der Ver. Staaten gemachte jüngite Vorſtellung geſandt hatte. 
Die Regierung könne bis zum Eintreffen der Antwort auf dieſe Note, die 
Waſbington erſt am Montag oder Dinstag erreichen würde, zu keiner Ent⸗ 
ſcheidung über die Angelegenheit gelangen. Der Keiegsminiſter erklärte ſodann 
auf eine Anfrage des Deputirten Dr. Brady, es werde nicht beabſichtigt, 
ide Aerzte mit ausländiſchen Diplomen im Heer: und Flottendienſte 
Großbritannniens anzustellen. Kein Arzt werde Anſtellung finden, der nicht 
entweder britiſcher Untertban oder naturaliſirt ſei und deſſen Diplom nicht 
in Gemäßheit des Medical-Act regiſtrikt worden. Ein Antrag von Sir 
Joſeph M'Kenna brachte hierauf die Urſachen finanzieller Kriſen und Paniks 
zur Beſprechung. M' Kenna bielt es für möglich, die Wiederkehr von Geld» 
kriſen durch legislative Remeduren zu verhindern. Er empfahl zu dieſem 
Behufe alle zinstragenden Einlagen bei Bankiers im Ver. Königreiche mit 
einer mäßigen Stempelſteuer zu belegen und ferner die Künvigungsfriſt für 
Bankeinlagen nicht, wie iebt, auf einige Tage, ſondern auf mindenten® drei 
Monate zu fixiren. Hankey bekämpfte dieſe Vorſchläge als gänzlich unprak⸗ 
tiſch, und nachdem auch der Schatzkanzler an der Ausführbarkeit gezweifelt, 
zog ſie M'Kenna zurück. Zunächſt lenkte Braſſey die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Conſularberichte über die Offtziere der Handelsmarine, ſowie 
die Abnahme des britiſchen Handels in ver Oſtſee und ſtellte einen Antrag, 
welcher es für zweckmäßig erklärt, daß unter der Auſſicht des Handelsamtes 
freiwillige Prüfungen in modernen Sprachen und dem Handelsrecht gehalten 
werden ſollten, und den Offizieren der Handelsmarine weitere n 8 
gegeben werden ſollte, an der Marine⸗Univerſtiät in Greenwich zu ſtudiren. 
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en und Anderen ihre Aufwartung machen folle, um denſelben die 
atur ſowie die Folgen der Pariſer Declaration auseinanderzuſetzen, damit 
von der Königin eine Geheimraths⸗Verordnung erlangt werde, welche an⸗ 
zeige, daß die Declaration von Paris für Großbritannien nicht bindend iſt 
und dies niemals war. . - 

[Strike,] Die Hoffnung, der Lohnſtreit in Süd» Yorkihire werde durch 
gegenſeitige Zugeſtändniſſe zu einem Abſchluß gebracht werden, hat ſich nicht 
verwirklicht. Die Grubenbeſitzer beſtehen auf einer Lohnherabſetzung von 
12% pEt., während die Arbeiter nur eine Reduction von 10 pCt. zugeſte hen 
wollen. Folglich nimmt der Maſſenſtrike ſeinen Fortgang. 

A. A. C. London, 19. Mai. [Zur Orientfrage.] Lord 
Stratford de Redeliffe veröffentlicht heute in den Spalten der 
„Times“ einige weitere Bemerkungen über die Orientfrage, die er, 
wie er vorausſchickt, vor der Ankunft des Czaren in Berlin und vor 
der Kunde über die Vorgaͤnge in Salonichi niedergeſchrieben. Die 
„Times“ widmet den Betrachtungen des greiſen Diplomaten einen 
Leitartikel, in welchem es u. A. heißt: 

„Der Ex⸗Botſchafter zählt die Miſſethaten des Sultans und der Paſchas 

er und nennt als deren Reſultate einen Reichsbankerott in der Türkei (zum 
indeſten für eine Zeit lang), einen verheerenden obwohl theilweiſen Auf: 
ſtand, eine allgemeine Unrube. Die Einmiſchung fremder Dictatoren und die 
Gefahr ausgedehnter Feindſeligkeiten, die vielleicht den größeren Theil 
Europas in dieſelben verwickeln dürften. Die Kur für alles dies iſt nach 
Lord Stratford de Redcliffes Meinung, daß die Herzegowina⸗Angelegenheit 
nicht lediglich eine locale Bebandlung erfahren ſollte. Er erblickt in dem 
Aufſtande dieſer 8 Symptome einer Krankheit, welche den ganzen 
Staatskörper afficirt. enn die ſechs Mächte die unwiſſenſchaftliche, ber: 
altete Methode adoptiren, nur eine locale Kur anzuwenden, mögen ſie bald 
wieder von vorn anzufangen haben. Während man die ſechs Mächte, welche 
mit Meinungsverſchiedenheiten an der jüngſten Vermittelung tbeilnahmen, 
noch immer in Berathung begriffen hält, während der Berg noch immer im 
Kreißen ift, legt die ehrwürdige Autorität in türkiſchen n ee d en ſeinen 
Landsleuten feine gereiften Anſchauungen vor. Er hofft, daß die Conferenz, 
wenn eine ſolche ſtattfinden ſollte, ihre Anſichten auf die volle Tragweite 
jener Frage, von der die flabifhe Inſurrection nur ein fragmentariſcher 
Exponent iſt, ausdehnen werde. n dieſer Hoffnung ſetzt uns Lord Strat⸗ 
ford de Redeliffe auseinander, welche Veränderungen nach feinem Exmeſſen 
hinreichend ſein würden, um das türkiſche Reich für eine verlängerte Exiſtenz 
fähig und gleichzeitig zu einem für andere Staaten nicht unerträglichen Nach: 
bar zu machen. Die Einleitung ift hiſtoriſch wie politiſch fo ſergſam ausge⸗ 
arbeitet und in einer ſo würdevollen Sprache gehalten, daß wir verleitet 
ſind, einen noch breiter und großartiger angelegten Plan und noch gründ⸗ 
lichere Veränderungen zu erwarten. Aber Lord Stratford de Redcliffe gebt 
ſicherlich weit über die kaiſerlichen Regierungen hinaus, zum Mindeſten jo 
weit als Berlin uns deren Beſchlüſſe übermittelt. Er würde Gleichbeit aller 
Klaſſen vor dem Civilrecht in Kraft ſetzen, die fiscaliſche Verwaltung refor⸗ 
miren, Chriſten in der Armee zulaſſen, den Staatsrath ſowie die Provinzial⸗ 
räthe theilweiſe aus Nichtmuſelmännern bilden, eine Handelsbehorde der ⸗ 
ſtellen und andere heilſame Beſtimmungen treffen. Aber der wichtigſte 
Punkt iſt der, daß Alles dies zum Gegenſtande einer Convention zwiſchen 
dem Sultan und ſeinen Allürten, den vermittelnden Mächten, gemacht und 
die wirkſame Ausführung unter die Auffiht einer gemiſchten verantwortlichen 
Commiſſion geſtellt werden ſollte. Das iſt der Plan, den der Verfechter der 
türkiſchen Unabbängigkeit feinen Landsleuten und der Welt unterbreitet. Er 
bedarf nur wenigen Commentars. Wir können alle ſehen, daß, wenn er 
ausgeführt werden könnte, die orientaliſche Frage als thatſächlich gelöſt an⸗ 
eſeden werden dürfte, und daß ein neuer und glücklicherer Tag über den 
Orient dämmern würde. Aber wir ſeben auch, daß er nichts Geringeres be: 
deutet, als das Ende der Regierung des Sultans, und daß, wenn die Mächte 
ſich entſchließen, jo weit zu gehen, als Lord Stratford de Redcliffe empfiehlt, 
ſie ſo weit gehen dürften den Sultan zu entthronen und eine mehr ver⸗ 
ſprechende Monarchie einzuſetzen. Dies iſt die Schwierigkeit in allen dieſen 
Vorſchlägen. Jede zwangsweiſe Intervention, alle Anmaßungen der Vor⸗ 
mundſchaft bedeuten entweder Eroberung oder gar nichts. Die einzige mög⸗ 
liche Garantie für die Ausführung, irgend einer Reform oder für die Befol⸗ 
gung der Beſtimmungen irgend einer gemiſchten Commiſſion iſt die Macht 
und der 7 Mm auf — en len und die Regierung, 
elche ihren Verpflichtungen nicht nachkommt, zu ſtürzen.“ ' 
® Da Unterbaus] beſchäftigte ſich in feiner geſtrigen Nachmittags: 
Sitzung aus ſchließlich mit der Erörterung der Intoricating Liquors (Licenſing 
Boarde)⸗Bill, einer Vorlage, welche die Befugniß, Conceſſionen für den 
Schankbetrieb zu ertheilen und zu annulliren, von den Friedensrichtern auf 
aus Steuerzablern beſtehende Collegien übertragen wiſſen will. Cowen 
(Newcaitle), welcher die zweite Leſung der Bill beantragte, befürwortete die 
vorgeſchlagene Veränderung bauptſächlich aus dem Grunde, daß fie die 
Sir W. Bartellet beantragte die 
Verwerfung der Vorlage. Er bezweifelte, daß fie die gewünſchte Wirkung 
baben würde und empfahl die Beibebaltung des alten Syſtems, das ſich bis 
jetzt als höchſt wirfiom erwieſen hätte. Durch Einſetzung ſolcher Colleyien, 
wie fie die Bil vorſchlage würde ſeinem Ermeſſen nach die Zahl der Schank⸗ 
wirthſchaften cher vermehrt als vermindert werden. Nach mehrſtondiger 
Debatte für und wider die Maßregel legte auch der Unterſtaats⸗Secretär des 
Innern, Sir H. Selwin⸗Ibbetſen, Namens der Regierung fein Veio 
gegen dieſelbe ein, worauf fie mit 274 gegen 109 Stimmen verworfen wurde. 
Die vom Oberhauſe herübergekommene Vorlage über die iriſche Pairie wurde 
ohne Debatte zum zweiten Mal geleſen. 
[Petition.] Die iriſchen Deputirten Butt. O Conor Power und Lord 
Francis Conyngham überreichten geſtern dem Premierminiſter eine von 138 
Barlamentsmitgliedern unterzeichnete Petition zu Gunſten der Begnadigung 


der ſeniſchen Gefangenen. 


[Aus Cape Coaſt Caſtle] wird dem „Mancheſter Guardian“ unterm 
24. April geſchrieben: Es unterliegt keinem Zweifel, daß der König von 
Dahomey dem Comme dore Hewitt eine impertinente und trogige Antwort 
auf den Brief geſandt hat, welcher dieſen barbariſchen Monarchen in Kennt⸗ 
niß ſetzte, daß ihm für die Mißhandlung eines englischen Untertbanen in 
Whydah eine Geldbuße auferlegt worden ſei. Er ſchreibt dem Commooore, 
er ſei erſtaunt, daß ein bloßer Häuptling der Königin es wage, ihn in der 
Meife anzureden, wie er gethan, und er giebt ihm den Rath, nach Hauſe zu 
geben, Hanvel zu treiben und Waaren nach Dahomey zu ſenden, als eine 
Beſchäſtigung, die ſich viel beſſer für ibn eignen würde. Der König ſoll auch 
eine toßige Antwort auf den Brief des Gouverneurs Straban ertheilt haben, 
in welchem gegen feine jährlichen Einfälle in Abbeokuta und die umliegen⸗ 
den Länder remonſtrirt wurde. Ungeachtet aller dieſer Großſprecherei er⸗ 
warten viele, daß die Geldſtrafe gezahlt werden wird, aber ſo, daß es nicht 
aus ſiebt, als ob der König dieſelbe gezahlt habe. Ein ſoehen von Whydah 
angekommener Kaufmann erzählt, daß der erſte Häuptling ſich in einer ſehr 
unangenehmen Lage befinde, da er eine Botſchaft vom Könige empfangen 
babe, worin ihm geſagt wird daß er die Angelegenheit regeln oder ſeinen 
Kopf verlieren müſſe. Der König wird wabrſcheinlich allen möglichen Bei⸗ 
ſtand von den dortigen fremden Häuſern empfangen, insbeſondere von dem 
reichen Marſeiller Hauſe Regiſains. Keines derſelben wünſcht die engliſche 

e in Whydah zu ſehen. „Mögen Sclaverei, Menſchenopfer und jede 
— Grauſamkeit und Abſcheulichkeit eines barbariſchen afrikaniſchen 
archen floriren; mögen unſere Agenten gezwungen werden, jährlich in 
Abomey zu erſcheinen und den blutigen und beidniſchen Gebräuchen, die 
Niedermetzelung von hunderten bilfloſer und barmlofer Menſchen umfaſſend, 
in Perſon beiwohnen; das ift für uns ein Gegenſtand vom Geſchäft und 
Geld, und wenn unſere Nebenbubler, die Engländer, hierherkommen, dieſen 
Gräueln ein Ende ſetzen und der Bevölkerung Freiheit bringen, werden wir 
nicht im Stande fein, fo viel Profit zu machen.“ Das ſcheinen die Geſignun⸗ 
gen unter den fremden Kaufleuten an der Küſte von Dahomey zu ſein. 


Osmaniſches Reich. 


P. C. Cettinje, 14. Mai. [Montenegro und die Ber⸗ 
liner Miniſter⸗Conferenzen.] Wohl folgt man nirgends mit 
größerer Spannung als hier den großen in Berlin ſtattfindenden 
diplomatiſchen Berathungen. Fürſt Nikitza if von den dortigen Bor: 
gängen gut unterrichtet. Beſonders heute trägt man hier eine ebenſo 
friedliche als freudige Stimmung zur Schau. Man hat hier erfahren, 
daß die erſten Miniſter der drei Kaiſerreiche ſich in Berlin über die 
Haltung Montenegros befriedigend ausgeſprochen und die Loyalität des 
Fürften Nikitza ausdrücklich anerkannt haben. Bozo Petrovitd hat in 
dieſem Sinne aus Berlin telegraphiſch hierher berichtet. Auch hat der 
genannte Senatspräſident und Couſin des Fürſten im Namen ſeines 
Herrn in Berlin das feierliche Verſprechen abgegeben, Montenegro 
werde auch bei den jetzt bevorſtehenden Verhandlungen mit den In⸗ 
urgenten wegen Gewährung eines ſieben⸗ bis achtwöchentlichen Waffen: 
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ſtillſtandes feine wärmſte Verwendung bei den Chefs derſelben ein: 
treten laſſen. 

Zur Regelung dieſer Frage wird gegen den 22. d. M. der viel⸗ 
genannte Bozidarevits⸗Weſſelitzki hier erwartet. Er ſoll vom 
Fürſten Gortſchakoff beauftragt ſein, den Inſurgentenchefs, von welchen 
einige hier erwartet werden, wichtige Eröffnungen im Intereſſe der 
raſcheren Pacificatton zu machen. 

Ueber einen Zuwachs an Land und Leuten, welcher Montenegro 
in Ausſicht geſtellt worden wäre, verlautet neueſtens nichts Beſtimmtes. 
Es ſcheint, die Berliner Conferenz habe keine Gelegenheit genommen, 
ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Dagegen ſcheint das ſich er⸗ 
haltende Gerücht nicht ſo grundlos zu ſein, daß zwiſchen Ali Paſcha 
in Moſtar und hier in dieſer Richtung noch immer Unterhandlungen 
gepflogen werden, über deren eventuellen Ausgang nur Vermuthungen 
angeſtellt werden können. Von den Anſprüchen, die man hier vor 
Monaten erhob, ſollen erhebliche Punkte bereits fallen gelaſſen worden 
ſein. Unzweifelhaft iſt es aber, daß man hier gute Zuverſicht zur 
Schau trägt und ſich von der Concentrirung des türkiſchen Corps bei 
Podgoritza gar nicht beunruhigt zeigt. 

F., C. Nuſtſchuk, 14. Mai [Der Aufſtand in Bulgarien.] Es 
tritt immer mehr zu Tage, daß die türkiſche Regierung ſich hezüglich Bulga⸗ 
riens einer unverzeihlichen Sorgloſigkeit hingegeben habe. Alles läßt nun⸗ 
mehr erkennen, daß die Erhebung von langer Hand und für weite Strecken 
vorbereitet worden iſt. Neuere Informationen rechtfertigen die Vermuthung, 
daß ganz Bulgarien unterminirt und es nur bloßer Zufall ſei, wenn nicht 
bereits allenthalben die geſetztiche Ordnung über den Haufen geworfen iſt. 

Die Inſurrection nähert ſich bereits dem Centrum des Tuna⸗Vilajets 
ee In den letzten Tagen erhoben ſich viele Dörfer in den 

rnowaer und Gabrovaer Sandſchakaten. Gabrova liegt im Norden des 
Balkans und bat eine ſehr große bulgariſche Bevölke ung. Truowa liegt 
nördlich von Gabrova am Jantra⸗Fluße. Die Bewegung dürfte, allen 
Symptomen nach zu urtheilen, don dieſen Orten aus nach zwei Richtungen 
ausstrahlen. Von Traowa aus nach Osman⸗Bazar, Prawavi und dann 
böber nach Schumla. Von Gobrova aus nach Lowatz, Plewna, Siſtowo und 
Nikopolis an der rumäniſchen Grenze. Alle erwähnten Gebiete, mit allei⸗ 
niger Ausnahme der beiden letztgenannten, liegen im Gebirge und begünſti⸗ 
gen inſurrectionelle Bewegungen Auch find daſelbſt die Mabemevaner ziem⸗ 
lich ſpärlich vorhanden, was gleichfalls der Bewegung Vorſchub leiſtet. An⸗ 
dererſeits bietet das Terrain der regulären Armee die größten Schwierig⸗ 
keiten, namentlich für die Entfaltung von Cavallerie und Artillerie. Dazu 
4 hg eine andere Eventualität von höchſter Bedenklichkeit am Horizonte 
auftaucht. 

Die türkiſche Armee bei Niſch kann durch die bulgariſche Inſurrection in 
eine kritiſche Lage gerathen. Sie wird in ſüdweſtlicher wie nordweſtlicher 
Richtung von bedeutenden Inſurgentenhaufen flankert, während fie im Norden 
gleichfalls gefährdet erſcheint. Es liegen bereits Anzeichen vor, daß ſich in 
der Gegend von Arſerpalanka und Isnebol gleichfalls etwas vorbereitet, wenn 
nicht gar, wie allerdings nicht ſehr zuverläſſige Privatmittbeilungen melden, 
der Aufſtand dort bereits ausgebrochen iſt. Ebenſo unverbürgt verlautet, 
daß auch die Stadt Verkonitza, im Widdiner Paſchalik, ſich den Inſurgenten 
bereits übergeben haben ſoll. 

„Höchſt traurige Erfabrungen werden mit der Zerſtörungswuth der bulga⸗ 
riſchen Inſurgenten gemacht, welche überall die Dörfer in Brand fteden. In 
der Nähe von Sophia find, nach türkiſchen Berichten, 25 Dörfer in Flammen 
aufgegangen. Die Familien werden in's Gebirge abgeführt und die Männer 
ergreifen die Waffen Nur über die Anführer der Inſurgenten lagert noch 
ein ſchwer zu durchbrechendes Dunkel. Man weiß nur, daß der allbekannte 
del ge welcher ſchon an mehreren früberen Aufitänden bervorragenden An⸗ 
theil genommen, auch diesmal einer der Erſten bei der Hand war, und im 
hohen Balkan ein ommmando führt. 

Hier in Ruſtſchuk ſel ſt lebt man in einer ziemlich ſorgenvollen Stim⸗ 
mung, weil eine Bedrohung der Stadt befürchtet wird. Auf dem jenſeitigen 
Ufer find einige verdächtige Regungen wahrgenommen worden und eniſtand 
in Folge deſſen das Gerücht von der drohenden Ueberrumpelung der Stapt. 
Der Bali laßt es nicht an Wachſamkeit mangeln, verfügt arer leider über 
eine winzige Garniſon. Er läßt auch fleißig nach geheimen Waffendepots 
hier forſchen und die Paßpolizei ſtrenge bandbaben. 
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Provinzial-Beitung. 
Breslau, 20. Mai. [Tagesbericht.) 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli 
tabet: Diaconus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernbardm: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Günther, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St Barbara 
(für die Militär⸗ Gemeinde): Milit. Ober: Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Bar 
bara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutia, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Ein Candidat, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Staubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. ; 

Sonntags-Nahmitiags- Predigt. St. Eliſabet: Senior Pietſch, 

Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub⸗Senior Rachner, 2 Uhr. St. 
Berndardin: Diakonus Dede, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
2 Ubr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (f. d. 
Civil⸗Gem.): Prev. Kriſtin 2 Uhr. St. 9 0 Paſtor Stäubler, 
(Bibelſtunde), 1 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Evange⸗ 
1925 ae = Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
mittag 15 

[Altkatholiſche Gemeinde) in der St. Bernhardinkirche Gottesdienst 
um 412 Ubr. Predigt: Herr Prof. Dr. Weber. 

* [Armen⸗ und Krankenpflege in der Eliſabet⸗Gemeinde.] 
Das „Kirchl. Wochbl.“ theilt den urſprünglichen Plan, wie ſeit 1864 vie 
Armen⸗ und Krankenoflege in der Eliſabet⸗Gemeinde behandelt wurde, mit; 
jetzt hat ſich der Modus durch die Praxis etwas anders geſtaltet. Am beſten 
iſt wohl die Armenpflege in der Bernhardin⸗ und in der 11,000 Jungfrauen⸗ 
Parochie geordnet. In letzterer bat ſich namentlich der Geh Juſtizratb von 
Reiche bezüglich der Regelung der Armenpflege ein großes Verdienſt er: 
worben. Leider iſt dieſe Parochie an Mitteln die ärmſte, an Bebürf⸗ 
tigen und Armen aber die reichſte. Bei der Eliſabet⸗Gemeinde betrug 
die jährliche Ausgabe 2268 Mark, in der Kaſſe aber waren am 5. Mai d. J. 
2683 Mark 36 Pf. 

2 [Zur Jaterpellation Dr. Franz] erhalten wir von einem 
katholiſchen Geiſtlichen Folgendes eingeſandt: 

„Die Interpellation Franz iſt nun zwar ſchon durch den Miniſter aus 
der nebeligen Hülle herausgeſchält worden, aber lange nicht ſo, wie ſie es 
verdient. Der Accent liegt auf den Hoſtien. Nun, — wenn da Unge⸗ 
hoͤriges vorgekommen ift, trifft da wohl die Schuld die erecutiven Beamten“ 
Hatte der Kirchenbeamte, der das Aufſchließen beſorgte, demſelben gejagt, 
die Hoſtien ſeien geweiht und dürften nach katholiſchen Grundſätzen nur 
von Prieſtern berührt werden; jo würden dieſelben aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ſich damit begnügt haben, die Zahl zu conſtatiren. Man ſieht, 
daß der Schuldige der Kirchenbeamte iſt. Aber aller Wahrſcheinlichkeit nach 
bat er geglaubt, daß fie nicht geweiht ſeien. Ohne Zweifel iſt ihm be: 
kannt geweſen, daß geweihte Hostien nicht in Papier, ſondern nur in 
Leinwand, die noch dazu eigends zuſammen gelegt ſein muß, aufbwahrt 
werden dürfen. Da die beiden Holtien nun geltändlih ſich in Papier ein 
gehüllt fanden und nicht verm ulhet werden kann, daß der Geiſtliche, der 
dieſes Geſchäft beſorgt hat, frevelhafter Weiſe eine wichtige Ritusvorſchrift 
ſeiner Kirche verletzt habe, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß die Hoſtien 
gar nicht geweiht waren. — Wären die Sachen da gelaſſen worden, 
wohin fie von Rechts wegen gebören, in der Kirche zu Zottwitz, dann 
wäre dieſes Alles vermieden worden. An dieſer Translocation aber iſt 
geſtändlich die Polizei unſchuldig.“ 

[Zur Witterung.] Wie wir ſchon im letzten Mittagblatte 
berichteten, hatten wir dieſe Nacht Froſt; zu Markt kommende Land⸗ 
leute verſicherten, daß im Freien der Boden feſt gefroren geweſen jet. 
Dieſe ungewöhnlich lange andauernde Strenge des Mai hat leider 
außer der nachtheiligen Einwirkung auf die Gelundbeit der Menſchen 
noch andere unangenehme Folgen, nämlich ein Steigen der Preije ver⸗ 
ſchiedener Lebensmittel. Die Sache gewinnt ein noch ernſteres An: 
ſehen, da die winterliche Temperatur auch den Süden in großer Aus⸗ 
dehnung überraſcht hat. Hier dürfte der Schaden an den Feldfrüchten 
ein weit beträchtlicher ſein, als man hier beklagt. So wird aus 
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Schneeſturm richtete großen Schaden an. Das Thermometer ſank auf 
Null, nachdem kurz vorher 25 Grad Wärme geweſen waren.“ 
(S. Depeſchen.) — Ueber den traurigen Wonnemonat Mai ſingt 
eine Stimme aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien folgendes Trauerlied: „Der 
heurige Wonnemonat, in dem wir jetzt leben, kann wohl eher alle 
anderen, nur keine wonnigen Gefühle erregen. Er giebt hier, was 
Unfreundlichkeit, Kälte, Nebel und Regen betrifft, ſeinen Vorgängern 
März und April kaum etwas nach. Kaum zwei freundliche ſonnige 
Tage hat uns bisher dieſer mißrathene Wonnemonat gebracht, die 
übrigen alle waren von ſpätherbſtlicher Natur. Vorgeſtern lag früh 
Morgens Schnee auf den Bergen, geflern früh vor Sonnenaufgang 
war es ſogar gefroren und im Freien ſtehendes Waſſer hatte eine 
dünne Eisſchale. Das iſt wirklich ein reizendes Klima, leider find 
aber die Einfluſſe und Wirkungen dieſer froſtigen wonnemonatlichen 
Temperatur auf die Pflanzenwelt und ihr Gedeihen von ſehr trauriger 
Art, von Ueppigkeit und Fruchtbarkeit iſt bisher nichts wahrzunehmen, 
weder im Garten, noch auf dem Felde. Auffallend iſt es auch, daß 
es in dieſem ſogenannten Frühling fo wenig Vogel giebt; Turm: 
und Hausſchwalben ſind kaum zu ſehen und der ſonſt hier zahlreich 
vorkommende Spottvogel, die Nachtigall des Gebirges, welcher gewöhn⸗ 
lich von allen Sängern am ſpäteſten, aber doch immer in den erſten 
Maitagen ankommt, hat bisher feinen reizenden Geſang noch nicht 
ertönen laſſen. Es müſſen dieſes Jahr ſehr viele Vögel auf ihrem 
weiten Frühlingszuge aus dem Süden nach dem Norden umgekom⸗ 
men fein.” — Ferner berichten die Wiener Zeitungen unterm 19ten 
Mai: „Abermals werden heute in den an die k. k. Central⸗Anſtalt 
für Meteorologie eingelangten Depeſchen ſehr bedauerliche Meldungen 
über in der letzten Nacht im ganzen Norden Oeſterreichs eingetretene 
Fröſte erſtattet; die bereits geſtern allgemein erreichten ziemlich hohen 
Temperaturen ſind in den Abendſtunden raſch geſunken und in der 
Nacht bis zum, in vielen Gegenden ſelbſt unter den Nullpunkt zurück⸗ 
getreten. In ganz Galizien haben ſich Schneefälle einge- 
ftellt; gleichzeitig herrſcht eine ſcharfe Luftſtrömung aus Nord. Heute 
Morgens 7 Uhr wurden beobachtet zu Krakau + 0,4, Lemberg 0,7, 
Tarnopol 2,2, Prag 5,4“ Celſ. und ſelbſt zu Wien fiel die Tempe⸗ 
ratur in der Stunde von 7—8 Uhr früh von 9,3 auf 5,6 Celſ. 

* (Berjonalien.] Verſetzt: Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Huſſarek zu 
Roſenberg in gleicher Eigenſchaft nach Ratibor. — Verlieben: Dem Regie: 
rungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten Hude die Kreis⸗Steuer⸗Einnebmerſtelle zu 
Roſenberg. — Beſtätigt: Die Wahlen des Kreis⸗Secretär Vattmann zu 
Ziegenhain als Bürgermeiſter der Stadt Tarnowitz, des Seifenfabrikanten 
Hoffmann zu Ratibor und des Hüttenmeiſter a. D. Gerlach in Königshütte 
zu Stadträthen, ſowie des Wirthſchafts⸗JInſpector Nakel zu Ottmachau als 
Rathmann; ferner die Wiederwahl des Bürgermeiſter Wicke zu Ortmachau. 
— Ernannt: Stations⸗Aſſiſtenten Mieliſch in Czerwionka und Gallus in 
Gießmannsdorf zu Stations⸗Aufſehern, Tſchierſchke in Kunigunden⸗Weiche 
definitiv, Kanzliſt Miſchke in Ralbor definitiv, Bodenmeiſter Steite in 
Beuthen desgl., Telegraphiſt Bauch in Oppeln zum Stations-Nififtenten, 
Babnmeiſter⸗Aſſiſtent Ennig in Laurahütte zum Bahnmeiſter, Bodenmeiſter⸗ 
Aſſiſtent Kloſe zu Neiſſe zum Bodenmeiſter. — Verſetzt: Betriebs⸗Secreiäre 
Geisler von Kattowitz nach Breslau, Sauer von Gleiwitz nach Kattowitz, 
Telegraphiſten Schneider von Ratibor nach Nendza, Maxilewicz von Oumachau 
nach Brieg, commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent Fiſcher von Bresiau nach 
Patſchkau, Gitererpevient Seidel von Gogolin nach Breslau, Locomotiv⸗ 
führer Grett von Nendza nach Ratibor, Thomczik von Myslowitz nach 
Breslau. — Penſionirt: Bahnmeiſter Wirth in Coſel. 

„ * [Communales.] Nächſten Donnerstag fällt natürlich 
wegen des Himmelfahrts⸗Feſtes die Sitzung der Stadtverordneten aus. 
Dagegen wird in der folgenden Woche Montag den 29. Mai eine 
außerordentliche und vielleicht auch noch Donnerstag den 1. Junt eine 
Sitzung ſtattfinden, da eine ſehr große Zahl von Vorlagen (unter 
Anderen das bochwichtige Ortsſtatut) zu erledigen iſt. — Ferner iſt 
vom Magiſtrat die Vorlage, betreffend die Errichtung einer Pferde⸗ 
Bahn an die Stadtverordneten-Verſammlung gelangt. Der Unter 
nehmer Büſing iſt auf alle, von den Stadtverordneten beſchloſſenen 
Beſtimmungen (mit Ausnahme einer, die B. modificirt wiſſen will), 
eingegangen und ſomit dürfte die Erledigung dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenbeit in Bälde zu erwarten fein. 

* [Gewerbliche Zeichenſchule.] Die hieſige gewerbliche Zeichen⸗ 
ſchule wird fi) bei der im Laufe dieſes Sommers zu München ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellung, welche, wie wir hören, aus allen Theilen 
Deutſchlands beſchickt werden wird, bethelligen. Die von vorgedachter 
Schule hierzu beſtimmten Gegenſtände ſind bereits aufgeſtellt und 
können in dem Parterre gelegenen Saal Nr. 3 der Königl. Kunſt⸗ 
und Kunſtgewerbe⸗Schule (Kaiſerin Auguſta⸗Platz) Sonntag, den 21. 
d. M., vom Publikum beſichtigt werden. 

„ [Zur Außercoursſetzung der alten Münzen.] In 
den Zeitungen war gemeldet worden, daß die Poſtanſtalten angewieſen 
ſeien, die aufgerufenen alten Münzſorten ohne Meitered anzunehmen, 
um, wie man glaubte, fie dem Verkehre zu entziehen. Die biefigen 
Poſtanſtalten nehmen fie auch bis zur Höhe von 3 Mark als Zahlung 
an, aber fie ſcheinen ſie nicht anzuhalten, um fie an das Münzamt 
abzuliefern, ſondern ſie geben, wie uns verſichert wird, die Münzen 
wieder aus. Iſt dies auch anderwärts der Fall, fo tft nicht abzuſeben, 
wie die alten Münzen aus dem Verkehr verſchwinden ſollen, und doch 
iſt der 1. Juni ſo nahe! — Um die alten Münzen unter allen Um⸗ 
ſtänden los zu werden, iſt mehrfach der Verſuch gemacht worden, 
dieſelben bei Silberarbeitern zu verkaufen. Es wurden aber 
Preife geboten, die ſehr niedrig waren und die Verkäufer in 
Staunen verſetzten und doch konnten keine anderen geſtellt werden, 
da die offerirten Münzen zum Einſchmelzen beſtimmt waren. Um 
den Schein der Uebervortheilung von ſich abzuwenden und den Ver⸗ 
fäufern eine zuverläſſige Baſis zu bieten, wandte ſich die Innung der 
bieſigen Gold⸗ und Silberarbeiter an das königliche Münzamt zu 
Berlin und bat um die Taxe der außer Cours zu ſetzenden Münzen. 
Diefelbe wurde von Münzamt, wie folgt, feſtgeſtellt: 


½1 Thalerſtücke von 1842, preuß., haben einen Feingehalt von.. 8 
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7125 „ k. ſächſ., nach dem Vertrage v. 24. Jan. 1857 gepr. — 
M „ „ „ el ann ie 
Silbergroſchen und ½ Sgr. von 1851-57 1 
5 „ „ ectter geprägt, mr. . 
[Der Vorſtand des mittelſchleſiſchen Turngaus] hat im 
Einderſtandniß mit dem Feſtausſchuß die Gauturnfahrt nach Namslau 


auf Sonntag den 25. Juni feſtgeſtellt. Die Uebungsgruppen, welche bei dem 
Wettlurnen von Muſterriegen zur Darſtellung gelangen ſollen, ſowie die ges 
meinſam auszufübrenden Eiſenſtabübungen find den 22 Vereinen des Gaus 
beteils durch Rundschreiben bekannt gegeben. 

k lgoologiſcher Garten.] Geſtern iſt von Herrn Fritz Oelsner, 
einem geborenen Schleſier, Inhaber der Firma Orobio de Caſtro in Amſter⸗ 
dam, unſerem zoologiſchen Garten ein Helmkaſuar, angeblich von der Inſel 
Celebes — während man bis jetzt nur Ceran als des Vogels Heimath kennt 
— ganz wohl erhalten zugegangen. Wir beſitzen nunmehr bereits zwei freund 
liche Gaben des genannten Landsmannes, einen Seebund und dieſen Kaſuar, 
baben aber Ausſicht, noch manche andere Schatze aus den bolländiſch oſtinvi⸗ 
ſchen Beſitzungen, wo genanntes Haus weütverzweigte Verbindungen bat, 
zu erbalten. Der freundliche Geſchenkgeber war vor einigen Wochen perſon⸗ 
lich anweſend, batte unſeren Garten ſeit nunmehr 9 Jabren nicht geſeben 
und wurde in ſeiner freundlichen Abſicht, für das gemeinnützige Unternehmen » 
zu wirken, nach eigenem Geſtändniß umſomehr beſtarkt, als ſich ihm die 
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Ueberzeugung aufdrängte, daß kein zweites derartiges Inftitut auf fo geringe] ſogenannte Orcheſtra und war mehrere Fuß tiefer als der hintere, die eigent⸗ 


Mittel beſchränkt, dennoch recht Erfreuliches geleiſtet. — Unſer Helmkaſuar 
langte vor wenigen Tagen mit einem Oſtindienſahrer im Hafen von Ant: 
werpen an und wurde bon da über Hamburg nach bier gebracht. Trotz der 
5 Monate währenden Reiſe iſt der Vogel in feinem Gefieder prachtvoll er: 
halten, was wohl beſonders der außerordentlichen Zahmheit des Thieres zu 
verdanken iſt. In Freiheit find die Kaſuare äußerſt ſcheu und verbergen 
ſich, Waldbewohner wie find, in die unzugänglichſten Dickichte. Der bekannte 
dolländiſche Reiſende S. Müller hatte trotz vieljährigem Aufenthalte in Oſt⸗ 
indien niemals Gelegenheit, einen freiiebenden Kaſuar zu ſehen und dem 
unermüdlichen Wallace gelang es während feiner Fo ſcherjagden auf Ceran 
nur einen einzigen ſolchen Vogel zu erbeuten, obgleich derſelbe den häufig 
aufzufindenden Fußſpuren nach nicht gerade ſelten ſein mag. Alle nach 
Europa gekommenen Kaſuare ſind aber auffällig zahm und es würde dieſe 
Erſcheinung vollkommen unerklärlich fein, wenn die lebend zu uns gelangen: 
den Vögel nicht von den Eingeborenen als Küchlein eingefangen und groß 
gezogen würden. Alt eingefangene Thiere werden in deren Heimath niemals 
zum Verkauf ausgeboten, theils weil bei der Scheu und Behendigkeit und 
dem Waldleben dieſer Vögel ſie lebendig zu erbeuten, unmöglich it und theils 
weil fie ihres blinden Ungeſtüms wegen nicht zu erhalten fein würden. So⸗ 
bald der Mai, ſeines Rufes eingedenk, ſich beſſert und unier Kaſuar im 
Freien ſich ergeben kann, wird der ſchöne Vogel zu weiteren Beobachtungen 
Anlaß geben. — Es ſteht zu erwarten, daß im Laufe nächſter Woche die 
beiden Girafen bier eintreffen. Die Verlooſung kann erſt dann ſtattfinden, 
wenn ſämmtliche Looſe abgeſetzt ſind; es wird dies aber wohl bald geſchehen, 
nachdem die Firma C. Schleſinger — wie auch bereits bei der Tigerloiterie 
— ſich im Intereſſe des allgemein beliebten Unternehmens bereit erklärt hat, 
den weiteren Vertrieb der Looſe ſelbſtſtändig zu bernemen. N 

[Auf gebahnten und ungebahnten Wegen. Lebensſkizze von 
Louis Stangen, Begründer der Geſellſchafts⸗Reiſen nach dem Orient, 
Inbaber des eiſernen Kreuzes ꝛc. Berlin 1876. Im Selbſtverlage des Vers 
ſaſſers und vorräthig in der Schletterihen Buchhandlung zu Breslau 
Der Herr Verfaſſer, den Breslauern wohl noch als der Schöofer des „Pack⸗ 
träger Inſtitute“, welches jetzt fo allgemein verbreitet iſt, bekannt, erzählt in 
vorliegender Broſchüre in ganz ſchlichter Weiſe ſeine wechſelvollen Lebens⸗ 
chickſale. Herr Louis Stangen iſt 1828 zu Ottmachau geboren, erlernte nach 

bſolvirung der Schule die Landwirthſchaft, trat aber ſchon nach einem hal: 
ben Jabre in das 11. Infanterie⸗Regiment ein. Im Octover 1849 trat er 
aus dem Militärdienſt; wurde aber bei der Mobilmachung des Jahres 1850 
Unteroffizier beim 11. Landw.⸗Reg und nach der Demobilifirung Bezirks⸗ 
Feldwebel in Brieg. Wegen Kraukheit mußte er ſich 1856 als Invalid er: 
klaren laſſen und erhielt den Civilverſorgungsſchein. L. Stangen trat in 
den Eiſenbahndienſt, den er im Frübjabr 1860 wieder verließ. Hierauf er⸗ 
richtete er bierjeibft vas Packträger⸗Inſtitut und unternahm am 13. Juri 
1863 die erſte Geſellſchaftsreiſe. Nun folgten alle die bekannten Reifen nach 
den verſchiedenſten Gegenden Europas und in den Orient. Verſchiedentl ech 
aſſoctirte er ſich mit feinem Bruder, Carl Stangen, aber oft trennten fie ſich 
mirder. Die Strapazen in den Kriegen von 1866 und 1870 —71 riefen bald 
Krantoeit hervor und leider iſt der, welcher jo oft Führer der weiteſten Rei⸗ 
fen ins Ausland war, jetzt nur noch im Stande, kleine Touren zu machen. 
Den Schluß des gan; amüſanten Werkchens bildet eine Epifode aus ſeinem 
Reiſeleben (in Cairo), Reminiscenzen und Kriegsbumoresken. 

(Vom Stadttheater.] Wie man uns mittheilt, ſteht unſer 
Stadttheater wieder vor einer Kriſis. Der deſignirte Pächter deſſelben 
für die nächſte Saiſon hat zu dem am 15. d. M. fälligen Termin 
die Cautionsſumme nicht erlegt und der Theater⸗Aetlenverein hat die 
nachgeſuchte Stundung derſelben nicht bewilligt. Da ſich außer Herrn 
Scherbarth kein Pächter für das Stadttheater gemeldet hat, ſo darf 
man wohl auf die nächſte Saifon geſpannt jein. 2 A 

H [Ertrafapri nach Oblau.] Bei günftiger Witterung iſt für die 
nächſte Woche von den Herren Krauſe u. Nagel mit dem Dampfer „Kaiſer 
Wilbelm“ eine Vergnügungsfahrt nach Oblau in Ausſicht genommen, jelbit: 
verſtändlich in Begleitung der Dampferkapelle. Da die Herren Mheder die 
Abſicht haben, in der Näbe des Waldes anzulegen, in dem die Kaiſerjagden 
ſtait fo it den Paſſagieren Gelegenbeit geboten, denſelben, deſſen 
— Ausdehnung vielen nicht bekannt ſein dürfte, mit Bequemlichkeit 
v 
E + unyındsfall.) Im königl. Badhofe im Bürgerwerder verunglückte 
geſtern der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Johann Bie la, indem der Genannte 
dem Krabne, welcher zum Aufziehen der Frachtgüter aus den Oderkähnen 
benutzt wird, zu nahe kam und von dem Betriebsrade erfaßt und mit in die 
Höhe gezogen wurde. Beim Herabfallen erlitt der Bedauernswerthe eine bes 
deulende Kopfverletzung, jo daß er mittelſt Droſchke nach feiner Wohnung 
geschafft werden mußte. : 

+ [Vermißt!] wird feit dem 16. d. Mis. der bei der Kuſchel' ſchen 
Kapelle im Zeltgarten beſchäftigte 24 Jahre alte Muſiker Carl Seidel aus 
Boöhmiſchdorf, Kreis Brieg. Derſelbe hatte am genannten Tage ſeine Gage 
erhalten, worauf er ſich nach ſeiner Wohnung begeben wollte, doch iſt er 
weder bier noch im Zeltgarten wieder eingetroffen, und find bis jetzt alle 
Nachforſchungen vergeblich geweſen. 

+ [Selbfimord.] Der auf der Kleinen Groſchengaſſe Nr. 12 wobnbafte 
66 Jahre alte Tiſchlergeſelle Wilhelm Greßlet hat ſich nach eingegangener 
Muthellung Seitens des Dorfgerichts zu Laniſch am 16. d. Mis. in der 
Strachate erſchoſſen. 5 

+ [Selbitmord.] In einem Pferdeſtalle des Grundſtücks „Zum Pokoy⸗ 
bofe“, Carlsplatz Nr. 3, machte geſtern Nachmittag um 5 Uhr der 36 Jahre 
Arbeiter Meyer feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Enttectte 
wurde nach dem Barbaxakirchhofe gebracht. 5 ; 

+ [Molizeilihes.)] Verbaftet wurden zwei Arbeiter aus einer Stroh · 
butfabrit, weſche in der verfloſſenen Nacht in dem Grundſtück Schweionitzer⸗ 
ſtraße Nr. 16/18 vom Hofe aus mutelſt einer Leiter in die dortige Buchhand⸗ 
lung eingeftiegen waren und aus einem Schreibpult die Summe von 60 Mk. 
geſtohlen hatten. Einer der Diebe war nämlich in der erwähnten Buhbano: 
lung als Colporteur beſchäftigt geweſen. Beide Thäter trafen am Abend 
auf einem Balle zuſammen, und begaben ſich von bier aus des Nachts 1 Uhr 
an den bezeichneten Ort, um das geplante Verbrechen auszuführen. Einer 
Obſthandlerin wurde geſtern aus ihrem Ring Nr. 55 belegenen Aepfelkeller 
die Summe von 102 Mk. entwendet, die im Stroh verſteckt lag. Der Ber 
dacht des Diebſtahls lenkt ſich auf mehrere Arbeiter, die daſelbſt mit Leyen 
von Waſſerleinunge⸗Röhren beſchäftigt geweſen find. — Aus dem Billard⸗ 
Zimmer einer Reſtauration auf der Leſſingſtraße Nr. 12 ſind geſtern 3 Stück 
Billardbälle (1 roher, 1 weißer und 1 ſchwarz'geſtreifter) im Werthe von 
60 Mk. geſtohlen worden. — Einer auf dem Graben Nr. 13 wohnhafte 
Witwe wurde geſtern von einer bei ihr ſeit 5 Tagen auf Schlafſtelle befind- 
lich geweſenen Frauensperſon die Summe von 102 Mk. baaren Geldes, vier 
Süd Kleider und verſchiedene Wäſcheſtücke im Werthe von 71 Mk. geftoplen. 
— Mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln wurde einer auf der Kleinen 
Groſchengaſſe Nr. 5 wohnenden Kärnersfrau geſtern Nachmittag eine ſilberne 
Cylinder⸗Uhr im Werthe von 24 Mk. entwendet. — Nachdem im vorigen 
Jahre zwei bierorts wobnende bekannte Perſonen wegen gewerbsmäßigen 
Bettelns durch Abſchicen von Bettelbriefen an hochgeſtellie Perſönlichkeiken 
beſtraft worden find, tritt bereits ein ebenbürtiger Nachfolger in der Perſon 
eined aageblichen Literaten R. ganz in derſelben Weile auf. Die Polizei⸗ 
Behörde, die im Beſitze derartiger Briefe iſt, wird auch dieſem Patron ſein 
Gewerbe zu legen wiſſen. 

Das Militar Kurhaus] in Warmbrunn, im Jahre 1865 als 
National: Dank für die Armee und Flolte geſtiſtet, hat feit ſeiner Eröffnung 
im Mai 1866 bis Ende 1874 aufgenommen: 2923 Militärperſonen und in 
89,135 Tagen verpflegt, unter denſelben waren u. A. 283 Offiziere und Mi ⸗ 
litärbeamte- In J wurden verpflegt: 101 Perſonen (darunter 
12 Offiziere) in Mil eipflegungstagen. Während dieſer neunjährigen 
Tätigkeit dat das n. Dit baus (nur 1866) bei Typus und Cholera 
7 Todesfälle zu beklagen. Die Anſtalt iſt zur Zeit bypolhekenfrei und mit 
28,500 Thlr. verſichert. 20 . beſitzt ſie in Effecten 1000 Thlr. Sie 
kann zu jeder Zeit bis 1 1 * aufnehmen. Im Jahre 1873 iſt der Bau 
eines beſonderen Offizier bauſeg 18 und im Parterre ausgeführt worden; 
zur Foriſczung und Beendigung fehlen dagegen die Muttel. 


9 i biläum.] i 
+ Glogau, 20. Mai. [In Zu Ehren der Jubelfeier des 
Königlichen katholiſchen Onmnafiumd ind geſtern Abend im Stadttbeater 
die Auffübrung der Antigone 28 e mit der Mendelsſohn'ſchen 
Muſik ſtatt, veranlaßt von den Schülern des Gymnaſiums, im Orcheſter 
wirkten die tüchtiaſten Dilettanten der Stadt und die heiten Kräfte der bie: 
ſigen Militärcapellen mis. Als Dirigent fungirte der Geſanglehrer des Oym⸗ 
naſiums, Herr Heimich Walter. Der Balcon war meiſtens mit Damen be⸗ 
fegt, in der Mittelloge nahmen die Herren Miniſter Dr. Falt, Dberpräfident 
Graf Arnim, die Geh. Näthe Stauder und Dill oburger; Conſiſtorial⸗Rath 
Schuppe, Geucral-Lieutenant v. Raub, General Major v. glinitzki, Landrath 
F. Jagwitz, Graf v. Schlabrendorf⸗Seppau ꝛc. Platz. Als Herr Minſſter Falt 
in die Loge eintrat, erbob ſich das zahlreiche Auditorium und brachte einen 
dreimaligen Tuſch. Die ganze Einrichtung der Bühne war im Weſentlichen 
nach griechiſchem Muſter getroffen, der vorderee Theil der Bühne bildete die 


liche Bühne. Von der Doppeltreppe, welche von der Orcheſtra nach dieſer 
Bühne führen ſollte, mußte hier, den Verhältniſſen Rechnung tragend, ab⸗ 
geſehen werden. Die Bühne ſelbſt ſtellte einen Säulengang vor, in der Mitte 
der Orcheſtra war ein Altar aufgeſtellt, welcher dem Chor, der ſich bier auf⸗ 
itellte und von bier aus mit feinen Reflexioneu die Handlung begleitete, zum 
Mittelpunkte diente. Im Vordergrund der Orcheſtra, einen nicht geringen 
Theil der ſonſtigen Parqueipläge in Anſpruch nehmend, hatte das Orcheſter 
Platz genommen. In alten griechiſchen Theatern wurden die Frauenrollen 
zweiffellos von Männern gegeben, diefer Brauch wurde auch bei der bieſigen 
Aufführung beibehalten. Die Perſonen des Stückes waren: Antigone, Ismene, 
Töchter des Oedipus und der Jokaſte (Unter⸗Prim. Richard Lubowski, Ober: 
Prim. Ludwig Moll); Kreon, König von Theben (Unter Prim. Siegfr. Krimmer); 
Eurydike, feine Gemablin (Ober⸗Prim. Carl 0: Hämon, beider 
Sohn, Antig. Verl. (Ober⸗Prim. Edmund Weiß); Teireſias (Ober⸗Prim. Leo 
Rotter); ein Wächter (Ober Prim, Emil Hitze); ein Bote (Ober⸗Prim. Rudolph 
Klett); ein Diener (Unter⸗Prim. Mar Hoke). — Vor Beginn des Stückes 
ſprach der Unter⸗Primaner Joſef Mierswa einen vom Herrn Gymnaſial⸗ 
Lehrer Wiſſowa verfaßten Prolog. Die Auffübrung bat Alle in hohem 
Grade befriedigt. Die Chöre gingen prachtvoll, friſch, kräftig und exact; wir 
denken dabei beſonders an die Chöre Nr. 1: „Strahl des Helios“, Nr. 2: 
„Vieles Gewaltige lebt“ und an den ſchwierigen, aber außerordentlich wirk⸗ 
ſamen Bachus⸗Chor: „Vielnamiger, Wonn' und Stolz der Kosmos ⸗Jungfraue“. 
Auch die Soliſten waren zu loben und das Orcheſter zeichnete ſich durch 
Accurateſſe und gutes Zuſammenſpiel aus. Für die forgfältige Einſtudirung 
des koſtbaren Werkes ſprechen wir Herrn Director Menge und Herrn Geſang⸗ 
Lehrer Walter den wärmſten Dank aus, den wir aber auch nicht minder 
allen Mitwirkenden zollen. Es freut uns, mittheilen zu können, daß ſowohl 
der Herr Miniſter, wie auch der Herr Ober Präſident ihre vollſte Be⸗ 
friedigung Herrn Director Menge gegenüber ausgeſprochen haben. 
Etwa eine balbe Stunde nach beendeter Vorſtellung brachten das 
tatboliihe und evangeliſche Gymnaſium vereint dem Herrn Miniſter einen 
brillanten Fackelzug. Vor der Wohnung („Hotel deutſches Haus“) ange⸗ 
langt, begaben ſich die Herren Divecioren Dr. Hasper und Menge, ſowie 
die Primaner Fichtner und Köhne, Hübner und Krimmer pin Herrn Mini: 
ſter und dort hielt Herr Director Dr. Hasper folgende Anrede: Excellenz! 
Sie haben es ſich auf der hohen Stelle, die Sie einnehmen im Rathe unſers 
Kaiſers und Königs zur Aufgabe gemacht, dem Lichte der Wahrheit die 
Wege zu öffnen in die weiteſten Kreiſe und Schichten der heutigen Geſell⸗ 
ſchaft, insbeſondere unſeres Volkes. Der Verbreitung des Lichtes und der 
Wahrheit in die weiteren Kreiſe der menſchlichen Geſellſchaft ſollen auch die 
Gymnaſien dienen, darum betrachten die beiden löniglichen Gymnaſien bie: 
ſiger Stadt Sie als ihren Vorkämpfer und haben ſich die Ehre nicht verſagen 
wollen, Ibnen bei der glücklichen Gelegenheit, die ſich durch das Jubiläum der 
einen der beiden Anſtalten geboten, ihre Huldigung darzubringen und Ihnen zu 
danken zugleich für Ihre liebevolle Pflege der Gymnaſien. Wir wiſſen 
uns dabei getragen von der Liebe und Verehrung gegen Ibre Perſon 
ſeitens unſerer ganzen Stadt, der Sie längere Jahre angehört haben. Im Na: 
men alſo der Lehrercollegien und aller Klaſſen der beiden hieſigen königlichen 
Gymnaſien bitte ich Sie dieſe unſere Huldigung freundlichſt anzunehmen. 
Möge es Ihnen gelingen das Licht der Wahrheit hinausſtrahlen zu laſſen in 
alle noch dunkeln Orte unſeres Vaterlandes, eben ſo wie dieſe Fackeln jetzt 
weithin das Dunkel der Nacht erhellen.“ Herr Dr. Hasper öffnete das Fenſter 
und rief hinaus: Jugendliche Freunde, ſtimmt mit ein in den Ruf, der 
Herr Winifter Dr. Falk lebe hoch und abermals hoch!“ Nun ertönte ein 
Hochrufen nicht allein von den Gymnaſiaſten, ſondern auch von der nach 
Tauſenden zählenden Menge, welches erſt endete, als der Herr Miniſter 
an das Fenſter trat und von dort aus jagte, daß er in den wenigen Stun: 
den, ſeit er in Glogau weile, mit vielerlei Aufmerkſamkeiten erfreut worden ſei, aber 
dieſer Fackelzug ſei ihm die größte Freude, denn er ſehe beide Gymnaſien vereint vor 
ih, Prima mit Prima, Secunda mit Secunda, Terna mit Tetia, und ſo hoffe er, daß 
fie auch vereint wirken werden. Dem evangel. Gymnaſium ſei er zu großem 
Danke verpflichtet, weil es mitwerke, die Jubelfeier des latholiſchen 
Gymnaſiums zu begehen. Allen anweſenden Schülern der beiden Gym⸗ 
naſien empfehle er dringend, den heutigen Tag im Gedächtniß zu behalten, 
ihm ſei es Bedürfniß, ſeiner Freude Ausdruck zu geben mit dem Rufe: 
„Die beiden Gymnaſien leben boch, abermals hoch und zum dritten Male 
hoch!“ Die Rede, welche wir leider nicht ordentlich gebört haben, und des⸗ 
balb nicht vollſtandig wiedergeben können, hat einen außerordentlichen Ein: 
druck auf die Menſchenmengs gemacht, ſie kam von Herzen und drang in die 
Herzen. Das war ein Hoch⸗ und Jupelrufen, wie wir es hier nur ſehr 
ſelten gehört haben. Nunmehr ſetzte ſich der impoſante Zug wieder in Be⸗ 
wegung, die Fackein wurden nach dem Franziskaner⸗Platz gebracht und dort 
verlöſcht. In den Straßen trat Ruhe ein, aber in den Reſtaurationen wurde 
gar mancher Flaſche auf das Wobl des Herrn Miniſters Falk und der 250, 
jährigen Braut der Garaus gemacht. 


8 Liegnitz, 20. Mai: [Sommertbeater. — Muſeum Minutoli.] 
Am 28. d. Ats. findet im Garten des Wilbelmsbades die Eröffnung des 
Sommertheaters ſtatt. Das einer Sommerbühne entsprechende Repertoire, 
welches der Unternehmer Herr Lehmann in Ausſicht ſtellt, wird aus dem 
vraſtiſchen Luſtſpiel, der kleinen Operette und der Poſſe beſtehen. Im Hin: 
blick auf die Productivität, welche gerade in dieſem Genre auf dem Gebiete 
der dramatiſchen Literatur vorhanden iſt, darf das bieſige Publikum beite⸗ 
ren und genußreichen Abenden entgegenſehen. Dem engagirten Perſonal 
geht ein guter Ruf voran. — Das in den Räumen unſeres königl. Schloſſes 
defindliche Minutoli'ſche Muſeum geht ſeiner vollſtändigen Auflöſung ent⸗ 
gegen. Mehrere Abt heilungen find bereits veräußert und ihren neuen Be: 
fimmungsorten zugeführt worden. Da die noch vorhandenen Kunſigegen⸗ 
Hände, wegen Umbaues der dem Muſeum zur Verfügung geftellten Locale, 
ebenfalls bis Mitte Juni entſerut werden müſſen, fo ſteht zu erwarten, daß 


bie Veräußerung berfelben noch im Laufe dieſes Monats ſlattfinden wird. 


Gegenwärng enthält das Muſeum noch die umfangreiche Gemäldegalerie, 
die Seulpturen⸗, die Gemmen: und die Kameen⸗Sammlung, ſowie die koſt⸗ 
bare Sammlung der antiten Giäler, die Abtheilung für antike und mittel: 
alterliche Keramik, für Textilſtoffe mit den Gobelins, für Kunſtdreherei, 
Waffenſchmiede⸗ und Stempelſchueidekunſt und die Rococcomöbel. Der Ver: 
luſt dieſes ſeit 35 Jahren beitandenen Muſeums läßt die hieſige Einwohner: 
ſchaft ziemlich kalt, da derſelben leider in wenig gerechtfertigter Weiſe die 
Gelegenbeit entzogen blieb, ihr Intereſſe daran bekunden zu können. — Der 
bieſige Schneibermeiſter Giller feierte vor einigen Tagen fein 50jäbriges 
Bürgerjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm Seitens der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den ein Gelbgeſchenk übermittelt wurde. — Bei der ſtark fortſchreitenden 
Entwickelung unſerer Stadt erachtet man die Gründung einer vierten Apo⸗ 
iheke als ein ortliches Bedürfniß. Da ſich auch die auftändige Bebörde dieſer 
Anſicht anſchließt, ſo dürfte der Errichtung einer ſolchen wohl nichts mehr 
im Wege ſtehen. Was die Placirung derſelben anlangt, jo macht ſich der 
Wunſch am meiſten geltend, dieſelbe der Oberſtadt zuzuweiſen. 


X. Neumarkt, 19. Mai. [Fund.] Geſtern wurde auf dem im Umbau 
begriffenen Grundstücke des Schloſſermeiſters Herrn Gerſte hierſelbſt, welches 
ſich am Ringe dicht neben dem Rathhauſe befindet und wohl mindeſtens ſo 
alt wie dieſes ift, beim Grundgraben ein ſeltener Fund gemacht und zwar 
in einer Silbermünze in der Größe eines Fünfmarkſtückes. Dieſe Münze iſt 
im Gepräge ſehr wohl erhalten und zeigt auf der einen Seite einen Ritter 
im Harniſch mu Schwert, auf der anderen Seite ein mit vielen Nebenwappen 
geziertes großes Wappen, um welches die Umſchrift angebracht iſt: Rom. 
Imp. Augustus D. G. Zu beiden Seiten des Wappens iſt die Jahreszahl 
1578 deutlich und ſcharf geprägt zu ſehen. Das gedachte Haus entdalt noch 
einige alte Thürbogen von Stein, worin ſich alte lateiniſche Denkſprüche bes 
finden. Eine weitere Nachgrabung nach mehr Münzen dort, wo die eine ſich 
fand, hat nichts ergeben. 


O Hirſchberg, 19. Mai. [Zur Reichstagswahl.] Der für die be⸗ 
vorſtehende Reichstagswahl des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes von der 
liberalen Partei aufgeſtellte Wahl⸗Candidat, Dr. Georg v. Bunſen aus 
Berlin, traf am vergangenen Dinstage bier ein, um nach dem vereinbarten 
Programm Minwochs in Schönau, am geſtrigen Tage in Hirſchberg, beute 
in Schmiedeberg und morgen in Hermsdorf u. K. ſeinen Wäblern ſich vor⸗ 
zuſtellen. (In Bezug auf die Berlammlung zu Schönau hat die „Bresl. 
Zeitung“ bereits einen ausführlichen Bericht gebracht.) Die geſtrige Ver: 
ſammlung, welche Mittags um 12 Uhr im Saale des Gaſthofes „zum 
Kynaſt“ hierſelbſt ſtaufand war von 500 bis 600 Perſonen beſucht. Der 


Zudraug zum Saale, ſowie in den anſtoßenden Büffetraum und auf die 


ribüne, welche geſtützt werden mußte, war ein ſo bedeutender, daß es einer 
großen Menge von Perſonen geradezu unmöglich wurde, noch Eintritt zu 
erlangen. Der Vorſitzende des liberalen Wahlvereins, Dr. med. Rimann 
von hier, eröffnete die Verſammlung unter Hinweiſung auf den en Ber 
luft, welcher durch den Tod des Profeſſor Pr. Tellkampf den Wahlkreis bes 
troffen, und mit dem Ausdruck der Ehrerbletung und Dankbarkeit, mit welcher 
der Wahlkreis den Dahingeſchiedenen in treuem Andenken hält. 7 — 
ſprach Herr v. Bunſen unter großem Beifall der Zuhörerſchaft. Nachdem 
wir die von Herrn von Bunſen in Schönau gehaltene Rede aus⸗ 
führlih mugetheilt haben, müſſen wir es uns bei dem erdrückenden parla⸗ 


mentariſchen Stoffe verſagen den Herrn Parlaments⸗Candidaten auf feiner 
Reiſe zu verfolgen und die von ihm gehaltenen Reden 
D. Red.) Auf die von Dr. Rimann an die Verſammlung gerichtete Auf⸗ 
forderung, Fragen an den Herrn Candidaten zu ſtellen, erfolgten mehrere 
Interpellationen, welche Herr v. Bunſen wie folgt beantwortete: Be 
der Eiſenbahnfrage befinde er ſich in voller Uebereinſtim mit dem 
Fürſten Bismarck und wünſche demſelben zu ſeinem Vorgehen Glück. Was 
die Abſchaffung der Pribilegien betreffe, fo ſtimme in dieſem 1. 
das liberale Programm mit dem ecdalbemshaliſchen überein. Bezüglich des 
Wahlmodus ſei das Dreikla e nicht ſo ſchlimm; doch halte er das 
Volk politiſch für ſo weit vorgeſchritten, daß es für das beſſere allgemeine 
Wahlrecht reif ſei. Die Diätenfrage fei eine offene, perſönlich inclinire 
er nicht für Zahlung von Diäten. — Streit⸗Hirſchberg wünſcht dierauf 
noch eine Aeußerung über die gegen den Herrn Candidaten in den „Flug · 
blättern gerichteten Angriffe. Herr v. Bunſen: „Unumwunden, ich beriet- 
ger es, bierüber noch einmal Etwas zu ſagen“. (Stürmiſches Bravo!) 

ächſt dieſem beantwortete er noch eine Frage, betreffend die Erneuerung 
der Handelszölle, unter allgemeinem Beifall, worauf Rechtsanwalt Wieſter 
angeſichts der „Flugblätter“ an die traurige Denunciationszeit erinnerte und 
unter großem Beifall die Verſammlung aufforderte, die Antwort auf die 
Flugblätter durch die Wahl des Herrn v. Bunſen zum Abgeordneten zu 
geben. Dr. Rimann ſchloß hierauf die Verſammlung mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König. 

But Tagesgeſchichte.] 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 19. Mai. 

Nachdem geſtern Mittag die Temperatur bis auf 14 Grad R., die Hoͤchſte 
in dieſem Monat, geſtiegen war, tbürmten ſich an 7 Stellen Ge⸗ 
witter auf, die jedoch nicht in der Grafſchaft, ſondern außerhalb derſelben 
zum Ausbruch kamen, die Temperatur aber jo bedeutend abkübhlte, daß deut 
früh bei Anbruch des Tages Berg und Thal mit einer Schneedecke überzogen 
waren und auch im Laufe des Vormittags noch kleine Schneewetter ſich an 
den Bergen umbertrieben. Geſtern Abend 10 Uhr zeigte das Thermometer 
noch + 9 Gr., beute früh 4 Uhr aber nur + 1,1 Gr., bei NO. 3, der 
namentlich während der dergangenen Nacht ziemlich heftig ſtürmte. Heute 
iſt die Temperatur überhaupt nur bis + 4,9 geitiegen. — Dieſer Tage 
wurde in Glatz ein toller Hund getödtet, der nicht nur Hunde, ſondern 
auch einen Menſchen gebiſſen hat. In Folge deſſen bat die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung angeordnet, daß im Bereich der Stadtgemeinde Glatz ſämmiliche Hunde 
vier Wochen lang (das ift eben viel zu wenig) angebunden fein ſollen. 
n Königshain bei Glatz entfernte ſich ein Inwohner und Tagearbeiter 
am Bußtage aus ſeiner Wohnung und iſt bis heute noch nicht dahin zurück⸗ 
gekehrt. Da das häusliche Leben kein ſehr angenehmes für ihn geweſen, 
vermuthet man, daß er demſelben durch freiwilligen Tod ein Ende g 

babe. — Auch in Mübldorf bei Glatz ſuchte dieſer Tage ein faſt 70 Jahre 
alter und kranker Mann feinen Tod in den Fluthen der Neiſſe, nachdem er 
Stock, Mütze, Holzpantoffeln und eine leere Faſche am Ufer zurückgelaſſen. 
— In Lewin hat eine bei einem dortigen Vorwerker dienende d ihr 
heimlich geborenes Kind getödtet, das Verbrechen auch ſofort eingeſtanden. 
— Wahrend des ganzen Winters 7 die Mittag⸗Ausgaben der in 
Breslau erſcheinenden Zeitungen in Glatz noch am Tage ihres Erſcheinens 
und zwar Nachmittags von 3 Uhr ab zur Vertheilung. Seit Einführung 
der Sommer-Fabrpläne jedoch, alſo ſeit dem 15. d. Mts., erhalten die Abon⸗ 
nenten in Glatz die Mittagblätter erſt am folgenden Tage, da letztere erſt 
mit dem um 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags abgehenden en 
Nr. 91 gegen 8 Uhr 20 Minuten Abends in Glatz eintreffen. Die geſtrigen 
Mittagblätier der „Breslauer Zeitung“ find gar erſt heute mit dem gen⸗ 
zuge um 10 Uhr in Glatz eingetroffen. — Anfangs dieſes Jahres wurde 
der in Ober⸗Schwedeldorf gegründete „Chriſtlich⸗conſervative 
Verein“ auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vorläufig geſchloſſen, weil er 
mit dem „Volksverein“ in Frankenſtein in Verbindung ſtehen ſollte. Da 
ſich letzteres jedoch als unrichtig erwieſen, iſt die Schließung dieſer Tage 
wieder aufgehoben worden 


Habelſchwerdt, 19. Mai. [(Communales. — Schnee.] In der 
vor Kurzem ſtattgefundenen Sitzung des bieſigen Magiſtrats iſt unter Vor⸗ 
behalt der Gen . der koͤniglichen Regierung der ſtädtiſche Förfter 
Adler in Forſthaus Wuſtung zum ſtädtiſchen Forſtverwalter gewählt worden. 
Herr Adler ſteht bereits ſeit einigen Jahren im Dienſte der hieſigen Com⸗ 
mune und hat ſich als ein tüchtiger und zuberläffiger Beamter bewährt. Es 
waren 51 Bewerbungen um dieſe Stelle eingegangen. — Seit geſtern Abend 
iſt bier wieder eine ſo bedeutende Abkühlung der Temperatur eingetreten, 
daß das Thermometer beute früh bis auf 0 R. herabgeſunken und die Dächer 
in Folge des nach Mitternacht ſtatigefundenen Schneefalls mit Schnee bedeckt 
waren. Selbſt am Mutag betrug die Wärme nur 4° R. Die ſchon ſeit 
einigen Wochen andauernde rauhe Witterung wird den Kleefeldern und Früh: 
jahrs⸗Saaten, ſowie den Baumblüthen fiber nicht von Nutzen fein. 


„ Neuſtadt OS., 19. Mai. [Ciſenbahn⸗Abnabme.] Geſtern fand 
die landespolizeiliche Abnahme der Eiſenbabnſtrecke Deutſchwette⸗Neuſtadt 
ſtatt. An derſelben nahmen Theil Seitens der königl. Regierung zu Oppeln 
Reg.⸗Rath Heidfeld, von der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Geb. 
Reg.⸗Rath Simon, Reg.⸗ und Baurath Rampoldt, Bau- und Betriebs⸗ 
Inſpector Luck und Baumeiſter Neumann, Seitens der betheiligten Kreiſe 
Landrath Dr. v. Wittenburg hier, Bauinſpector Röſener aus Neiſſe 
und Kreisbaumeiſter Frieſe von bier. Dem Vernebmen nach bat die Strecke 
zu Ausſtellungen in landespoliseilicher Beziehung keine Veranlaſſung gegeben, 
jo daß die Betriebseröffnung wohl baldigſt erfolgen dürfte. In Schneller 
walde, woſelbſt eine Ehrenpforte errichtet war, wurde die Commiſſion von 
einer Deputation, beſtehend aus dem Landesälteſten Plewig aus Ditt⸗ 
mannsdorf, Rittergutsbeſitzer Lieutenant Hübner aus Wackenau, dem 
Schulzen aus Schnellewalde und dem evangeliſchen und katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen empfangen und ihr die Bitte vorgetragen, baldigſt auf Errichtung der 
Halteſtelle daſelbſt hinzuwirken. Die Einrichtung der letzteren it in dem 
ſtaatlich genehmigten Special⸗Projecte vorgeſehen und jo darf wohl auf eine 
Erfüllung der Bitte gehofft werden. 


+ Neiſſe, 20. Mai. [Höbere Töchterſchule.] Da die Auflöf 
der höheren Toͤchterſchule der Schweſtern vom big. Veen beborfteht, 
wurde in der letzten Stadtverorbnetenfigung beſchloſſen, auf Koften der Stadt 
und unter Beihilfe eines Staatszuſchuſſes kur dieſes Inſtitut einen Erſatz zu 
ſchaffen und zwar derart, daß ſich an die Oberſtufe der katholiſchen Madchen; 
ſchule noch eine dreiklaſſige böhere Töchterſchule anreicht. Raume find in der 
katholiſchen Mädchenſchule ausreichend vorhanden. Zur Leitung ſoll ein 
akademiſch gebildeter Pädagoge berufen werden. Da die höhere Töchterfchule 
einen ſimultanen Charakter haben ſoll, ſtimmte natürlich auch nicht ein eins 
ziger von den ultramontanen Stadwerordneten für Errichtung der Anſtalt, 
deren Bedürfniß ſie übrigens nicht einmal anerkannten obwobl ſie über die 
Vortrefflichkeit und „Unerſetzlichkeit“ der Anſtalt der Borromäerinnen nicht 
Worte genug machen konnten. Wir ſollten meinen, eben weil die Schweſter⸗ 
ſchule fo vorzüglich und fo ſtark beſucht iſt, hat die Stadt erſt recht die Ver⸗ 
pflichtung, hierfür Erſatz zu ſchaffen. Bemerkenswerth find übrigens die 
Worte des Herrn Bürgermeiſters Winkler gegenüber den angedeuteten Klagen: 
„Für die Aufhebung der Kloſterſchule mögen ſich die Herrn von der Oppo⸗ 
ſition bei denen bedanken, die den Staat in die Lage gebracht haben, 
derartige Geſetze geben zu müſſen!“ 


r. Namslau, 19. Mai. [Verurtbeilung. — Berichtigung.] 
Wie in Nr. 191 d. Ztg. berichtet wurde, war der in Jeroltſchütz, 9 
Kreiſes, wohnende Sohn des Bauergutsbeſitzers Löbner in Strehlitz (Saleſche) 
biefigen Kreiſes jo unglücklich, am 22. April d. J. bei feiner Durchreiſe durch 
Strehlitz mit einer alten Schießwaffe, von welcher er, was ihm auf ſeine 
diesfällige Frage feine Mutter auch beſtätigte, annahm, daß fie nicht ge⸗ 
laden ſei, Letztere derartig am Halſe zu verwunden, daß bereits an demfelben 
Abende der Tod eintrat. Außerdem verwundete der Schrootſchuß den von 
Loͤbner jun. mitgebrachten Neffen deſſelben derartig im Geſicht, daß der arme 
Knabe jedenfalls für immer blind bleiben wird. Löbner jun. ſtand beute 
vor den Schranken des hieſigen Criminalgerichts, um ſich wegen des erſteren 
Vorfalles zu verantworten. Von ernſter Reue ergriffen, bekannte er ſich an 
dem Tode feiner Mutter ſchuldig und wurde mit Rücksicht bierauf vom Ges 
richtsbofe wegen fahrläſſiger Tödtung zu 3 Monaten We verurtheilt. 
— Referent hält es für ſeine Pflicht, Fine Mittbeilung in Nr. 159 d. Ztg. 
„ein Menſch erſchoſſen“, nach welcher es den Anſchein baden könnte, als fei 
der am 31. März d. J. Nachts in der 11. Stunde im Maſchinenfabrikant 
W'ſchen Gehöft dierſeldſ durch einen Schuß des W. getödtete Sohn der Aus⸗ 
üglerwittwe Flack aus Grüneiche, biefigen Kreiſes, in unredlicher Abſicht in 
jenes Gehöft eingedrungen, — dahin zu berichtigen, daß nach den nachträg⸗ 
lich ſtattgefundenen Ermittelungen der ꝛc. Flack nicht in einer ſolchen unlau⸗ 
teren Abſicht jenes Gehöft betreten hat. 


O Beuthen O.-O., 19. Mai. [Zur Tages⸗Chronil. 
bieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniß find in dieſen Tagen 40 4 
andere in der Peoria belegene Zucht⸗ und Gefangenenhäuſer überführt worden. 
Es iſt dies die ftärkite Evacuirung, welche in letzter Zeit von bier ftattge 

dat, und waren unter den Forttransportirten allein drelzebn im 

Elias Verurtbeilte enthalten. Wohin Elias ſelbſt und Kolaſinski werden 
geſchafft werden, iſt zur Zeit noch nicht entſchieden, doch wird die end⸗ 
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giltige Septen ung der e, nach allen Richtungen, und auf möglichſt 
weite 1 bin, 99 7 zür Wiederbefeſtigung der in ſo trauriger 
Weiſe geſtörten oberſchleſiſchen Sicherheits Verhältniſſe, und zur Verhütung 
äbnliher Bandenbildungen für die Zukunft beitragen. — Die vierte ordent⸗ 
liche diesjährige Schwurgerichte periode iſt ſeit dem 15, d. Mis. im Gange 
und wird vofausſichtlich vie zebn Tage in Anſpruch nehmen. Den Vorſitz 
während derſelben führt Herr Kreisgerichts⸗Director Friedrich aus Gleiwitz. 
Der durch die polniſchen Beſtrebungen im vorigen Jabre errichtete ſogenannte 
„Polniſche Leſeberein“ hat ſich vor Kurzem durch eine Generalverſammlung 


— 


ſeiner Mitglieder bemerkbar gemacht. Der Verein, deſſen Wirkſamkeit ſich 


auf einen größeren Bezirk erſtreckt, führt den Namen „Czytelnia und ſoll 
nach den Mittheilungen über dieſe Generalverſammlung über 180 Mitglieder 
zäblen, welche ſich eine rege Betheiligung an den Leſeabenden angelegen ſein 
laſſen. Ehrenpräſident des Vereins iſt ein Dr. med. v. Chlapowski. 


Gleiwitz, 19. Mai. [Verbaftung. — Unglücks fall. — Thier⸗ 
ſchaufeſt.] Der als Hauslehrer bier weilende Candidat der Philologie G. 
aus Breslau wurde am vergangenen Dinstag wegen wiederholter Vergehen 

egen die Sittlichkeit verhaftet und iſt, wie wir erfahren, an die Weg er 

I e beliefert. — Geſtern 
ſtürzte der beim Abputz des Klemptner Kodmann ſchen Hauſes auf der Bahn 
hofſtraße beſchäftigte Maurer Wandtka aus Trpneck vom Gerüſte und erlitt 
einen Bruch des linken Oberſchenkels und der Knieſcheibe. Der Verunglückte 
wurde in das ſtäptiſche Krankenhaus gebracht und iſt nach ſchweren Leiden 
geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchieden. Wie feſtgeſtellt ift, batte ſich ac: W. 
trotz Verwarnung eines mit ihm beſchäftigten Maurers auf ein leeres Kalk⸗ 
ſchaff enn welches umkſppte. Zu erwähnen iſt, ar feinen Bruder, den 
verſtorbenen Mauxexpolier Wandika, vor etwa Jahresfriſt ein gleiches Unglück 
erreichte, indem er von einem Neubau ſtürzte, und ſich hierbei das Genick 
brach, — Das vom Land⸗ und Forſtwirtoſchaftlichen Verein des Kreiſes 
Toſt⸗Gleiwitz in Ausſicht genommene Thierſchaufeſt it, wie wir hören, vom 
18. Juni auf den 2. Juli cr, verlegt worden. 


Schwientochlowitz, 20. Mai. [Rundſchau.] Die miniſterielle Ge: 
nehmigung zum Bau der Chaufjee von Kattowitz nach der Beuthener Kreis ⸗ 
grenze zu iſt nunmehr erfolgt. Vorige Woche war die betreffende Commiſſion 
unter Leitung des königlichen Kreis⸗Landraths Herrn v. Witiken an Ort und 
Stelle, und wurde der Grunderwerb hierzu dem Hüttendirector Herrn Kol: 
mann⸗Hayduk übertragen. — Vergangenen Dinstag jnſpicirte der königliche 
Regierungs⸗ und Schulrath Herr Schilla aus Oppeln in Begleitung des 
königlichen Kreisſchul⸗Inſpectors Herrn Skladny⸗Beuthen die bieſigen Schulen, 
und foll das Reſultat ein durchweg befriedigendes geweſen ſein. Im An⸗ 
ſchluß hieran conferirten die Herren mit dem Gemeinde: und Gutsvorſtand 
über die durchaus nothwendige Regelung der unerquicklichen Schulverhalt⸗ 
niſſe — die Klaſſen ſind nämlich überfüllt und in unzureichenden Mieths⸗ 
localen untergebracht — und begab man ſich bierauf nach dem angrenzenden 
Eintrachtbütte zur Reviſion. Das humane und umſichts volle Auftreten des 
königlichen Commiſſarius hat nicht nur bei den unterſtellten Lehrern, ſondern 
auch bei den betreffenden Verwaltungsorganen den angenehmſten Eindruck 
hinterlaſſen. — Vom 15. zum 16. h. ſtürzte durch eigene Unvorſichtigkeit der 
Häuer Billok auf der conſol. Deutſchlandgrube beim Einhängen des Holzes 
in den 60 M. tiefen Schacht und fand ſeinen augenblicklichen Tod. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


5 Breslau; 20. Mai. (Schwurgericht. Wiſſentlicher Meineid. 

— Raub auf einem öffentlichen Wege. Kindesmord.] Nach 
beinahe sſtünviger Verhandlung, die nur durch mehrere kurze Pauſen unter: 
brochen geweſen, um weitere Emlaſtungszeugen berbeizuſchaffen, wurde die 
unverehelichte Ottilie Meyer gemäß der Anklage und dem Antrage des 
Staatsanwalts in vier Fällen des wiſſentlichen Meineids mit mehr 
als 7 Stimmen für Schuldig erklärt und zu 8 Jahren Zuchthaus, Chr: 
el * gleicher Dauer und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge aufzutreten, 
verurtheilt. f 

Auf der heutigen Terminsrolle ſtehen noch zwei Anklageſachen. Die 
Verhandlung geht, nachdem der Etſatzgeſchworene eingetreten iſt, ohne Unter 
brechung weiter. 

Am geſtrigen Tage war der 26jähr. Glaſergeſelle Carl Lothar Schipke wegen 
„Straßenraub“ angeklagt. Sch. iſt erſt einmal und zwar im Jahre 1869 
wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefänguiß heſtraft. — Am Abend des 
3. Februar d. J. und zwar zwiſchen 7 und 8 Ubr kaufte die verwittwete 
Cbriſtiane Henſel im Laden des Herrn Kudalla, Scheitnigerſtraße, für 1 Sar. 
Schnaps. Als fie darauf nach ihrer vor dem Oblauer-Thor belegenen Woh⸗ 
nung ging, geſellten ſich in der Hirſchgaſſe zwei junge Leute zu ihr, welche 
fie begleiten wollten. Als einen derſelben bezeichnet ſie mit aller Beſtimmt⸗ 
ne den Angeklagten. Trotzdem die Begleitung von ihr abgelehnt wurde, 
lieben beide Männer neben und reſp. binter ihr, bis plötzlich in der Nähe 
der Gasanſtalt und Ohle Beide die Frau anbielten, ihr unzüchtige Anträge 
machten und ein Paar neubeſohlte Zeugihube, welche Frau Henſel eingepackt 
auf dem Arme trug, entriſſen. Während alsdann der Zweite die Frau bei 
den Armen feſthielt, griff Schipke ihr in die Kleidertaſche und entwendete, 
trotzdem ſie auf die Taſche drückte, das Portemonnaie mit 1 Mark. Alsdann 
drohten Beide, wenn fie ſchreien würde, werde ſie von ihnen in die Ohle geworfen 
werden. Der Zweite hat nicht ermittelt werden lönnen. Schipke wurde jedoch ſchon 
nach ein paar Tagen zur Haft gebracht, denn dieſen kannte Frau Henſel von früher 
und hatte deshalb der Polizei nähere Andeutungen machen können. Schipke 
5 den Thaubeſtand bisher hartnäckig geleugnet und blieb auch in der münd⸗ 
ichen Verhandlung dabei ſtehen, daß er gar nicht zu jener Zeit mit der 
Zeugin zuſammengetroffen ſei. Dem gegenüber ergab die Vorunterſuchung 
ein ſehr wichtiges Belaſtungsmoment, denn Frau Henſel erzählte, daß Schipke 
in Folge ihres Druckes auf die Kleidertaſche geſchrieen habe, „ach, mein 
böfer Finger“. In der That mußte der Angeklagte zugeſtehen, zur betreffen⸗ 
den Zeit einen ſehr böfen Finger gehabt zu haben. Ebeuſo mißlang ſein 
Entlaſtungsbeweis, wonach er am betreffenden Abend ſchon um 6 Ubr zu 

guſe geweſen ſein wollte, denn feine Schlafwirthin hat allerdings keine 

br, meint aber, „die Zeit bätte ſie im Kopf“. Die Geſchworenen ſprachen 
das Fo erklärten fich jedoch für „mildernde Umſtände“. Schipke 
erhielt 5 Jahr Gefängniß. | 

„Bei der gegen die unverehelichte Luiſe Schelenz aus Breslau ſtattfin⸗ 
denden Verbandlung wegen „Kindes mord“ wurde natürlich die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. So viel wir erfahren konnten, hat die Angeklagte in der 
Nacht vom 1. zum 2. Januar d. J., als fie von dem Tanzvergnügen im 
„Fülſten Blücher“ in Geſellſchaft eines Soldaten nach Haufe ging, auf dem 

e zwiſchen den Neubauten der verlängerten Hirſchſtraße geboren. Das 

Kind hat gelebt. Die Angeklagte ließ es auf einem Lappen liegen, wo⸗ 
ſelbſt es am Vormittag des 2. Januar dom Herrn Polizei⸗Commiſſarius 
1 vorgefunden worden iſt. Nach eee Gutachten iſt 


der Tod in Folge der herrſchenden Kalte durch Lungenſchlagfluß eingetreten. 
Die Angeklagte bekannte ſich ſchuldig, es wurden ihr „mildernde Umſtände“ 
ae und erfolgte ihre Verurtheilung zu 2 Jahren 6 Monaten Ger 


Sprechſaal. 


Die neue Städteordnung und die Volksſchullehrer. 
Der neue Entwurf der Städteordnung hat wiederum außer den Richtern 
d Geiſtlichen auch die Volksſchullebrer von dem paſſiven communalen 
ae 4942 f e 12 — 420 10 dg für gan r gaz 
ſtändlich erachtet, für ſo ſelbſtverſtändlich, man es gar ni r noth⸗ 
wendig bielt, vieler een is welche Ne hinzuzufügen. 


Auch der ſchleſiſche Städtetag hielt es für angemeſſen, einen Antrag au 
a bung des die Volksſchullehrer betreffenden Ausnahmezuſtandes abs 
zulehne 


* u. 2 1 ’ c + 

„Die preußiichen: Städteordnungen von 1808 und 1831 kennen einen Aus⸗ 
nahmezuſtand der Lehrer bezüglich der communalen Mählbarkeit nicht. Aber 
wegen übereifriger Theilnahme eines Theils der Lehrer au den freiheit⸗ 
lichen Beſtre ungen des Volkes wurde durch die Städteordnung von 1853 
den Lehrern die Mählbarkeit für Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung 
unt. Und was die düſtern Tage der Reaction Sac das ſoll im 

5 


ve 1876 von Neuem als rechts⸗ und geſetzkraftig bingeftellt werden. Die 
ter, geben ſich der Hoffnung bin, daß die liberale Partei, für die einſt der 
ehre d eintrat und Schaden erlitt, ſich deſſen erinnern werde, daß die 
Lehrer um der liberalen Sache willen in jenen Ausnahmezustand 
verſetzt wurden. Die liberale Partei, die im Jahre 1853 die unterdrückte 
Siwa it beute die leitende Partei, und die Abstimmung der Städte⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion, die ſich für Aufhebung des Ausnahmezuſtandes 
Bel der Lehrer eniſchied, laßt wohl erwarten, daß auch die liberale Partei 
des Abgesrbnetenhaifes ſich dafür entscheiden wird. f 

Aber auch abgeſehen davon, daß eine Partei, die in Wahrheit liberal 
fein will, gewiſſermaßen verpflichtet iſt, einen Augnahmezuſtand, den eine 
reactionaire Zeit über liberale Mitkämpfer geſchaffen, zu beſeitigen, iſt es 
ſchon vom rein menſchlichen Standpunkte nicht mehr als recht und billig, 
den Lehrer zu berpflichten, wozu man jeden andern Staatsbürger verpflichtet 
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(Communalabgaben), ibm aber auch andererseits dieſelben Rechte zu ge⸗ macht hat, gewiſſe maßen eine Beruhigung für die Actionaxe zu liegen, da 


wäbren, die man jedem andern unbeſcholtenen Staatsbürger gewährt. Es 
iſt endlich an der Zeit, aufzuhören, den Lehrer zu behandeln als einen Un⸗ 
mündigen, der zu ſchweigen hat in der Gemeinde. Hochmüthiges, Heinz 
ſtädtiſches Spießbürgerthum Freilich hält den Lehrer noch heut zu Tage für 
ein Ding, das nur dam da ſei, den Kindern den Katechismus zu erläutern 
und Einmaleins und Alphabet einzudrillen, im Uebrigen erachtet man den 
Lebrer noch immer für ein brutum animal, das in communalen Dingen 
nichts zu ſagen habe. Wan Nah: 1 

Die Lehrer ſind durchaus nicht ſo naiv, zu glauben, daß man ſie in 
Kürze zu Dutzenden in die Stadtperordnetenverſammlungen wählen werde. 
Im Gegentheil, der Lehrerſtand wird ſich aus dem communalen Helotenthum. 
zu weichem eine reactionaire Zeit ihn auf 23 Jahre verurtheilte, erſt nach 
Decennien allmälig vollſtändig berausgearbeitet haben. In größeren Com: 
munen giebt es zudem eine jo binlängliche Anzahl intelligenter Männer, 
daß ſelbſt ſehr befähigte Volksſchullehrer kaum jemals Ausſicht haben dürften, 
als Gemeindevertreter gewählt zu werden. Wenn aber in kleineren Ge⸗ 
meinden ein Lehrer ſich durch Intelligenz und Gemeinſinn hervorthut ſo 
dürfte es ſchließlich nur im Intereſſe der betreffenden Stadt ſein, wenn man 
des Lehrers Kraft im Dienſte des Ganzen verwerthet. a, 

Es iſt nicht anzunehmen, daß ein Lehrer als Stadtverordneter im ein: 
ſeitigen Lehrerintereſſe wirken werde, wenigſtens wird er ſich nicht mehr 
für Lebrerintereſſen engagiren, als der Kaufmann für Hafenanlagen und der 
Fleiſchermeiſter für Abichaffung der Schlachiſteuer; — ſollte aber ein Lehrer 
ſich allzuſehr als Lehrer gertren, fo iſt er ja nicht auf ewig gewählt. 

Es iſt kein unberechtigtes Streben, wenn die Lehrer beanſpruchen, in der 
Verwaltung und in den Schulvorſtänden durch Fachleute ihres Standes ver⸗ 
treten zu ſein. Die neue Gesetzgebung der Nachbarſtaaten hat dies auch 
anerkannt. Oeſterreich gewährt ſeinen Volksſchullehrern Platz in den 
Lokal-, Bezirks⸗ und Landes⸗Schulrätden, und in den Bürgerausſchüſſen der 
ſächſiſchen Städte ſitzen Volksſchullehrer als Vertreter der Volksſchulinter⸗ 
eſſen. Im „Lande der Schulen“ iſt der Volksſchullehrer in keiner Inſtanz 

eſetzlich vertreten, und will eine Schulbehörde einmal recht liberal ſein, fo 
bal ſie das Recht, den Lehrer im Schulvorſtande zu — dulden. 

Es iſt eine wehmmbige Curioſität, wenn der Oberbürgermeiſter von 
Königsberg auf die Anfrage, ob man bei Einrichtung neuer Schulhäuſer 
auch die Fachleute gehört babe, mit olympiſcher Ruhe den Satz zum Beſten 
giebt, „man babe es ſogar nicht unter der Würde gehalten, Vol s. 
ſchullehrer dabei zu Rathe zu ziehen“ Es dürfte indeß dieſer oberbürger⸗ 
meiſterliche Satz ſehr geeignet fein, die irrthümliche Auffaſſung zu wider⸗ 
legen, als habe man den Lehrer aus denſelben Gründen vom paſſiven 
Wahlrecht ausgeſchloſſen, aus denen man die Richter und Geiſtlichen aus: 
ſchloß. Die Zuſammenſtellung der Lehrer mit den Richtern und Geistlichen ist 
eine ſehr abſichtliche, uns kann fie indeß nicht täuſchen. Und ſollte das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus trotz der Tauſende von Lehrern, welche um Gewährung 
bes paſſiven Wahlrechts petitionirten, — in Breslau wurde die Petition 
von 231 ſtäduſchen Lehrern unterſchrieben, — dennoch den Satz annehmen, 
daß Richter, Geiſtliche und Elementarlehrer nicht Stadtverordnete fein köanen, 
io werden wir uns trotz aller ſchönen Redensarten, mit denen man in Ber⸗ 
lin die Ausſchließung moniviren wird, erlauben, über die wahren Gründe 
der Ausſchließung unſere eigenen Gedanken zu haben. 

Der Lehrerſtand ſteht in ſeiner großen Majorität mit Leib und Seele 
auf Seite der liberalen Sache. Dennoch haben die Lehrer von dem 
Wohlwollen der liberalen Partei gegen die Lehrerſchaft bis jetzt 
nur — ſprechen hören. Die 50thalerigen Alierszulagen und die Erhöhung 
der Landlehrerſtellen auf 270 Thlr. waren, da bekanntlich in Preußen ca- 
6000 Lehrer feblen, im Grunde weniger Acte des Wohlwollens, ſondern nur 
Acte der Nothwendigkeit. Die Petition um Gewährung des paſſiven Wahl: 
rechis giebt der liberalen Partei Gelegenheit, einmal für die Lehrer zu han: 
deln. Von dieſem Geſichispunkte aus iſt die beſprochene Petition sbatiäch- 
lich „die Blendlaterne, mit welcher wir unſern Freunden und Feinden an 
maßgebender Stelle einmal ins ehrliche Antlitz leuchten“. X. 


. e 
Handel, Induſtrie c. 

4 Breslau, 20. Mai. [Von der Börfe) Die Börſe war anfänglich 
ſehr matt geſtimmt, befeſtigte ſich jedoch nach dem Eintreffen beſſerer Berliner 
Notirungen. Das Geſchäft war wenig belebt. Von internationalen Specu: 
lationspapieren notiren Creditactien 2 M., Lombarden gleichfalls 2 M., 
Franzoſen faſt 6 M. gegen geſtern niedriger. Von einheimiſchen Werthen 
waren Banken geſchäftslos; Bahnen wenig verändert, Laurahütte bei geſtrigem 
Courſe ziemlich gefragt. Oeſterreichiſche Valuta anziehend. 


E. Berlin, 19. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] An der letzten 
Sonnabend ⸗Börſe hatte eine ausgeſprochene Deroute geherrſcht, in Folge von 
Allarm⸗Nachrichten über die Stimmung der türkiſchen Bevölkerung in Kon: 
ſtantinopel, welche für die laufende Woche eine durchgängig weichende Tendenz 
vorzubereiten ſchien, dieſelbe blieb aber trotzdem aus und wenn auch von 
einer irgend wie feſten Stimmmung nicht die Rede ſeien kann, ſo gehen doch 
namentlich die Speculations⸗Papiere — Lombarden ausgenommen — zu 
gegen den Schluß der Vorwoche erböhter Notiz aus dem Markt. Der Grund 
dafür war wohl mehr ein negativer, inſofern als neuere ungünſtige Nachrich⸗ 
ten ausblieben, wodurch die Tagesſpeculation, welche es noch mi der Hauſſe 
zu halten ſcheint, Gelegenheit erhielt, eine dahin zielende Thätigkeit zu ent⸗ 
falten. Die Reſultate dieſer letzteren, wenn ſie auch in den Courſen zur 
Geltung kamen, ſind demnach ephemerer Art, wie dies der Verlauf der Ein⸗ 
gangs erwähnten Sonnabend⸗Börſe bewieſen hat; wenn an jenem Tage die 


fremden Spielpapiere einen erheblichen Niedergang erfuhren, fo kann dies] S 


nicht beſonders überrafhen, wohl aber muß es befremden, wenn heimiſche 
Eiſenbahn⸗Actien dieſen Werthen förmlich zuvor zu kommen ſuchten und bis 
3%, in einzelnen Fällen ſogar noch mehr einbüßen mußten oder ſtellenweiſe 
ſogar unverkaufllich blieben. Derartige Vorgänge beweisen eine unverkennbare 
Schwäche der Speculation, die in ihrer Majorität ſich außer Stande ſieht, 
einem ſtärkeren Verkaufsandrang zu widerſtehen und jelbit an beſſeren Börſen 
genen iſt, Realifationen nur zu weichenden Courſen vorzunehmen. Einen 
guten Theil ihrer Erfolge verdanken die Faiſeurs dem fluſſigen Geldſtande, 
der ſie in den Stand ſetzt, nach jeder Niederlage von friſchem zu beginnen, 
und neben welchem dann noch mehr oder minder günſtige Nachrichten ver⸗ 
breitet werden, hinſichtlich deren Verwerthung die Börſe bekanntermaßen eine 
bedeutende Geſchicklichkeit entwickelt; dies gilt z. B. von dem am Mittwoch 


colportirten Rücktritt unſeres Finanzminiſters, der Anlaß zu einer Hauſſe in O 


Eiſenbahn und Laurahütte⸗Actien gab, weil damit ein vollſtändiger Wechſel 
in unſerer wirthſchaftlichen und Zoll⸗Politik inaugurirt wäre. Als ſich nun 
am nächſten Tage das Gerücht nicht beitätigte, ſuchte man die bereits früher 
bekannt geweſene Mehreinnahme der Rheiniſchen Eiſendahn vor, um Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien zu treiben, auch wurde geſagt, daß Laurahütte pro 1875/76 eine 
kleine Dividende (was allerdings beſcheiden genug klingt) zur Vertheilung 
bringen würde, kurz es wurde nach Grunden geſucht, um die Stimmung zu 
befeſtigen; ein Vorhaben, das auch ziemlich gelang. An Anregung von den 
fremden Plätzen fehlte es in dieſer Woche gänzlich, in Wien ſcheint man eine 
Art Stillleben zu führen, an der Pariſer Börſe wird förmlich Jagd gemacht 
auf einzelne Spiel⸗Papiere, dort dreht ſich der Kampf vorzugsweiſe um Egyp⸗ 
ter und Credit fonciers mit wechſelndem Glück; eine totale Erſchöpfung 
ſcheint in London zu herrſchen, welche von den Verluſten an exoliſchen 
Anleihen wohl am härteſten betroffen wurde, kurz überall eine Gefühl der 
Schwache und Unſicherheit, welches die Speculaiion zur Vorſicht mahnen ſollte. 

Zu den Details übergehend, jo habe ich binfihtlih der Spiel⸗Papiere vor 
Allem die feſte Haltung der Oeſterr. Grevit:Actien zu rühmen; die Vorliebe 


Papier iſt geradezu rührend, wird ſich aber früher oder ſpäter noch empfind⸗ 
lich beſtrafen; nimmt man den letzten Abſchluß zur Hand, jo iſt bei den 
Effecten⸗Beſtänden ſeit dem 31. December a, p. ein abermaliger, ganz erheb⸗ 
licher Coursverluſt zu conſtatiren, welcher nicht nur den geringen Reſerve⸗ 
fond abſorbirt, ſondern dem Inſtuut ſchon jetzt zu einer Unterbilanz verhilft, 
die jede Hoffnung auf eine Dididende für das laufende Jahr illuſoriſch ers 
ſcheinen läßt. Hierbei iſt die Uebernahme von 6 Millionen Bulden der neuen 
Ungariſchen Gold⸗Rente noch außer Acht gelaſſen, eine Laſt, die ſich auch bei dem 
Erträgniß des künftigen Jahres, falls ein ſolches überhaupt erzielt wird, fühlbar 
machen wird. e e ee wieder ſehr malt, wie ſich aus dem jetzt 
bekannt gegebenen GGeſchäfts bericht pro 1875 * iſtder gute Ausfall des Binlens 
Contos, welches den doppelten Ertrag des Vorjahres aufweiit, dem Endreſul⸗ 
tat ganz beſonders zur Hilfe gekommen, ein Umſtand, der wohl zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, da mit der Rückzahlung des der Rumänischen Eiſenbahn ges 
leiſteien Vorſchuſſes, der wie bekannt mit 8 & Zinſen läuft, dies Conto 
ſich weſentlich anders geſtalten dürfte. Lombarden ſchließen nach einiger 
Erholung geſtern ca. 6 Mark niedriger als letzten Sonnabend, d. i. 124, 
ein Cours, von welchem man ſich einige Stetigkeit verſpricht. Die Haltung, 
welche das neue italienische Miniſterium der Baſeler Convention gegenüber 


einzunehmen für gut befindet, iſt bisher eine ziemlich zweideutige geweſeu, 
doch ſcheinm mir gerade in dem Umſtand, daß daſſelbe fait gegen ſeinen Willen det ſein. 


die betr. Vorlage noch vor der im Sommer zu erfolgenden Vertagung ger 


der öſterreichiſchen Regierung, indem ſie die Löͤſunz der fraglichen Angelegen? 


beit beſchleunigte, doch nichts ferner liegen konnte als dieſelbe durch ein ver⸗ 
neinendes Votum des italieniihen Parlaments möglichſt schnell 75 Fall zu 
bringen. Die abſprechenden Berichte namentlich der hieſigen Blätter ver⸗ 
dienen deshalb nur mit größter Reſerve aufgenommen zu werden, da die⸗ 
ſelben nur aus Speculanten⸗Kreiſen ſchöpfen, deren Voreingenommenheit 
gegen das Papier zur Genüge bekannt iſt. Das “Wiener Fremdendlatt“, welches 
meiſt ſehr gut orientirt iſt, ſchildert noch vor wenigen Tagen die einſchlägigen 
Verhältniſſe in durchaus beruhigender Weiſe und gelangt ſchließlich zu der 
Anſicht, daß die Annahme der Convention, wenn auch vielleicht nicht ganz 
ohne Modificationen, nicht zu bezweifeln ſteht. Thatſächlich zeigten ſich denn 
auch geſtern (Donnerstag) gute er für 
75 zum erſten Male auch durch italieniſche Firmen verſtärken konnten. 
Deutſche Bankactien erfuhren geringe Veränderungen, Dis conto⸗Commandit 
und Reichsbank⸗Antheile verkehrten in mäßigen Summen bei eher niedrigeren 
Courſen; daß die am 28. d. ſtattfindende General⸗Verſammlung der Distonto⸗ 
Geſellſchaft weſentliche Aufklärungen über die Lage derſelben bringen wird, 
wie man allgemein annimmt, möchte ich bezweifeln, Eiſenbahn⸗Actlen, die 
ſtart ſchwankend waren, find zum Schluß meiſt beſſer, weniger konnten ſich 
die ſogenannten leichten Eiſenbahn⸗Actien erholen. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen erhielten ſich geſchäftslos bei unveränderten oder wenig beſſeren 
Notirungen. Induſtrie⸗Papiere ohne Leben, in Laurahütte⸗Actien wurde 
Einiges zu beſſeren Preiſen, die aber ſpäter nachließen, umgeſetzt. Preußiſche 
Fonds recht feil, doch ohne Geſchäft, auswärtige, wie öſterreichiſche und 
ungariſche niedriger, während ruſſiſche und tütkiſche, letztere aber nur eine 
Kleinigkeit ſich höher ſtellten. BEN 3 

Von fremden Deviſen erzielte Petersburg in beiden Sichten eine größere 
Beſſerung, auch London in kurzer Sicht wurde etwas beſſer bezahlt, die übrigen 
Wechſel find fait unverändert geblieben. — Die Ermäßigung der Rate der 
Reichsbank auf 3% reſp. 4½ J blieb auf den Privaldiscont, der zwiſchen 
21 — & ſchwankte, ohne Einfluß. 


*. Breslau, 20. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Tendenz der 
Börfe während der Derflofienen Woche war eine wechſelnde. Anfänglich in 
Folge der wenig günſtigen Nachrichten aus dem Oriente matt, trat Mitt 
woch ein plötzlicher Umſchwung der Stimmung ein, da der Rücktritt Camp⸗ 
bauſens gemeldet und von der Börſe darin ein Symptom eines völligen 
Wechſels in unſerer wirthſchaftlichen Politik erblickt wurde. Die in Folge deſſen 
eingetretene Hauſſe dauerte nicht länger als einen Tag; die Meldung, daß 
alle Differenzen im Ministerium ausgeglichen ſeien, dieſe ſich übrigens nicht 
einmal auf wirthſchaftſiche Fragen bezogen hätten, hatte eine ausgiebige 
Reaction zur Folge und bald waren die Courſe wieder auf ihr altes Niveau 
zurück geſunken. Heute verſtimmte übrigens die Nachricht, daß England ſeine 
Zuſtimmung zum Beitritt zu den Berliner Conferenzen verweigert habe. 

Die Reichsbank hat am Donnerstag den Bankdisconto auf 3% Procent 
herabgeſetzt, im Widerſpruche mit den Traditionen der preußiſchen Bank, 
welche niemals unter 4 Procent berabging. Es liegt bierein ein neuer Ber 
weis für unſere ungeſunden wirthſchaftlichen Verhältniſſe; denn die Anſamm⸗ 
lung von Baarbeſtänden bei der Bank, welche die Herabſetzung des Disconto 
veranlaßte, it nicht etwa das Reſultat von Erſparniſſen aus den Vorjahren, 
ſondern durch das vollſtändige Darniederliegen von Handel und Verkehr, 
durch die abſolute Unthätigkeit der Speculation und das herrſchende Miß⸗ 
trauen hervorgerufen. Daß dieſen Uebelſtänden durch eine Herabſetzung des 
Disconto nicht abgeholfen werden kann, bedarf keines ne wir glauben 
aber nicht einmal, daß der Bank Wechſel in reicherem Maß als bisher zu⸗ 
fließen werden. Der Privat⸗Disconto wird ſich notwendiger Weile gleich: 
falls ermäßigen und die Concurrenz mit der Reichsbank wird nach wie vor 
fortbeſtehen. Unſerer Anſicht nach wäre es vielleicht Zpeckmäßiger geweſen, 
wenn die Reichsbank die Einrichtung getroffen bätte, Wechſel im freien Ver⸗ 
tehr aufzukaufen, ſtatt den Disconto im Allgemeinen herabzuſetzen, auch für 
jene kurzen Wechſel, welche der Bank vermöge ihrer Organiſation naturgemäß 
von ſelbſt zufallen müſſen. Jedenfalls dürfte die Herabſetzung des Disconto 
auf Sparkaſſen und ähnliche Inſtitute nicht ohne Einfluß bleiben und eine 
Herabſetzung des Zinsfußes bei denſelben zur Folge baben. » 

Wir gehen zu den Einzelheiten des Verkehrs über. Cre gctien ſanken 
in den erſten Tagen der Woche bis 221, hoben ſich dann bis 227, und wichen 
in den letzten Tagen wieder bis 221,50, mithin faſt 10 Mark der nus 
vom vorigen Sonnabend. Sehr matt waren Lombarden, 8 
ihren tieſſten Cours bei 113 erreichten, ſich bis 122 erholten un) Die zu 
119 ſchließen, 13 Mark niedriger, als vor acht Tagen. Framoſen waren 
unausgeſetzt geſchäftslos und etwa 13 Mark niedriger. — Oeſterreichiſche 
Renten und Looſe ſtellen ſich gleichfalls 1 bis 2 Procent billiger. 

Von einbeimiſchen Werthen waren Banken ſehr ſtill und im Courſe wenig 
geändert. Bahnen ſchwankend, in den letzten Tagen nachgebend. Oberſchle⸗ 
ſiſche behielten den vorwöchentlichen Cours bei, Freiburger und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn ca. 1% niedriger. Laurahütteactien waren auf die Nachricht, daß 
für das Geſchäftsjahr eine, wenn auch kleine, Dividende zur Vertheilung 
gelangen wird, etwas feſter. 5 

Von Baluten waren öſterreichiſche um % Mark böher, Juſſiſche um % 
Mark niedriger. ; } | 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours,Tableau. 

Monat Mai 1876. 


115.1 c. I I. 119. 
04, 30104, 25 


47 . conſ. ihe 104, 601 104, 60104, 50 104, 75 
Sar e ck 86,05 86, — 8e, — 86, 86,— 86,25 
Schleſ. Aproc. Bobr. Litt. A.] 97, — 96,75 97, — 6, 80 90, — 96, 90 
e eee lee 

eſ. Bankvereins⸗Anth. „1 883, — g 3 
Breslauer Disconto-Bant . 4 ) IR 3 g 
(Friedenthal u. C.) 63,25] 63, — 63, 25 63,25] 63,— 63, — 
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Te 2 Per 447, 501447,— 1445, — 447, — 1443, — 437, 50 
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Breslau, 20. Mai. [Amtlichen Probucten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) im Verlauf niedriger, gel, 1000 Etr., pr. 
160159 Mast bezahlt u. Br., Mal⸗Jum 157 156,50 Mart bezahlt, Juni⸗ 
Juli 156,50—155 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 155,50—155 Mari bezahlt, 
September⸗October 9 8 nt vg 15 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — tr., pr. lauf. Monat und Juni 
202 Makt Gb Juni⸗Juli —, September-October —. 

Gerſte (pr. 1000 Nilogr.) get. — Cir., pr. lauf, Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. lauf. Monat 177 Mart bezahlt, 
Mal⸗Juni —, Juni Juli —, September⸗October 153 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Nilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rübst (pr, 100 Aileen feiter, get. — Ete. Ioco 67 Mart Br. vr Moi 
66 Mark Br, Mal- Jun 66 Mark Br., September⸗October 63 Mark Br. 

Spiritus Anfang hoher, Schluß matter, get. — Liter, loco pr. 100 Liter 
a 100 * 48,50 Mart bezahlt u. Br. 47,50 Mort d., pr. Mai 48,50 Mark 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni 48,50 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 48,50 
Mark bezahlt u. Br. Juli⸗Auauſt 49 Mar! Br,, Auguſt⸗Sepember 50 Mark 
bezahlt u. Br., Sepiember⸗October 50,60 Mark bezablt u. Dr. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 8 44,43 Mast Br., 48,51 Gd, 

Zink geſchäftslos. Die Wörſen⸗Tommifflon 


Breslau, 20. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Die rauhe 
Witterung von vergangener Woche bat nicht nur in dieſer Woche angehal⸗ 


ten, ſondern in den letzten Tagen einer empfindlichen Kälte Platz gemacht, 
jo daß die ſchon längſt befürchtete ſchadliche Einwirkung auf die Saaten 
immer mehr Wahrſcheinlichkeit gewinnt, wenn das erſebnte wärmere Weiter 
nicht in kärzeſter Zeit eintritt. Für die Sommerſaaten war dagegen bie 
Witterung unausgeſetzt günſtig und dürften dieſelben nun mehr bald been 


GGortſazung in der zweiten Beilage.) 


Käufer für Lombarden, die ſich ſeit längerer 


1 


(Fortſetzung.) 
Der bei dem wenig veränderten Waſſerſtande günſtige Wind batte in 


dieſer Woche einige Kähne herangebracht, die, da man auf fie ſchon gewar⸗i 


tet, ſchnell vergriffen waren, aber für den Bedarf noch lange nicht ausreich 
ten. Verſchloſſen wurden baupijählih Eiſenbahnſchienen nach Stettin zum 
Fur as von 39 Pf., Mebl nach Berlin 45 Pf., Zucker Stettin 39 Pf, 
lles per 50 Klgr. Alle anderen Frachten ſind nominell zu notiren und 
zwar per 1000 Klgr. Stettin 8 M., Berlin 9 M, Hamburg 13 M. Stück 
gut per 50 Kilogramm Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Im Getreidebandel bat in der letzten Woche größere Lebhaftigkeit ge: 
berrſcht, und beſſere Tendenz war allgemeiner. Auch England bat ſich nicht 
mehr ausgeſchloſſen. Die jüngſten Depeſchen daher meldeten Heine Preis: 
beſſerungen und etwas größere Frage für das Inland neben den Kaufordres 
für den Continent. Die Zufuhren fremden Weizens find nur mäßig in der 
vergangenen Woche geweſen, dagegen iſt die Zahl der ſchwimmenden La⸗ 
dungen größer, als zur gleichen Zeit im vergangenen Sabre) (1,313,700 Qurs. 
gegen 1,250,560 Qurs. Weizen). Die etwas beſſeren Notirungen in Ame⸗ 
rika trugen ebenfalls zur feiten Tendenz bei. An den Märkten Frankreichs 
ſtellten ſich die Courſe weſentlich höher, und der Bedarf ist größer geworden, 
begegnete aber nur mäßigem Angebot. Belgien hatte lebhafteren Conſum⸗ 
bandel, und erzielte beſſere Preiſe; in Holland ging ebenfalls der Bedarf in 
effectiver Waare kaum über die Grenzen des Landes hinaus, räumte aber 
trotzdem unter den Beſtänden. Am Rhein war die Tendenz weniger aus⸗ 
geprägt feit; die Preiſe waren daſelbſt der jetzigen Steigerung ſchon voran⸗ 
geeilt. Dagegen war die Kauflust in Süddeutſchland größer, und dort ſo⸗ 
wohl, wie in Sachſen ſtellten ſich die Courſe zu G 
Oeſterreich und Ungarn war die Haltung unentſchieden. Das Ausſeben der 
Weizenfelder wird ſehr gelobt, während man ſich Über den Stand der Roggen ⸗ 
felder nicht befriedigend ausipricht. . g 

In Berlin war das Ter mingeſchäft ſowohl für Weizen als auch für Rog⸗ 
gen ſehr lebhaft bei ſteigenden Preiſen. Veranlaſſung zu größerer Specu⸗ 
lation gab die rauhe Wilteurng, derzufolge in dortigen Gegenden ſehr über 
die Saaten geklagt wird. Der Pteisauſſchwung betrug etwa 7 M. 

Das Getreidegeſchäft war in diefer Woche ziemlich lebhaft, da die aus⸗ 
wärtigen böheren Preiſe und die rauhe Witterung die Kaufluſt zu Specula⸗ 
tion anregten, und wurden dadurch bedeutend närkere Umſatze erzielt. Die 
Zufuhren waren bedeutend ſtärker als vergangene Woche. Wenn auch die 

andzufuhr noch immer von keiner Bedeutung war, fo hatten doch deitomehr 
die Eiſenbahnzufuhren zugenommen und blieb ſogar in Folge deſſen das An⸗ 
gebot trotz des vermehrten Begehrs Überwiegend. 

In Weizen bat die feſte Stimmung auch in dieſer Woche angebalten 
bei etwas anziehenden Preiſen. In letzten Tagen wurde das Geſchäft wegen 
gar zu hoher Forderungen ungemein erſchwert und erſt als Eigner etwas 
gefügiger wurden, trat wieder eine größere Lebhaftigkeit ein, wobei jedoch 
das Angebot immer ſtärker als die Kaufluſt blieb, da beſonders fremdläu⸗ 
diſcher Weizen ſtark zugeführt war. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 
17,60—19,60— 20,60 - 21,70 Mork, gelb 17,50 —19,50—20,40 M., feinſter 
eg Nag, per 1000 Kilogr. Mai 204 M. bez., per Juni⸗Juli 204 Mark 

cz. u. Dr. 2 
Noggen waren Umſätze nicht ſehr belangreich, jedoch noch immer 
ſtärker als in der Vorwoche. Die Stimmung für dieſen Artikel war ſebr 
jeft und war das Angebot ſchlank zu begeben. Preiſe ſchließen circa 60 Pf. 
böher als vergangene Woche und zwar iſt zu notiren per 100 Klgr. 14,80 
bis 15,80—17 Mark, feinſter noch höher. Das Termingeſchäft war in Folge 
des feſten Effectivmarktes und auswärtiger hoher Notirungen auch hier ſehr 
lebhaft bei ſteigenden Preiſen. Beſonders beliebt waren nahe Sichten, bei 
denen ſich die Preisſteigerung ſtärker als bei ſpäteren Terminen geltend 
machte und zwar ſind Preiſe für nahe Sichten ca. 9 Mark, ſpätere Sichten 
a. 6 Mark boͤher als vergangene Woche. Zu notiren ift von 9 19 
Börſe per 1000 Klgr. Mai 160—159 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 157—156, 
50 M. bez, Juni⸗Juli 1 M. bez., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
October 158 50—157 M. bez u. Gld. 3 5 

In Gerſte ift gegen begangene Woche keine weſentliche Veränderung 
vorgefallen, da das Angebot von keiner Bedeutung war und zu unberän« 

gente Aufnahme fand. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 


13—15 e pee 15,20 bis 17,20 M., per 1000 Klgr. 143 M. Br. 
In aft t fh die Kaufluſt gegen vergangene Wockhelbedeutend gebeſſert, 
fo daß ſelöſt die bisher fo vernachläfſigten geringeren Qualitäten zu beſſeren 


Preiſen ſchlank verläuflich waren. Die directen Zufuhren waren ſehr ſchwach, 
fo daß die Läger ſtark in Anſpruch genommen werden mußten. Für mitt: 
lere Qualitäten iſt gegen vergaugene Woche eine Preisſteigerung don circa 

Pf. auzunebmen, wogegen feine Qualitäten, die wegen fehlenden Anger 
bots wenig umgeſetzt wurden, nur Kleinigkeiten über Notiz bedangen. 7 7 
Termingeſchaft waren Umſätze von wenig Belang, doch ſchließen Preiſe für 
nahe Sichten ca. 7 Mark böber als NT Woche. Zu notiren iſt von 
beutiger ik per 1000 Klgr. Mai 177 M. bez., per September⸗October 

t Gld 


153 . 1 
ülfenfrüw,ce verkehrten in ſehr ruhiger Haltung. Koch⸗Erbſen wenig 
3 16,50—18,50—20 M., Futter⸗Erbſen 15,50—16,80—18 Mark, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26-29 M. und darüber. Bohnen 
bei ſchwächerem Angebot unverändert, galiziſche 14,50 —15,50 Mark, ſchleſiſche 
15,50 —16,50 M., robe Hirſe nominell, 15 bis 16 Mark, Wicken blieben 
ſchwach gefragt, 17— 17,50 — 18,60 Mark, Lupinen gut verkäuflich, gelbe 
9—10,50—11,50 M., blaue 9—10—11 Mark, Mais ſchwach zugeführt, 
1011,50 12,20 M., Buchweizen ohne Aenderung, 14—15 Mark. Alles 
per 100 Klar. 7 
In Kleefamen war das Geſchäft äußerſt gering: Zufuhren fehlten und 
find Preiſe daher nur nominell zu noliren und zwar per 50 Klgr. weiß 
67 70=72- 75 Mart, roth 52—58—60—62—66 ark, ſchwediſch 87—90 
bis 92—95 Mark, gelb 35—39—42 Mark, Thymotdee 33 —37— 42 Marl. 
Oelſaaten find bei außerſt ſchwacher Zufuhr und geringfügigen Umſätzen 
fehr feit, da man bei der rauhen Witterung befürchtet, daß die Saaten ge: 
litten haben könnten. Zu notiren ift per 100 Klgr. Winterraps 25,50 bis 
26,5028 M., Winterrübſen 24—26 27 Mark, Sommerrübfen 28—29 
bis 30 Mark, Dotter 25.—26.—26,50 Mark. 0 
Hanffamen vertebrte bei ſchwachem Angebot in ſehr ſeſter Haltung. Zu 
notiren iſt per 100 Kigr. 20,50 bis 22,50 k. 


Von Leinſamen waren beſſere Qualitäten gut verkäuflich, wogegen ge⸗ 
ringere noch immer vernachläßigt blieben. Umſätze ge 5 als ver⸗ 


gangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26.—27 5 

Napskuchen gut behauptet, ſchleſiſcher 7,30—7,60 Mark, polniſcher 7 bis 
7,40 Mark. g 
Leinkuchen wenig verändert, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. Ä 

In Rübdl war das Geſchäft äußerſt ſchwach. Selbſt die rauhe Witte: 
rung, die doch ſonſt gerade in dieſen Artikeln auf die Speculation großen 
Einfluß übte, iſt diesmal ganz unberückſichtigt geblieben, ſo daß Preiſe vor⸗ 
wöchentlich zu notiren find. Zu notiren iſt don heutiger Börſe per 100 Klgr. 
loco 67 Marl Br., Mai 66 Mark Br., Mai⸗Juni 66 Mark Br., September: 
October 63 M. Br., 61,50 M. Gld. a i 

In Spiritus hatte ſich Anfangs der Woche die Situation gegen die Vor: 
woche wenig verandert; erſt in den letzten Tagen trat eine größere Lebhaf⸗ 
ligkeit ein und ſchließen Preiſe circa 2—3 Mark höher. Die Umſätze blie⸗ 
ben edoch hinter den der Vorwoche zurück. Nachdem die Zufuhr faſt aufge⸗ 
bört bat, werden die Läger bereits in Angriff genommen. Die geringe Pro⸗ 
duction Oberſchleſtene findet faſt vollſtändig bei Deſtillationen des oderſchleſi⸗ 
ſchen Koblenreviets Verwendung. Zu motiren ift von heutiger Börse per 
100 Liter loco 48,50 M. Br., 47,50 Mark Gld., Mai und Mai⸗Juni 48,50 
Mari bez. u. Br., Jun u 48,50 Mark bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 49 M. 
Br., Auguſt⸗September 50 Mark bez. u. Br., SeptembersOctober 50,60 M. 
bez. u. Br. ſich die Ski 7 i 

Für Mehl hat ſi as ft mung bedeutend gebefiert, o daß zu notir⸗ 
ten Preiſen gut berläs 50 la Zu noliren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl 
2 ent rt aM, Boggenmel bens 
362 5 rk, He ( - ‚50 —26, 1 i 
- 125 Mark. W 5 1 585 Rn 10 M., Roggenfuttermehl 

In Stärke war das Angebot bei ſehr feſter Stimmung äußert ſchwach. 
Zu notiren iſt Wen SPD bis 26,75 Mark. Kartoffelftärte 10,50 
dis 10,75 M. Karioffelmebl 11 bin 11,50 Marz. Alles ver 50 Klar. 

Da bei dem ungünitigen kalten — — feine Aenderung eingetreten, ift 
auch der Abzug von ruſſiicher Säeleinſaat kein fur cher geworden und blieb 
die Stimmung eine gedrückte. Zu notiren iſt für Prima 1875er Bernauer 
29 M., für Rigaer Extrapuit 34 M., für Rigaer Pulk 33 M. pro Tonne. 

TT 


A Breslau, 20. Mal. [Wochenmarktbericht.] (Detailprei i 
fortwährend andauernd Bei 1 und kalte Witterung berfehlt e ai 
Sr Burn boͤchſt 44. — nr ehe 1215 den vorher⸗ 

en) abren wurden in der letzten ſchon ei 
—.— Anzahl junger Gemüſe und Feldfrüchte zu Mark gebracht, — 9 


eh 1 u 
billigen Preiſen verkauft, während gegenwärtig Schoten, Möhren, Sala i 


_Bweite Beilage zu Nr. 235 d 


unſten der Verkäufer. In 3 


Oberrüben ꝛc. ꝛc. 10 u den S a e Eine Gurke aus Früh: 
deeten Alegen Foftet eiſpielsweiſe u 1% Mark. Das ungünſtige Wetter 
iſt im Allgemeinen dem Marktverkehr hinderlich, und bieten die verſchiedenen 
Vochenmärkte in hieſiger Stadt keinen lebhaften Anblick dar. — Notirungen: 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind» 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
5 Saß 50—.60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 
Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekroſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2½ —4 M., Rindsnieren pro Paar 60—8 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöͤpſenkopf pro Stück 50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fheiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pe Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
Pf. amerikaniſches Schweineſchmalz pro bien 80 Pf. i 
uns und Krebſe. Aal, lebenden, 1 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 6 2 M. 20 Pf., 
Pf. bis 1 M., 


Speiſe⸗ und Tafelbutter 
30 Pf., Wiener Spar⸗ und 


Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Unreife Stachelbeereu, das Mäßchen 
10 Pf., Walomeiſter & Gebund 3 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 50 Pf., Cham⸗ 
pignons à Körbchen 40 Pf., Morcheln à Körbchen 50 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 50 Pf., 
desgleichen 2 Liter 10 bis 15 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 
40 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 2 Mark, Teltower Rübchen pro 
Em 40 Pf., Mohrrüben pro Gebund 20 Pf., Schoten pro Liter 80 Pf., 

chnütbobnen, Schock 80 fz Gurken pro Stück 1 M. 25 Pf. bis 1 M. 
50 Pf., Blumenkohl Roſe 1—2 M., Oberrüben pro Mandel 2 M., Spargel 
a Pfd. 1—1½ M., Spinat Liter 20 bis 30 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf., 
Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Peterſilienwurzel Gebund 15 Pf., 
grüne Peterſilie Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 bis 3% M., 
Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen pro Gebund 3 Pf., Chalotten 
1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., Rohrzwiebeln, Gebund 4 Pf., weiße 


Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Borree Schilk 50 Pf., Knoblauch 1 L. 50 Pf., 


Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf., Kopfſalat Kopf 


8 Pf., a rege L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 5 Pf. 

Südfrüchte, friſchez und gedörrtes Obſt. 
20—30 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 Pf., Citronen desgl., 
Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 
wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 
60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
Pfd. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mart 
bis 2 M. 40 Pfennige. 


eigen Pfd. 60 Pf., 


[Breslauer Schlachtviebmarkt.] Marttbericht der Woche am 15. und iat 
Stück Rindvieh, darunter 253 Ubna 


. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 487 f 
Ochſen, 234 Kühe. Man zahlte für 50 Ktl. Fleiſchgewicht excel. Steuer 
Peima⸗Waare 54—56 Mark u. darüber, II. Qualität 45—48 M., geringere 
28 —30 Mark. 2) 898 Stück Schweine. 
We beſte feinſte Waare 55—57 Mark und darüber, mittlere 
Waare 45 —48 Mark. 3) 1936 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 
Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte 
a „ Mark pro Stück. 4) 796 Stück Kälber erzielten nur 

ittelpreife. . 


* Breslau, 20. Mai. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die in den letzten Tagen ein⸗ 
getretenen Nachtfröſte haben bedeutende Stockungen in der Ziegelfabrikation 
veranlaßt und dürfte der Verluſt an Ziegeln ein erheblicher ſein. — Es wur⸗ 
den bezahlt franco Bauplatz: 12 - 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 28—42 Mark, Mauerziegeln J. 
36—37 Mark, do. II. 31—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
34-36 Mark, Hohlziegel 36—38 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, 8 Ma, die 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 


0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. O.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mrk., do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50 —17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2. 25—2,50 Mark, Stuclatur⸗ 
gips 3,50—4 M., Mauerrohr pr. Sch. 2,70—3,50 M., Granitſtufen pr. Iſde. Mt. 
6—7 Mt., ferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. Ifve. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 Mrk. 


=PP= Breslau, 20. Mai. [Zur Feſtſtellung der Preiſe für 
Naturalien.] Bei den in den Zeitungen veröffentlichten Preiſen für die 
am hieſigen Markte verbandelten Getreideſorten erſcheint es auffällig, daß 
dieſelben für ſchweren Weizen faſt immer niedriger feſtgeſtellt ſind, als die 
für mittleren. Der Sachverhalt iſt indeß ein ganz richtiger und natür⸗ 
licher. Bisber iſt die Feſtſtellung auf dem bieſigen Markte derartig erfolgt, 
daß überhaupt die höchſten, mittleren und niedrigſten Preiſe entſprechend der 
feinen, mittleren und geringen Qualität ermittelt und notirt wurden. Durch 
neuere miniſterielle Verfügung iſt jedoch angeordnet worden, jene Preiſe 
nach ſchwerem, mittlerem und leichtem Gewicht ſeſtzuſetzen. Unſeren Guts⸗ 
befigern und Händlern ift ſehr wohl bekannt, daß der in unſerer Provinz 
. Winterweizen gewohnlich mild, d. b. weicher iſt, als beimiſcher 
ommerweizen oder der barte aus Oeſterreich und daß eine gleiche Quantitat 
nach Maß des eriteren im Gewicht leichter iſt, als der letztere. Dennoch 
wird der leichtere als die beſſere Waare mehr geſucht und höher bezahlt. 
Ein ähnliches Verhältniß beſtebt zwiſchen den anderen Getreidearten Schle⸗ 
ſiens und denen fremder Länder. Da zunächſt der Breslauer Markt mit 
heimiſchem, alſo leichterem, aber in den meiſten Fällen beſſerem Weizen be⸗ 
ſchickt wird, erklärt ſich nun hier durch das ſcheinbare Mißverbaltniß zwiſchen 
den Preiſen der mittleren und ſchweren Sorte. 


Görlitz, 19. Mai. ie etreide⸗Markt⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
Temperatur: angenehm. Unſere Müller wollen die böberen Forderungen in 
eizen und Roggen nicht gut begreifen, weil der Artikel Mehl nicht in 
gleichem Begehr und in gleichem Preisverbältniß ſteht, demzufolge bekundete 
m der geſtrige Markt eine allgemeine Feſtigkeit, aber gar zu große Um ⸗ 
ate find nicht zu conſtatiren. : 3 X 
Weißweizen war durch das große Contingent auswärtiger und biefiger 
Händler reichlich offerirt, während fehlerfreier 33 ſich in ſehr ſtarkem 
Maße knapp macht. In Roggen ſind die Beſtände klein und die Nachfrage 
ſtärker als das Angebot, indeß nur bis ee Preiſe von 60—61 Thlr. 
Würden um 1—2 Thlr. pro Wispel höhere Zugeſtändniſſe gemacht werden, 
fo könnten dann nur Bezüge aus Preußen und Pommern Rendement bieten. 
Gexſte in feiner Brauwaare lebhaft gefragt und höder bezahlt. b 
Hafer behauptet die bohen Preiſe und dadurch findet Mais auch immer 
mehr Aufnahme, doch ſind auch dierin die Notirungen feſter. 
Kleie fangt an ſich zu beleben, wozu die billigen Preiſe und der Rück⸗ 
ſtand in Grünfutter Anlaß geben. 


Berlin, 19. Mai. [Stärke.] Eine weitere Verkehrsentwickelung in 
Kartoffelfabrikaten bat trotz der fortdauernd feſten Tendenz derſelben fo wenig 
hier wie an den übrigen tonangebenden Märkten des Continents in der nun 

abgelaufenen Berichtswoche ftatigefunden. Umfäse beſchränkten ſich vielmehr 
iner hauptſächlich nur auf die Verſorgung des laufenden Bedarfs, als 


— 


— Com 


tiſche Aepfel 1 . 
Pf., Ebereſchen Pfd. 80 Pf., 


Man zahlte für 50 Kilogr. 


Sonntag, den 21. Mal 1876. 
Fabrikanten ſich keineswegs geneigt zeigen, zu den heutigen Preiſen größere 
Termen eg erte eingehen. Seibt die in Frankreich für disponible 
Waare infcenirte Baiſſe hat Preiſe ſpäterer Sichten bisher dort unberührt 
elaſſen. Paris notirt. Prima trockene Kartoffelſtärle und Mehl von der 
iſe und aus dem Rayon der Stadt disponibel 33 Fres., Lieferung in 
3 Monaten 34—35 ne Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den 
Vogeſen disponibel 33 —34 Frcg., Prima Mehl 3435 Fred. Alles 
pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible und kurze Liefe⸗ 


M. rung Prima ⸗Kartoffelſtärke und Mebl 7-8 fl., Secunda⸗Qualität 5—6 fl., 


per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗ Abzug. Holland 
notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 100 Kilo 
Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinbeſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. 
Stärke und Mebl 25—26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe frei Babn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrilplätze nos 
tiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per Mai⸗Juni⸗Lieferung 
11,75 M. und für Prima⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 —11,50 M. 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Für geſunde 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel wurde 6,75 6,80 Mark 
per 50 Kilo bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 
2% pCt. Tara frei Berlin per Kaſſe bezahlt. Prima centrifugirte 
chemiſch reine Kartoffelſtärke und Mehl auf Horden getrocknet disponibel und 


k per Mai⸗Juni 12,75—13 Mk. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge 


8 chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet disponible und per 

ai⸗Juni 12,50—12,60 M., Prima Mittelqualitäten disponibel 11,75—12 Mk., 

secunda do. 10,75—11,25 Mk., tertia und Schlamm trocken 4—6 Mk. nach 

Bonität nom. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei bier 

Papen Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte 
oſten. 


Poſen, 19. Mai. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Kalt. — Roggen (vr. 1000 Kilogrramm) feſt. Gekündet — Ctr- 
Kündigungspreis —, Mai 152 bez. u. G., Mai⸗Juni 152 bez. u. G., Juni⸗ 
Juli 152 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 153,50 G., Auguſt⸗September 156 G. — 
Spiritus animi t. Befindet 10,000 Ltr. Kündigungspreis 47,50, Mai 
47,70—47,80 bez. u. G., Juni 47,90 — 48 bez. u. G., Juli 48,20 bey, 
B. u. G., Auguſt 43,80 G., September 49,40 bez. u. G., October 49 B. 
— Loco Spiritus ohne Faß 46,90 G. 


G. F. Magdeburg, 19. Mai. [Marktbericht] Das kühle Maiwetter 
war auch in dieſer Woche vorherrſchend, denn nur an ein paar Tagen hatten 
wir merklich wärmere Temperatur. Das Getreidegeſchäft erhielt ſich lebhaft, 
unſer Platz empfing reichliche Zufubren zu Waſſer und per Eiſenbahn und 
dieſen entſprechend waren auch die Verſendungen recht belangreich. Die 
Preiſe behaupteten ſich ſehr feſt. — Gedarrte Cichorienwurzeln 14—15 M. 
für 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 12—13 M. für 100 Kilo. — Spiri⸗ 


tuspreiſe erhöhten ſich im Laufe dieſer Woche um ca. 1 M., doch ließ die 


Ausdehnung des Geſchäfts viel zu wünſchen übrig, da weder reichliche Ordres 
von auswärts einliefen, noch irgend eine Speculation bemerkbar war. — 
Kar toffelſpiritus loco unter Rückgabe der Fäſſer wurde mit 47 — 48,20 M. 
bezahlt; größere Poſten vom Lager und auf Termine mit 1—1½ M. über 
eniſprechende Berliner Notirungen offeriit. — Rübenſpiritus loco galt nach 
einander 45 45,5046 — 46,50 M. per 10,000 Liter- pCt., per Juni October 
jeden Monat gleiches Quantum, zu 4646.50 —47 M. Brief, per October 
15 zu 46—46,50 M. gehandelt. — Rübeumelaſſe 5,20 —5,50 M. für 
0 Kilo. 


Mancheſter, 16. Mai. [Garne und Stoffe] Die Stimmung unſer /s ö 


Marktes hat ſeit Freitag keine ſehr merkliche Veränderung erlitten, die Käufer 
baben vielleicht weniger Neigung gezeigt, aus den beſtehenden niedrigen 
Preiſen Nutzen zu ziehen, fo daß das Geſchäft ſich daher vermindert bat. 
Am heutigen Markte berrſchte hauptſächlich außerordentliche Rube vor und 
trat in einigen Fällen Drang zum Verkaufe auf, ſelbſt aber zu den offerirten 
Conceſſtonen zeigen Käufer keine Luft, zu operiren, und die Umſaätze find 
daber ſowohl in Garnen wie Stoffen von geringem Umfange geweſen. 


Aridpleäbro'.on-Teed, 16. Mai. [Gifenberiht von C. E. Muller, 
werteten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem letzten 
Seri g 2. d. M. laßt ſich über den Roheiſenmarkt nichts Neues ber 

be. zufolge der geringen Nachfrage bleibt die Haltung matt. Preiſe 
nederun eine Kleinigkeit gewichen, die Exportliſten zeigen trotzdem keine 
fie in den Verſchiffungen, da noch viel gegen alte Contracte zu liefern iſt. 

i a 50 St., 3 à 47 S., Nr. 4 Puddeleiſen 


Ich notire heute: Nr. 1 à 5 % 
* 40 S., weiß à 45 S. per Ton von 1015 Kilos franco ab Werk netto Caſſa. 


Glasgow, 16. Mai. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheifenmarlt bleibt nach wie 
vor ohne Toben. Gem. Nos. Warrants wichen in der verfloſſenen Woche 
auf 57 S. 7% P. Kaſſe und ſchließen beute mit Käufern zu dieſem Preiſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 12,047 
Tons gegen 12,659 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Sn und in dieſem Jahre 164,739 Tons gegen 200,323 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Berlin, 19. Mai. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Ungeachtet des umwölkten politiſchen Horizonts und 
der ſonſt damit Hand in Hand gebenden Zurückhaltung von größeren Trans⸗ 
actionen hat ſich der dieswöchentliche Verkehr in bebauten Grundſtücken eiwas 
lebhafter als bisber geſtaltet, fo daß eine ziemlich erhebliche Zahl von Um⸗ 
ſatzen zu Stande kam. — Es fanden unter Anderem Auflaſſungen ſtatt in 
der Stralſunder⸗„Mohren⸗, Wein⸗, Wiener⸗, Bellepue:, Rheinsberger⸗, Kronen⸗, 
Anclamer-, Markgraſen⸗, Leipziger⸗, Friedrich , Gr. Frankfurter⸗, Auguſt⸗ und 
Straußbergerſtraße. 

Am Hypotbekenmarklte find trotz des immer mehr anwachſenden Capital⸗ 
Angebots Reductionen im Zinsſatze nicht zu erzielen. Die häufig im Ver⸗ 
kehr geltend gemachte Thatſache, daß an allen Börſenpläzen Geld & 1% bis 
2% PCt. im Ueberfluſſe zu haben ſei, kann auf den Zinsfuß für Hypotheken 
keinen Einfluß üben, da es ſich bei letzteren um dauernde Anlage handelt, 
während jene billigen Capitalien nur deshalb zu jo niedrigem Procentſatze 
begeben werden, weil fie im Bedarfsfalle fofort wieder flott gemacht werden 
müfjen. Eine ſolche Geldabundanz iſt nur der klar bervortretende Beweis 
von dem gänzlichen Darniederliegen des Handels und der Induſtrie. — Wir 
notiren für erſte pupillariſche Eintragungen 5 pCt., kleinere Beträge in 
feinſter Gegend 44 —4% pCt. Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe 54% 
bis 6 bis 7 pCt. und darüber, je nach Beſchaffenheit. — Amortiſations⸗ 
Hypolbeken 5% —5 , —6 pCt. incl, Amortiſ. — Ritterguts⸗Hypotheken erſt⸗ 
benen een pupillariſcher Beleihungsgrenze 4, —5—6 pCt. nach pro⸗ 
vinzieller Lage. 

In ländlichem Grundbeſitz ſind als verkauft zu nennen: Rittergut Nieder⸗ 
8 Kreis Trebnitz, Rittergut Cade bei Genthin, Rittergut Spree, 

reis Rothenburg, Freigut Kanitz, Kreis Patſchkau, Freigut Gießmanns dorf, 


Kreis Liegnitz, Freigut Niehmen, Kreis Oblau. 


Poſen, 19. Mai. [Gegen den Grafen Stanislaus Plater], 
früheren haftenden Geſellſchafter des „Tellus“, wird die Anklage wegen 
mehrfacher Unterſchlagungen, Betruges und Untreue erhoben werden, und 
kommt dieſe Anklageſache am 13. Juni d. J. vor dem bieſigen Kreisgericht 
zur öffentlichen . Der bieſige Rechtsanwalt Orgler, der Anwalt 
des Grafen, hatte die Freilaſſung deſſelden gegen Caution beantragt, doch 
iſt dieſelbe ſeitens des Gerichts abgelehnt worden. — Was die Güter der 
Gräfin Plater in Ruſſiſch⸗Polen betrifft, fo wird uns darüber Folgendes 
mitgetheilt: Die Gräfin batte dieſe Güter im Jahre 1866 erworben, nach ⸗ 
dem Glaf Plater im Jabre 1863 
ſchafter in den „Tellus“ eingetreten war. Als nun der „Tellus“ zuſammen⸗ 
brach, wurde ſeitens des Concursverwalters bei den zuſtändigen Gerichten 
ein Prozeß gegen die Gräfin angeſtrengt, weil ſie die Güter in ſtehender 
Ebe gekauft, und die Vermuthung vorlag, daß ſie dieſelben aus den Mitteln 
ihres Gatten erworben. Es kam im vorigen Jahre ein Vergleich zu Stande, 
nach welchem die Gräfin 50,000 Thlr. baar an die Concursverwaltung der⸗ 
auszahlte. (Poſ. 3.) 


Halle, 18. Mai. [Verbaftung.] Der Mitinhaber der hieſigen Thüͤ⸗ 
ringiſchen Disconto⸗ Geſellſchaft, Director Ernſt Schmidt, wurde vorgeſtern 
Nachmittag 5 Uhr durch den Unterſuchungsrichter, Kreisgerichts⸗Rath Slahl⸗ 
ſchmidt, verhaftet. Dem Vernehmen nach ftebt der Vorgang in Verbindung 
mit dem kürzlich erfolgten Concurs des Trotdaer Holzhändlers Althe. 


ten Concurs des Trodat. = 

I[Türkenlooſe.] Wie es beißt, follen die Türkenlooſe nicht in die Uni⸗ 
ficatton der türkiſchen Staatsſchuld einbezogen werden. Der Grund ſoll in 
der großen Verbreitung der Türkenlooſe und in der dadurch begründeten 
Befüchtung liegen, daß die Beſitzer die neuen Titres 
werfen und dadurch eine Deroute herbeiführen würden. Nichtsdeſtoweniger 
ſollen auch die Türfenloofe ein wenig zugeſtutzt werden. Das Nominale 


wird von 400 Francs auf 200 Francs reducirt, die Verzinſung entfällt und 
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Mai⸗Juni 28—29 Mk., abfallende Prima⸗ 


als einer der perſönlich haftenden Gefelle „ 


ſofort auf den Markt 


* { 


* 


5 Zhierihuß Vereins im Gange. 


. als Aequivalent hierfür bee die jährlich vorzunehmenden ebun 
ſechs Die Garantie für die pünktliche 13 5 5 der 


.ı ur 


2 3 ex 
GWemwinne ſoll die Société fermiere übernehmen. 


g Verlooſungen. 

[Nuſſiſcher Gegenſeitiger Boden Credit Verein in St. Peters ⸗ 

Burg.) Ziebung vom 1./13. Mai, Auszablung ab 1./13. Juli. Gase ung 
III. Serie. Nr. 700191 —200 70122130 702621 — 30 702821 — 30 


171132130 712201—10 713031- 40 71332130 71838190 721381 90 


72336170 725341 -50 726491 —500 72801120 72985160 733091 —100 
73616170 74174150 74340110 744481—90 752921—30 756991 bis 

\ er 8 5 10 762391400 767491500 77472130 775051 —60 
IX. Serie Nr. 803891—900 811391—400 821491—500 824481 — 94 
826261—70 826501—10 828781—90 839201 10 839821 — 30 841301 — 10 
841361—70 846731—40 848571—80 849121—30 853741 —50 863651 — 60 
86426170 865481—90 868971—80.871091—100 878381—90 881041—50 


5 882711 20 888701 —10 891591600 897761—70. 


X. Serie. Nr. 901 231—40 902291—300 903191—200 904301 —10 
907801 —10 911981— 90 911991—912000 914361—70 922161—70 927371 
bis 80 927791800 927891900 935831—40 936691 —700 946551 —60 
957281—90 957991— 958000 979591600 985001— 10 987711-—20 988241 
bis 50 989321—30 989421 —30 992121—30 992291—300 99976170. 

XI. Serie. Nr. 1004691700 100478190 100562130 100642130 
1011231—40 101147 1—80 101512130 1015791 -- 800 1020241—50 1021651 
bis 60 1025951—60 1028921—30 1045901—10 1050501—10 1055411—20 
1061491 500 1063911—20 1067431—40 1069011 — 20 1071941—50 1074691 
bis > 1076641—50 1077141—50 1079241—50 1092711—20 1095781 

bis 790. 


Vorträge und Vereine. 


4 —d. Breslau, 19. Mai. [Schlefiiher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] Die Vorſtandsſitzung am 18. d. wurde vom Departements⸗ 
ern Dr. Ulrich eröffnet. Von dem Landrath des Breslauer Kreiſes 
wird dem Vereine mitgetheilt, daß auf des letzteren Anregung eine Verord⸗ 
nung gegen die Vogelſtellerei ergangen ſei. Kammerherr von Normann 
bringt auf Befehl Sr. kal. Hobeit des Kronprinzen zur Kenntniß, daß die 
eitungsmittheilungen, welche Se. kgl. Hoheit mit einem vom Berliner 
nion⸗Club zu veranſtaltenden Taubenſchießen in Verbindung ſetzen, voll⸗ 
ſtändig irrig Bien. Der Kronprinz ſtehe dem Unternehmen ganz fern. Aus 
Reiſen iſt einem hieſigen Vogelhändler das Anerbieten gemacht worden, 
demſelben Nachtigallen und andere Vögel, deren Fang verboten iſt, zu ver⸗ 
ſchaffen; das Schreiben ſoll dem bez. Landrathsamte überwieſen werden. Nach 
Mütbeilung des königl. Politei⸗Präſiviums find wiederum 4 Polizeibeamte 
für Verdienſte im Inzereſſe des Thierſchutzes prämiirt worden. Mehrere 
eingelaufene Denunciationen von Thierquälereien werden der Polizei⸗Auwalt⸗ 
ſchaft übergeben werden. Eine Anzeige, betreffend Wegfang von Tauben 


Hermittelſt eigens dazu auf Dächern conſtrmrter Vorrichtungen, bei denen 


Thierquälereien faſt unausbleiblich find, ruft eine längere Debatte hervor, 


deren Reſultat der Beſchluß iſt, dem Beſchädigten die Klage wegen 


Diebſtahl anheimzuſtellen. Eine andere Anzeige kann nicht verfolgt 
werden, da dieſelbe anonym geſchehen iſt, und anonyme Denun⸗ 
ciationen werden nicht berückſichtigt. Indeß iſt der Sachverhalt feſt⸗ 
geſtellt: Auf dem Ketzerberge it eine Katze mit Vitriol begoſſen, 
derſelben außerdem noch Mund und Naſe damit eingerieben worden. Es 
moge bierbei darauf bingewieſen werden, daß die Herren Getreidehändler 
Lucas, Malergaſſe 25, Kaufmann E. Sackur, Junkernſtraße, und Ford: 
ner, Schubbrüde, gern erbötig find, Mittheilungen und Briefe, betreffend 
den Thierſchutz, entgegenzunehmen. An die königl. Nn werden 2 Ge⸗ 
ſiuche beſchloſſen, betreffend a. ein Verbot der bei Gandau ſtattfindenden 
Taubenſchleßen; b. ein Verbot der Lenkung von Zugvieh mittels um die 
Obren deſſelben geſchlungenen Leinen. In Glogau iſt die Bildung eines 
Für die Vorbereitung des am 30. September 
d. J. zu feiernden W 0 5 Stiftungsfeſtes wird eine Commiſſion gewählt, 
beſtehend aus den Herren Dr. Ulrich, Rechnungsrath Hauptmann Jänich:, 
immermeilter Gliwitzki und Kaufmann Ullrich. Zum uß der 


des 
itzung werden noch Referate aus verſchiedenen Zeitſchriften gegeben. 2 8 


er 
Nr. 6 und kommandirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Güter ler 


Brieflaſten der Redaction. 
Dem Herrn Correſpondenten aus Lublinitz: Die Correſpondenz 
vom 16. Mai iſt uns erſt am 20. Mai zugekommen, muß alſo, weil 
veraltet, zurückgelegt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Mai. Das Herrenhaus nahm mehrere kleinere Ge⸗ 
ſetzentwürfe, darunter den über die Einführung der Kreisordnung in 
den Grafſchaften Wernigerode und Stolberg in namentlicher Abſtim⸗ 


mung mit 57 Stimmen gegen 37 Stimmen, und in zweiter Be: 


kathung das Reichseiſenbahngeſetz nach längerer Debatte unter Namens: 
Aufruf mit 60 Stimmen gegen 31 Stimmen an. 

5 Das Abgeordnetenhaus verwies die Vorlage, betreffend die Geld⸗ 
mittel für die Bebra⸗Friedländer Bahn, an die Budgetcommiſſton, die 
Vorlage betreffend die Verwaltung der Holzungen in den älteren 

Provinzen an eine vierzehnglieorige beſondere Commiſſion, und ge: 
nehmigte das Amtsſprachengeſetz nach längerer Debatte iu dritter Be⸗ 

rathung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung. 

Berlin, 20. Mai. Der „Reichsanzeiger“ iſt in der Lage, die 

Nachricht verſchiedener Zeitungen, daß der hieſige türklſche Botſchafter 

während der Miniſterbeſprechungen am 13. Mai bei dem Reichskanzler 

und bei dem Staatsſecretär des Auswärtigen ſich anmelden ließ und 
nicht empfangen werden konnte, als vollkommen unwahr zu bezeichnen. 

Uoeoeber das Leichenbegängniß der Conſuln in Salonichi meldet der 

M Reichsanz.“, das Ceremoniel ſei von deutſchen und franzöſiſchen De⸗ 

legirten mit der türkiſchen Behoͤrde und den Commandanten der frem⸗ 

den Kriegsſchiffe feſtgeſtellt worden. Dem militäriſchen Ehrengelelt 
der deutſchen und franzoſiſchen Marinetruppen ſchloſſen ſich das türkifche 

Militär und die Civilbehörden, ſowie die Offiziere und Mannſchaften 

ſämmtlicher Kriegsſchiffe an. 
Peſt, 20. Mai. Unterhaus. 
über die Ergebniſſe der Berliner Entrevne an. 


Simony meldet eine Interpellation 
Das Haus lehnt die 


} 5 Verhandlung des Madara'ſchen Abrüſtungsantrages, ſowie des An⸗ 
naages Lowaß, die Delegation zur äußerſten Sparſamkeit anzuweiſen, 


nachdem der Miniſterpräſes Tisza die Inopportunität des einen und 
die Geſetzwidrigkeit des anderen dargethan, ab. 
09 Verſailles, 19. Mal. Im weiteren Verlaufe der Sitzung des 


1 Senats wurde die Interpellation Franclieu über den die Reviſion der 
Veerfaſſung betreffenden Verfaſſungsartikel auf nächſten Mittwoch feſt⸗ 


geſetzt. N 
92 Konſtantinopel, 20. Mai. Midhat Paſcha und Namyk Paſcha 
wurden zu Miniſtern ohne Portefeuille ernannt. Die Unterſuchung 
im Salonichi ergab, daß das bulgariſche Mädchen nie im deutſchen 


1 Conſulate war. Zwei Commiſſäre wurden nach Bulgarien entſendet, 
um ‚über die dortigen Unruhen Unterſuchungen zu pflegen. 


Bukareſt, 20. Mai. Ein furchtbarer Schneeſturm richtete großen 


Schaden an, das Thermometer ſank auf Null, nachdem kurz vorher 25 


Stad Wärme waren. 


gen von 


Demnig, Sec. ⸗Lt. vom 2. Schleſ. eee 110, 25. 
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Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Glogau, 20. Mai. Zum heutigen Jubeltage des Gymnaſiums 
iſt die Stadt feſtlich geſchmückt und die königlichen Gebäude gleichfalls 
beflaggt. Dem Cultus miniſter Dr. Falk werden unausgeſetzt Ovationen 
dargebracht. Der Redeactus iſt brillant verlaufen, die Militär⸗ und 
Civilbehoͤrden waren in großer Gala anweſend. Dem Director Menge 
wurde das Prädicat Profeſſor, dem Lehrer Dr. Scholz das Prädicat 
Oberlehrer verliehen, Oberlehrer Dr. Müller erhielt den Kronenorden 
vierter Klaſſe. Das Fefldiner um 3 Uhr war zahlreich beſucht; Dis 
rector Menge toaſtirte auf den Kaiſer, Landrath v. Jagwitz auf den 
Cultus miniſter, Erzprieſter Kurz aus Schlawa auf die Jubelbraut, Dr. 
Falk unter unendlichem Jubel auf Schleſten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Budapeſt, 20. Mat. 
ginnen am 7. Juni in Wien Conferenzen von Fachmännern der 
beiderſeitigen Finanz: und Handels⸗Miniſterlen behufs endgiltiger Feſt⸗ 
ſtellung der Zollſätze. 
endgiltige Löſung der Bankfrage fortgeſetzt. 
London, 20. Mai. Die Plaldoyers in Sachen der „Franconia“ 
wurden heute beendet. Der Gerichtshof reſervirte den Urtheilsſpruch. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Mai, 12 Uhr 20 Min. r Eredit⸗ 
Actien 222, 50. 1860er Looſe 97, 50. Staatsbahn 441, —. mbarden 


121, —. Italiener —, —. Ber Amerikaner —. Rumänen 19, 25. 
iprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commanpit 109, 50. Lautahütte 57, 50, 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —. —. Galizier —, —. Ruhig. 

Weizen (gelber) Mai 216, 50, Septbr.⸗Octbr. 219, 50. Roggen Mai 162,50, 
Sepibr.⸗October 162, —. Rüböl: Dlai 66, —, September⸗October 65, 30. 
Spirims: Mai⸗Juni 49, 40, Auguſt⸗September 51, 30. 

Berlin, 20. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Minuten. 


Cours vom 20.19. Cours vom 20.19 
Deſt. Credit⸗Actien 223, 50; 224, 50 Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, —| 8. — 
Oeſt. Staatsbahn. 440, — 442, —Laurahütte ‚50 58, 10 
Lombarden .. 121, — 119, —Ob.⸗S. Eiſenbahnk. —, —| —- — 
Schleſ. Bankverein 83, 50 84, —IMien kurz 69, 20; 169, 10 
Btesl. Discontobank 63, — 63, 40 Wien 2 Monat.. 168, 20) 168, 20 
gu Vereinsbank 87, 50 87, 500 Werſchau 8 Tage 268, — 268, 40 
Ares. Wechslerbank 66, —| 66, —Oeſterr. Noten. 169, 60 169, 40 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 269, 20 249, 30 
de. Matlerdatil. —. — 1 ., —IOeſt. 1860er Looſe 98 — ] 88 50 
Imette Depeſche, 3 Uhr — Min. 

1% proc. preuß. Aut. 104, 50 104, 50 Köln⸗Mindener 101, 251 101, 10 
3 prc. Staatsſchuld 94. 25| 94, 20 Balizier 81, — 81, 75 
Alan Pfandbriefe 94, 80] 94, 90 Oſtdeutſche Bank —.— 1 —. — 

eſterr. Silberrente 58, 60 58, 60 Disconto⸗Comm. 8 
Oeſterr. Papierrente 55, 30] 55, 500 Darmſtädter Credit —.—: —, — 
Türk. 5 18657 Anl. 10, 30] 10, 70 Dortmunder Union — —| —, — 
Italieniſche Anleigße —, — —, —IRramita — — —.— 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 70 68, 75 London lang 20, 36 —. — 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 19, 70 20, — [Paris kur; 80, 90 —, — 
Dberfl. Litt. 4. 139, 75, 140, — | Morighüste —.— — — 
Hreglau⸗Freiburg. 77, 30 77, 250 Waggonfabrik Linke —. — —. — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 102, 25 102, 25 Oppelner Cemen: —. — —. — 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 50 108, — Ber Br. Oelfabrilen — — —. — 
Rheiniſche . 116, 80 117, 10 Schleſ. Gentralbant 5 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 83, 80: 83, 901 Reichsbank 153 50 153. 75 


Nachbörſe: Creditactien 224 50 Franzoſen 440, —. Lombarden 121, 50, 
Discontocommandit 110, 50. Dortm. 6 40 Laurabütte 58, 75. Reichs⸗ 
dank —, —. 1860er Looſe . Mindener — f 

Geringes Geſchäft, ziemlich feſt. Credit, Lombarden leidlich behauptet. 
Franzoſen matt. Auslandsfonds, deuiſche Bahnen wenig verändert Banken, 
Induſtriewerthe meiſt beſſer. Inländ. Prioritäten gefragt. Disc. 2%- 
rt a. M., 20. Mai, 12 Up 40 Mm. [Aufangs⸗Courſe.] 

Staatsbahn 219, 25 Lombarden —. Galizier — 
e —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 


8 att. 

Frankfurt a. M., 20. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schluße ourſe.] 
Oeſterr. Credit 111, —. Franzosen 219, 25. 1860er Looſe 60%. Lom⸗ 
barden —. Galizier —. Schwach, unbelebtes Geſchäft. 

Wien, 20. Mai. S Feſt. 


} » 20. 19 
apier⸗Rente 65, 651 65, 80 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
ilber⸗Rente . 69 40! 69. 50] Actien⸗Certificate 259 75 260, — 

Iser Looſe . 108, 50108. 700 Lomb. Eisenbahn. 22, 25 72, 50 
1864er Looſe . 130, 20130, —Lendon . ꝗ 120, — 119, 75 
Credit⸗Actien 131, 80 132, 75 Galuie r 191, — 192. — 
Nordweſtbahn 128, 50128, 50 Unionsbank 61, — 62 50 
Nordbahn 181 25 181 50] Kaſſenſcheine 59 —59,02½ 
Anglo 63 30! 63 801 Napoleonsdor 9, 55 %% 54% 
Franco 15 — 15 — Boden⸗Credit 2 85 

Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 75. Anleihe 


Paris, 20. 

de 1872 105, 20. Italieniſche 5% Rente 71, 90. Staatsbahn 550, —. 
Lombarden 151, 25. Türken 12, 05. Spanier —. Egyptier —. — Matt. 
London, 20. Mai. [Anfangs⸗Cburſe.] Conſols 96, 05. Jiaheuei 

Lombarden 6. Amerikaner —, Türken 12, —. Prachwetter. 

Newyork, 20. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 4, 87%. Gold⸗Agio rt 20 Bonds per 
1885 115, do. 5% fundirte 117%. % Bonds 1887 121%. Erie⸗Bahn 
14%. Central Pacific —, —. New:Yort Centralbahn —,—. Baumwolle 
in New⸗Nort 12%, do. in New: Orleans 11%. Raff. Petroleum in News 
Vork 14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mebl 5, 25. Mais 
(old mixed) 63. Rother Frübjabröweizen 1, 35. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Zucker 5 %. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſbort 
clear) 11%. x 2 E 

Berlin, 20 Mai. (Schlußbericht.] Weizen befier, Mai 216, —, 
Juni⸗Juli 216, —, Septbr.⸗October 219, 50. Roggen ermattend, Mai 161, 
0, Mai- Juni 161, —, September: October 162, 50. Rüböl matt, 
Mai 65, 30, Mai⸗Juni 65, 30, Sept.⸗October 65, —. Spiritus ſchwankend, 
loco 50, 40, Mai: Juni 49, 50, Juni⸗Juli 49, 50, Auguſt⸗Septbr. 51, 30. 
Hafer Mai 166, 50, Mai⸗Junt 186, 50. 

Stettin, 20. Mai, r 25 Mir. Weizen feſt, Mai —, —, 
Mai⸗Juni 213, —, Juni⸗Juli 214, —, Septbr. Octbr. 217, 50. Roggen 
feft, Mai 152, 50, Mai⸗ Juni 162,50, Junſ, Juli —, Septbr. Oetbr. 156, —. 
Rüböl feſt, Mai 65,50, Septbr.⸗Octbr. 63,75. Spiritus loco 49,60, Mai⸗ 
Juni 49, 10, Juni⸗Juli 49, 60, Juli⸗Auguſt 50, 40. Petroleum 12, —. 

Köln, 20. Mai. [Getreivde⸗Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen höher, 
per Mai 21, 15, per Juli 21, 65, November —, —. — Roggen per Mai 
15, 60, per Juli 15, 80, November —, —. — Raböl loco 35, 30, Mai 
34, 20, October —, . — Hafer loco 19, 20, Mai 19, 40, Juli —, —. 

Hamburg, 20. Mai. [Getreidemartt.] (Schinpoecicht. , Wenen 
ruhig, ber Mai 220, ver Juli⸗Auguſt 218. — Roggen feſt, der Mai 157, 
per Juli Auguſt 156. Rüvdi_ feſt, loco 66, per Mai 650% 
Spiritus feſt, per Mai 35%, per Juni⸗Juli 36 4, per September ⸗October 
38%, Wetter: prachtvoll. 

Paris, 20. Mai, Mittags. [Producteumaxkt.] (Schluß bericht 
Mehl ſteigend, per Mai 63, 50, pr. Juni 64, —, per Juli⸗Auguſt 65, 25, per 
Septbr.⸗Oetbr. 66, 25. Weizen feſt, per Mai 29, 25, per Juni 29, 25, per 
Juli⸗Auguſt 30, —, per September ⸗Ocibr. 30, 75. Spiritus behauptet, 
per Mai 47, 50, per Juli⸗Auguſt 48, —. ön. a N 

Amſterdam, 20. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
un November 316. — Roggen per Juli 192, per October 201. Wetter 

ön. 


Frankfurt a. M., 20. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Dean Sn der Bredl. Zta.) Credil⸗Actien 111, 50. Oeſterreichiſche 
N Staatsbahn 219, 25. Lombarden 61. 1860er Looſe —. 
Paris, 20. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. ee Dey. 
der Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 67, 80. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 105, 27. 
do. 1871 Stalien. öpct. Rente 72, —. do. Tabaks⸗Actien — 
do. Tabaksobligaſtonen —, —. Oeſterr. Staatz⸗Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eifenbahn = Achien 
152 50. do. Prieritäten —, — Türken de 1865 12, 15. do. de 1869 


il: 


Der „Peſter Correſpondenz“ zufolge be: | ——— 


Gleichzeitig werden die Berathungen über die 2 


| F A NN 5 N Su Fr * 
69, —. Türken asc 36,50 Türkiſce Coupon-Cerliteale —, —. Cgbpter — 
due den 20. Mai, Rehm. 4 Ube. Orig⸗Dep. der Bresl. Beitung.) 
Conſols 96, 05. Italieniſche Spct. Rente 71%. Lombarden 5, 15. Sproct. 
Kuſſen de 1871 95%. bo. de 1872 96. Silber 52%. Turtiſche Uns 
leihe de 1865 11, 15. pct. Türken de 1869 13%. pct. Verein. Staaten 
per 1882 104%. Silberrente —. Papierrente Berlin — —- 


Hamburg 3 Monat —, — 
i Petersburg —. 


. — 


ankfurt a. M. —, —. Wien — —- 
—. — Platzdiscont — pCt. Bankeinzahl 


— 5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Mai. 

3232 | 32 
= 3223 Wind. 23 8 Be⸗ 
2 D rt. 582 Wetter. E38 merkungen 

8222 * 
7-8, Thurfo 767,6|NW. mäßig. balb bededt. | 10,6 Seegang leich 
7-8| Valencia 771, N. leicht. lar. 146 Seeſchrrubin. 
7-8] Yarmonth 1770,02. leicht. r. 9,4 See ruhig. 
78] St. Mattbieuſ — O leicht. lar. 110 See ruhig. 
8] Paris 767,2 NO. ſchw. klar. 9.6 
7-8] Helder 770,0 O. ſtill. ; 2 9,4 See ruhig. 
7-8] Kopenhagen [768,1 WNW. mäßig. wolkig. 9,8 
7-8] Cbriſtianſund] 763,2 SSO. leicht. bedeckt. 64 See ruhig. 
7-8] Haparanda 759,5 N. leicht. wolkig. 34 
7-8] Stodholm 762,3 WSW. leicht. klar. 7,4 
7-8], Petersburg 759,4 NNW. ſtill. wolkig. —5,0 
7-8] Moskau 755.6 S. ſtill. klar. —11,8 
7-8 Wien 770,2 N. leicht. klar. 2,3 
7-5] Memel 767,9 NW. ſtark. heiter. 3,9 Seegang mäß. 
7-8| Neufahrwaſſerſ 767,6 N. leicht. halb bedeckt. 5,2 Nachifroſt. 
7-8] Swinemünde 767,2 WNW. ſchw. halb bedeckt. 8.8 
7-8| Hamburg | 771,1 WSW. leicht. heiter. 95 
7-8] Sylt 769,9 W. leicht. beiter 9,9 
7-8] Crefeld 770,3 O. ſchwach. klar. 6.1 Nachtfroſt. 
7-8] Kaſſel 770, ONO. ſchw. klar. 3,8 Nachtfroſt. 
7-8] Carlsruhe 767,6 O. ſchw. klar. 85 
7-8| Berlin 771,7 8 ſchwach. halb bedeckt. 8,8 8 
7-8] Leipzig 771,8 SO. ſtill. klar. 5,3 Reif. 
7-81 Breslau 772,0 NW. ſchwach. wolkig. 1,4 | 


Ueberſicht der Witterung: Im Norden iſt das Barometer ſtark gefallen, 
wäbrend es im Südoſten geſtiegen iſt der hohe Luftdruck (über 770 Mm.) 
iſt auf einen Streifen von Irland bis Nordungarn reducirt, nordöſtlich davon 
find von Schottland bis Polen W., und NWM.⸗Winde eingetreten, die im 
Skagerrak und bei Memel ſtark weben, die Kälte bat daſelbſt abgenommen, 
iſt aber ſüdlicher gegangen, eine ſtarke Temperatur⸗Abnahme bei herrſchendem 
Nordoſtwinde zeigt fin in Oeſterreich und Süddeuiſchland, Lemberg meldet 
1 Grad Froſt Der NO. weht in Ungarn leicht, in Leſina ſteif und in 
Funn kae als voller Sturm, im Canal mäßiger ORO. In ganz Ceutral⸗ 
Europa herrſcht heitere Witterung, in vielen Theilen haben Nachtfröſte ſtatt⸗ 
gefunden, in München bis Minus 2 Grad. 


Berlin W., den 17. Mai 1876. 
Bekanntmachung. 
Poſtanweiſungsverkehr mit den Nie derländiſchen Beſitzungen 
? in Dftindien. Aa 5 

Nach den Niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien können 
vom 1. Juni ab durch die Deutſchen Poſtanſtalien Zahlungen bis zum Be⸗ 
trage von 150 Gulden Niederlandiſch im Wege der Poſtanweiſung ver⸗ 
mittelt werden. Die Einzahlung erfolgt bei den Deutſchen Poſtanſtalten auf 
ein gewöhnliches Poſtanweiſungs Formular. Der Abſender hat darin den 
Betrag, unter Abänderung des betreffenden Vordrucks, in Niederländi⸗ 
ſcher Währung anzugeben; die Umrechnung in die Reichswährung erfolgt 
durch die Auflieferungs⸗Poſtanſtalt. Außer der genauen Bezeichnung des 
Empfängers und deſſen Wohnorts muß die Poſtanweiſung den deutlichen 
Vermerk „Niederländiſch⸗Indien“ in der Aufſchrift tragen. Dagegen darf 
der Abſchnitt weitere Angaben, als die Angabe des Geldbetrages und des 
Namens und Wohnorts des Abſenders, nicht enthalten und insbeſondere zu 
irgend welcher Mittheilung nicht benutzt werben. N 5 
Die ihunlichſt in Marken zu frankirende Geſammtgebühr für Poſtanwei⸗ 
ſungen der in Rede ſtehenden Art beträgt 40 Pfennig für je 20 Mark oder 
einen Theil von 20 Mark des eingezahlten Betrages, * aber 
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50 Pfennig. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Berlin W., den 13. Mai 1876. 
Bekanntmachung. 
Poſtanweiſungs⸗Verkehr mit Italien. 

Vom 1. Juni ab können zwiſchen Deuſchland und Italien Zahlungen im 
Wege der Poſtanweiſung bis zum Einzelbetrage von 375 Franken (ſtatt wie 
bisher von 200 Franken) vermittelt werden. Die Gebühr für Poſtanweiſungen 
nach Italien beträgt bei Summen bis 100 1 5 40 Pfennig, über 100 
bis 200 Franken 80 Pfennig, über 200 bis 300 Franken 1 Mark 20 Pfennig, 
über 300 bis 375 Franken 1 Mark 60 Pfennig. [7462] 

Kaiſerliches General» Poftamt. 


Ehrengabe für Prawit. 


Da nicht alle Verehrer und Freunde unseres wackeren Prawit in 
der Lage waren, dem hochverdienten Kunstreteran zu seinem Benefiz 


für 50jähriges ehrenvolles Wirken 


ihre Huldigung im Theater selbst darzubringen, so werden dieselben 
hiermit freundlichst ersucht, ihren Beitrag zu einer Ehrengabe 
für den gewiss allseitig beliebten Jubilar zu zeichnen. 

Die Centraistelle zur Entgegennahme von Zeich- 
nungen und Beiträgen hat das mitunterzeichnete Comite- 
Mitglied M. Spiegel (Artistisches Institut), 46 Ring, I. Etage, 
bereitwilligst übernommen, Die General-Liste aller Beitragenden wird 
daselbst zur Einsicht ausliegen. 

Ueber die Verwendung wird s. Z. durch die öffentlichen Blätter 
Mittheilung gemacht werden. [7262] 

Breslau, im Mai 1876. 


Das Comite. 
Sanitäts-Rath Dr. Hodann. Heinrich Zeisig. M. Spiegel. 
r. Zimmermann. 


Extrazug 


von Breslau 


— I. nach Berlin, 


u. s Dresden, ms Hamburg 
5 er 3. Jun D Nachmittags 2 Ubr. 3 


. ͤ —— ˙ 

Die Vertretung meine? Parquet: Fabrik für Schleſten babe ich 

Herrn L. Königer zu Natibor übertragen und bitte ich ergebenit, im 

Falle des Bedarfs Herrn L. Höniger in Nalibor die Wel zu⸗ 
207 


gehen zu laſſen. 
B. Geissler. 


Langendorf. 

Bezugnebmend auf obige Bekanntmachung bin ich zu jeder Zeit 
bereit, Auftezae entgegen zu nehmen und Auztunft über Mufter und 
Preiſe zu ertheilen. 


L. Höniger, Ratibor. 


Imperial-Zucksrrüben-Samen 
baben noch abzugeben = 


Schoeder & Petzold, Zwingerſtraße K 
a 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige hieſige Wollmarkt findet 
am Sonnabend, den 3. Juni e. 
ſtatt. Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken 
wir, daß für Lagerräume und ſchnelles Wiegen beſtens geſorgt iſt. 
Liegnitz, den 15. Mat 1876. 


Der Magiftrat. 
Abonnements⸗Einladung. 


ur den Monat Juni werden Beſtellungen auf die „Breslauer Morgen: 
5 Ph bei den len Kaufleuten für 1 Mark 20 Pf., und bei den 
ammtlichen kaiſerlichen Poſt - Anſtalten für 1 Mark 25 Pf. entgegen⸗ 
genommen. [7469] 
Inſerate finden in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, deren Auflage 
die Höhe von 25,200 Exemplaren erreicht hat, die weiteſte Verbreitung. 
Breslau, im Mai 1876. 


Die Expedition 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


[7451] 


Von eriten ſchleſiſchen Handels ſirmen als folid und reell empfohlen: 
Bernh. Arber e Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Für die Ueberſchwemmten in Oppeln gingen nachträglich bei uns ein: 
59 Mark 70 Pfg., als Ertrag einer Sammlung in der höderen Töchterſchule 
des Fräulein Fiſcher hierſelbſt. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Elegantefte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
8 glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu über raſchend 
billigen Preiſen dauerbaſteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 

Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, ei 
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unübertroſſen im guten Sitzen und in den neueſten Fago 
Kragen, 
Sblſpfe 
empfiehlt billigſt in großer Auswahl [7438] 


fraße 7, I. Etage. F 
| Sherhemden, "BE 
gons. 
ts-Jacken, Unterbeinkleid d Strümpfe, 
Mafchetten. Einfäbe, Feiöhinden, F Weanetien An 
Herm. Beufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 
Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 


TESTER 
Gütige Wohlthäter 
wollen eine Familie durch ein 
Da lehn von 500 bis 600 Thlr 
auf 2 bis 3 Jahre bei pünktlicher 


So ſpiz 
mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 


ſende, denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins ⸗ 
bauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. [6851] 


Girafen:Rotterie. 


Als Ziehungstag ift laut Beſchluß des Comites der 1. Juli c. ſeſtgeſetzt 
worden. [7455] 
Um die ziemlich umfangreichen Vorarbeiten, welche ſich bei der außer: 
ordentlichen Reichhaltigkeit der theils geſchenkten, theils gekauften Gewinne 
notbig machen, rechtzeitig bewältigen zu können, haben wit der Firma 


C. Schlesinger hier, den Reſt der Looſe zum Verkauf übergeben 


Wir bitten unſere Gönner, ſich nunmehr mit ihren Looſe⸗ Aufträgen 


ausſchließlich an die Firma C. Schlesinger zu wenden. 


Das Comite der Girafen-Lotterie. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes zeige hiermit an, daß ich den Reſt 


der ease an Girgfen⸗Lotterie im beſonderen Inter⸗ 
eſſe der auswärtigen Beſteller, veren Aufiräge vom Gomite 


bisher nicht ausgeführt wurden, zum Verkauf übernommen babe. 

Mit dem heutigen Tage beginnt der Looſe⸗Verkauf a 1 Mark in 
meinem Bureau, ebenſo werden von mir alle von jetzt ab eingehenden aus⸗ 
wärtigen Aufträge, ſo lange der Vorrath ausreicht, gegen Einſen⸗ 
dung der Beträge van auso-füprt. 


C. Schlesinger, Ring 4, J. 


Dank ſagung. 
Drei Jabre litt ich an einer ſchmerzhaften Flechte, welche ſich über 
die Wade des rechten Beines berbreitete. Viele dagegen angewandte 
Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Anrathen die Univerſal Seife 
des Herrn J. Oſchinsky bierjelbit, Carlsplatz Nr. 6, gebrauchte, 
die mir alsbald Linderung verſchaffte und nach mehrwöchentlicher regel⸗ 
mäßiger Anwendung bin ich von meinem Leiden vollſtändig gebeilt 
worden. Herrn Oſchinsky ſage beiten Dank und empfehle ähnlich 
Leidenden obige Univerſal⸗Seife. [7481] 
Breslau, den 16. Auguſt 1873. 


von Doornum, Kupferſchmiedemeiſter. 


Zinſenzahlung reiten. Daſſelbe 
ſoll zur Hebung des Geſchäfts, 
welches durch Verluſte und Krank⸗ 
heit des Inhabers darnieder⸗ 
liegt, verwendet werden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung des Bitt⸗ 
ſtellers kann erfolgen. Wobl⸗ 
wollende werden gebeten, ihre 
Adreſſe gütigſt sub A. W. Neiſſe 
poſtlagernd ſenden zu wollen 


Für Nerzen krankheiten. g 
Dr. Rosenthal, 


6700] _Zimmerstrasse 17. 
Der geſammten Heilkunde 


Ur. P. Hönis 


7454 r aus en de 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von I und 2-5U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. | 
Poliklinik. 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
ü autkrankheiten u. Syphilis 
1 2 Sprechſtunde: 8-9. 7174) 
Dr. Heilborn. 
Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 910 


pr. Riesenfeld. 
Impfung 


jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr 
Büttnerſtraße 7. [5446] 


Kaiser-Paletots 


Radmäntel 
in neuen, sehr praktischen Stoffen 


empfiehlt die 


Damen-Mäniel-Fabrik 


. 


Ring-, Schmiedebrücke- und Albrechtsstrassen-Eeke Nr. 59, 


Breslauer, 


I., 2., 3. Etage. 


[7460] 


Dr. Gogol, prakt. Arzt, 


Breslau, Junkernstrasse 4, 1. 


Specialarzt für 
Magenkrankbeiten 


Dr. J. Cohn, 


[8671] Gartenſtraße 7. 


Sprechſt. f. Hautkranke 
täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
ür Arme unentgeltlich. [7145] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Arete 49,45 (am Aänigenlape) 


Vom 20. Mai ab practicire ich wie: 
der in Bad Meinen, { 


Dr. Secchi. 
— 
ar Zahn- und 2 
— Leidende „ikeumdl 
3 15 a eg 5 Ge⸗ 
iſſe. irenze. ‚lofe N =: ; 
(ähm e e Vorläufige Anzeige. 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syftem „une 
Sprechſt. Vorm. i 26. : 
Für Unbemittelte 8-94 Ubr früß. 
Albert Loewensteln, 
Schweidniterſtraße 33, zweite Etage. | 


errmann Thiel, Breslau, Jun⸗ Ze 
un 8, empf. fein teller f. künſtliche 


Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben tt. — * 
zu gütiger Beachtung. Spahn. Capitän paul Boy in 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. | yon England 1 
See. Um den vielen Wünſchen nach⸗ 

zukommen, ſollen auf der Dur reise 
nach Petersburg in Breslau 3 Vor⸗ 
stellungen in der Spitzer ſchen Bade⸗ 
Anſtalt ſtattfinden. 7450 
Die erſte am Himmelfahrtstage. 


ie 


San Pay 8 


Freiwilligen⸗Examen. 
Rationelle und bewährte Me⸗ 

thode. Günſtige Bedingungen. 

Gute Penſion wird nachgewieſen. 


Das Neueſte 
Fichus, Dollmanns, Jaquettes, Negen⸗ 


Paletots, Nädern ıc. 
g empfiehlt in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
die Damen ⸗Mautel⸗Fabrik 


irſchberg i. Schl. Ein geſund. hübſches Kind, % Jahre 
benen . nie. Eb, in an indesſiatt mn aber 
Zu erfragen Neumarkt Nr. 33. 


von 


A. Süssmann, 


Nr. 58, Albrechtsſtr. Nr. 58 (2. Haus 
Parterre, 1. und 2. E 


vom Ringe), 
tage. 


Blaschke's Weinhandlung 


„zur Schneekoppe“, Alexanderſtraße 27. 
Großes ungariſches Weinfeſt 


beut und folgende Tage nach ungariſcher Sitte. [7377] 
Es erhält beim Eintritt jeder Gaft eine ungariſche Feſt⸗Kappe. 
Ungariſche und ſteieriſche Damenbedienung in Nationaltracht. 


Riegner's Motel, 
Königsſtraße Nr. A, 
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unmittelbar an der Schweidnitzerſtraße, inmitten der 


Stadt. Hotel I. Nanges, ganz neu und auf das Ele⸗ 
ganteſte eingerichtet, empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Clavier-Institut von Brucksch & Vale jr, 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 
Anfang Juni beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete, 


Das Central-Annoncen-Burean 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der W e der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikam und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuseripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitang“. 

Ausserdem steht das Central-Annomcen- Bureau 
mit sümmtliehen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäfts verbindung. Dasselbe int im 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carisstrasse I, Ecke Schweldnitzerstrasse, I. Etage. 


N, N > 
EIN? 
4 2 
A Mg: 
7 * Aa 


re 7 


ards 


empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik [7234] 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


ter Specialmagazin fir Oberhemden, Herren- ind Damen-Hragen 


und Manchetten en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Heinr. Leschziner, Breslau, Palage Nönigsſtraße 4, neben Rieger s Hotel. 


[6826] 


Brauerei Hasselwitz. 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß i 


in hieſiger Villa 
Bier⸗ u. Wein Ausſchank, 


verbunden mit 


Reſtauration und Billard, 


eröffnet habe, und halte ich mein Unternehmen ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 

Die Reſtauration und Kaffeewirthſchaft in meiner 
Brauerei wird aufgehoben, während der Bier⸗Aus⸗ 
ſchank fortbeſteht. 

Maſſelwitz, den 21. Mai 1876. 


Hochachtungs voll 


it. Herzig. 


Brauerei Beſitzer. 


[7471] 


Zur Einweihung 
meiner Schweizer Vierhalle 


7489 (früher blauer Ochſe), 


Breiteſtraße Nr. 42, 


lade ich das geebrte Publikum auf Dinstag, den 23. d. M., zu 
einem Fiſchabendbrot ein. Eleichzeitig empfehle ich nochmals meine 


ſehr guten Lagerbiere, Weine und Speiſen durch promptefte Damen: 
Bedienung. 


J. Altmann. 


(Etabliſſements⸗Uebernahme.) Vom heutigen Tage ab habe ich das. 
von mir käuflich erworbene, frühere Dittrich ſche, bisher O. Lux'ſche Ctabliſſe⸗ 
ment in Alticheitnig Nr. 11, übernommen und werde bemübt fein, das dem⸗ 
ſelben vom Publikum durch zahlreichen Beſuch ſtets bewieſene Vertrauen mir 
zu erhallen. Zum Ausſchank gelangt das anerkannt kräftige Bier aus der 


Pringsbeimſchen Dampfbrauerei in Oppeln. Neben einer guten und 
ſchmackhaften Küche werde ich namentlich auch für einen vorzüglichen Kaffer 


Sorge tragen. Robert Walter, 


[7436] Stadtkoch und Neſtaudant, bisher im Stastbausteller. 


Zuweilen das einzige Rettungsmittel. 

Neuenhagen, 13. März 1826. Ihre Malz- 
Choeolade uud Brust-Malzbonbons haben sich 
heilsam bei mir erwiesen, Aug. Jochade. 
Die Aerzte vorordnen fast allgemein die Hoff- 
schen Malzfabrilkate gegen die Leiden der 
Athmungs- und Verdauungs werkzeuge. Metz, 
30. Januar 1876. Mein Arzt erklärte Ihr Hoff- 
sches Malzextrnet für das Einzige, was meine 
Frau noeh retten könnte. A. Morse, Arsenal- 
strasse 14/16. [7449] 

Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Brich 


u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 19. 


Galmei Verkauf. 


Wir beabſichtigen von unſeren Beſtänden auf der Neue Helene⸗ 
Grube bei Scharley 135,000 Gt. Schlammgalmei I. und II. zu 
verkaufen und nehmen Offerten bis zum 31. d. M. entgegen. 

Die Verkaufsbedingungen find in unſerer Regiſtratur einzusehen. 

Hohenlohehütte, den 19. Mat 1876, 12100 


Fürſtl. Berg⸗ und Hüttenverwaltung. 


eta Schaubert, 
mil Haſenjäger, 
Königl. Landbaumeifter, 
Verlobte. [ 
Breslau, Mai 1876. 


Die Verlobung meiner zweiten Toch⸗ 
ter Betty mit dem Kaufmann Herrn 


Woldemar Günter in Poſen beehrt ſich 


bierdurch ergebenſt anzuzeigen [2108] 


Verwiltwete Bahnhof⸗Inſp. Auſt. 


Bahnhof Koſten, 20. Mai 1876. 


Alexander Kramdorf, 
Fanny Kramdorf, 
geb. Bauwel 


Neudermäblte. [5501] 


Dorne Schander, mit einem kräftigen 
Mädchen. [5485] 
Breslau, den 20. Mai 1876. 
Carl Ziegler. 


Verſpätet! 

Heute früh 4½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Sophie, geb. Elze, von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 

Glatz, den 17. Mai 1876. 

Leopold Fiſcher, 
[5490] Poſiſecretär. 


Heute ſtarb nach längerem Leiden 
der Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtent Herr 


Zulius Mittke. 


Wir verlieren in ihm einen braven 
Collegen, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. [7484 

Breslau, den 19. Mai 1876. 

Die Beamten des Magiſtrats 


und der 
Gtahtverorhneten-Betfammlung. 


Bar) N 


Todes: Anzeige. 
Dinstag, den 16. d. Monats, 
Abend 10% Ubr, verſchied nach 
kurzen aber ſehr ſchweren Leiden 
unſere heißgeliebte Gattin und 


Mutter [7473] 
Frau Gaſthofbeſitzer 


Zertha König, 
geb. Müller, 

was wir allen Freunden und 
Bekannten hiermit tieſbetrübt 
auzeigen. Ibre ſorgende Liebe 
und Treue ſichert ihr ein blei⸗ 
benden Andenken. Bi 

Die Familie König. 


Statt de beſonderen 

eldung. 

Geſtern abend % auf 11 Uhr 
ſtarb unſer Söhnchen Max, im 
zarten Alter von 5 Tagen an 
Krämpfen. 7504 

Pielahütte p. Rudzinitz OS., 
den 20. Mai 1876. 
C. Noſtek und Frau. 


Heut Nachmittag! Uhr beschenkte dalb am 18. 


mich meine liebe Frau Clara, ge- lieber und unvergeßlicher 5 


Von langen, ſebr ſchweren Leiden 
erlöſte ein ſanfter Tod, ein friedliches 
chlummern, unſete geliebte gute 


au, und Schwiegermutter 
ertha Sonntag, 
geb. Eichler. 

Beerdigung: Montag, den 22. d. M., 


Auguſt Sonntag, 
Antonie Fuchs, geb. Sonntag, 
Wilhelm Fuchs, Reg.⸗Secretär, 

Erneſtine Sonntag. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Nach zweimonatlichem Krankenlager 
Mai c. unſer guter, 


hn und 
Bruder 5 2101] 
Hugo Hollander, 
Cand. med., 


im 24. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
Die Angehörigen. 
Lipine, den 19. Mai 1876. 
Beerdigung; Sonntag Nachmittag 
in Beuthen. 


Statt beſonderer Meldung! 
Heut Nacht entriß und der Tod un⸗ 
ſern geliebten Gatten und Vater, den 
Königlichen Kreis⸗Phyſikus, Gebeimen 
Sanitätsrath 


Dr. Steudner. 


Tieſbetrübt bitten um ſtille Theil⸗ 
nabme Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 20. Mai 1876. 


Todes Anzeige. 
Geſtern Abend 6% Uhr entichlief 
ſanft unſer lieber guter Vater, Gatte 
und Großvater, Herr Muſiklehrer 


Florian Olbrich. 


Dies theilnehmenden Freunden und 
Bekannten zur Nachricht. 

Dresden, den 18. Mai 1876. 
Henriette ig geb. Schwartz, 


als Frau. 
Antonie, 
ile. als Kinder 
Marie, 


[5470] 


Heut Mitternacht verſchied plötz⸗ 
lich und unerwartet am Gebirn⸗ 
ſchlage unſer vielgeliebter, theu⸗ 
rer, unvergeßlicher Gatte, Vater, 
Bruder und Onkel, Herr Kürſch⸗ 
nermeiſter, Stadtrath 


Herrmann Hattwich 
im Alter von 52½ Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 20. Mai 1876. 

Die Beerdigung findet Dins⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


ein bleibendes Andenken. 
Oppeln, den 20. Mai 1876. 


Es liegt uns die traurige Pflicht 
ob, hiermit anzuzeigen, daß unſer 
Vereinsdirector, der Kürſchnermeiſter, 
Stadtrath f [2112] 


Herr Herrmann Hattwich, 
beut Nacht im 53. Lebensjahre nach 
nur kurzem Krankenlager dem Gehirn⸗ 
ſchlage erlegen iſt. Der Verſtorbene, 
ein langjähriger Mitarbeiter und Leiter 
unſeres Vereins, hat durch ſein auf: 
opferndes, ſtets auf das Gedeihen des 
Vereins gerichtetes Wirken unſere 
vollen Sympathien und unſer unbe⸗ 

renztes Vertrauen beſeſſen. Sein 

ndenken wird in unſerem Verein 
ſtets in Ehren fortleben. 

Oppeln, 20. Mai 1876. 

Der Vorſtand und Ausſchuß 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Oppeln. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Geſtern Ahend 10 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden [5477 
Frau Kaffirer 


Julie Gebureh, 


geb. Scheche. 
Krotoſchin, Breslau, Bremerhaven. 
Goslar, Cbotieſchau, den 19. Mai 1876. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Herr Paſtor Arndt 
in Wennungen in Thür. mit Fräul. 
Clara Wunderlich in Kleinwangen. 
Geburten Eine Tochter: dem 
. , Keferſtein in Hartum, dem 
. Lt. a. D. Herrn Neumann in Berlin. 
Todesfälle. Oberſt⸗Lt. a. D. Herr 
von Stodi in Berlin. Herr Conſul 
Sentze in Berlin. Herr Paſtor Dalmer 
aus bin 330 er der San 
2 m Regt. err v. r 
in Badenweiler. 0 


10,000 Bierkufen 


ſind billig abzulaſſen bei 170811 
R. Betensted, Schuhbrücke 22. 


— 


Todes-Anzeige. 
In der vergangenen Nacht starb nach kurzem Krankenlager 
im ‚kräftigsten Mannesalter hierselbst der Stadtrath 


Herr Herrmann Hattwich. 


Der Dahingeschiedene hat, nachdem er lange Zeit der Stadt- @ 
verordnetenversammlung angehört, 7 Jahre als Mitglied unseres 
Collegiums, fungirt in allen communalen. Angelegenheiten, nament- {As 
lich aber als Vorsitzender der städtischen Baudeputation, seine 4 
praktische Erfahrung bewährt und mit unermüdlicher Ausdauer,“ 
wie grosser Energie die städtischen Interessen gefördert. . 

Die warme Hingebung für das Wohl seiner Vaterstadt, sein 
treues Walten für das Glück seiner Angehörigen und Freunde, ® 
der biedere Charakter und sein stets freundliches, Jedermann ent- 
gegenkommendes Wesen sichern in hiesiger Stadt Herrn Hattwich 


Der Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung. f 


Berichtigung. 

In der Todes⸗Anzeige Nr. 7309 
(„Bresl. Zig. Nr. 227 vom 17. Mai c. 
zweite Beilage): iſt ſtatt „Antonie 
derw. Keitz“ zu leſen: 

„Antonie verw. Knitz.“ 


Dank ſagung. 
Für die vielen Beßdeiſe herzlichſter 
Liebe und Theilnahme, die uns in 
den Tagen ſchwerſter Prüfung, bei 
dem plötzlichen und unerſetzlichen Ver⸗ 
luſte unſerer inniggeliebten, unvergeß⸗ 
lichen Frau und Mutter und dem 12 
Tage vorhergegangenen Tode unſeres 
boffnungsvollen Sohnes und Bruders 
Siegfried zu Theil geworden, ſpreche 
ich hiermit meinen tiefgefühlteſten 
Dank aus. 2102 
Lonis Noth und Kinder. 


Bei dem Ableben meiner guten Frau 
ſind mir von nah und fern wobl⸗ 
thuende Beweiſe aufrichtiger Theil⸗ 
nahme in ſo großer Anzahl geworden, 
daß ich mich außer Stande fühle, ein» 
zeln dafür zu danken. Ich erlaube 
mir deshalb, dies auf dieſem Wege 
von Herzen zu thun. [7467 

Natibor, den 18. Mai 1876. 

Hugo Beſte. 


Bei ſeinem Scheiden von bier als 
Lehrer an das Seminar zu Zülz 
rufen wir 2096] 


Herrn Janusch, 


dem treuen, gewiſſenhaften Lehrer un⸗ 
ſerer Kinder, dem humanen, vorur⸗ 
ibeilsfreien Mitbürger, dem biedern 
Freunde unſer herzlichſtes Lebewohl zu. 
Simon Aſchner 
und viele von deſſen Glaubensgenoſſen. 
Königshütte, im Mai 1876. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 


Apoſtoliſche Gemeinde, 


Stern⸗ und Kreuzſtraßen⸗Ecke⸗ 
Sonntag Ab. 6. Uhr: Vortrag über 
die Urſache des berrſchenden geiſtlichen 
Todes — unter den Getauften. Zu⸗ 
tritt frei für Jedermann. [5442] 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 21. Mai. 34. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Martha“, oder: „Der Markt zu 
Richmond.“ Oper in 4 Abthei⸗ 
lungen von W. Friedrich. Muſik 
von F. v. Flotow. 

Montag, den 22. Mai. 35. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten nach Bayard und de 
Valli von W. Friedrich. Hierauf: 

Charakterbild 

Muſik 


„Der Zigeuner.“ 
in 1 Act don Alois Berla. 
von A. Conradi. 


Lobe- Theater. 


Sonntag. Z. 19. M.: „Die Neife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingre. Muſik von G. Lehn⸗ 
bardt. (Helene Möwes, Frl. Sophie 
König. (7502 

Auf die vielen Anfragen aus der 

Provinz theile ich biermit das Re⸗ 

pertoir für die nächſte Woche mit. 

Montag, den 22., Dinstag, den 23., 

und Mittwoch, den 24. Mai: „Die 

Neife durch Breslau in 80 Stun ⸗ 

den.“ Donnerstag, den 25. Mai: 

Gaſtſpiel der Frau Marie Seebach. 

„Das heyß Eyßen“ und „Stella.“ 

Freitag, den 26. „Die Neife durch 

Breslau in 80 Stunden.“ Zu 

der letzt genannten Vorſtellung ſind 

ſämmtliche Billets bereits be: 
ſtellt. Sonnabend, den 27. Gaſtſpiel 
der Frau Marie Seebach. Eine 

Aufführung von „Mamſell Angot“ 

mit Fräul. Sophie König (L' Ange), 

und Fräul. Weiſer (Claireite), findet 

Donnerstag, den 25. Mai im Thal ia⸗ 

Theater mit dem Perſonal des 

Lobetheaters ſtatt. a ein: 

laufende Beſtellungen von außerhalb 

werden zu allen Vorſtellungen berück⸗ 
ſichtigt. Adolph L Arronge, 
Director des Lobetheaters. 


7 
Schwiegerling's 

Figuren⸗Theaker, Zwingerplatz. 
Heute Sonntag; 2 Vorſtellungen. 
Erſte 4% Uhr, zweite 7% Uhr. In 
beiden Vorſtellungen: Don Juan, 
Schauſpiel in 3 Acten. Hierauf Ballet 
und letztes Auftreten der Gebrüder 
Schwiegerling auf dem engliſchen 
[5458] 


Tanzſeil. 2 
F. z. O Z. d. 23. V. 7. R. u. J. 
N 
Mont. 22. V. 

u. R. V 


. B. IV. 


6 

.I 

Pr. J. O. 3 W. K. 22. V. 6½. 
R. VII. 


½. Con’ EI. I. 
II. 


sowie 
Anfertigung nach Mass 


empfiehlt 


Wäsche-Fabrik, 
U Ring Nr. 4. 
eee eee e eee eee 
eee ee ee TERRA 


Pianino's 
mit glänzender Ausſtattung, 
zum Verkauf bei, 
H. Brettschneider, 
Gartenſtraße 32b. 
VERSETZT 


|| Branenbildungs-Verein. 


Montag, 7% Ubr: Herr Dr. G. 
Karpeles: Litérarhiſtoriſches Thema. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag fällt der Vortrag wegen 
Krankheit des Betheiligten aus. 


Unterricht in der Magie 


ertheilt Liebhabern Armin Meiss- 
ner, Präſtidigididateut, Gr.⸗Scheit⸗ 
niger ⸗Straße 15 d. [5456] 


7 * 
Fräuleins, 
welche die Damenſchneiderei ſchnell und 
gründlich lernen wollen, können ſich 
melden Schmiedebrücke 67, 3 Tr. 

A. Brettſchneider, Damenſchneiderin. 


Neu und sehr empfehlenswerth: 


Willy Langendorf’s 


elegante Clavier-Compositionen. 

Op. I. Liebesglück, Brillantwalzer. 
Op. 2. Zwei Blumen, Charakterstücke, 

Berlin, Verlag von N. Simrock. 
Preis & 1,50 Mark. [5444] 


Das Ueneſte 
in Damen- 


Tonfection. 


Wir empfehlen in größter Auswahl zu anerkannt billigen 


Preiſen die neueſten 


Tichus, Weſten, Mantelets, Dolmauns, 
Jaquettes, Naͤder⸗ und Regen⸗Paletots, 


Coſtumes 


(fertige Damen⸗Kleider), in jedem beliebigen Genre. 


Morgen Nöcke, 


ſehr ſchön arrangirt, das Stück 1 Thlr. 5 Sgr. bis 3 Thlr. 


J. Glücksmann & Co., 
71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar. „Fortuna. 


Erſtes Special-Gefchaft für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Gardinen und Tischdecken 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königs⸗ u. Schweidnitzerſtraße Nr. 6 u. 7. 


Durch beſonders günſtige Abſchlüſſe in obengenannten Artikeln, und 


7508] 


vermöge der ausſchließlichen Specialität 


werden den geehrten Herrſchaften nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile geboten. 


Von den bereits früher 


annoncirten 


Möbel⸗Plüſchen Prima⸗Qualität, "SEE 


2 früherer Preis (3 Thaler per Meter), 8 
jetziger Partie⸗Preis per Meter 2 Thaler 12 Sgr., 


befinden ſich noch mehrere Farben am Lager, wovon Muſter auf Wunſch nach außerhalb auge: 


ſandt werden. 


von je 
n 


Line bedeutende Partie echter Schweizer Tüll Gardinen 
einem Muſter Reſter 3 bis 


— TR: 


4 Fenſter. 


el = Fre re LEE N 


* * 7 — 
Physiologischer ‚Verein. 
Montag, d. 22. Mai, Abends 84% Uhr, 
Vereinsabend bei Becker. 
hema: Ueber Plasmacellen. 


Verlag von Th. Ch. Fr. Enslin 
. in Berlin, Wilhelmstr. 84. 
Die Heil- 
H. K. Buse anstalt 
des Dr. II. Brehmer in 
Görbersdorf. Eine Klinik für 
chronische Lungenkranke. 
Zweite Auflage. 2 Mark. 
Die ausserordentlichen Heil- 
erfolge der Brehmer’schen 
4 Methode sind allseitig aner- 
kannt und giebt die obige 
"Sehrift eine Darlegung der 
Methode und einen Führer für 
5 Görbersdorf und Umgegend. 


L. Barschak’s 
Buchhandlung 
und Antiquariat. 


Größtes Lager von Schulbüchern, 
belletriſtiſchen und anderen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken, Wörterbüchern, 

e Atlanten ꝛc. 7441] 
in gutem Zuſtande zu billigen Preiſen. 
Ankauf von Werken u. Bibliotheken. 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48, 
Hötel de Saxe. 


— 
Billigste Bezugsquelle 
für die grossen amerikanischen 
Original- Photographien der 


Morgen und Abend 
Rundreliefs (4 Jahreszeiten, - 
von 


4 e 
oretten mit 

Chorwaldſen Früchten u. Wein etc; 

jedes Stück in geschnitztem breiten 

Rundrahmen (64 Cm. Durchmesser) 

nur 17 Mark bei [2115] 

Eduard Qunas, 
Hof-Buch- und Kunsthandlung 
in Berlin C., Stechbahn 2. 


3 „Der geſchundene 
Naubtitter“ 


iſt für 75 Pfg. zu haben in L. Bar⸗ 
ſchaks Buch d 48. 


Heiraths⸗Vermittelungen 
werden diseret und coulant erle⸗ 


digt durch Inſtitut „Germania“, 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 14. 


Großer Ausverkauf 


Wollener Schlafdecken 
und Strumpfwaaren. 


Vorfiehende Waaren offerire ich von der einfachſten bis zur beſten 
Qualität wegen gänzlicher Aufgabe 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Isidor rg 
Leinen: und Wäfche- Handlung, 
27, Schweidnigeritraße 27, 
vis-a-vis dem Stadt- Theater. 


[7442] 


Wäsche- F. G aclzer, Ring 
Tahrik . G. "Fabian, | . 


(6860) empfiehlt sich zur Vebernahme 


= ganzer Ausstattungen. = 


Ohne Polſterung noch Staplitäbe werden 


hohe Schulter 


und Hüfte ſelbſt in ſchwierigſten Fällen tadellos maskirt, normale Taille 
verſchöͤnert durch meine kunſtvollen, der Geſundheit förderlichen Ausführungen, 
welche leicht, bequem und dauerbaft find, nach von mir genommenem 

und unter Garantie. — Zu ſchöner Haltung prattiſche Einrichtungen, für 
corpulente Damen außerſt bequeme und gut * Corſets, gefertigt von 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Eiage. 


— 


Charles Heidsieck, 
Neims. 


Alleiniger Vertreter für Breslau und 
Schleſien: [7487] 
Rudolph Dessauer. 


[7470] 


1 


en 


Paul Schoitz’s| Schiesswerder. 


Sonntag, den 21. Mai: 
„grablissement, Großes Concer 


Mitt im Garten: t von U ep a eo 
ittag⸗Concer ung beg Aal Duo 


unter Leitung des Kal. Muſikdirectors 


7501 ohne Entree. Herrn C. Englich. 
re % Uhr ab nis für Bergen 20 RL, 
Nachmittags von 4 r ab: utree für Herren? 5 
. flür Damen und Kinder 10 Pf. 


Schieß werder. 


Den geehrten Innungs⸗ u. Vereins: 
Vorſtänden halte ich mein Saal⸗ und 
Garten⸗Etabliſſement zu Bällen, Con⸗ 
certen, Gartenfeſten ꝛc. beſtens em⸗ 
pfohlen. Für vorzügliche Speiſen und 
Getränke, ſowie für prompte Bedie⸗ 
nung werde Sorge zu tragen ich fteiß 


Großes Concert 


von der Capelle des 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 

Entree: Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Zelt: Garten. 


Heute Sonntag: bemüht ſein. 7329] 
Srüb-Concert |“ A. Schütz. 
von 11% bis 1 Uhr obne Eutree. Volks⸗Garten. 


CONOERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Heute Sonntag: 


„Großes 
Militär: Concert, 


Morgen 1 Coneert. 


4 9 a e 
Aalen libr. [7486] | nom Mufiktur des Fut, Vat 
7 des 2. Schlef. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
Hildebrand's unter Leitung 
7 t des Stabshorniſten Hrn. W. Schmidt, 
Etablissemen mit Ausführung großer Schlachtmuſik 
Neudorf- Straße. unter Mitwirkung eines Horniſten⸗ 


und Tambour⸗Corps. 


Zum Schluß: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk, 
angefertigt vom Kunſtfeuerwerker 
Herrn nr 
4 Ubr. 


eute Sonntag den 21. Mai: 
Früh von 11 bis 1 Uhr 


Concert ohne Eutree. 


Nachmittag 3 Bee 1 u [7472] 
Großes Militär- | daun 10 M, Rinder fe. 
Coneert, Etablissement 


ausgeführt pon der Regts⸗Muſik 
des Leib ⸗Kür.⸗Regts. Schl) Nr. 1 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag den 22. Mai: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Schleſ. d te e Nr. 6 
unten Leitung 
des Königl. Muſikpirectors 
Herrn C 


glich. 
Anfo nn 6 Uhr. [7510] 


Fabig's Restaurant 
und Café chantant. 


Täglich: [7405] 
Concert u. Vorſtellung. 
Auftreten 


iſchen Chanſonette⸗Sängerin 
85 — Jesel Backer, 
der franz., deutſchen und öſterreichiſchen 
Cbanſonette⸗Sängerinnen, 
ſowie des Geſangs⸗ und Charukter⸗ 
Komikers Herrn Reimann. 
Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 
Anfang 7½ Uhr Entree 50 Pf. 


Eichen⸗Park. 


Heute Sonntag, den 21. Mai: 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. (7506) 
Entree: Herren 25 Pf., 


zum Bergkeller. 


Heute Sonntag, Nachmittag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


unter Direction des Hrn. A. Heilmann. 
Anfang 3% Uhr. [7526] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Seilfert in Rofenthal. 


eute Sonntag: [5455 


Tanz⸗Muſik 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Omnibus am Wäldchen. 


+ 


In- und ausländische Biere, 
2 

| Littmann’s 
Hötel zur Nova, 
Grüne Baumbrücke 1. 

Restaurant, Hötel 
und [6867] 

Weinhandlung. 


3 Marmor-Billards. 
"spieijig-lowieg g 


Reingehaltene Weine. 


Trebnitz. 
Nitschke 's Gaſthof 
zum preußiſchen Hauſe, 


an der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 
mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 
wird den geehrten Beſuchern bon Treb: 
nitz beſtens empfohlen. [1988] 


Penſion. 

2 anft. j. Leute, moſ., find. vollſt. 

Damen 10 Pf., Kinder frei. Penſion mit Wohnung, Zimmer ſep. 

23. erzog. IE. Kaßwer, Sonnen. 20, Hoch. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 

Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten 
Packeten zur en 8 übernehmen. [7483] 


Schleſiſcher Bant:erein. 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 


Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir zufolge der einge⸗ 
tretenen Ermäßigung des Zinsſatzes der Reichsbank die bei uns ein⸗ 
gezahlten Depoſitengelder vom 18. d. Mts. ab ½ pCt. niedriger 
verzinſen. [7468] 

Breslau, den 20. Mai 1876. 


— Deeölauer Wechsler Dank 
Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvich-Martt., 


i * 
ordentlichen Gener 
f Dinstag, 6, ittanb 8 
im Café rontnuram, Cangas 3 abr, 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. Zur Theilnahme an der Verſamm⸗ 
lung baden dieſelben ſich als ſolche durch Vorzeſgen der Actien zu legitimiren 
und diejenigen, welche am, Erſcheinen perſönlich verbindert find, haben ihre 


R N FFF een 1 
age zu Nr. 235 der Breslaue 


Zu der Q 
„General Verſamm ung] 


In Denicke's Verlag in Berlin, Luiſenſtraße 45, erſchien: [7507] 


Hanrkrankheiten und Haarpflege 


Dr. med. J. Pincus, 

Docent an der Univerſität zu Berlin. 

8. Preis 1 5 Pf. EG 1 

„Der als Autorität rübmlichſt bekannte Verfaſſer giebt in dieſer Schrift 
eine Anleitung zur rationellen Haarpflege und behandelt in erſchöpfender 
Weiſe die verſchiedenartigen Krankheiten und krankhaften Zuſtände des Haares. 
Aus dem reichen Inhalte beben wir beſonders hervor: die Urſachen und Be⸗ 
bandlung der acuten Krankheiten des Kopfbaares — die Urſachen des chro⸗ 
niſchen Haarſchwundeg — die Maßregeln zur Verhütung und Behandlung 
des erſten und zweiten Stadiums — der Weichſelzopf — die kreisfleckige 


Kahlheit — die krankhaften Empfindungen der Kopfhaut — das vorzeitige 
Ergrauen (Haarfärbemittel) — Krankheitszuſtände und Pflege des Bartes — 
der krankbafte, ſtarke Haarwuchs im Geſicht 2c. 


Breslau, 
Albrechtsſtraße 37. 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ u. Kunſthandlung. 


General⸗Verſammlung 


Saal-Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 


Mittwoch, den 31. Mai 1876, Vormittags 11 uhr 
8 im akademiſchen Noſenſaale zu Jena. 


a Tagesordnung. 
1) Geſchaftsbericht. N 
2) Vorlage der Hauptbuchbilanz und der Betriebsrechnung pro 1875, fo 
wie Bekanntmachung der nach Beſchluß des Aufſichtsraths pro 1875 
zu zablenden Dividende und Bericht der Reviſoren über die Prüfung 
und Decharge der Rechnungen und der Bilanz des verfloſſenen Jahres. 
3) Anträge eines Actionars: 
Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen 
a. den Vorſtand anzuhalten, auf Notirung der Stammprioritäten bei 
der Leipziger Börſe hinzuwirken, 
b. den die General⸗Verſammlungen beſuchenden Actionären an dem 
Tage einer General⸗Verſammlung und dem darauf folgenden und 


zwar ſchon für die diesjährige General⸗Verſammlung freie Hin⸗ und! 


Rückfahrt auf der Saalbahn zu gewähren. 

4) Antrag eines Actionärs auf Gewährung eines Geldbeitrogs aus der 
Geſellſcaftsftaſſe der Saal⸗Eiſenbahn bebufs Vorarbeiten zu dem Eiſen⸗ 
ee Schwarza⸗Königſee⸗-Schwarzburg⸗Wallendorf⸗Steinach⸗ 

onneberg. 

5) Vorlage des Entwurfs der revidirten Statuten der Saal⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zur Beſchlußfaſſung. 

6) Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsrathes. 

Die jetzigen Mitglieder des Aufſichtsrathes ſind: Dr. Mentz zu 
Jena, Kaufmann H. Koch ebendah., Banquier Moritz ebendab., 
Rentier Sellier ebendah., Kammerherr Freiherr von Mothkirch⸗ 
Schwarzenfels auf Altenberga, Bürgermeifter Zetſche zu Camburg, 
Bürgermeiſter Meyer zu Rabla, Kreisgerichts⸗Director Black aus 
Leipzig, Oberbürgermeiſter Neberich zu Rudolſtadt. 

In Folge der nach § 48 alin. 2 der Statuten vorgenommenen 
Auslooſung ſcheiden aus: Kammerberr Freiherr von Nothkirch⸗ 
Schwarzenfels, Bürgermeister Zetſche u. Kreisgerichts⸗Director Black. 

7) Wahl von 3 Reviſoren. 

Die Reviſoren für das verfloſſene Geſchäftsjahr find: Buchhändler 
Dufft zu Jena, Rechnungsrath Breternitz zu Rudolſtadt und Geo⸗ 
meter Wilkens zu Gera. 

8) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes, ſowie Wahl des Vorſtands⸗Vorſitzen⸗ 
den und des Stellvertreters des Vorſitzenden. f 

In Folge der nach § 61 alin. 2 der Statuten vorgenommenen 
Auslooſung ſcheidet aus; der Rechtsanwalt Schnaubert zu Eifenberg. 

Ad Nr. 6, 7 und 8 der Tagesordnung: Die Ausſcheidenden ſind 
wieder wählbar. 


Die Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen wollen, 
baben ihre Actien vom 23. bis 27. Mai 1876 bei 
der Hauptkaſſe der Saal⸗Eiſenbabn⸗Geſellſchaft zu Jena, 
den Stationskaſſen auf den Bahnhöfen 
Camburg, 
Dornburg, 
Kahla, 
Orlamünde und 
N Nudolſtadt, 
der Leipziger Bank zu Leipzig und 
der Breslauer Disconto⸗Bank zu Breslau 
zu deponiren. > 
Das Duplicat des Actien⸗Verzeichniſſes dient zugleich als Einlaßkarte zu 
der Verſammlung und nach Abſtempelung bei der betreffenden Billet⸗Expe⸗ 
dition zur Legitimation für freie Fahrt auf der Saalbahn. l 
Die Stimmzettel werden den Actionären am Tage der General⸗Verſamm⸗ 
lung, Vormittags von 9— 11% Uhr, beim Eingange in den Verſammlungs⸗ 
Saal verabiolgt. a 
Im Uebrigen wird auf die SS 37 und 38 der Geſellſchafts⸗Statuten ber: 
wieſen. f [1830] 
Jena, den 2. Mai 1876. 


Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zu dem von Liegnitz um 5 Uhr 28 Minuten früh abgebenden Perſonen⸗ 
zuge Nr. 12 werden am Himmelfahrtstage, dem 1. und 2. Pfingſtfeiertage 
und von da bis auf Weiteres an jedem folgenden Sonntage Tagesbillets 
nach Freiburg zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit 
dem an denſelben Tagen um 7 Uhr 36 Minuten Abends in Freiburg abzu⸗ 
laſſenden Perſonenzuge Nr. 28 berechtigen und zwar von Liegnitz nach 
Freiburg und zurück II. Klaſſe für 3,25 Mark, III. Klaſſe für 2,5 Mark. 
e wird nicht gewährt. a u 

reslau, den 16. Mai 1876, [7355] 


Directorium. 
Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


I. Im „Hamburg⸗Oberſchleſiſchen“ Verbande — Tarif vom 15. April 
1872 — haben die Frachtſätze für die Stationen Wartha, Glatz, Habelſchwerdt 
u. Mittelwalde nunmehr auch Giltigkeit über unſere Routen via Frankenſtein⸗ 
iegnitz reſp. Reppen. Die Frachtbriefe derjenigen Güter, welche über dieſe 
inien Beförderung finden ſollen, müſſen jedoch mit bezüglicher Routenvor⸗ 
ſchrift verſehen werden. 

Breslau, 17. Mai 1876. . 


II. Vom 1. Juni ab bis Ende d. Jahres werden grobe Eiſenwaaren im 
Verſchiffungs⸗Verkehr mit Cüſtrin ab bezw. nach Liegnitz zur Rufe, a 


Vertreter aus der Zahl der Actionäre mit beglaubigter ſchriftlicher Vollmacht | fördert 


zu verſehen. egenſtände der Verhandlung: 
1) Geſchäftsbericht des Verwaltungs raths. 


2) Vorlegung der Bilanz. 
3) ART zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath und der beiden 


4) Gribeilung der Dec 
eilung der echarge. 
. Mai 1876. 


Breslau, den 8. 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 


rdert. 
Breslau, 19. Mai 1876. 


III. Vom 1. Juni c. ab bis 31. März 1877 werden für die aus dem 
Waldenburger Grubenrevier nach den Stationen Schmiedefeld, Herrnprotſch, 
Kl.⸗Breſa, D rk Wohlau und Steinau via Altwaſſer zur Beförderung 


0001 Mf teinkohlen die beſtehenden Frachtſätze um 0,2 Sgr. pro Ctr. 
7 


k 100 Klgr. igt. 
Mlpf. pro . 


Breslau, 19. Mai 
Direetorium. 


Zeitung. — 


unter Beifügung der erforder 


Sonntag, ben 21. Mat 187. 


Brela e chweldgit Freicunger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg 

am Himmelfahrtstage, dem 1. und 2. Pfingſtfeiertage und 
von da bis auf Weiteres an jedem fg en een 


Morgens Aben 
Abf. von Breslau... 5 U. 30 M.] Abf. von Freiburg ... 8 U. 27 M. 
"u Schmolz . 5 „ 48 „ ne Königszelt. 8 „ „ 
„e N TR „ „ Saarau 8 7 
„ „ Mettkau . 6 „, 19, „ „ Ingramsdorf 9 „ 11 „ 
„ „ ngramsdorf 6 7 30 „ „ „ ettkau . 9 „ 22 „ 
77 aarau .. 6 „ 42 „ ne aud 9 
„ Königszelt A ee Schmolz . 9 „ 57 „ 
Ankit. in Freiburg... 7 „ 14 „ Ankft. in Breslau . . 10 „ 15 „ 
Preiſe für Hin- und Rückfahrt: 
Cant 1,10 Mk. II. Kl. 0,75 Mk. III. Kl. 
Von Breslau nach] Mettkau 1,50 „ „ „ I, 0 „ „ „ 
Freiburg 2,20 „ „ „ 1,60 77 „ „ 
7} Schmolz 7 Freiburg 2,20 „ „ „ 1,50 „ 5 
50 Canth " 7 2,00 „„ „ „ 1.50 77 „ e 
„ Mettkau „ 75 180 „ „ „ 1,30 „ „ 7. 
7 Ingramsdorf 7. 7 1,50 7 „ „ 1,00 7 77 77 
„ Saarau 7 [7 110 „ „ „ 0,75 1 2” 
" Königszelt WIRT „ 075 „ „ 0,55 „ „ 5 
8 — 0 und Ankunft in Breslau erfolgt im Rundbau des Empfangs⸗ 
ebäudes. 


Bei der im Rundbau befindlichen Billet⸗Expedition findet der Billet⸗Ver⸗ 
kauf auch an dem dem Extrazuge vorangehenden Tage Abends 6% bis 
7% Uhr ftatt. 0 7288] 

Breslau, den 13. Mai 1876. 


— 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


In unferem Inſerat vom 12. d. Mts., betreffend Oel⸗Lieferung, feblt die 
Terminſtunde: 11 Uhr Vormittag. [7523 
Direction. 


Breslau, den 19. Mai 1876. 
Warschau-Terespoler 
Eisenbahn - Gesellschaft. 


tungsrath, mittelst Beschluss vom 15,/27. April 1876, den 
Termin der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung 
der Actionaire auf den 11./23. Juni d. I., 12 Uhr Mittags, 
festgesetzt. Dieselbe soll in Warschau im Locale der 
kaufmännischen Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., 
stattfinden. [7432] 
Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien, und zwar min- 
destens 20 Stück, bis spätestens den 27. Mai (8. Juni) d. J., 
3 Uhr Nachmittags, zu hinterlegen: 
in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowischa- 
Strasse Nr. 18, 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Privat-Handels- 
Bank und der St. Petersburger Filiale der Warschauer 
Commerz-Bank. a 


Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 


zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern- Verzeichniss beizufügen: Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 
beigefügt werden. : 

Quittungen über in der Gesellschafts-Haupt-Kasse in 


Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 


Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 27. Mai (8. Juni) d. J. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
ordentlichen General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depot der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung verab- 
folgt werden, und zwar binnen der letzten Tage vor dem 
für dieselbe festgesetzten Termin. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet werden. 1 5 

Warschau, den 1./13. Mai 1876. ’ 


Der Verwaltungsrath. 
Berichtigung. 


In der Bekanntmachung der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


babn vom 18. Mai c. („Bresl. Zig.“ Nr. 233 vom 20. Mai c., zweite Bei⸗ 
lage) iſt in der erſten Zeile ſtatt des Wortes „Salz“ zu leſen „Holz“. 


Bekanntmachung. 


ua 
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In Gemüssheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- ; 


N — * 
eee er 
— — 


Em 


7 
— 


a a 


3 


„ 


— 


* * 4 
EN 


Bi de Dee = 


Bei der vom verſtorbenen Herrn Advokat Ludwig Theodor Gutbier 


in Dresden errichteten Stiftung 


d. J. ein Univerſitäts⸗(Akademie⸗) Stipendium im Jahresbetrage von 600 
8 frei geworden. 
um 


Gutbier d von Gutbier veruien, weise diefen 


Namen führen, evangeliſch⸗lutheriſchen Glaubens ſind, oder wenn fie katho⸗ 
liſchen Glaubens find, auf evangeliſch⸗lutheriſchen Univerſitäten (Akademien) 
des In⸗ oder Auslandes ſich ausbilden. 8 

Bewerbungsgeſuche ſind 
bis jr 30. Juni d. J. 

ichen Zeugniſſe dei der Collaturbehörde dem 
königlichen Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts, in deſſen 
Auftrage der unterzeichnete Teſtamentsvollſtrecker des Herrn ee 


8 a der 18. Nat 1876. 
Adv. Dr. Pilling. 
Seideurips, ächten Sammet!! 


zu Kleidern, Jaquets und 
eine große Partie feinſter 


Buckskins zu Herren: und Knabenanzil 
zu Tunits, Jüchenleinen, gute Zwirngardinen empfieblt in großer Aus 


ift mit Beginn des II. Quartals 


Genuß deſſelben ſind zunächſt nur männliche Mitglieder der Familie 


eiten, Taſſet, Kaſimir, wollene Kleiderſtoſe. 
en wie 
wahl 


die Reſtehandlung 6 Oderſtraße 6. 


— 
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Nach Amerika? 
UN Vermittelſt der Poſtdampfſchiffe ab Bremen und ab Ham⸗ 
burg iſt es mir möglich, 3— Amal wöchentlich Paſſagiere zu 
den billigſten Hafenpreiſen zu expeviren. 7024] 


Julius Sachs in Breslau, 


; Carlsſtraße Nr. 24, 
von hoher Regierung conceſſ. Bureau zum Schutze deutscher Auswanderer. 


en 
5: 


Klimatischer Gebirge-Kurort, Brannen-, Molken- 
und Bade-Anstalt, 
in der Grafschaft Glatz, preuss, Schlesien. 
Saison-Eröffnung am 7. Mai. 


Angezeigt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopf- 


Leiden, ehronische Tuberkulose, Lungen-Emphysem, 
Bronehektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. s. w., 
sowie der hysterischen und Frauen-Krankheiten welche 
daraus entstehen, Folgenzustände nach schweren und fieberhaften 
Krankheiten und Waochenbetten, nervöse und allgemeine 
Schwäche, Neuralgien, Scrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, 
eonstitutionelle Syphilis. 

Fmpfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen, sowie 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter 
Sommer-Aufenthalt. 


Königsdorff-Jastrzemb, 
Bahnſtat Natibor, Nybnik, Oberſchl. Bahn, Inhalations- 
Petrowitz K. K Ferdinands⸗Nordbahn, alle, 


Soolbäder. t 15. Mai. 1 
Susi: Aerzte: 15 Meiler, Dr. Faupel. 4 . Ale 
Concentrirte Soole, 1 


Brunnen (diesjähr. Füllung) 


beſtändig vorräthig. [729 
Näheres: Bade ⸗Inſpection. 


Trencbin-Teplilz 


in Ungarn. 

Altberühmte Schwefeltermen von 29 bis 32 R. Gegen Gicht, Rheuma: 
tismus Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrankheiten, Syphilis, 
Scrophulofe., Saiſon⸗Beginn 1. Mai. — Für Bequemlichkeit der Curgäſte 
iſt nach jeder Richtung bin reichlich geſorgt. Badeärzte: Dr. Nagel und 
Dr. Ventura. — Auskunſt ertheilt bereitwilligſt 11689] 


| Die Bade-Verwaltung. 
2 Bad Tharandt bei Dresden, 


verbunden mit Hotel, reizend gelegen. empfiehlt feine zahlreichen Wohnungen, 


vorzügliche Reſtauration, ſchaftige Gartenlagen und beilkräftigen Mineral: 
waſſer⸗, Fichtennadel⸗ und anderen Bäder unter ärztlicher Leitung des Herrn 


Dr. med, Biehayn daſelbſt beſtens durch den Beſitzer H. W. Donner in Tharandt. 


Klimatischer Curort und Wasser- Heilanstalt 


FTatra-Füred (Schmecks). 


(Saison Eröffnung am 20. Mai.) 


Nur eine Stunde weit von der Eiſenbahnſtation Popräd-Felka (Kaſchau⸗ 8 


Oderberger Babn), liegt in Mitte der Central⸗Karparben 3280“ über dem 
Meere, in einer herrlichen, vom Norden durch die gewaltige Bergkette voll⸗ 
kommen geſchützten und nach Süden bin offenen Gegend, in rieſigen, harzig⸗ 
duftenden Nadelwäldern eingebettet, der klimatiſche Curort Schmecks, mit 
feinem. balſamiſchen Alpenduft und ſchoͤnen Alpenflora. 

Die dort angewendeten Curmittel ſind: 


1. Die Kaltwasser-Hlellmethode, nach den neueſten, ſtreng en 


bydrotberapeutiſchen Grundſätzen eingerichtet und fachmänniſch durchgeführt, 
nebſt eventueller elektrischer Behandlung; 2. Brunneneur, 
Eisen-, Sehwefel- und reiner Kohlen-Sünerling; 3. In- 
halation mittelſt eniſprechender Apparate; 4. Systematische 
Molkeneur; 5. Mineral- und MArummholz- Bäder. 

Die obigen Curmittel finden ihre Anwendung bei Krankheiten des 
Gehirns und Rücken markes, bei Lähmungen, Gereizt- 


heit des Nervensystems; Schlaflosigkeit, Schwäche- 


zustünden des Geschlechtsarganenm, bei Mysterie, 
Melancholie, bei organischen Nerzfehlern, Blut- 
armuth, Bleichsuelst, bei veralteten Magenkatarrhen, 


bei Syphilis und ihren Folgeübeln, bei Mämorrhoidal-Leiden ıc. 


Beſonders angezeigt iſt Schmecks als Nachcur nach dem Gebrauche von 
Karlsbad, Marlenbad, Ems und Franzensbad. 

Wüterungsverhältniſſe: Der Frühling entſchieven ſchön, mit üppiger 
Vegetation und balſamiſcher Ausdünſtung der Nadelbölzer. Der Sommer 
mäßig warm, mit einer Mittagstemperatur von 15 — 23 R. Früh und Abend 
812 R., wesbalb auch an die Mitnahme von wärmeren Ueberkleidern zu 


denken iſt; dieſelben werden jedoch ſchon um 8 bis 9 Uhr Morgens entbehr⸗ 


lich. Der Herbst iſt anbaliend und ſchön. 8 5 

Für das Vergmügen der Babegäſte iſt reichlich geſorgt: durch ſchöne 
Promenaden im Walde, weitere Ausflüge auf Wagen oder Saumpferden, 
Gemſen⸗ und Hochwild⸗Jagden, Forellen ⸗Fiſcherei. Cur⸗Salon mit Clavier, 
Kaffeehalle mit vielen Zeitungen, ungariſche und deutſche Bibliothek, vortreff⸗ 


liche Curmuſik (Räcz J.), Bälle, Concerte, Tombolas u. A. 


Zur Bequemlichkeit. des Badepublitums iſt in Schmecks ſeit 
vorigem Jabre eine Tele graphen- und Foststatlon und befindet 
ſich im Curorte eine Tabhak⸗ und Cigarren⸗Specialitäten⸗Niederlage. 

Als Car- und Badeurzt fungitt vom 20. Mai angefangen der 


Peſter Arzt Herr Dr. Josef Hudömel (bis 20. Mai Peſt, Tabakgaſſe Nr. 18), 
welcher, fo wie auch die unterfeytigte Direction jede beliebige Auskunft bereit⸗ 


willigſt ertheilt. Correspondenzen oder Anfragen vom 20. Mai 
angefangen erbittet man unter der Adreſſe: „Bade verwaltung 
Tätra-Füred“ (Schmecks.) i * 
Die Borsod-Miskolezer Dampfmühl- Gesellschaft als gegenwärtige Be- 
sitzerin des Bades Schmecks, beehrt sich hiemit ein P. T. Publikum zum 
zahlreichen Besuch dieses, seit langeher vortheilhaft bekannten Badeortes, 
mit der Versicherung einzuladen, das von ihrer Seite Alles aufgeboten 
wird, um den Ansprüchen desselben in jeder Beziehung gerecht zu werden. 
Die Borfod: Miskolgzer Dampfmühl-Aetiengeſellſchaft. 

[6914] Stefan Badvany, Director. 


Die 
E Mineral-Brunnen-Handlung 1; 
II. Fengler, Neuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom- 
burger, Karlsbader Markt., Mühl, Schloß⸗ und Thereſtenbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil“, Kreuznach, Lippſpringer, 


Marienbader Ferdmands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Jänos und 


Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal: 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaner, Vichy, Weilbacher, 
Wildunger, Wittekinder und 


Zarasper-, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 
Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. [6545] 


E 


227 ͤ · . EI * 
e u 


Hz | 10 N Se 4 r a 1K ET ” 
Emser Pastillen, 

bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brust- 
leiden, sowie gegen Magenschwäche sind stets vorräthig bei 16544 


H. Fenglor, Reuschestr. 1, 3 Mohren. 
Königl. Brunnen-Verwaltung zu Ems. 


Die Wineralbrunnen⸗ Handlung 


von 1 


Oscar Ellımer, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


erhielt wiederholt friſche Füllung von 


ſämmtlichen natürlichen Mineralwäſſern 
und bält Lager von Paſtillen, Quellſalzen, Badeſalzen, Quell⸗ 
ſalzſeifen, Cudowaer Molkeneſſenz und künſtlichen Wäflern von 
Dr. Struve & Soltmann. [7241] 


1836. _ de 1826. 


Mineralbrunnen-Niederlage 


von 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstrasse 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefüllter natür- 
licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 
ebenso Pastillen, Badesalze etc. ete. [7529] 
Brunnenschriſten gratis. Wiederverkäufern Rabatt. 
Beſteht ſeit 1847. „Die Anerkennung eines Medieinal⸗Collegiums und 
die chemiſche Analyſe von dem Herrn Profeſſor Dr. 
Sonnenſchein an der Berliner Un perſität beſtätigen, 
daß der [7154] 


Loubowsky'ſche Tofayer SE 


Sanitätswein — Vinum Hungaricum Tokayense — 


FEE 1 — 


En gros. En détail. 
Reichhaltigſte uswahl 


Seidenband, Weißwaaren 
und Confection, 


* r ſowie [4 
© ſämmtliche Nouveautés 
für Putzfach u. Kleidergarnirung. 
Kann & Brann, 
Junkernſtraße 10. 
En detail. [6895] 


er 


En gros 


Nr 


eidene Litzen Netze, 
ſchwarz a 17½ Sgr., 
farbig à 25 Sgr. 

empfeblen (7414) 


Schaefer & Feiler, 
4 Oblauerſtraße 4. 


Specialität für Knaben + 
Garderoben von 


H. Friedländer, 


22. Riemerzeile 22, 
empfieblt hun großen, gut aſſor⸗ 
1 


1866er ir eis 3 n Ehe ehe rtes Lager in 

und von nachhaltiger Wirkung ſich ganz beſonders für 0 N 
Kranke und ſchwäckliche Kinder auszeichnet. Unter ge⸗ Eonfiemanden, 
ſetzlich deponirtem Markenverſchluß: Julius Lubowsky nab en · 


& Co., Berlin, als die alleinigen Beſitzer dieſes Speciſicums, find Flaſchen⸗ 
größen mit ärzlicher Gebraucheanweiſung zu 3 Mark, 1,50 Mark und 75 Pf. 
in Original⸗ Verpackung zu beziehen aus der Weinhandlung der Herren 


Gebrüder Heck in Breslau, Ohlauerſtraße 34, ſo wie 


Lubowsky' ' ſcher mouſſirender Tokayer — Magyar Tokaji Pezsgö, gegen 
Magenſchwäche ärztlich empfohlen — in viertel Fl. à Mk. 1. 75 Pf., halben 
Fl. ü Mk. 2. 75, und ganzen Flaſchen à Mk. 5. 


W Ae e 


u. Jagd ⸗Anzügen 
und Knaben: Paletots für jedes 
Alter und Größe in ſehr guten, 
reellen Stoffen, eleganter, dauer⸗ 
hafter Arbeit, ueueſten Fagons, 

zu ſehr billigen, aber feſten 

Preiſen. [7448] 


li. Friedländer, 


= 18 22. Niemerzeile 22. 


— ͤ eT— 


Größte Auswahl aller Gattungen 
= Schuhwaaren EM 
eigener Fabrik 


\ ſowohl 
für Herren als auch 
> für Damen 


empfiehlt E. Schäche, 


Nen! | 
Cömodſchuhe mit Schloß für Herren, beſonders 
für die Saiſon geeignet, & Paar 4 bis 4½ Thlr., 
empfiehlt nebſt feinem. großen Lager von Herren⸗, 
Damen: und Kinder Stiefeletten [7025] 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 
5 Ohlauerſtraße 79, 


gegenüber dem Weißen Adler, 


| Fassspund-Schneidemaschinen 
neuester Construction, 


A Leistung mit 1 Arbeiter in 10 Stunden mindestens 4000 Spunde bei 
einer Betriebskraft von 1 Pferdekraſt, liefert in vorzügl. Ausführung 


Oscar Wunder, 
Breslau, Höfchenstrasse 12 


bril und Lager ſranzöſiſcher Mühlſteine 


Roger fils & Cie. 
in Breslau, Sternſtraße Nr. 12, 


Eigentbümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche in la Fertö sous louarre (Frant⸗ 
reich, empfehlen ihr am biefigen Platze befindliches Laner bon Nohmateria⸗ 
lien, als: Carreaux, Panneaux, Boitardt zc., ſowie fertige Mühlſteine in 
den beſten und feinſten Uualifäten für alle zermalmbaren Stoffe, als: 
Cement, Knochen, Koblen, Farbe, Schwerſpalb, Getreide aller Arten ze. 
Ferner: deutſche Müblſteine, ſeidene Müllergaze in ftärkiter Waare (von 
Dufour), Stahlpicken, Katzenſteine, wie alle Mühlen⸗Utenſilien 
zu ſoliden Preiſen 6548] 


5 ER Te en N a Ei te 


Müttern 

ift als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen die wiſſen⸗ 
ſchaftlich werthvolle : [7473] 
Kindernahrung Timpe's Kraftgries 
dringend zu empfeblen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen. 
Packet à 40, 80 und 160 Pf., bei 


Gebrüder Heck, Breslau, Ohlauerſtraße 34. 


Ferner: Paul Feige, Tauenzienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 
Nachfolger in Oblau. Michalsky, Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. Nickel in Münſterberg. Friedrich 
Kallert in Neumarkt. W. Brieger in D J. C. 
Dittrich in Poln.⸗ Wartenberg. Glatzel & Sohn in Krotoſchin. 


W. Paul in Winzig. 


% 


[7362] 


11 D 


TI, 
Durchregnende Pappdächer 


werden mittelſt unſerer geprüften und empfohlenen [1866] 


Ydronix⸗-Präparale 


vollſtändig waſſerdicht gemacht und genügt hierzu ein ein ⸗ 
maliges Ueberſtreichen. Die Anwendung derſelben iſt einfach 
und von jedem Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen. 


Zu neuen Pedachungen 
offeriren wir Mronix = Dachpappen, geprüft 


und empfohlen von der Königlich preußiſchen Regierung. 
Es iſt dieſes die leichteſte, beſte und billigſte Bedachung, 
. die, ſyſtematiſch ausgeführt, nie reparafurbedürftig iſt. 


Unſere Broſchüre, die Dachdeckungsfrage beſprechend, wie 
Gebrauchsanweiſung und Conſumberechnung gratis. 


M. M. Herzfeld & Sohn, 


Dachpappen⸗, Asphalt- u. Jeltwaaren⸗ 
Jabriſi. 


Sorau, Niederlaufig. 


tete 2 


15490 


9179 
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ZN Mycothanaton 4 


(Schwammtod) 


Stationäre und. transportable 


Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 
Köbner & Kanty, 

— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. N 


Der 


seit 1861 von Behörden und 
Bautechnikern erprobtes Mittel zur 
radicalen Vertreibung des 


Holz-, Haus- und Mauerschwammes. 


a Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franco versandt. 


Vilain & Co., , Berlin,“ 1 


„ Hoeffigfantes Eiſen, Prima-Dualität, feines Kenne) 876er 


für Schuhmacher und Bürſtenmacher, f. Voigtl. Fichtenpech, Taras er Luciusquelle 

. an Bierpech, Anden 3 Asphalt⸗Eiſen⸗ e = jetzt Re: während der l 

lack, doppelt eglühte Lindenkohle billig e [2061 a er ın de ineralbrunnen-Niederlage von 9: 
r. Schlobach & Schmidt | Hermann Straka, = une... 


zum goldnen Kreuz. 
in Kobier O. Schl. 


el 


I EP nr 


Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Nachdem in füngſter Zeit Portland⸗Cemente von geringer Haltbarkeit (Häufig von nur 
10-15 Ko. (Zua) Feſtigkeit pro UO⸗Centimeter nach 7tägiger Erhärtung) zu beſonders niedrigen 
Preiſen an den Markt gebracht worden ſind, machen wir bezüglich unſeres Fabrikats die Herren 
Baumeiſter und Cementhändler darauf aufmerkſam, daß wir für unſeren Portland ⸗ Cement, 


nach der Dr. Michaelis -Frühling'ſchen Methode 


probirt “), nas äsiger Etbärtung eine abſolute (Zug) Feſtigkeit von 
mindeſtens 25 Ko. pro Quadrat -Centimeter ausdrücklich garantiren. | 

Wir empfehlen denſelben in ſtet vorzüglicher, gleichmäßige Qualität, auf das Feinſte 
gemahlen, und deshalb außerordentlich geeignet, bedeutenden Sandzuſatz zu vertragen, zur 
Au ührung von Waſſerleitungen, Canallſationen, monumentalen Hoch und Waſſerbauten aller 
Art, wie auch wegen feines langſamen Abbindens und intenſtven Erhärtens, beſonders zur 
Cementguß⸗Fabrikatton. 

Jeder Auftrag wird moͤglichſt am Tage des Einganges und zu zeitgemäß billigen Preifen 
ausgeführt. 

Proben auf Wunſch ſofort gratis und franco. 16401] 


Schleſiſche Actien Geſellſchaft 


Portland Cement Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. | 


„) Es iſt dies diejenige Prüfungsmetbode, welche mit allen Factoren rechnet, die bei der praktiſchen 
Verwendung des Cementes in Betracht kommen und welche als allein geeignet einen ſichern 
Anhalt zur Beurtheilung deſſelben zu bieten, von der Station zur Prüfung der Feſtigkeit von 


Bauſteinen in der Königl. Gewerbe⸗Alademie zu Berlin angewandt wird. 


Torddeuischer Lloyd. 
Nirecte Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


von nach 


BREMEN AMERIKA, 


Nach Newyork: Nach New- orleans: 
Jeden Sonnabend. 1 Von September bis Mai ein⸗ oder 
1. Cajüte 5% Mk. II. Caj. 300 Mk. Cajüte 400 Ml. zweimal monatlich. 
Zwiſchendeck 120 Mf. 5 Zwiſchendeck 120 Mk. | Sajüte 630 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer, 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnbof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. f 


Wegen tbillets wende man ſich an 7 in Breslau, 
15245 Sul tagen Julius Sachs, Cesme Nr. 24. 


das Bureau 
1876er 
Fiillung. 


[1356] 


Nach Baltimore: 
31. Mai. 14. Juni. 28. Juni. 


"4876er Die Mineralbrunnen- 
Handlung 


von® 


Füllung. 


0) 
W d 
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UR. A 5 
N Von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS S > ET: 
Het 8 

Die Wirkſamkeit dieſes Meditaments hat ihm die Genehmigung der Acad&mie de mede- = — 2 

eine von Paris verſchafft. —Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt * = 

= | umfofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 1 — = 

% | zu befeitigen. Diefes Heilmittel wird in Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. um die vielen = > 

Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault u. K. zu verlangen. J 5.28 

1 8 88 

ND 7 Kr ch 8 5 1 en y { — 
2 2 7 4 „ 1 8 
Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Specialite. 


von F. Riedel in Breslau, 


Kleinburgerſtraße 36, 
wird auch in dieſem Jahre bei der am 6., J. und 8. Juni in Breslau 
ſtattfindenden Maſchinen⸗Ausſtellung und Markte mit einer bedeutenden 8 
Auswahl landwirthſchaftlicher Maſchinen vertreten fein und erlaubt ſich 
beſonders auf die in weiten Kreiſen ſo beliebt gewordene 


Dreſchmaſchine mit Strohſchüttler und Abſauber 
zu 2 Pferden Zugkraft 


aufmerkſam zu machen, welche auf dem Ausſtellungsplatze durch Roßwerke 
wird in Betrieb geſetzt werden. Es iſt mir gelungen, dieſe Maſchine wieder 
bedeutend zu verbeſſern. 

Zugle mache ich auf die von mir conſtruirte 


Drillmaſchine mit 29 Hebeln, 2˙½“ Rille 
und 6“ Spurweite 


gen ihrer ſchmalen Rillweite beſonders zur Fe 


iegel, Stempel mit Selbstſurber, 
Euren: Burger-Briete, EM 


uron-Miglleds-Diplome, 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


empfiehlt; ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 75 
und 1 Thlr., [7381] 


Monogramme 
und Wappen 


auf Brieſbogen und Couverts 
per 100 Stuck 1 Tol 7 Thlr.: 


N. Rasehkow Ir. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ede. 


aufmerkſam, welche we 
Saat zu empfehlen iſt. 


P. Mühsam's 


Möbel⸗Magazin, 
Ohlauerſtraße 76177, 
empfiehlt eine große Auswahl vorzüglicher Eichen⸗, Nuß⸗ 


. En 8 275, 
orlagen zur Holzſpritz 

b Malerei, A 0 55 N 
Banber-Mhatograpbien, 


1: à Heft 0,75, 
Der kl. Photogr.⸗Apparat, 6,00 


baum⸗ und Mahagoni⸗Möhbel zu außerordentlich ü empfieblt [74400 
billigen Preiſen. N . [7482] R. Gobhardt's ? | 
rr. munter Sanptuap;; ‘| 


x 


Albrechtsſtraße 14, 
Commandite Kloſterſtr. 17. 


Neue Viertraus port Gebinde 
und zwar % und 4 Hectoliter [7345] 
offerire größere Poſten in dauerhafter Waare ſehr preis mäßig. 


1 


2 eiſerne Geldſchränke 
ſteben äußerſt billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 82. E. Berger. | 


für Frauen⸗Arbeiten, 


in neueſter Fagon. ug 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 


E Leinen⸗ U. Shirting⸗ 


II. Lustig, 


Inn beiden Schaufenſtern Schild mit 


Sämmtliches Inventar 


M. Raschkow, Schmiedebrücke Nr. 10, 


empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen: 


echte Züchen⸗, Inlett⸗ u. Schürzenleinwand 


von 2½ Sgr. an. 7445 


VDrilliche e 

Weiße Leinwand, % Kannen de , 

Gbiffons, woe delle Moeltenn Sn . O0e 
Shirtings und Piquszs, 


ſowie breite Roulcaux⸗Sbirtings 
Wallis und Parchent, weiß u. bunt, 


Waffelbettdecken von 1 Thlr. an, Handtücher, Tiſchtücher 
und Servietten, Oberhemden, Nachthemden, Unterbeinkleider. 


ca 


Bazar 


Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 


Negligee⸗Jacken u. Beinkleider, weiße] 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 
Socken, Schürzen, Bettwäſche, 

Arbeitshemden. 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 


Die Wäſche⸗Fabrik 


des 7447 ; : : in fein Alpacca, Luſtre, 
I. Lusti Die neueſten Kleiderſtoffe Are ant, Bere Erlen 
0 = 0 an eee 7 carrirt, bi 6, 745 ER bis 1 
N eidenwaaren, feinen ſchwarze acca, Thibet, 5 
Reuſcheſtraße 56.57, 5 Erépe ꝛc., & 5,75 9 10 1215 bis 20 — : 


Doppel-Shawis und Umſchlagetücher u 
in ſchwarz und bunt, neueſte Bu à 1, 14, 14, 2, 2, 3, 4 bis 
6 Thaler. 

DS NN türkiſche Long⸗Shawls, ag 


empfiehlt gut ſitzende 


Oberhemden, 22 
Vorhemdchen, Kragen, N 


8 bis 10 Thlr. 
i Rouleaux, a 10, 12%, 15, 17% bis 20 Sgr. 
[Tiſchdecken, m 9 10 Tb. 
M. Raschkow, 
Leinen⸗Handlung, Schmiedebrücke 10. 


Internationale Hunde- Ausstellun 


zn Hamburg 


am 6., 7., 8., 9., 10. und 11. Juli 1876. 
Letzter Anmeldunastermin 20. Juni. [2114] 


Preiſe von zuſammen M. 8000 — M. 10000. 


un Ale 1 e -- ; 050 . a 20 bis & Thlr. 
2 pſe, Handſchube, Nacht: Möbel- und Portieren Stoffe 
7 bemden, Beinkleider, Socken. u; in geftr. u. glattem Rips, reinw,, bolb. u. en Damaſt, à 4%, 
5 Franzöſ. Chiffo 15 & G di 1 in Mall Ga, Sich, Floche Tub großartige Aus: 
beſter Qualität, ſowie = ardinen wahl, à 17, 20, 25 Sgr., 1, 1½, 2, 2%, 3, 4, 6, 
8 


Einſätze 
in bedeutender Auswahl. 
Reuſcheſtraße 
Nr. 56/57. 


Firma (HM. Lustig). 


3000 Meter 
Kleiderſtoffe 


in Wolle und Barege, Reſter 
von 2— 20 Ellen, babe erhalten 
u. empfehle ſolche auffallend billig. 


Kalischer, de ee er und nähere Bedingungen ſind bei dem Secretär 
nnn 3 Dr. H. M Burchard I., Paulſtraße 23, 
r |; haben 
W'᷑̃ N Carl Geo. Heise, Vorſitzender. 
ollene U. ſeidene Dr. Heinrich Bolau, Director des Zoolontichen Gartens zu Ham⸗ 
ranzen, burg. Donner, Heinrich v. Ohlendorff. Albrecht O'Swald. 


Baron Carl v. Merck. Th. Reimann. 
Burchard, Sectetär. 


Huetion 


Advocat Dr. H. M 


pitzen, 
Knöpfe, 
aufgezeichnete Weißwaaren 


aim Rambonillet- Böcken. E 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtr. 1, zur Kornecke. 


Den 26. Juni c. von Nachmittags 2 Uhr a 
ſollen auf dem zur Herrſchaft Liſſa gehörigen Gute Strieſewitz, 
Meile von Bahnhof Poln.⸗Liſſa, 


circa 40 Stück - u. 2jährige Böcke 
des Rambouillet- Stammes 


Gardinen, 2 
neueſte Deſſins, in größter Auswahl. 


II. Lustig, Neuſcheſtraße 


e in Öffentlicher Auction meiſtbietend verkauft werden. 
Mutterthiere dieſer Heerde waren bei der letzten Schafſchau in 
eee Breslau, Katalog Nr. 83, ausgeſtellt und erfreuten ſich allgemeinen 
3 J Beifalls. 
Gratis und franco h Die meiſten Böcke ſtammen von dem Vater des von Herrn 


8 verſende ich meine Broſchüre: Mi. . . res N, — j 
„Weber die Urſochen ſchad⸗ R in Breslau, Katalog Nr. 74, eee 


bafter Pappdächer und deren - 
radicale Abhilfe.“ 73581 Kataloge werden auf Wunſch gern zugeſandt. 
Antonshof bei Poln.⸗Liſſa, den 18. Mai 1876. 


Man Bruck, Die Sequeſtration. 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ l 
labrik, Neuſcheſtraße 46. : ——?— . —T: —— 
a 1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 

Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitterwässer von Ofen 
(Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
Pastillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Nensalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Soda- 
Schwelel-Seifſe, Frucht-Bäfte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


Für Blumenfreunde! 
Georginen, großbl. u. Liliput, 12 Sort. 
2 Mk., im Rummel 1,50. 

bio. gränblühende (neu), à Stück 


Fuchſien, gefüllt. u einfach, ca. 100 
Sort., 12 Sort. 2—3 Mk, 
Pelargonien in Bronce u dreifarbigen 
Blattern, Prachtgruppenpflanzen, 
ca. 80 Sort., 12 Sort. 4—5 Mt. 
Verbenen⸗Samenpflanzen von den 
ſchönſten Nummerblumen, 100 Stck. 
9. Mk., 10 Stück 1 Mk., Canna 
discolor, 12 Stück 2 Mk. 50 Pf., 
jowie andere Topf: u. Blumenpflanzen 
empfieblt 2109 
Jullus Latzel in Gleiwitz. 


Große Auswahl 


von 


= 


5 2 
= = 
7 
b 8 
Florentiner- = > 
N armor⸗ 5 — 
und Alabaſter⸗ 8 s 
unſt⸗ 8 2 
gegenſtänden 2 
n feinen 5 
Figuren 2 8 8 
ie ru E mann 
maſſe, d zu 8 = 
chelte und = a. 
ee 5 ml se 3 95 S 
eſchenken, 8 g i 9 
empfiehlt 8 8 8 
F. @nerucei j2 2 
aus Italien, 8 2 
Königsſtraße g 8 „sk — 2 og 
(Paſſage ). |E iS — nn a 
(Auch werden alle in dieſes Fach Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate. — Russ. Sardinen. — Sardines 
fallende Reparaturen und Reinigungen a Phuile. — Schinken. — Wurst: — Conservirte Früchte und Gemüse. 


daſeloſt übernommen.) 


h 


15666] Aepfel und Birnen. — Apfelsinen. — Prünellen. — 


Catharinen-Pflaumen. — Feigen, [7492] 


Hermann Straka, Bresl 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


— Franz., Tyroler 


einer Schloſſerei 
iſt im Ganzen zu verkaufen. 
[5457] Robert Wolff, Ring 1. 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchafts⸗Re 


Freiwilliger Verkauf. 


iſter it] Das Günther ſſche Bauergut Nr. 5 


beute bei Nr. 761, die offene Handelg⸗ Schauerwitz ſoll erbtbeilungsbalber 


Geſellſchaft 


[460] 
Bunke & Kleinert 


den 26. Juni 1876, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, 


mit dem Sitze zu Neiſſe und einer por Herrn Referendarius Jaſtrow, 


1 zu Breslau betref⸗ 
end, folgendes eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die 
Zweigniederlaſſung in Breslau au 
den früheren Geſellſchafter Kauf⸗ 
mann Albrecht Kleinert zu Bres⸗ 
lau unter der bisherigen Firma 
Bunke & Kleinert durch Vertrag 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude Ritler⸗ 
platz Nr. 15, im Parteienzimmer II. 
in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Die Verkaufsbedingungen 
können an jedem Wochentage, die ge 
richtliche Taxe des Grundſtücks aber 
| erit 8 Tage vor dem Termine im 
Bureau II. B. und die Tabelle der 


übergegangen und im Firmen⸗Re⸗ Grundacten im Bureau L A. wäb⸗ 


iner unter Nr. 4306 eingetragen 
vergl. Nr. 4306 des Firmen⸗Re⸗ 
aiſter )).. 
Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 4306 die Firma 
Bunke & Kleinert 
bier, und als deren Juhaber der 
Kaufmann Albrecht Kleinert bier, 
eingetragen worden. 
reälau, den 15. Mai 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 46 Kleine 
Scheitnigerſtraße hierſelbſt, eingetragen 
Band 13 Blatt 331 des Grundbuches 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neu⸗Scheitnig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 2 Ar 


rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 1958) 
Breslau, den 11. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
v. Reinbaben. 


Aufforderung 
der Concurs-Gläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungs friſt 
feſtgeſetzt wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gajtbofbefikerd 
In von Mayer 
zu Oblau werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


30 Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. ; 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon /e Thaler. Zur Gebäude: 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. } ; 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
2000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 22. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der zune du aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene 
Haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. n 

Breslau, den 28. April 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
gez. Engländer. [413] 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite 
Anmeldungsfriſtfeſtgeſetzt wid. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Max Nude, 
in Firma Max Nude zu Canuth iſt 
ur Anmeldung der Forderungen der 
Eoncurs- Gläu iger noch eine Be 
i 0 


ſt 

bis zum 10. Juni 1876 

einſchließlich 8 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 5 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. Marz 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 


meldeten Forderungen iſt 


auf den 23. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gomille, im Parteien⸗Zimmer 


Nr. 2 unſeres Geſchäſts⸗Locales anbe 
raumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
1 innerhalb einer der 


Friſten angemeldet haben. 


er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, ge eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. . 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte, die Juſtizräthe Salzmann, 
ränkel, Plathner hier und Rechts⸗ 
walt Pollett zu Canth zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 13. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ee 
Der Concurs über das Vermögen 
werks⸗ und Fabrik⸗Beſitzers 
Dr. Adolph Bernoulli 
zu Uhsmannsdorf iſt durch rechts⸗ 
kräftig De Accord beendigt. 
Rothenburg O.⸗L., den 18. Mai 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Realrechte geltend zu machen A 


langten Vorrechte i 
bis zum 29. Juni 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf Donnerstag, 
den 13. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I., vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Methner 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
1 25 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
nwalt Herr Hennig zum Sachwalter 
vorgeſchlagen. [1062] 
Oblau, den 18. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 

Nr. 1475 die Firma 
Dampfmehl⸗Niederlage 
Hirſch Langer 

zu Myslowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Hirſch 
Langer zu Trzebinia; 
II. gelöſcht worden: [1065] 
Nr. 1368 die Firma, 
A Juraski 
zu Kattowitz. ? 
Beuthen OS., den 17. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ane 
Als Procuriſt des dem Kaufmann 
Hirſch Langer zu Trzebinia gehöri⸗ 
gen, zu Myslowitz unter der Firma 
Dampfmehl⸗Niederlage 
Hirſch Langer 
beſtehenden Handelsgeſchäfts iſt der 
Kaufmann Salo 
unter Nr. 136 des Procurenregiſters 
heut eingetragen worden. 6 
Beuthen OS. den 16. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth} 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Arnold Richter 
zu Beuthen OS. iſt der Kaufmann 
Carl Pleßner zu Beuthen OS. zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. [1067 
Beuthen OS., den 11. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handels ⸗RNegiſter. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
124 e Verfügung vom 13. Mai 1876 
ei Nr. 193, woſelbſt die hieſige Actien⸗ 
Geſellſchaft in Firma: 

Poſener Bau⸗Bank 
aufgeführt ſteht, in Colonne 4 heute 
eingetragen: 1064] 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung iſt in dem Notariats⸗ 
Acte vom 29. April 1876 das Grund⸗ 
capital der Actionäre dieſer Bank 
bis auf dreimalhundert Tauſend 
Mark durch Ankauf von Interims⸗ 
ſcheinen und demnächſt durch Ver⸗ 
nichtung der angekauften Inter ims⸗ 
ſcheine beruntergeſetzt und ſoll nach 
dieſem Beſchluſſe der Verkauf der, 
der Poſener Bau⸗Bank gehörigen 
Grundſtücke nur mit Genehmigung 
des Auſſichtsraths erfolgen können, 
und der Erlös aus dem Verkaufe 
der Grundſtücke auſchließlich nur 
zum Ankauf der Actien der Baubank 
verwendet werden. 

Poſen, den 15. Mai 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Katz zu Myslowitz 0 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
ol. 1. Laufende Nr. 119. 
Col. 2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
Inhabers: Kaufmann Wilhelm 


Bartſch. . Pose 

Col. 3. Ort der Niederlaſſung: 

Striegau. 
Col. 4. Bezeichnung der Firma: 
Bartſch. 
Col. 5. Zeit der Eintragung: 
13. Mai 1876. 

Striegau, den 13. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

Das Subbaſtations⸗Patent vom 
25. März 1876, betreffend das Gru⸗ 
nert'ſche Grundſtück Nr. 740 Königs⸗ 
hütte, wird dahin berichtigt, daß auf 
gedachtem Grundſtücke Gebäude mit 
einem Nutzungswerthe von 720 Mark 
ſich nicht befinden. Die Beſtimmung 
der Höhe der Bietungs⸗Caution wird 
vorbehalten. 1068 

Köntas hütte, den 16. Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion I. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellunglder Pflaſterarbeiten 
für die Erweiterungsbauten der ſtäd⸗ 
liſchen Waſſerwerke ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 150 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 

Freitag, den 2. Juni c., 
Vormittag 12 Uhr 
in unſerer Stadt⸗Hanpikaſſe abzugeben. 

Die Bedingungen ligen im Bureau 
der fWaſſerwerke, Zwingerſtraße 18, zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 9. Mai 1876. [1013] 

Die Verwaltung . 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung.. 


Die Lieferung von 12450 
Granitpflaſterſteinen für das neue 
ſtädtiſche Waſſerwerk ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 200 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis > 

Freitag, den 2. Juni c., 
Vormittag 12 Uhr 
in unſerer Stadi⸗Hauptkaſſe abzugeben. 

Die Bedingungen liegen im Bureau 
der Waſſerwerke, Zwingerſtraße 18, zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 9. Mai 1876. [1014] 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Die Stelle eines 110611 


Sparkaſſen⸗Buchhalters, 


welche mit einem Jahresgehalte von 
1200 Rm. votirt iſt, fol zum 1. Juli 
d. J. neu beſetzt werden. Bewerber 
wollen bis zum 7. Juni c. 
Zeugniſſe bei uns einreichen. { 
Eine Caution von 900 Rm. wird 
verlangt. 6 
Striegau, den 19. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


Die Organiſten⸗ und 
Lehrerſtelle 


an der ev. Kirche und Schule zu 
Prietzen bei Bernſtadt, mit welcher 
außer freier Wohnung ein Einkommen 
von beinahe 1000 Mark verbunden 
iſt, wird zum 15. Auguſt cr. dacant 
nd ſoll anderweitig beſetzt werden. 
atron der vacanten Stelle iſt Herr 
Ritterguts⸗Beſitzer Hoffmann auf 
Prietzen. [2098]. 

Bewerber wollen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juni cr. 
ihre Geſuche an den unterzeichneten 
Local⸗Schul⸗Inſpector richten. Neben⸗ 
einkünfte find geſichert. 

Prietzen, den 19. Mai 1876. 

Pohl, Paſtor. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt 
vacant und ſoll zum 1. Jult d. J. 
neu beſetzt werden. Mit derſelben iſt 
ein jährliches Gehalt von 1050 Mark 
und 300 Mk. Bureaukoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung verbunden. 972 
Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen nebſt Qualifications⸗ 
Atteſt bis zum 1. Juni d. J. an den 
Unterzeichneten einreichen. 
Seidenberg, den 7. Mai 1876. 
Der Vorſitzende 


ihre 


er 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
W. Maue. = 


Freiwilliger Verkauf! 


Ein Eckhaus, maſſiv, in einer Gar⸗ 
niſonſtadt Oberſchleſiens, an 2 fre⸗ 
quenten Hauptſtraßen gelegen, worin 
feit Jahren ein Specerei⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, außer⸗ 
dem ſich aber auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignend, iſt krankheitshalber 
des jetzigen Beſitzers ſofort unter ſoli⸗ 
den Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Offerten erbeten unter F. 
poſtlagernd Zabrze OS. 

Ein eiſerner Geldſchrank wird zu 
leihen geſucht. Offerten unter 
A. B. 11 Exped. der Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Schützen ⸗ Corporation 
beabſichtigt das ibr gehörige, unter 

vp ⸗Nr. 126 hierſelbſt gelegene Schieß 

aus nebſt dem daranſtoßenden Wall⸗ 
garten, im Geſammtflächenraum von 
circa 54 Ar und 30 OM. aus freier 
Hand in dem hierzu [2042] 

am 17. Juni 1876, 

von Vormittags 10 — 12 Uhr, 
im hieſigen Schieß hausſaale anftehen: 
den Termine an den Meift: und Beſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 

Offerten vor dem Termine nimmt 
Herr Vorſteber Knieling, bei dem 
auch die Verkaufsbedingungen ein⸗ 
geſeben werden können, entgegen. 

Ober⸗Glogau, den 7. Mai 1876. 

Der Schützen⸗Vorſtand. 


Große Nuetion. 


Montag, den 22. Mai d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, follen 
auf dem Bauplatze der Salvator⸗Kirche 
an der Bohrauerſtraße große Partien 
verſchiedener nutzbarer Bauholz⸗Rund⸗ 
ftämme, Rüftbaume, Anbindeſtangen, 
Strecken, Rüſtbretter, Böcke, Leitern, 
Stricke und eiſerne Klammern, ſowie 
diverſe Poſten kurzer Holzüberreſte in 
einzelnen Looſen meiſtbietend gegen 
lan baare Bezahlung und e109 

äumung verſteigert werden. [1033] 

Breslau, den 16. Mai 1876. 

Die Stadt-Bau-Deputation. 


uetion. 


Montag, den 22. Mai c. von 
Morgens 9 Uhr ab werden in der 
Bürger ⸗Verſorgungsanſtalt, Lange⸗ 
ſtraße 21, mebrere Nachlaſſe verſtor⸗ 
bener Genoſſen meiſtbietend verſteigert. 

Das Vorſteher⸗Amt. [7149] 


Huetion. 


Mittwoch, den 31. Mai 1876 
früh 8 Uhr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernhardin Nachlaßſachen ver⸗ 
ſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

Das Vorſteber⸗Amt. [7490] 


WMuctionen. 
BEER den 22. Mai, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen im Auctions⸗ 
locale, Albrechtsſtraße Nr. 21, eine 
Treppe boch (gegenüber der Königl. 
Regierung): 
neue und gebrauchte Möbel, 


wobei Garnituren in Plüſch, Grundſtücks 


Seide, Rips (Nußbaum, Mabag., 
Eiche, Kirſchb.), Sopbas, Tiſche, 
Stühle, Spinde, Bettſtellen mit 
Matratzen, Commoden zc., 
ebendaſelbſt Mittags 12 Uhr: 


ein Nußb.⸗Concert⸗Flügel von F. ten, 16 M 


Wintersberger in Wien, ein 


Städtiſches Arbeitshaus. 
Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗Apparat. 


Es wird bierburd bekannt gemacht, daß trotz des zeitweiligen Schluſſes 
der Waſchanſtalt die Reinigung von Bettfedern und dazu gehörigen Inletlen 
nach wie vor unter den früheren Bedingungen in unſerer Betlſedern Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt erfolgt und Beſtellungen in unſerem Inſpections⸗Bureau, 
Sternſtraße 4, entgegengenommen werden. [1010] 


Der Arbeitsbaus⸗Vorſtand. 


Breslau, den 11. Mai 1876 


Große Mobiliar- 


uction. 


Wegen Abreiſe werde ich Montag, 
en 22. Mai, Vormittags von 
präcife 10 bis 12 Uhr, in meinem 
eee, Ohlauerſtraße 65, 
Etage, 

1 gebrauchte, gut erhaltene Mah. ⸗ 
Plüſch⸗Garnitur mit 6 Polſter⸗ 
Se 1 zweitb. Vertikow, 1 
Tiſch, 2 kleine Tiſchchen, 1 großen 
Goldrahmſpiegel. 

ferner aus anderen Maſſen: 
prachtw. Nußbaum⸗Garnitur mit 
Köpfen in feinſtem Plüſch, 1 ſchwarze 
Ebenholz⸗ (imit.) Garnitur mit 6 
. 2 Mab.⸗Plüſch⸗, 2 Rips: 

arnituren, 1 unbezog. u. 1 franzöf. 
Garnitur, Stühle, Tiſche, 2 Nubb.: 
Buffets, Spiel: u. Waſchtiſche, Tru⸗ 
meaux und Goldſpiegel, Bettitellen 
mit Matratzen, 1 Kron⸗ u. 4 Wand⸗ 
leuchter, Teppiche, Duͤſſeldorfer Del: 
emälde, Figuren mit Conſolen, 
aſen, Lampen, Uhren, Alfenide⸗ 
Sachen, Tiſchdecken, 1 gold. Damen⸗ 
uhr mit Kette ꝛc. e 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 17373] 
Der Hat Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts wer⸗ 
den Montag, den 22. d. M., und 
die folgenden Tage, früh von 9 Uhr 
ab, in meinem Sethäftälocat Ning 52, 
nahe der Stockgaſſe, fämmtliche Ga: 
lanteries, Bijouterie⸗, Kurze, Spiel: u. 
Lederwaaren, Muſikwerke u. dgl. meift: 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. [7369 


Gustav Maiwald, 


Ning Nr. 52. 


Zum Verkauf des Leutloff' ſchen 
11979) 


Nr. 19 Ober⸗Obernigk 


ER an der Chauſſee nach 
rebnitz mit 5 Zimmern und Zubehör, 
Wirtbſchaftsgebäude, 3 Morgen Bars 
orgen Acker) an den Meiſt⸗ 
bietenden bei 2000 Thaler Anzahlung 


ſchöner Regulator mit Schlag: ' ftebt 


werk, 
ebendaſelbſt Nachmittags 3 Uhr: 

100 Dutzend wollene Socken und 
Strümpfe, 

200 Dutzend ſeidene Bindchen 
und Sblipſe, 3 

70 Dutzend leinene und Papier⸗ 
Sa 

50 Stück elegante und einfache 


Petroleum⸗Lampen 
verſteigern werden. [7513] 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 


‚Gnido Saul. 


Große herrſchaftliche 
Mobiliar⸗Auction 
zu Stabelwitz 
bei Deutſch⸗Liſſa. 


Wegen Verkauf des Ritter 
gutes Stabelwitz (10 Minuten 
von Deutſch⸗Liſſa) ſoll Mittwoch, 
den 24. Mai c. und nöthigen ⸗ 
falls Freitag, den 26. Mai c., 
jedesmal von Vormittags 9 bis 
Abends 6 Uhr, auf dem daſelbſt 
befindlichen Schloſſe, [7430] 

ein Theil der hochherrſchaft⸗ 

lichen Einrichtung, beſtehend 
in Sopha's und Fauteuils, 

Schränken, Tiſchen, Stüh- 

len, Bettſtellen, Betten, 

Stoffgardinen u. dgl., ferner 

eine eichene Speiſeſaal Ein 

richtung, wobei großes Buf- 
fet, Ausziehtiſch, Tafelſtühle, 

Servante ꝛc., außerdem ein 

feuerfeſter Geldſchrank, Caſ⸗ 

fetten, Bronce · und Kupfer · 

4.757 ſehr viele elegante 


Montag, den 29. Mai d. J., 
Vorm. von 10% bis 11% br, 
an Ort und Stelle in Obernigk Ter⸗ 
min an, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Nähere Auskunft über Kataſter⸗ 
auszüge, Taxe und Verkaufsbedingun⸗ 
gen ertheilen der Unterzeichnete ſowie 
der Eigenthümer Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendar a. D. Leutloff in Obernigk. 
Trebnitz, den 9. Mai 1876. 
Der Rechtsanwalt und Notar 
Fendler. 


—— 


Der Ein Rittergut, 
rov. Poſen, 10 Min. v. Babnſtat. 


und Gymnaſialſtadt, unmittelbar an 
Chauſſee, 2% Sunden von Breslau, 
mit 600 Morgen Acker incl. Wieſen 
I u. II. Kl., durchgebends guten Ge: 
bäuden, von Garten umgebenem 
Schloſſe, complettem Inventarium, iſt 


4 7387 
verkäuflich. 
Nähere Auskunft auf briefl. Anfr. 
sub 8. 3307, welche an Nudolf 
S 


Ein Rittergut 


im Trebnitzer Kreiſe, ca. 1300. Mrg. 
ſehr guter Boden, iſt eingetret. Um⸗ 
ftände halber bald für 125,000 Thlr. 
feſt, bei 25 Mille Anzablung zu ver⸗ 
kaufen. Weder und Gebäude in vor⸗ 
zügl. Zustande. Schloß am 35 Mrg. 
großen Park, Fehr fein eingerichtet. 

Ernſtl. Selbſikaufern Näheres sub 
A. G. poſtlag. Prausnitz. 2026] 


Mein Hotel, 


welches hierorts am Markte, 
an der frequenteſten Stelle der 
Stadt gelegen und comfortable 
eingerichtet iſt, 2 ich 
Familien ⸗Verhältniſſe wegen, 


as und Nippſachen, ein unter günſtigen Bedingungen 


. m. Elfen ⸗ 
einſteinen, verſchiedene Mef: 
ſing und Kupfergegenſtände, 
vieles Haus: und Küchen⸗ 
Dee: ſowie ein eleganter 
mnibus, 1 engl. Drehrolle 
meistbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigert werden. 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


Bureau: Albrechtsſtraße Nr. 21. 
Gebohrte Siegel, eu 


Wappen und Stempel fertigt C. Wald⸗einkunft. 


haufen, Graveur, Blücherplaz 2. 


u verkaufen. a 

e ſich ſgefauigſ perſönlich 

an mich menden: ofen), 
N A . 

N Gräf (Ras 1876. 


S. Kutzner, 
Hotelbefißer, 


wei Beſitzungen im lebhafteſten 
3 Theile des oberſchleſ. Na 
bezirks, mit ſehr günitigen Vecturanz⸗ 
Verbaltniſſen, 28 Mrg. und 18 Mrg. 
3. Th. Weizenboden, beide Bauplätze 
enthaltend, die letztere in einer Haupt⸗ 
ſtraße belegen, find bei feſtem Hypo⸗ 
thekenſtande für je 13,000 Thaler zu 
verkaufen. — nach Ueber⸗ 
antirte Anfragen unter 
E. W. 1975 poſtlagernd Kattowitz. 


Reflectanten] R 


Eine große Herrſchaft, 


aus zwei ſelbſtſt. Nitterg. beſt., in 
Mittelſchl., Geſ.⸗Areal 3810 Morg- 
guter Boden, 380 Morg. dreiſchn. 
Wieſen, 950 Morg. Forſt, Nadel⸗ 
und Laubh., leb. u. tobt. Inv. über⸗ 
compl. u. gut, Ertrag vorz., zwei 
maſſ. Wohnb. mit 8 Zimmern reſp. 
22 Stuben, Stallung maſſiv u. gew., 
Bauſt. gut, Jagd vorz., Hppotbelen 
feit, für 310,000 Thlr. mit 90,000 
Thlr. Anzahlung zu verlaufen durch 


2 Carl Altmann, 


Breslau, Tauentzienpl., Galiſch's Hotel. 


Ein Rittergut 


in Schleſ., unw. Breslau u. d. Eiſenb., 
Areal 1170 Morg. kleef. Boden, 
incl. 132 Morg. gute Wieſen, 50 
Morg. Wald, Bart und Garten, 


Ananas⸗Treiberei, „ge. 


Schloß mit 15 Zimmern incl. Saal, 
Bauſt. gut, leb. u. todt. Inv. über⸗ 
compl., Reſtkaufg. 10 Jahre feſt, für 
140.000 Thlr. und 40 000 Zptr, 
Anzahlung zu verkaufen durch 7821] 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauentzienpl., Galiſch's Hotel. 


Hypotheken. 


Größere Hypotbeken auf Rittergüter 
in Schleſ. und erſte Hypotheken auf 
hieſ. gut gel. Häuſer werden zu kaufen 
geſucht durch [7522] 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauentzienpl., Galiſch's Hotel. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof in einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt, worin zwei 
Bataillone Militär in Garniſon 
ſtehen, etwa 4 Morgen großem, 
gut dewachſenem Garten, mit 
zwei großen ZTanzfälen, großer 
Ausſpannung, an der Chauſſee 
und Promenade gelegen und in 
nächſter Zeit direct am Etabliſſe⸗ 
ment ein Bahnhof gebaut wird, 
jährlich etwa 1000 — 11,000 
Hectoliter Bairiſch Bier verkauft 
werden, faſt fämimiihe Vergnü⸗ 
mer dort abgebalten, ift bei 

nzablung bon 10,000 Thaler 
mit completen Ulenſilien, welche 
vorzüglich und maſſenhaft vor⸗ 
danden ſind, krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen und zu 
übernehmen. Hypotheken feſt 
und fehr geregelt; der Reſt des 
Kaufgeldes bleibt bei pünktlicher 

inſenzahlung auf g 

1 


tehen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren Nä- 
beres auf briefl. Anfragen sub 
U 3320, welche an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu richten 


ſind. 
1 Gut Kreis Militſch⸗ 
Tracheuherg, 
Stunde v. d. Bahn, 475 Morg. 
Areal, davon 370 Morgen Acker, 
Morg. Wieſen, Reit Buſch, Hu⸗ 
tung, Teiche ꝛc. Herrſchaftl. eingerich⸗ 
tetes Wohnbaus im Garten. Ziegelei 
1 Drainröhren u Flach., Waſſermüble⸗ 
etrieb, bedeutend vielen Nevenüen. 
Todt. u. leb. Invent. complet. Aus⸗ 
ſaat 360 Sch. Winterung, 126 Sch. 
Sommerung, 1200 Scheffel Kartoffeln, 
300 Sch. Mobr: und Runkelrüben, 
Rips, Lupinen ꝛc. Schulden nur 18 Mille 
unkündb. Preis 42 Mille, b. 15 Mille 
Anzahlung zu verkaufen. [5480] 
Näheres bei S. Schurgaſt, Bres⸗ 
lau, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Anzeige. 

Die Neumann ſchen Erben geden⸗ 
ken ihr eigenthümliches Hotel in der 
Stadt Myslowitz, Oberſchleſtien, vom 
1. October d. J., entweder im Pacht ⸗ 
wege, auf mehrere Jahre, oder käuf⸗ 
lich unter guten Bedingungen an ge⸗ 
eignete Perſonen zu überlafjen. Dieſes 
— ftebt dart am Bahnbof, iſt zwei 

tod hoch, bat ſehr ſchöne Localitäten, 
emen ſchönen großen Garten, alles 
mit Gasleitung eingerichtet. Hierauf 
eflectirende wollen ſich gefälligſt an 
den Miteigentbümer und Bevollmäch⸗ 
tigten Herrn Julius Neumann, Bahn⸗ 
Reſtaurateur, in der Grenz⸗Station 
Oswieeim, um nähere Aufklärung 
wenden. [7498] 


die beiden Häuſer 
„Langſtraße Nr. 10, in befter 
Lage Hirſchbergs und Greiffen⸗ 
bergerſtraße Nr. 15 mit Garten 


und großem Hofraum ſind erbtheilungs⸗ 

halber aus freier Hand bald zu ver⸗ 

kaufen. Naberes bei tan Lebrer 
f Gröger, 

17391] Hirſchberg in Sch. 


eee ec e U REN 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol. 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlic, in kürzeſter Zeit ohne 
Kuedſilber. 7018 
Auswärtige brieflich. 
Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Hant- u. Geſchlechtakranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags bon 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [5481] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berli, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Spphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu Hören. Die Ber 


handlung erfolgt nach den M2 


Forſchungen der Mediein. 15 


; für Syphilis 

Dr. Ulrich 0 dete 
e 13 

Krankheiten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Briefliche Behandlung. 11804] 


Für Bandwurmkrauke 
Sprechſt. 11—1, Nachm. 3—4, 
. 


Damen! 
finden unter Discretion gute Auf 
nabme bei Frau Hebamme Obſt, 
Kloſterſtraße 74. 5483 
e Kosten 
RER 


82 


auf Franco Un⸗ 
über 190 Seiten 


7 590 Seiten —— Nast, Hu 
h reis uur ark, 5 
A 7 00. ale Buchhaudl.) RM 


usfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 


Um das 


zurufe empfiehlt ihr [164] 
Horuſtoff⸗Haarwaſſer 


in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
neb Pommade a Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 8 


Oppe f 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. 


8000 Thaler 


werden zur 2ten Stelle von dem Be⸗ 


"fiber. eines hieſigen großen Grund⸗ 


füds, worin ſich Neſtauration 
befindet, zur Erbauung eines großen 
Salons, darunter Eis⸗ und Lagerbier⸗ 


keller, geſucht. — Ein auswärtiger oder 97 


Van Brauereibeſitzer, der auf die 
enutzung des Eiskellers, ſowie auf 
die Bierlieferung des Locals reflectirt 
und in der Lage iſt, oben benannte 


Summe zur 2ten Hypothek geben zu 
können, beliebe ſeine Adreſſe unter 
R. P. 3. in den Briefkaſten d. Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 440] 


Auf ein Gut 
in berſchleſien 
werden unmittelbar hinter 
105,000 Thaler Pfand- 
briefe einer Bodeneredit⸗ 


Bank — 0,000 
Thlr. gegen Ceſſion 
geſucht. 


Gefallige Offerten an Rudolf 
oſſe, Breslau, sub Cbiffre 
3247 einzuſenden. [6932] 


6ꝙg . òÄ.— 
Geld für hobe augeſt. Beamte iſt 

ſofort zu pergeben. Adr. unter 
H. 12 in den Briefk. der Brest. Ztg. 


N. für etatsmäßig rg 
Geld angeſtellte Beamte 
bei ſtr. Discretion auf längere Zeit an 


illin. Bepingungen (obne Pr.⸗Wechſel). 
2 Cciſtan, Breslau Nicolaiftr 2820. 
—— 


jederzeit für etatsmäßi 
Geld ungeſtellte Beamte 59 
Discretion und auch mit Perle 
5. — Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


— 


Größere Summen 


abe ich billig auf Hypotheken oder 
ee andere Sicherheiten zu vergeben. 
Lewy, Neumarkt 6. 


Verkauf einer Leihbibliothek. 
Eine aus circa 1800 Bänden be⸗ 
ſtebende Leihbibliothek ſtebt u 


kauf bei i 
Ober⸗Glogau. H. Handel, 
Buchhandlung. 


4 Stock boch, Gas⸗ und ae 
mit 2 Verkaufsläden, iſt wegen Um: 
zug billig zu verkaufen. Gute Hypo⸗ 
theken werden als Anzahlung ange⸗ 
nommen. a \ 

Ein Gckgrundſtück, 14 Fenſter 
Front, nur mit einer unkündbaren 
Hppolbel belafet, gute Lage, iſt bei 
800 Thaler Ueberſchuß, wegen Ber: 
ſetzung für den billigen Preis don 
32,000 Thlr. zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus auf einer 
Haupiſtraße, für 1 — Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt bei 600 Thlr. Ueberſchuß, 
für 20 Mille zu verkaufen. Als An⸗ 
ablung werden ſichere Hypotheken in 

ahlung genommen und Reſtkauf⸗ 
gelder befeſtigt. 7509 

Lin Haus, in der Nähe der 
Liebichshhe, 4 Fenſter Front, 2 Stock 
hoch, iſt Krankheitshalber für 8000 
Thaler zu verkaufen und bietet einen 
angemeſſenen Ueberſchuß. Rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder werden auf 6 Jahre 
befeſtigt. 

Ein Haus, in nächſter Näbe 
der Nicolaiſtraße, nur mit einer be⸗ 
feſtigten Hypothek belaſtet, iſt für 
11,000 Thlr. zu verkaufen und bringt 
einen Ertrag von 20,000 Thlr. An⸗ 
zahlung 4 Mille. Rückſtändige Kauf 
gelder werden auf 10 Jabre befeſſigt. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Ubr bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, Hochparterre. 


Zahn⸗ und Mundpflege. 
Meine belieblen Salicyipräpar 
rate als: Salicylmundwaſſer in 
Flacons à 1 Mk. — 6 Flacontz 
5 Mk. — Salicylzahnpulver in 
Schachteln à 50 Pr., Salicylzahn⸗ 
tropfen in Fl. à 50 Pf., ‚Salt 
cylſtreupulver, gegen übelriechen 
den Fußſchweiß, das Wundlaufe 
verhütend, in Schachteln u 50 Pf. 
bringe in empfehlende Erinnerun 
Droguenhandlung E. Störmer. 
Chemiker u. approb. Apot eker. 
Oblauerſtraße 24/25, 
früher Schmiedebrücke 54. 


3 verkaufen geſucht wird wegen 
Krankheit des Beſitzers ein maſ⸗ 
ſives zweiſtöckiges Wohngebäude 
mit Netanta fen, geräumiger Stal⸗ 
lung, einem / Morgen großen Gar⸗ 
ten, einer ſchönen, maſſiven Kegelbahn 
und daxanſtoßendem Schanklocale. 
Geſchäft höchſt rentabel. da der Ort 
in nächſter Nähe der Stadt, unweit 
mehrerer Hütten und Gruben gelegen 
und von Spaziergängern ſtark frequen⸗ 
tirt wird. Auch iſt der Garten zur 
Aufführung von Concerten hinlänglich 
111 Preis 14,000 Thlr. incl. ie: 
iliar, bei einer Einzahlung von 
1 Mille. Offerten unter Chiffre E W. 
197 poſtlagernd Katſowitz OS. [2092] 


Ein reizend gelegenes Stadtgut mit 
herrſchaftl. Wohnbaus, Garten, 
maſſiven Wirthſchafts⸗Gebäuden und 
vollſtändigem leb, und todten Inven⸗ 
tar, 280 Mig. Acker, in einer Bro: 
pinzialſtadt, in der Nähe der Oels⸗ 
Gneſener Bahn, iſt bald zu verkaufen. 
nzahlung nach Uebereinkommen. 
Näheres Otto Erdmenger, Lange: 
gaſſe Nr. 16, I. [7383] 


L berrſchaftl. Haus 


mit großem alten Garten, 
a. d. Promenade, i. d. Näbe d. 
Liebichsböhe, fol wegen Auf 
Fr löſung eines Societäts⸗Verhält⸗ 


0 niſſes bei gutem U 
NA ieh) 1 eberſchuß und 


f N. Anzablung böchſt 
preismäßig verkauft Bee 
Näheres durch 


Gebrüder Schön eld, 


Breslau, Gartenftr. 30a. 
Tauſch⸗Offerte. 


In unmittelbarer Nähe von Görlitz 
iſt ein Gut mit maſſiven Gebauden, 
265 Morgen Acker incl. 40 Morgen 
Wieſen, mit todtem und lebendem 

nbentar für den feſten Preis von 
90,000 Mark gegen ein Haus in 
Breslau zu vertauſchen. Nur per⸗ 
ſönlich darauf reflechwende erfahren das 
Näbere Gräbſchenerſtr. 14, I. I. vornh. 


ch beabſichtige mein gut gebautes 
I Haus am Lehmdamm für 20,000 
Thaler bei 4 bis 5000 Thlr. Anzahl. 
zu verkaufen. Hypotbekenſtand boch 
günſtig. Schriftl Offert. unter W. 5, 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5441] 


Eine gut eingerichtete [2083] 


Brauerei, 


für Ober⸗ und Untergährung geeignet, 
am liebſten in Oberſchleſien, wird fo: 
fort zu pachten geſucht. 

Offerten bitte gef. unter B. Z. poſt⸗ 
lagernd Ratibor niederzulegen. 


Wesen Erbſchafts⸗Regulirung iſt eine 
Stadt⸗Brauerei in einer Bro: 
vinzialſtadt, nabe der Bahn, mit Eis⸗ 
keller und Inventar, einem Geſellſchafts⸗ 
Garten, Hopfengarten und Kegelbahn, 
maſſive Gebäude, noch im Betriebe, 
bald zu verkaufen. Preis 10,000 Thlr. 
Anzahlung 3000 Thlr. N 


Näheres Otto Erdmenger, Lange 
[7383] I 


gaſſe Nr. 16. 


mit der goldenen Medaille \ 
* (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraßt Ba. 


a \ ＋ 
D 6 
Fahrbare Schafwaschspritzen 
mit 8 Schläuchen, 100 Schafe vorzüglicher Wäsche 
in 1 Stunde, zugleich als Feuerspritzen verwendbar, 
empfiehlt zur sofortigen Lieferung für Dampf., 
Rosswerk- und Handbetrieb zü 826 Mark ab Bahnhof Breslau 


Oscar Wunder, 
Breslau, Höfchenstrasse 12. _ [5497] 


} i f @ a 
Einser Pastillen, 
seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen: 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


dureh ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche sind stets vorräthig in Breslau bei [74945 


Hermann Straka, am Ring, 


‘© Mineralbrunnen-Niederlage, 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Dio Pastillen werden nur in etiquetiirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


ME Subboden-SlansLad. "RE 


Diefe vortugl. Compoſttion iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich 
hart und feſt mit ſchönem, gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt 
eleganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere 
Anſtrich. Die beliebteſten Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend 
wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 12 Sgr. = 1,20 M. 


Oelfarben empfehle ſchon fertig geriebene in verſchiedenen Nuancen 
ſen. [2028] 


7 
— 
eh 


eee 


tions⸗Geſchaft, verbunden mit 
Ausſchant, in Breslau oder Mittel⸗ 
reſp. Niederſchleſien gelegen, wird per 
1. Oetober d. J. zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Disponibl. 
Capital 10,000 Mk. Off sub v. 3321 


Eine ganz maſſive 2081] 


Waſſermühle, 
welche drei Gänge und hinreichende 
Waſſerkraft beſitzt, nebſt ca. 50 Mig. 
Acker und Wieſen und dazu gebörigen 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den in einem Dorfe, wohin Chauſſee In einer größeren Provinzialſtadt 
führt, 1½ Stunden von der Kreisſtadt Oberſchleſiens iſt ein ſeit mehreren 
belegen, it unter günſtigen Bedingun⸗ Jahren mit gutem Erfolg betriebenes 
gen zu verkaufen oder zu verpachten. Sup Wollwaaren⸗ und Schuh⸗ 
Reflectanten erfahren das Nähere bei] Geſchäft zu verkaufen und ſind dazu 
3000 Mark erforderlich. (5445 

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Joſeph 
Goldſchmit jun. Breslau, Carlsſtr. 
eee eee ee 


A. Proskauer, Creuzburg OS. 
> TI 

Für Uhrmacher. 

In einer kleinen Stadt der Provinz 
Poſen iſt ein eingerichtetes, flott gehen⸗ 
des Ubrmacher⸗Geſchäſt, das einzige 
am Orte, welches ſeit Jabren mit Er⸗ 
folg betrieben wurde, Familienverbält⸗ 
niſſe halber ſofort billig zu verkaufen. 


Hierauf Reflectirende wollen ſich mel⸗ 
den unter Chiffre K. 1277 an das, 


Perm. Induſtrie⸗ 
Central Annoncen Bureau der 


deutſchen Zeitungen, Berlin, W., Ausſtellung, 
Mohrenſtraße 45. [7457] [Y. „Zwingerplatz Nr. 2. 
Ein Betriede d fd Fabrit — —— 

= a a Li Rem 

reslau, an der auſſee gelegen, 

mit maſſivem Wohnbaus, großem Gar⸗ [I Möbel ⸗Offerte * 

ten und Areal, iſt Familienverhältniſſef ] Unter Koſtenpreis werden ſämmt⸗ 
halber bald zu verkaufen. Offerten] liche Möbel, Spiegel u. Polſter⸗ 
von nur Selbſtkäufern ſind in der waaren, um damit zu räumen, 


Expedition der Bresl. Zeitung unter abgegeben. [7287] 
Chiffre W. A. 9 niederzulegen. [5478] D. Silberſtein, Reuſcheſtr. 2. 


2 Dampfbrettſäge Möbel⸗ Hach in Mahag. und 
in Weſt⸗Galizien, ſolid eingerichtet mit #9 Nußb., Sophas, Fauteuils, 

Spiegel, Vertikows, Betiſt. m. Matr., 
eine eleg. Kirſchb.⸗Servante, Stühle ꝛc., 


Oelgemälde, Muſik⸗ 
werke, Leiern, 


alle Arten, preiswerth in der 


drei Gottern und zwei Cirkularſägen, 
zu pachten und dazu Tannen oder 
Buchenſtämme in beliebiger Menge 
anzukaufen. Näheres und endgiltiger 
Abſchluß beim Notar Florian Min⸗ 
kuſiewiez zu Dukla in Galizien. 


bei W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. 
Möbel! 
Spiegel undl! 
U Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [6859] 


Siegfried Brieger, 
24. . e- 24. 
Niegenfüͤnger, 


zum Wiederver⸗ 
kauf, pro Dizd. v. 
3 M. b. N. Be ⸗ 
tenſted, Schuh⸗ 
brücke 22. [6880] 


Portiôren⸗Abfeger 
in Cocus 


empfiehlt 
wiih. Ermier, 
Schweidnitzerſtraße 54. 


Rn 


c eee 
Neue [7495] 


Pianino's 


von 165 Thalern au, in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 
atenzablungen genehmigt. 


——— nen 


! Beachtungswerth! 
Brauerei, im beſten und 


rentabelſten Betriebe, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen, baldigſt 


zu verkaufen. Näheres 
auf frankirte Anfragen unter 
Chiffre X. 3298, weſche an die 
Annoncen » Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten ſind. 17298] 


an Rudolf Moſſe, Breslau. [7478] | 


auch bei Hälfte Anzahl. reell u. billigſt 


Sonntag, den 21. Mai 1876. 


Hummern, 
Wiener Spar-Butter, 
großen, rheiniſchen 


Stangen- 
Spargel, 


Möwen-Eier, 
große, reife 


Ananas- 
Früchte, 


neue Liſſaboner 


Kartoffeln, 


neue engliſche 
Matjes- 
Heringe 


empfiehlt zu den billigſten Stadtpreiſen 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtt. 50, 


Ecke der Junkernſtr. 7514] 


Für Deſtillateure 3 


empf. reine unverfälſchte Lindenholz ⸗ 
koble die Fabrik J. Schenkalowsky 


Pianino's 


zum Verkauf und zur Mietbe empfiehlt 
B. Langenbahn, Babnbofitr. 18. 


'Goricide! 


Hühneraugenbürſten, a 1 M., 
nur zu haben bei Herrn J. . 
Jäſchke, Ring 17; Herrn Buch⸗ 
wald, Schweidnitzerſtraße 27; 
Herrn Ermler, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 54; Hrn. Lazarus, Oblauer⸗ 
ſtraße 24/25. [7497] 

Haupt⸗Niederlage i. der Perm. 
rr Zwingerplatz 

EB. \ 

Auswärls in den Niederlagen 
zu erkennen, wo die Zettel mit 
dem Stempel Corieide. RB” Die 
Coricide-Bürſten haben jetzt auch 
Gebrauchsanweiſung. 


Die ſeit 40 Jahren beſtrenommirte 
Fabrik echter Meerſchaum⸗ und Bern⸗ 
teinwaaren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfiehlt allen Rau⸗ 
chern die ſo ſchnell beliebt gewordenen 

2 Univerſal⸗ 


x” 


welche keinen 
Tabak verder⸗ 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alſo leicht zu reinigen ſind, 
aus echtem Meerſchaum, Bruver⸗ und 
Weichſelholz mit Neuſilber⸗Beſchlägen, 
kurz, lang und als türk, Pfeife brauch 
bar in 1. Qual. zur 6 Mark, blog mit 


kurzem Rohr 4 Mk. und in 2 Qual. 


3 Mk. Nicotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mk. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann's kk. priv. Ge⸗ 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheidet, 


pr. Packet 40, Pf. 410, Packet 3 Ml.). 


Ferner: Vollſt. Rauch⸗Neeeſſaires, 
Tabakpfeife mit Neuſilber ſammt echt. 


Weichſel⸗Schraubrohr, 3 Cig.⸗Spitzen 


(alles aus echtem Meerſchaum) und 
Tabakbeutel enthaltend, 7 Mk., feinſt 
10 Mk. Nargiles, Nauch⸗Caſſetten, 
überhaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabalpfeifen zu hilligſt feſigeſetzten 
Fabrikpreiſen lt. Tarif u unter Garantie 
für Echtheit u ſolides Fabrikat. 
Niederlagen in Schleſien: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
825 1 Deu BAT: und T. Kr 
midt. D Verſendungen prom 
mit Poſtnachnahme. Illuſtr. Preis⸗ 
Courante gratis. [1669] 
eichene 2 Th 20 Ser 
Grablreuze, ene! 2. 20 8, 
je mit Porzellanplatte und Schrift, 
Grabſchrift u. Photographie a. Porzellan. 
Grab⸗Blechkränze. [5469] 
Schilder in Glas und Porzellan 
„Stammkuffen“. 


Glas, Porzellan 


für Reſtaurateure u. Conditoren. 


loſterſtraße 1, 
Carl Stahn, HE, 
Sechshundert Mille hart ger 
brannter 120989 


Klinkerziegel 


ſind gegen Caſſe abzugeden mit 35 
Reichsmark das Mille franco Central⸗ 
Bahnhof Breslau. 

Offerten unter G. W. Nr. 4 an die 


Eisenbahnschienen, 


Schmiedeeiserne-Träger, 
Gusseiserne Säulen, 
ebenſo auch 

Grubenschienenn, 
in allen Dimenſionen, offerirt billigſt 
Slegm. Landsberger, 
Breslau, Neuſcheſtraße 45, 

im rothen Hauſe. [5282] 


Neue 


Spanische Kartoffeln, 


Prachtvolle 
Matjes-Heringe, 
Schiffszwieback 
aur kalten Schaale, 
Hamburger Rindfleisch, 
Oppelner Würstchen, 
täglich frisch, 
Gothaer Dauerwurst, 
Auerhühner, 
Liebig's Fleisch-Extract, 


echt, 
Condensirte Suppen 
in 5 Sorten, die Tafel 25 Pf., 
Tafel-Bouillon, 


Julienne fine, 
echt französische Suppenkräuter, 


Dr. Naumann’s Gewürz-Salze 
zum Braten und Kochen, 
Gewürz Extracte, 
spec. Verzeichniss gratis, 


Panirmehl 
zum Bestreuen von Coteletten, 
Fischen ete., 7525] 


Kaffee’s 
in den feinsten u, billigsten Marken, 
das Pfd. 1,10—1,80 M., 
Dampf-Kaffee's, 
das Pfund 1,40—2,10 Mk., 
Thee’s 


in grösster Auswahl, das Pfund 
2 Mk. bis 12 Mk, 


Aepfelsinen und Citronen. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Goczallowitzer Badeſalz, 
concentrirte Soole 
und kohlenſaures Jod und 


Bromwaſſer 
verſendet [6236] 
Die Bade-Berwalfung 
auf directe Beitellung. 


Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ze. von Schmiede⸗ 


eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
F das Special⸗Geſchäft von 


G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Anzeige. 
Auf dem Dominium Nieder⸗ 
Mittel Peilau bei Reichenbach 
(Schleſien) ſteben 2097 


60 Maſtſchafe 


(geſchoren) zum Verkauf. 


Ein Paar 


aliziſche Dunkelfuchsſtuten, ohne 
bzeichen, 5 Jabre alt, 3“ hoch, ſehr 
flott, firm gefahren, fehlerfrei, ſteben 
Kleinburgerſtraße 25 zum Verkauf. 


Ein Zuchtſtier, 


Vollblut, 2 Jahre alt, ftebt auf dem 
Dominium Alt Warthau, Kreis 
Bunzlau, zum Verkauf. 20751 


FFC 
Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkyf. die Zeile. 


Eine geprüfte nord» 
deutſche Gouvernante 


wird zu zwei Mädchen von 


13 und 10 Jahren für eine 
iſraelitiſche Familie zum 15. 
uni verlangt. Gehalt 300 Fl. 
fferten per Adr. E. Mandl, 


Weſſelicko bei Leipnil in Mähren. 


Eine junge Dame [74751 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Stel ⸗ 
lung in irgend einem Geſchäft, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Offerten an 
Fr. Bianka Wolf, Liegnitz, Ring 20. 
Ene 

Für ein feines Putzgeſchäft einer 
bedeutenden Provinzialſtadt Schleſiens 
wird eine tüchtige [2041] 


Directriee 


zum Autritt per 1. September d. J 
ſofort zu engagiren geſucht. . 

Offerten werden unter der Chiffre 
T. No. 87 en die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


Ein Mädchen (moſaiſch), 


das der Küche vorſtebt. kann 18 ha 


den. Antritt zum 1. Juli. 
duis Bodländer 


Brieg, Ning Nr. 22. 


— — ſ—— — 
Eine tüchtige Wirthſchafterin zum 
ſofortigen Antritt, ſowie Vögte, 
Knechte, Köchinnen, Stubenmäd⸗ 
chen, Landammen ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
J. Schiftan, Vermiethungsdureau. 


Ein tüchtiger (7297 


Reiſender, 
der womöglich Schleſien ſchon 
bereiſt hat, wird für ein Tuch 
geſchäft zu engagiren geſucht. 
Offerten unter Chiffre 8 F. N. 90 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ENG — ER TR | 


Namslau. 15449) 


zu 
7 


Reiſende, 


welche gegen Proviſion einen ſehr 
ganabaren Artikel mitnehmen wollen, 
werden erſucht ihre Offerten an die 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 
A. B. 14 gefälligſt bald einzureichen. 


Buchhalter. 


Ein in der doppelten Buch⸗ 
führung ganz firmer 


junger 
Mann, mit ſchöner Handſchrift, 
kann ſich unter abſchriftl. Bei⸗ 
fügung ſeiner Zeugniſſe und 
ſonſtiger Referenzen ſchriftl. mel⸗ 
den bei der Actien⸗Geſellſchaft 
(Bauer ⸗RNehorſt), Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 11. [7477] 


Gin tüchtiger Buchhalter, flotter 
Correſpondent, Chriſt, ſucht, ge⸗ 
fügt auf Prima⸗Referenzen, baldigſt 
Stellung. Gef. Offerten beliebe man 
unter M. G. 93 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. [2066] 


a Ein tücht. Buchhalter u. Correſp., 


der doppelt. u. einf. Buchführ. firm, 
an ſelbſtſtänd. Arbeit gew., Waaren⸗ 
kenner, gegenwärtig in Stellung, dem 
vorzügliche Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht Engagement. Gef. Off. sub G. 86 
in d. Exp. d. Bresl. Ztg. 5349 


Ein junger Kaufmann, ſchon gereiſt, 
gegenw. Disponent eines Mann: 
facturwaarengeſch., ſucht per 1. Juli c. 
Stellung als Neifender in dieſer, der 
Confections⸗ oder ähnlicher Branche. 
Offerten unter Chiffre J. K. 500 poſt⸗ 
lagernd Brandenburg a. H. [2104] 


Ein junger Kaufmann, 


der dopp. Buchführung, Correſpondenz 
und Expedition vollkommen firm, dem 
feinfte Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht in einer Handlung, Fabrik oder 
ant : Gtablifjement (womöglich 
elbſtſtändig) Stellung. [5504] 

Offerten unter A. A. 10 nimmt die 
Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


SR Ein ſtrebſamer [5448] 


Medicinal⸗Droguiſt 


von geſetztem Alter und im Beſitz 
beſter Empfehlungen, der auf dem 
Lager, ſowie im Comptoir bewandert 
iſt, ſucht Stellung zum 1. Juni oder 
ſpäter in einem größeren Geſchäft 
Breslau's, gleichviel welcher Art. 
Gebalisanſprüche mindeſtens 900 Mk. 
Gefl. Offerten sub M. 1 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


welcher mehrere Jahre in einem Ma⸗ 
nufactur⸗Waaren⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft thätig, für das letztere 
bereits mit gutem Erfolg gereiſt, 
und im Maßnehmen vollſtändig firm 
iſt, ſucht geſtützt auf gute Referenzen 
per 1. oder 15. Juli cr. anderweitige 
Far [21 ji 
Gef. Off. unter A. B. 6 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein junger Mann, 

moſaiſch, gelernter Speceriſt, der Buch⸗ 
führung, ſowie der polniſchen Sprache 
mächtig, ſeit zwei Jahren in einer 
Cigarrenfabrik als Buchhalter beſchäf⸗ 
tigt, gegenwärtig noch activ, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, Stellung. 


Fitz unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir per 1. Juli c. 
einen gewandten Verkäufer der auch 
in Comptoirarbeiten firm iſt, enga⸗ 
giren. S. Luſtig & Comp. Neiße. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
tüchtiger Verkäufer, dem die beſten 
Empfehlungen feines Herrn Chefs zur 
Seite ſtehen, ſucht veränderungshalber 
per 1. Juli c. oder auch bald eine 
gleiche dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten beliebe man unter 
A. B. poſtlagernd Neiſſe einſenden zu 
wollen. 2017 


Ein junger Mann, welcher in einem 
Droguen⸗Geſchäft oder Apotheke 
ſeine Lehrzeit nicht ganz beendet hat, 
findet in einem hieſigen Droguen⸗ 
Geſchäft Stellung. 5465] 

Offerten unter O H. 7 in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
mit Spedition und Buchführung ver⸗ 
traut, findet ſofort Stellung. Offerten 
unter A. 8. 13 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [5499] 


Ein junger Mann, moſaiſcher 
Religion, Speceriſt der die Hand: 
lung gründlich erlernt hat, der 
polniſchen Sprache mächtig ift, die 
einf. u. dopp. Buchführ. verſteht, 
bei feinem Lehrherrn ein Jahr 
als Commis fungirte und ſich 


eines guten Zeugniſſes erfreut, 
ſucht zum 1. Juli unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
weitige Stellung zu ſeiner weite⸗ 
ren Ausbildung und erbittet ge⸗ 
fällige Offerten unter Chiffre 
C. D. poſtlagernd Oſtrowo. 


in ens f Mann, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht in einem Galanterie⸗, 
Kurzwaaren⸗, Glas⸗ u. Porzellan⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Juli anderweitig Stellung 
Offerten beliebe man sub O. 8. 15 
in der Exped d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Ein C is 
in Commis, 
(Speceriſt), militärfrei, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der doppelten und einfachen 
Buchführung, ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſeines jetzigen Prinzipals, in einem 
größeren Geſchäfte per 1. Juli oder 
ſpäter dauernde Stellung, gleichviel 
welcher Brauche. Gefl. Offerten bitte 
unter Chiffre A. H. 150 
Kattowitz zu ſenden. 


Em Inſpectoren, Köche, Kell 
ner ꝛc. erhalten die beſten Stellen 
durch das Verſorgungs⸗ Bureau, 
Berlin, Linienſtr. 244, II. [1608] 


Ein Commis, noch activ, gelernter 
Deſtillateur und Speceriſt, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
veränderungshalber per 1. Juli ander⸗ 
weitig 1 Offerten erbeten 
unter Chiffre H. M. 89 poſtlagernd 
Leſchnitz OS. [2107] 


in Commis, Eiſenbändler, mit 
ſämmtlichen Comptoirarbeiten be⸗ 
traut, und der poln. Sprache mächtig, 
ſucht per 1. Juli cr. Stellung. Gefl. 
Offerten erſuche unter A. B. 76 poſtl. 
Beuthen OS. niederzulegen. [2105] 


Stellenſuchende 


| aller Branchen placırt ſtets das 


poſtlagernd 
2103 


E pc EGGRTRETG REN RETOUR ERRREERHE: 
Den Herren Kaufleuten und Fabrilbeſitzern 


weiſe ich, wie bereits ſeit 14 Jahren, durch mein von den erſten 
Firmen empfohlenes und benutztes mercantil. Bureau auch fer: 


ner kaufm. Perſonal koſtenfrei 
commercielle Bekanntſchaft und 


den Aufträge jederzeit raſch beſorgt. 


nach. Durch die ausgedehnte 
prakt. Geſchäftseinrichtung wer⸗ 
Die ſtellenſ. Handlungs⸗ 


diener haben weder Vorſchuß noch Einſchreibegeb. zu bezahlen. 


E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


75121 


Sprechſtunden Vorm. 8— 10, Mittags 1—3 Uhr. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 


Für eine größere Sprit⸗ und Liqueur⸗ 
Fabrik Süddeutſchlands wird ein 
Deſtillateur geſucht, der die Herſtel⸗ 
lung feiner Liqueure ſowohl auf 
warmem, als auch auf kaltem Wege 
gründlich verſteht; ferner auch practiiche 
Kenntniſſe in der Dampf⸗Deſtillation 
beſitzt. Eintritt kann innerhalb 6 Wochen 

eſchehen. Bewerber mit beſten Re⸗ 
8 belieben ihr Offert unter 
Chiffre T. 71412 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 


in Stuttgart einzuſenden. [75/3] 
Wir weiſen 122 eit voll⸗ 
ſtändig koſtenfrei kaufm. Per 


ſonal jeder Branche nach. 

Schleſ. Central Bureau für 

ſtellenſuchende Handl. Gehilfen, 
Albrechtsſtraße 4. [5471] 


Kö chinn en, Köche, Kellner und 


Dienſtboten aller 
Branchen, empfiehlt ſtets das Vereins⸗ 
bureau ſchleſiſcher Gaſtwirthe Alt⸗ 
büßerſtraße 14 Frau Becker. 10 Re⸗ 
ſtaurationsköchinnen, 50 Privatköchin⸗ 
nen, 20 Stubenmädchen, 10 Kellner 
und Kellnerinnen melden ſich. [5500] 


FEE ͤ Kr 
Ein Drechslergeſelle, 


auf Tiſchlerarbeit geübt, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht 
bei der verwittweten Frau 
Drechslermeiſter 7476] 


Gleisberg, 
Bunzlau i. Schl. 


Für einen intelligenten, 
verheiratheten 


Zandwirth 


findet ſich zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 

ſchaftung eines größeren Gutes 

dauernde und einträgliche Stellung 
unter Z. Nr. 8 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 

PC K 
1 Wirthſch.⸗Juſpector, 
aus feiner Familie, bereits als 
ſolcher ca. 1 Jahr thätig, mit 
ſebr guten Empfeblungen und 
Zeugniſſen verſehen, auch die 
landwirihſchaftliche Akademie zu 
Halle a. S. beſucht, wünſcht 
zum 1. Juli eine Infpector- 
Stellung in Schleſien anzu 
nehmen, in welcher er ziemlich 
unabbängig wäre, da er ſich 
ſicher fühlt, in einer gut einge⸗ 
richteten Wirthſchaft ſelbſiſtändig 
wirihſchaften zu können. Offext. 
sub X. 3323 an Nud. Moſſe, 


ſoliden, 
[5472] 


einen 


Gärtnerpoſten. 

Ein in den verſchiedenen 
Zweigen der Gärtnerei erfab⸗ 
rener und ſelbſt thätiger, ver 
beiratheter Gärtner wird für 
den hieſigen am 1. Juli d. J. 
neu zu beſetzenden Poſten Ge. 
ſucht und wollen ſolche Be⸗ 
werber, welche über ihre bis⸗ 
herige Leiſtungen genügend ſich 
auszuweiſen vermögen, ihre 
Zeugniſſe unter Angabe ihrer 
perſönlichen Verhältniſſe an 
uns einſenden. 2077 

Schlawa in Schleſien, 

den 18. Mai 1876. 
Gräflich y. Fernemont'ſches 
Rentamt. 


1 Lehrling 


wird für ein feines Tuch⸗ und Herrens 
garderoben⸗Geſchäft in Cottbus N.⸗L. 
unter günſtigen Bedingungen, ſofort 
geſucht. Naberes bei Julius Friede 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 6. [5491] 


Lehrlinge 
für große Handlungs⸗ 
Hänfer, ſucht unter günſtigen Be⸗ 


dingungen [7511] 
„ Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Ein Volontair 


aus achtbarer Familie, mit den nöthi ⸗ 

gen Schulkenntniſſen verſehen, findet 

Engagement bei [7437] 
S. Graetzer, 


Leinen: und Wäſche⸗Geſchäft, Ring 4. 

Für mein Kohlen⸗, Kalt, Cement⸗, 
Bau: und Brennholz⸗Geſchäft, en gros 
& en detail, ſuche ich zum Antritt 
am 1. Juli d. J. 


Lehrling 


(ganz gleich welcher Confeſſion), mit 
den nötbigen Schulfenninifien. 

Oels i. Schl. Guſtav Ollendorff. 
ieee eee eee 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Moritzſraße, Villa Moritzhof, ift 
per Johanni das bherrſchaftlich 
eingerichtete Hochparterre mit Stallung 
und Wagenremiſe nebſt Garten⸗Be⸗ 
nutzung zu vermietheu. Näheres bei 
Wobner Wlücherplab 00 [7527] 
Alruterftraße 46 iſt der 2. Stock 
Jobanni zu bezieben. 15476 

ine freundlihe Wohnung, von 4 


rr TU VSDESROENRRITRARRRERRENG: 
Schweidnitzerſtr.37 
iſt per 1. Juli die 
ganze 2. Etage zu 
vermiethen. 8 
J. Friedrich. 


FFC ⁵˙1.1AA K 
zu vermiethen und Johannis zu 
beziehen eine Wohnung von 2 
Stuben, Cabinet u. Küche mit Waſſer⸗ 
leitung für 130 Tblr. Näheres beim 
Wirth Kleine Groſchengaſſe 26. 
Kleinnmgerie, 2, parterre, iſt ein 
freundl. möblirtes Vorderzimmer 
zu bermietben. [5452] 


Zanengienftrape 56 a 
iſt die 3. halbe Etage, drei große 
zweifenſterige Zimmer, Küche, Entree 
und Nebengelaß für 200 Watt 


vermiethen. 


Klaintenngertte. 22, Ecke Augufta- 
ſtraße, find noch einige Wohnun⸗ 
gen zu ermäßigten Preiſen zu ver⸗ 
miethen. 7528] 
Näh. bei Posner, Blücherpl. 6/7. 


Gr. Feldſtraße 5, 3 Zimmer, Küche 


2 

> 

SGeſucht 

zum 1. Oetober von einer einzelnen 
Dame eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Zubehör und Gartenbenutzung. 
Adreſſen mit Angabe des Preiſes und 
der Etage erbeten sub H. 21158 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Zimmerſtraße 13 


iſt die vom Grafen Poninski bisher 
bewohnte erſte Etage per bald oder 
1. Juli zu vermiethen. [5494] 


Reuſcheſtraße Nr. 55 
7499] (zur Pfauen ⸗ Ecke) 

ſind 2 Wohnungen per 1. Juli c. zu 
vermiethen. Näheres Schmiedebrücke 2. 


Antonienſtraße 16 


iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Kabinet und Küche in der erften 
Etage umzugshalber per 1. Juli c. 
zu vermiethen. [5475] 
Näheres daſelbſt. 


Schweidn. Stadtgraben 13 


it ein Geſchäftslocal, Part. beſtehend 
aus 5 Piecen und Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen und am 1. Juli c. zu be⸗ 
ziehen. Näb. beim Portier. 


Wohnung 


mit Waſſerleitung und Cloſet if 
zu vermiethen: [5451] 
Sonnenſtraße Nr. 14. 


Wedendrate 29, 1 Wohnung, 


] dafelbit. 


Wohnungen 


für 75 bis 140 Thlr. find Hölteiſtr. 10 
beim Hausbälter zu vermiethen. 


Ohlau⸗Ufer 22 


die 1. Etage: 6 Zimmer, 2 Cabi⸗ 
nets, Küche, Mädchenſtube, Entree, 
oder Hochparterre: 4 Zimmer, Ca⸗ 
binet, Küche, Entree, 5488] 
elegant und mit allem Comfort, 
auch Garten, ſofort oder pr. Johanni 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt par terre. 


Aiſgenfrahe 12 
iſt die 1. Etage 


6791] vom 1. Juli c. ab 


zu vermiethen. 


Näberes im 2. Stock beim Wirth. 


Roßmarkt 14, Schloßſtr. Ecke ein 
möbl. Zimmer, jep. C., 2. Stock z. verm. 
Fiſcherge e 20 
und Friedrich · elmſtraße Za 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, 
möglichſt ſofort und die dritte per 
Juli, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Waſſerleitung, zu 
vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 
geſchäft daſelbſt. [7463] 


Zum 1. October ift 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree und Waſſerleitung, zu vermie⸗ 
then. Näheres im Sperre 


— 


Striegauerplag Nr, 5/7, Berliner- 
ſtraßenecke, ſind berrſchaftliche 
Wobnungen mit allem Comfort, eine 
Mittelwohnung, große Arbeitsſäle, Fa ⸗ 
brikraume u. Remiſen zu bermietben. 

Näheres bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. [6340] 


Das Hochparterre 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Bei⸗ 
gelaß und Waſſerleitung, neu renovirt, 
it ſofort oder per 1. Juli zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im Specerei⸗ 
Geſchäft. 17465] 


Moritzſtraße Nr. 10 


ſind eleg. Wohnungen mit Cloſet und 
Waſſerleitung in der Küche von 140 
bis 180 Thlr. zu verm. Näheres von 
1—3 Uhr Nadm., 1 Stiege. (5459 


Moritzſtraße Nr. 10 
[5460] 


it ein Eckladen zu verm. 


Ein Arbeitsſaal, 


bell u. groß, zu bezieben Kohlenſtr. 7. 


Im Bade Carlsrub OS. 


ſind geſunde Wohnungen für 

Badegäſte billig zu vermiethen durch 
S. Grätzer in Carls ruh 

6849] und Breslau, Ring 4. 


Deutsch-Lissa. 


Mariannenſtraße 16 find Somm 
Wohnungen mit Gartenbenutzung bald 


Gefl. Off. erbitte unter Chiffre P. das „Bureau Internationale“, Breslau, erbeten. 17474 Piecen zu beziehen: Kohlenſtraße W 2. Stock, 4 Zimmer, Küche, Entr., zu vermietben. Näheres im Comptoi 
R. 50 poſtl. Striegau. [5443] Breslau, Berlinerſtr. 19. [5484] Nr. 5 und 7. 15486] 1 Beigel. u. Waſſerl., neu ren., ſof. 3. bez. Gartenſtraße 6 hierſelbſt. 5272 
Breslauer Börse vom 20. Mai 1876. 
5 Inländische Fonds. : Inländisohe Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. 
l N DR) Wen s e Amtlicher Cours. Niebtamtl. Cours Preise der Cerealien. 
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